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Die San»krHi«*fii]»rMhe «(elii, als letzter 
ErklSrangsgrnnd, gleichsam am Ende einer ganzen 
Reihe von Sprachen , _ und diese Sprachen sind 
nicht etwa solche, die nur einem Studium angebo- 
ren das för praktische Zwecke gewissermasscii 
mn&nohtbar gelten kann. Es befinden sich vielmehr 
nngere Mutti^spraeh» üfid. 4ie. de* «lasdsehcn Al- 
terthums damnter, also gerade die Quellen unse- 
rer heiligsten Gefühle und des schönsten Theils 
unserer Bildung. 

t- UTilhslWuoia finAboldt. 

v'^ < 

.V ' -vOARPENTflD*. 



ÜE^TATL nOSBOXflETCJI 

en ThWB, UTodu no oraeuTaBia npe^ersaaeHH üsurn b% 
ReusypHua Koamren spn daaeuiuapa. C. üerepSypn, 6 
HoaÖpa 1836. 

Ifataeftt A. ♦mirAHra. 


Digitized by GoOgU 


-Z. '~ro<^a 
i?37 





Als ich vor sieben Jahren den Versuch einer 
Sanskrit-Literatur heransgab, konnte ich mich 
wohl nicht darüber täuschen, dass derselbe voller 
Lücken, Mängel und Fehler sejn müsse, und wagte 
daher kaum zu glauben , dass er eine so günstige 
Aufnahme finden würde, wie ihm so häufig zu Theil 
geworden ist. Die meiner Arbeit erzeigte Nachsicht 
bewies auf jeden Fall, wie gross, bey dem täglich 
zunehmenden Studium der San skrit - Sprache 
das Bednrfniss eines solchen Werkes war, und dar- 
in musste für mich die Aufforderung liegen, meine 
Schrift bey ihrem erneuerten Erscheinen so viel 
wie möglich von Fehlern zu reinigen, ihre Bföngel 
nach Kräften zu ergänzen, besonders die seit 1830 
erschienenen hieher gehörigen Werke zu be- 
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nutzen, nnd die seit jener Zeit bekannt geworde- 
nen Sanskrit - Werke möglichst rollständig nachzu- 
tragen. Diess glaube ich nun so sorgfältig 
gethan zu haben , dass diese neue Ausgabe, 
wie schon das blosse Inhalts - Verzeichniss zeigt, 
sowohl den Gegenständen und ihrer Anordnung, 
als ihrem erweiterten Umfange nach , beinahe 
für ein ganz neues Werk gelten darf. Der Titel 
derselben kündigt sie daher nicht nur als rer- 
mehrt an, da sie beinahe um das Doppelte stär- 
ker ist, als sic bey ihrem ersten Erscheinen war; 
sie kann auch in allen ihren Theilen durchaus 
Terbessert genannt werden. Und so darf ich mir . 
vielleicht schmeicheln, dass sie nicht gar zu weit 
hinter den Riesen - Schritten zurück geblieben ist, 
welche das Studium der W'undersprache des alten 
Indiens in dem letzten Jahrzehent aufs Neue ge- 
macht hat. 

Die nächste Veranlassung zu dieser Schrift 
ist aus der Vorrede ihrer ersten Ausgabe bekannt; 
sie sollte ein Probestück einer allgemeinen Bi- 
bliotheca Glottica seyn, auf deren Ausführung 
ich bey meinen übrigen Geschäften und vorge- 
rücktem Alter nicht mehr rechnen durfte. Ich glaubte 
dabey mit Heeren, dass man, auch ohne Kenner 
des Sanskrit’s zu seyn , wohl eine Literatur 
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der Sanskrit-Sprache schreiben dürfe, da ein 
Buch wie das vorliegende nicht die Sprache selbst, 
sondern ihre Literatur, das heisst die Aufzählung 
der in derselben und über dieselbe erschienenen 
Werke zum Gegenstände hat. Es scheint indessen 
doch nicht überflüssig , hier noch einmal zu wie- 
derholen , dass ich bejr dieser Arbeit nie die Ab- 
sicht haben konnte noch durfte , den Geist der 
Sanskrit-Literatur darzustellen, oder die Entwicke- 
lung, die Biüthe und den Verfall der Wissenschaft 
und Kunst bey den alten Indiern zu schildern. In 
meinem Plane konnte nur eine möglichst genaue 
Aufzählung und Zusammenstellung alles dessen 
liegen, was über diese Gegenstände durch Schrif- 
ten, gleichzeitige oder spätere , von Einheimischen 
oder Fremden, bekannt geworden ist. Jllcin Zweck 
war dabey ein dreifacher; erstens, den unglaubli- 
chen Ileichthum dieser Literatur in allen Zweigen 
derselben zu zeigen, dadurch zweitens Jüngern Ge- 
lehrten anzndeuten, welche Sanskrit-Werke bereits 
im Originale gedruckt und welche schon übersetzt 
sind oder eine Uebersetzung verdienen, und ihnen 
drittens alle Schriften nachzuweisen , in welchen 
sie sich über jedes einzelne Werk Raths erholen 
können. Um diese Aufgabe zu lösen, musste ich 
möglichst vollständig im Sammeln seyn, und diess 
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Verdienst, das einzige, worauf ich bierbej An* 
sprach machen darf, wird man mir wohl zugesie* 
hen müssen. Eine Geschichte der Literatur 
des alten Indiens wollte und konnte ich nicht 
schreiben; eine solche höchst wünschenswerthe 
dem jetzigen Stande der Kenntniss des Sanskrit’s 
angemessene Arbeit bleibt Männern wie Franko 
Bopp, A. V. Sehlegelf P. v. Bohlen u. A. Tor» 
behalten , und sie wird gewiss nicht aasbleiben, 
sobald wir erst ein Verzeichniss aller in Indien 
und Europa rorhandenen Handschriften ron Sans- 
krit-Werken, mit Angabe des Orts ihrer Aufbewah- 
rung in und ansser Indien, erhalten haben, zu wel- 
chem ja auch schon so reiche Materialien vorhan- 
den sind. 

Die Stimme der Kritik habe ich nirgends über- 
hört, selbst da nicht, wo sie mir in ihrem Urtheile 
ungerecht und in ihren Forderungen unbillig schei- 
nen musste. Bey aller auf diese Umarbeitung ge- 
wandten Sorgfalt aber wird sie doch immer noch 
häufige Veranlassung zu Berichtigungen darbieten, 
um welche ich , zum Besten meines Buches recht 
angelegentlich bitte. Besonders fühle ich sehr gut, 
wieviel die Rechtschreibung der Sanskrit - Namen 
und Wörter, bey aller darauf gewandten Aufmerk- 
samkeit und Sorgfalt , noch zu wünschen übrig 
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lässt. Weraber die Schwierigkeiten kennt, die eng*, 
lische Schreibart des Sanskrit’s nach deutscher, 
Aassprache wiedersugeben , wird gewiss auch in 
diesem Punkte nachsichtig seyn. Dass ich übrigens 
bey der Anführung Ton Werken, oder ron Stellen 
ans denselben, die Schreibart ihrer Verfasser ge- 
nau beibehalten habe, bedarf wohl kaum einer Er- 
wähnung, viel weniger einer Entschuldigung, so 
abweichend sie auch oft, besonders in den in Ost- 
indien gedruckten Schriften, von der bey den eu- 
ropäischen Indologen angenommen seyn mag. 

Die erste Ausgabe dieser Schrift ist bald nach 
ihrem Erscheinen ins Englische übersetzt worden, 
was bey dem grossen Interesse der Engländer an 
dem Gegenstände derselben wohl au erwarten war. 
Diese Uebersetanng ist glücklicherweise in sehr 
geschickte Hände gefallen und erfordert hier wohl 
eine besondere Erwähnung. Sie erschien nnter fol- 
gendem Titel: An Historical Sketch of Sans- 
crit Literaturc, with copious Bibliogra- 
phical Notices of Sanscrit Works and 
Translations. From tlie German of Ade- 
lung; with numerous additions and correc- 
tions. Oxford, D. A. Talboys. 1832. 234 Sei- 
ten in gr. 8. Der Verfasser hat sich zwar nicht 
genannt, da aber die Vorrede D. A. T. unterzeich- 
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net ist, so lässt sich Termathen , dass er eine und 
dieselbe Person mit dem Verleger , Herrn D. A. 
Talbo^s in Oxford, ist, der sich auch schon als 
den talentrollen und kenntnissreichen Uebersetzer 
Ton HeeretCa Ideen bekannt gemacht hat. Ich ge- 
stehe mit Vergnügen, dass meine damalige Arbeit In 
dieser Uebertragung wesentlich gewonnen hat. Hr. 
Talbojs hat nicht nnr manches besser gestellt, son- 
dern auch häufig Berichtigungen und Nachtiüge 
hinzugefiigt , und besonders durch Benutzung der 
reichen und wichtigen Hülfsmittel, die ihm in Lon- 
don und Oxford zu Gebote standen, die Abtheilnn- 
gen der Philosophie und der Geschichte bedeutend 
rerändert und rermehrt , und ich habe diese wah- 
ren Bereicherungen meines Werkes bej dieser neu- 
en Ausgabe desselben sorgfältig und dankbar be- 
nutzt. 

^t. Petersburg. 

Friedrich Adelung. 
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. I. Ueber 


die Sanskrit ■ Sprache. 


1. Schriften über das Sanskrit im All- 
gemeinen, 

Colehrooke’a Abhandl. «On the Sanscrit and 
Pracrit Langaages» , in Asiat. Researches, Vol. 
YII. p. 199. Nachricht darüber in Monthlj Reriew 
1805, March, p. 265. Ausführlich beurtheilt in 
Edinburg Review , VoL IX. p. 289. und abgekürzt 
in Vateda Proben deutscher Volksmundarten n. s. w. 
IX. S. 171. 

Es giebt eine chinesisch geschriebene Ab- 
handlung: «Ueber den Ursprung des Sanskrit’s, 
Tom Jahre 1020, und eine andere von dem Kaiser 
Kien Lungx Ueber das Sanskrit, Tibetanische und 

1 
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Mongoliflclie » roni J. 1749. S. Qnarterljr Review 
Vol. V. p. 395. 

ha Croxe führt in s. Histoire du Chrisiia- 
nism«;d^^ ; II* P* 303. ein tamulitche* 

Werk'jaHf" untei* 4«in-U*itel ; ''welches von 

d«n> ,ReLBhtkuR> nn^ Äbri^en Vorzügen des Sans- 
kr|t*lörq4^^.'uiä:ijvi: Wülffen Jahrhunderte geschrie- 
ben ist. 

Ziiegenhalg'» Berichte der dänischen Missio- 
nairs. Th. I, S. 116. 429. 627. 

Ihi Pons in den «Lettres ^difiantes», ed. 2. 
T. XIV. 

lieber die Samslrdanische Sprache , vulgo 
Samskrit, von Fr. K. Alter. Wien 1799. 8. 

«lieber die Shanscrita» von M. Hissmann. 
Im Gotting. Magazin 1780. St. V. S. 269 — 293. 

Mitbridates von J. C. Adelungs I. S. 134. ff. 
IV. S. 54-62. und 482—485. 

Geschichte der neuern Sprachenkunde von 
Joh. Gottfr. Eichhorn, Erste Abth. S. 228 — 256. 

lieber die Sprache und Weisheit der Indier^ 
nebst metrischen llebersetzungen indischer Gedicht« 
von Friedr. Schlegel, Heidelberg 1808. 8. Und 
dazu : «Notae quaedam necessariae ad prima capifa 
libri primi operis germanici: Ueber die Weisheit 
n. s. w. der Indier», in Othm. Frank's «Comment. 
de Persidis lingua et genio,» Heidelberg 1809. 8. 

He lingua Sanscrit^ Hiss. Aactore Fried. 
WUh. Eckenstamm. Partes lil. Landae 181& :4. 
Pars IV. et V. ibid. 1811. S. Qthm. JF^nkii Chse- 
stom. Sanscrit«, I. p. XU. ' . 
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Heeren'» Ideen fiber den Handel, die Politik 
n. a. YT. Ausg. 1815. II. 364. ff. 

Discours sur les aFantages, la beaute, la ri< 
chesae de la langue Sanskrite , et sur l’utüitö et 
les agreniens que l’on pcnt retirer de son ^tude. 
Par M. A. L. Chexy. Im Mag. Encyclop. 1815. 
Mars. p. 5 — 27. Und die Anzeige desselben ron 
Silveatre de Sacy im Moniteur , 1815. No. 23. 
Englisch übersetzt im Asiatic Journal, 1817, Maj, 
433 — 437. 

«On the importance of cultirating a know> 
ledge of Sanscrit.» In Or. Wilkin« Grammar of 
the Sanskrita Language. Und ein interessanter 
«Versuch über das Sanskrit» bey Gelegenheit der 
Anzeige ron IVilkin« Grammatik im Quarterl/ R«- 
▼iew Vol. I. p. 53. 

Theories of the Sanskrit Langnage. (By M. 
IVilaonJ) Im Quarterlj Oriental Magazine , Cal- 
cutta, No. XIII. 

Account of the Sanskrit language bj Q, Cratn- 
ford Esq. In dessen «Researches coucerning the 
Laws, Manners etc. of ancient and modern India, 
London 1817. 8.» Vol. II. p. 161 — 163. (Fast 
ganz aus Colebrooke'a Essa/.) Und « Importance of 
the Sanscrit language as a Kej to ererj' other lan* 
guage. Ebend. p. 236 — 238. 

Symbolik und Mjtholegie der alten Völker, 
besonders der Griechen. Von Dr. Friedrich Creuxer. 
Leipzig 1819. 8. ^ 

“ 1 * ' ■ 
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»lieber den gegenwärtigen Zustand der indi- 
schen Philologie, von A. VV. v. ScJtlegel.n ln dem 
«Jahrbliche der Preuss. Rhein-Universität», Bonn 

1819. 1. B. 2tes Heft. Auch einzeln abgedrucht. 
Französisch in der Bibliotheque universelle, 1819, 
D^cembre, p. 319 — 370 und in der Revue Encyclop. 

1820. Derselbe Aufsatz befindet sich auch in A. H'”. 
V. Sch/egeFs Indischer Bibliotheh, St. 1. S. 1 — 28. 

«On encouragiiig the cultivation of the Sungs- 
krita Language aniong the natives.» — In: The 
Friend of India, 1822, Seranipore, No. V. 5. 

«Ueber das Sanskrit.» ln, Alex. Murray’« His- 
tory of the European Languages, Edinb. 1823. 8. 
Vol. II. p. 220. ‘ 

Ant. Theod. Uartmann’s biblisch - asiatischer 
Wegweiser u. s. w. Bremen 1823, 8. , S. CLXX- 
CLXXVII. 

Viäsa. Ueber Philosophie, Mythologie , Lite- 
ratur und Sprache der Hindu. Eine Zeitschrift von 
Dr. Othmar Frank. München 1826. 4. 

Die Urwelt, von Link. S. 162 — 172. 

De l’influcnce de la connaissance du Sanscrit 
sur l’etude des langucs europ6enncs ; par Mr. 
F. Eichhoff. — Nouv. Journ. Asiat. 1828. No. 6. 
p. 424 — 431. Und «Rapport lu a la sociele des 
m^thodes d’enseignenient, sur un memoire de Mr. 
Eichhoff, intitul«: de l’influence de la connaissance 
du Sanscrit etc. par M. Ltmrmand, Paris 1829. 8. 

«Ueber Handel und' Schiffahrt des alten In- 
diens. Von Prof. Peter von Bohlen.^ In den hist.’ 

1 \ 
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unil liter. Abhaiidl. der Königl. deutschen Gesell- 
schaft zu Königsberg , Königsb. 1830. I. Samml. 
p. 57 - 110. 

Ilistoire geuöralfe de Tlude ancienne et mo- 
derne, par 31. de Maries. Paris, 1828. 3 Vol. 8. Im 
3teii Bande p. 3-23. 

«Das Sanskrit. » — In Dr. Ferd. Wachtet^» 
Forum der Kritik im Gebiete der Geschichte. Al- 
teiilturg, 1829. 1 B. 8. 

Des 31issionair’s Dr, Christ. Sam. John (*{* 
1. Sept. 1810) handschriftliche Abhandlungen über 
die Sanskrit-Sprache besass Prof. Rüdiger in Halle, 
welcher unter dem Titel : «lieber Dr. Chr. S. John’s 
Verdienst um die Indische Gelehrsamkeit» in der 
«Neuen Geschichte der Eraugel. 31issions-Anstalten 
u. s. w. St. XL VI. Halle, 1816, S. 525-529 Nach- 
richt davon giebt. (i) 


1) Das Sanskrit wird jetzt bereits auf vielen hohen Schn- 
een in Europa, besonders in Deutschland, öflentlich gelehrt. 
Auch auf der Universität in 8t. Petersburg soll nächstens ein 
Lehrstuhl für diese Sprache eröfTiict werden. In Cambridge 
trägt cs der Prof. Sam. Lee vor, einer der ausgezeichnetsten 
Linguisten unserer Zeit. Er kennt das Arabische , Lateinische, 
Griechische , Hebräische, Syrische, Chaldäische, Samaritanischc, 
Aethiopische , Koptische, Persische, llindostanische , Malayi- 
sche. Bengalische, Französische, Deutsche und Italiänische, 
also. IC Sprachen ! Der Prälat Mezzofaate in Horn sprich^ 
oder versteht bekanntlich 33 Sprachen. Eine sehr auflallendc 
Erscheinung dieser Art würde der Bauer Gelamky zu Göda 
scyn, von dem cs etwas fabelhaft heisst, dass er ganz durch 
eigenen Fleiss 36 Sprachen , wenn anch unvollkommen , doch 
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«lieber die indischen Studien in Deutsch- 
land.» — Von J. G. L. Kotegarten. Im Hermes, 
1827. XXVIII. ßd. 2tes Heft. S. 262-321. 

R^llexions sur l’^tode des laiigiies asiatiques 
adressöes ä Sir James MaeJiintosh , suivies d’nne 
lettre h 3Ir. Ilorace Ilayman II7/«on. Par A. IP. 
de Schlegel, Bonn et Paris 1832. gr. 8. — Mit 
spccicller Beziehung auf das Studium des Sans- 
Irits und die Verdienste der Deutschen und Fran- 
zosen um dasselbe. 


2. Ursjtrung und Alter des Sanskrites. 

lieber den Ursprung des fianshrit's ist nichts 
mit Gewissheit bekannt , als dass er sich tief in 
dem entferntesten Altertliume verliert. Da überhaupt 
über die erste Bevölkerung Indiens durchaus alle 
geschichtlichen Angaben fehlen , so hat man auch 
über die Herkunft dieser merkwürdigen Sprache 
und ihre Einführung und Verbreitung über die 
Ebenen Hindustan’s nur Mutbmassungen wagen kön- 
nen, die einen grössern oder geringem Grad von 
Walirsclieinliclikeit haben werden, je nachdem sic 
mehr oder weniger auf Schlüssen beruhen, welche 
aus historischen Spuren und gründlichen Sprach- 
vergleichungen hergeleitet sind. Unterdessen iiiüs' 


so erlernte, dass er sich dadnreh verständlich marheii koiiiiie. 
S. Jugendstreiche und Altersbelustigniigcii, von ciucul Veteran 
(Job. Friede. Dietrich). Meissen, 1S28. 1 Th. 8. 
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sen wir uns hier damit begnügen, die verschiede- 
nen Hypothesen über den Ursprung des Sanskrif» 
anznführen und cs einer jeden von ihnen überlas- 
sen, sich selbst durch ihre Innern Gründe Anhän- 
ger zu verschaffen. 

Am natürlichsten schien es wohl, das Santkrii 
für eine Ursprache zu erklären, oder es wenigstens 
zunächst ans einer solchen absnleiten, und es kam 
dann nur darauf an, den ursprünglichen Sita auf- 
zufinden , von wo es sich über einen so grossen 
Theil des alten Indiens verbreitet habe. 

Ob dieser Sitz, wie Z/ang/e«(l) glaubt, das west- 
liche Asien und namentlich Bactriana gewesen, 
von wo die durch Darius vertriebenen Magier es 
nach Indien gebracht, oder ob er in Babylon za 
suchen sej, welches nach den Andeutungen einiger - 
alten Schriftsteller im Besitze einer alten heiligen . 
Sprache war; so viel scheint wohl gewiss, dass die 
von hier eingefÜhrte Sprache nicht das jetzt be- 
kannte Sanskrit in seinem gegenwärtigen aiisge- 
bildeten Zustande seyn konnte. Der gelehrte Cole- 
hrooke ( 2 ) leitet es von einer Ursprache ab , die 
nach und nach unter verschiedenen Himmelsstri- 
chen verfeinert und in Indien das Sanskrit, in Per- 
sien das Pehlvi, und an den Kasten des mittel- 
ländischen Meeres das Griechische wurde. 

Andere Gelehrte finden den Ursprung des Sans- 
krit im Xend, z. B. Sir William Jones ^ (3) der 


Revue Eaejclop. 1820. Aoftf, p. 330. 
9) Asiat. Researches T. VII. p. 199. 

3) Works Vol. I. p. 26 ff. 
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Vater der indischen Gelehrsamkeit, wie seine Lands- 
leute ihn mit rollern Rechte nennen, Panlinua a S 
Barfholomaeo iX) u. a. Nach Joa . von Hammer (^l)^ 
ist die Verwandtschaft zwischen beiden so gross, 
dass von zehn Zendwörtern sechs oder sielicn rei- 
nes Sanskrit sind. Diese Aehnliclikeit hat mau am 
natürlichsten aus der Vermuthung zu erklären ge- 
sucht, dass die Indier und Perser ursprünglich nur 
Ein Volk ausmachten , wie auch die von Langlea 
in seinen Noten zu der französischen Uebersetzung 
der Asiatic Researches (3) , T. II. p. 32. aus dem 


1) In seinem Werke: De aflinitatc Linguae Sam.srrdamicae 
cum Zendica. S. auch Heeren a Ideen, Ausg. 18 IG. Th. 11. 
§. 401 -405. 

2) Wiener Jahrbücher der Literatur, 1818, II. S. 275. 

3) -Rechcrchcs Aaiatiques, ou Mcmoircs de la Societe 
«etablic au Bengale pour faire des recherches sur l'histoire 
«et Ics autiqnites , Ics arts , les Sciences et la litteraturc de 
«l’Asie ; traduits de l’Anglais par A. Labaume : revus et aug- 
«mentes de notes, pour la partic orientale, philologique et his- 
«torique, par Mr. Langlea, et pour la partie des Sciences ex- 
• actes et naturelles, par MM. Curier , Delambre , Lamarh et 
»Olwier. A Paris, de l’Imprimerie linp6riale, 1803, 2 Vol. 4. 
Es ist als ein sehr grosser Verlust für die Linguistik anzu- 
sehon , dass diese rortrelTIiche Arbeit nicht weiter fortgesetzt 
worden ist. l)ie Ursache führt Langlea in seinem « Mercure 
etranger, - No. XV. folgcndermasscn an: «Un ami zele des 
•lettres, dont le nom scra tonjours eher ä cenx qni l’ont connu, 
«l’estimablc et infortune M. Adrien Duqueanoy, confut Ic projet 
«de publicr iinc tradnetion fran^aise des Recherches Asiatiqiics. 
•II pria M3I. Delambre, Cutter, de Lamarle et moi, de revoir 
•la traduction des Memoires relatifs ä l'objct de uos travaux 
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persischen Scliriftsleller Mohammed Fany ange- 
Hihrte Stelle beweist: «dass in alten Zeiten Perser 
«und Indier nur Ein Volk bildeten , und einerley 
«Religion, Staatsrerfassung und wahrscheinlich auch 
«Sprache batten » Diesen Beweis sucht ebenfalls 
Othm. Frank in seiner «Coinment. de Persidis lin- 
gua et genio» zu führen. Klaproth aber änsserte 
sich hierüber in handschriftlichen Mittheilungen 
also : «Wenn Hammer und Frank behaupten , dass 
«Hindu und Perser ehemals nur Ein ^ olh ausniach- 
«ten, so ziehen sie aus guten Daten einen falschen 
«Schluss. Jede dieser Nationen ist durch so viele 
«Mischlingsphasen gegangen, dass jene Behauptung 
«nicht annehmbar ist. Das Urvolk , das die Mutter 
«des Sanskrit und Persischen sprach, stieg einer- 
«seits nach Hindustan hinab, vermischte sich dort 
«mit schwarzen Einwohnern , ward zu Hindu'» und 
«bildete seine Sprache zum Sanskrit aus (Deutsch 


•respeetib ; chaeun i’einpresss de seeonder l’antenr d’nn projet 
•anssi honorable et utile. L’impression Alt conflee ä rimprime- 
«rie Royale. MM. Dubais -Lmeme et Marcel, directenrs sne- 
•eeesib de ce magniJiqae 4taUissement , montr^rent nn sele 
«qu'on ne samait trop loner; Us me priirent de diriger la giv 
•mre des earacteres bengalis, oigonrs, mong^ls ete. qni lenr 
•manquaient. Les deux premiers volnmes parurent enrichis de 
•loagues et uombrenses additions et citationa de textes arabes, 
•persans, tnrks, samskrits, mantchonx etc. Un evenement la- 
•mentable empecha la continnation de I’onvrage. Les denx 
•premiers volnmes imprimes furent presque (ous rendns ä Fen- 
•ean, achetes par des speculateurs de licences pour.les den- 
•rees coloniales, et jetes ä la mer, par suite de cette opera- 
•Üon commerciale.« — ,Uabcnt et sua fista libelli! 
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— Hochdeutsch), ln Persien fand es Kuschiten und 
••Semiten’, es rermischte sich mit denselben, sowie 
«seine Sprache mit der ihrigen, und ward zur alten 
«Persischen.» Dieser Gegenstand hat übrigens ge- 
wiss nächstens von den mit so vielem Glücke begon- 
nenen neuen Untersuchungen deutscher und franzö- 
sischer Gelehrten über das Verhältiiiss des Zend 
zum Sanskrit ganz neue Aufschlüsse zu erwarten (l). 

Die Meinung, dass das Sanskrit von der se- 
mitischen Sprach-Familie abstamme (2), von wel- 
cher man ehemals alle Sprachen der Erde herlei- 
ten zu müssen glaubte, hat auch ihre Anhänger ge- 
habt, ist nun indessen wohl ziemlich allgemein ver- 
worfen. Besonders hat man diesen Ursprung aus 
dem ^nsAriV-Alphabet beweisen wollen ( 3 ) , das 
Aiex. Murray unter andern aus dem Chaldaeischen (4), 
und Volney aus dem PhÖnixischen (fi') abzuleiten 


1) S. auch weiter unten im X Abschnitte die über di« 
Verwandtschaft des Zend mit dem Sanskrit angeführten Werke. 

2) S. unten «Vergleichnng des Sanskrits mit Semiti- 
schen Sprachen. • 

3) Prof. Schleiertnacher hat der asiatischen Gesellschaft 
in Paris eine Abhandlung vorgclegt: «Ueber den semitischen 
•Ursprung des Detcanagari- Alphabets und einige andere Ge- 
-genstünde der SaMAnY- Literatur.» 

4) HistoiT’ of the European Langnages , Vol. II. p. 392. 
S. auch Ulr. Friede. Kopp in s. »Bilder und Schriften der 
Vorzeit.» Bd. D. S. 36T — 375. 

6) *Si dans Finde moderne les dix-hnits on vingt alpha- 
«bets actuels, d^rivAs de l'antiqne Sanskrit, sont tous, comme 
«leur modele, construits sur le principe syllabique, e’est-a-dire, 
•oä la coDsonne peinte seulc exprime pourtant la voj'elle ne- 


in 


Tcrsuchi. Das Sanskrit - Alphabet zeigt im Gegen- 
theile, wie Klaproth gegen diese Hypothesen be- 
merkt(l); gar keine V'erwandtschaft mit den Schrift- 
zügen semitischen Ursprungs, sondern ist, sowohl 
in der Form und dein Laute der Buchstaben, als 
in seinem ganzen System rollig Ton ihnen verschie- 
den. Auch Bopp findet einen hinlänglichen Beweis 
gegen diese Uerleitung darin, dass in den Sprachen 
des semitischen Stammes eine Veränderung der 
Vocale von keiner etymologischen Folge ist , im 
Sanskrit aber und in den ihm verwandten Dialek- 
ten eine solche Veränderung dem Worte eine ganz 
andere Bedeutung giebt. (’2) 

Klaproth (_3) , und mit ihm Vans Kennedy 
und andere glauben, dass in einer sehr entfernten 
Zeit Japhetische Stämme aus Nordwest sich in den 
nördlichen Theilen von Hindustan niedergelassen 


«eessaire a sa prononeiatiim , ne serait-ee pas nn motif da 
«eroire, qne primitivement l’alphabet sanserit a ea un type 
«phinieiea, et cela snrtont si la langne sanserite n’eat pas 
«eile m^me constmite syUabiquement , d’nne manibre anssipo- 
«sitive que rarabo-ph^nicienne ? » S. -Lettre dn Comte Votnsy 
snr t’antiqnit^ de Falphabet phinieien» in der Revue Eaeyclop. 
1819, Aodt, p. 334. 

1) Snr Forigine des diflürens eharactkres d’^crltnre du 

monde ancien.’ JüMi: Avdl. S. anoli Bdinb. Re- 

view, Vol. Xm. p. 369. 

2) Klaproth a. a. O. und Joum. Asiat. 1832. Janv. p. 2. 

3) Snr Forigine des düTerens cbaracteres d’4critnre. 

4) Researches into the origin and adlnity of the princi- 
pal langnages of Asia and Europa , London 1824. 8. p. 34. 
122. S. aneh Rajttes History of Java,^p. 369. 
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and hier ihre eigene Sprache , den Stamm dee 
Sanskrits, mit den Dialekten der Kingeborneu rer* 
mischt haben, bis sie nach und nach ihren hohen 
Grad ron Vollkommenheit erlangte. Selbst in Indien 
giebt es eine Tradition, nach welcher das Sanskrit 
ron Norden nach den südlichen Prorinzen gekom. 
men sejrn soll. 

i Ihrer Sonderbarkeit wegen müssen hier noch 
einige andere Meinungen Uber den Ursprung des 
Sanskrit’s angeftihret werden, nach welchen es 
die Sprache eines ScyMiaehen Volkes (1), odereine 
Tochter des Griechiachen (^) , oder endlich nur ein 
\Mischling von verschiedenen Mundarten (3) gewe- 
sen wäre. 


1) Volney in s. Lettre sur 1’ Alphabet Ph£nicien. 

V) «On the origin of the Sanserit Langoage, by Dtigald 
Stewart», in dem Qnaterly Oriental Magazine, (Calcntta) No. 
Xin. 1827. p. 57. ir. Der Verfasser behauptet hier, dass das 
Sanskrit von dem Crriechischen abstamme, und dieses nament- 
üeh durch Alextmder* Soldaten nach Indien gebracht, und in 
den zwei folgenden Cenerationen durch die Brahmineu zu 
einer besondem Sprache ansgebildet worden sey. Dagegen 
erschien eine siegreiche Widerlegung unter dem Titel : Theo- 
ries of the Sanserit Language- (von Wilton) in demselben 
Qnarterly Oriental Magazine, und daraus im Asiatie Journal, 
1828, July, p. 17 — 25. S. auch: Remarques sur la throne 
du Professenr Dugald Stewart au sqjet de l’origiue de la 
langne Sanscrite, im Bulletin des Sciences historiques etc. 1830. 
Janrier, p. 1 — 3- 

3) In dem Werke: »Public disputation of the Stndents 
of the College of Fort William in Bengal» etc. Calcntta 1814. 
4. befindet sich eine in Sanskrit geschriebene Abhandlung 
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Docli welches auch der Ursprung des Sans- 
krit’s mag gewesen sejn, alle Schriftsteller kom> 
men wenigstens darin überein, dass sie ihm ein 
sehr hohes Alter anweisen. Dafür zeugt auch der 
ganze Charakter der Hindu -Nation nnd ihrer Ver- 
fassung, ihre Religion und fiesetze, ihre Mjtholo« 
gie und Wissenschaft; alles führt uns in die frü- 
hesten Zeiten der Geschichte zurück, während ihre 
auch in den Trümmern noch prachtrollen Tempel 
zeigen, dass sie das Werk eines Cultus sind}, der 
nicht jünger ist, als der ron Aegjpten und Assy- 
rien (1). Und für wie übertrieben man auch die 
Angaben Halhed’a über das Alter des Sanskrit’s (3) 
halten muss , so bleibt soriel doch immer gewiss, 
dass es, nächst unsern heiligen Urkunden , keine 
ron weniger zweifelhaftem Alterthume als diejeni- 
gen giebt, welche die Brahminen uns hinterlassen 
haben. ' 


unter dem Titel: -ES ist -wahrscheinlicher, dass das Sanskrit, 
«wie es ist und besteht, ein Mischling verschiedener Mund- 
«arten, als eine von ihrem Ursprünge her so reich nnd kfinst- 
«lich ansgebildete Mntterspraehe sey.» 

1) Edinb. Review Vol V. p. 289. 

2) S. Ualheis Vorrede zn.s. Code of Hindoo Law, so 

wie auch die Vorrede zu s. Crammatik der Bengalischen 
Sprache. Er bringt z. B. für das Alter eines Schastra’s 7204990 
und für einen andern 4004905 Jahre heraus. Ein-würib gegen 
dieses hohe Alter des Sanskrit’s und eine Widerlegung des- 
selben findet man in Q. Cratefor^» Abhandl. «On the anti- 
qnity and prevalence of the Sanscrit langnage» in dessen Re- 
searches concerning ancient and modern India, London 1817, 
8. T. IL p. 181 — 183. ‘ 
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Aus allen Untersuchungen Uber das Sanskrit 
gellt herror , dass diese Sprache schon in sehr 
frühen Zeiten ihre festen grammatischen Formen 
erhalten haben müsse. Die in den Asiat. Resear- 
ches (1) aufgestellte und von CrawfurdiP-) wieder- 
holte Behauptung, dass sie nach der Menge ihrer 
Declinationen und Conjugationcn , und der Ver- 
wickelung ihrer Regeln nie eigentliche V'olksspra- 
che habe sejn können, widerspricht aller Erfah- 
rung von dem Gange der Bildung einer Sprache. 
Das Sanskrit ist vielmehr gewiss in einem grossen 
Theile Indiens, besonders in den Ganges-Ländern 
und vor allem in Ba/uir, dem Schauplatze so vieler 
der ültesten indischen Dichtungen , vielleicht als 
veredelte Volkssprache, einst Landessprache gewe- 
sen, und die ältesten Werke der indischen Litera- 
tur sind in ihr abgefasst. Auch müssen nach Cole- 
brookei^) alle Namen der ältesten Städte Indiens 
aus ihr abgeleitet werden. Das Sanskrit kann fer- 
ner, mit Ausnahme einiger Gebirgs - Dialekte , als 
die Mutter aller Indischen Sprachen , vom Indus 
bis an das äusserste Ende von Arakhan, und von 
Ceylon bis an die chinesische Tatarey angesehen 
werden. Ja, Hr. v Hammer sagt (4) : » So weit die 
«etymologischen Untersuchungen über die Sanskrit 


1) T. VU. p. 201. 

2) Researches a. a. O. 

3) Asiat. Researches VII. p. 199. So ist z. B. der Name 
der Stadl Serampitre eine Zusammensiehung des Sanskritischen 
S'rirdmapura, die Stadt des göttlichen Räma. 

4) Wiener Jahrb. der Liter. 1818. II. S. 215. 
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«bisher klare Resultate gegeben, darf dieselbe ganz 
«gewiss als die Stammutter aller uns bekannten 
«Sprachen , welche die Yerbbltnissbegriffe durch 
«Flexion bezeichnen, angesehen werden, während ^ 
«die nord- und west-asiatischen Sprachen, in denen 
«die Verhältnissbegriffe bloss durch angehängte 
«Partikeln angedeutet werden, zu einer andern Ur< 
«spräche als zur Sanskrit hinaufzuleiten seyn dürf- 
«ten.» (1) Ein Umstand, der dabey ausserordent- 
lich scheinen mnss, ist, dass die zahlreichen la- 
flexioueu dieser Sprache, welche mehr anomalisch 
sind als in irgend einer andern, diess noch riel- 
mehr in dem obsoleten Dialekte der alten Veda’s, 
als in dem verfeinerten Stjle der besten Dichter 
sind; wodurch einige delehrte veranlasst wurden 
zu glauben, dass das Sanskrit durch die vereinten 
Bemühungen von Priestern zusammen gefugt wor- 
den sej, welche ihren Stolz darin gesetzt hätten, 
eine neue Sprache zu erCnden. Man hielt irriger- 
weise die Regeln für älter als ihre Anwendung. 

Im Sanskrit, wie in jeder andern bekannten Spra- 
che, haben die Grammatiker nicht die Etymologie 
erfunden; sie haben nur Gesetze ausfindig gemacht, 
nach denen das gelehrt werden konnte, was bereits 
durch den Sprachgebrauch festgesetzt war (a). 


1) Bs ist eine durch Dr. Siebold erwiesene Thatsache, 
dass die Priester Buddha’s in Japan ihre Cebete in Sanskrit 
kisen, die Dewanagari-Sehrift haben, and einige AMandhrng^n 
über Sanskrit- firanunatik besitzen. ‘ '' 

' a) C^iebrooke on ttie Sanskrit and Prsefit Languagev, in 
Asiat. Researches T. VH. p» 199, • - > 
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Eine der glänzendeten Perioden des Sanskrit’s 
scheint das Jahrhundert vor dem Anfänge unserer 
Zeitrechnung gewesen zu seyn, wo es stufenweise 
verfeinert endlich in den classischen Schriften vie- 
ler Tortreiriichen Dichter festgestellt wurde , von 
denen man aiinimnit , dass die meisten um diese 
Zeit geblüliet haben. V'on ihrem nacliherigen ali- 
mähligen Aussterben fehlen uns die weitern Nach- 
richten (1). Jetzt ist das Sanskrit schon längst eine 
todte Sprache, aber noch bis auf den heutigen 
Tag \vird es von den gelehrten Hindus studirt als 
die Sprache der Wissenschaft und Literatur , als 
das Mittel, durch w'elches alle Lesetzc, bürgerliche 
sowohl als gottesdienstliche, und so viele Meister- 
werke der Dichtkunst aufbewahrt sind, deren Be- 
wunderung in Europa immer mehr steigen muss, 
je mehr und genauer man sie und ihr wundei^bares 
Organ kennen lernen wird. 


3 . Name des Sanskrit’s. 

Der Name des San«krit’s wird sehr verschie- 
den geschrieben und ausgesprochen. Man findet 
nämlich : Uanaered^ Samscredam, Samacrudon^ Sama- 

1) Dass das Sanskrit noch im Sten Jahrhimderte lebende 
Sprache war, darüber sind die Beweise bey CoUbrooke Trans- 
aet. of tbe Roy. Asiat. Society I. p. 453 ft und bey P. v. 
Bohlen das alte Indien, II. p 468.. 
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erudam, Semiteref, Sa«*cnV, Shantcri^, Sungacrii (1), 
Sonskrito, Sanscroot, SankrUa, SangaArida. 

Das Sanakrii wifd in Indien aucii Suva bdnl, 
Süra hhdkaehhd und Detea bäni^ die Sprache der 
himmlischen Uegiopen, genannt. 

Die Jesuiten haben den Namen Grantham, auch 
Grandam, Grantlon», Granthon und Grandonieum ein- 
gefiihrt , der , nach Colebrooke’a Bemerkung ( 2 ), 
wahrscheinlich aus dem Worte Grantham, ein Buch, 
Ton granth, schreiben, gebildet ist, und also das- 
Sanahrit als eigentliche Sprache der. KeligionsbU- 
cher bezeichnet. 

Aus Grandonieum ist Kerendum gemacht, wie 
das Sanskrit auch bisweilen genannt wird. 

D ie Bedeutung des Wortes Sanskrit erklärt 
fVilkins (3) folgeiidermassen : Das Wort Sanakrita 
ist zusammengesetzt aus der unzertrennlichen Prä- 
position «OMI, mit, und dem Partizipe des Passifs 
eines Verbums Art, machen; AriVa gemacht, mit dem 
eingcscliobencn Buchstaben «, der die Aussprache 
des Yorhergehenden m mildert und es zu einem n 
macht. Sanskrita bedeutet überhaupt: mit Kuust 


1) .Am. gewdfanUckston- in den zu Senrmporc gedmekten* 
Büchern, nach der frühem (»ewohnheU, das kurze Sanskrit 
a wie ein kurzes o, welches die Eiigliiiidcr durch u geben, 
auszusprecheu. Seit Sir iVilliam Joties und Dr. IVil/eias ist 
allgemein angciionimen, Suiukrii zu schreiben. 

2) On the Sanscrit and Ptaerit Langnages.- 

3) G-rammar of the Sanskrita Langnage, p. 1. S. auch' 
Colebrooke on the Sanscrit, etc. 

2 
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gemacht, und ron der Sprache gebraucht, gebildet, 
Tollkonimen. 

Mit so vielem Rechte übrigens auch diese 
Benennung, die Vollkommene, der <San«l»*i7-Sprache 
bcigelegt werden mag, so drängt sich doch sehr 
natürlich der (üedanke auf, dass sie dieselbe nicht 
immer gerührt, sondern erst spät erhalten haben 
kann. Es bleiben also noch die zvrey Fragen zu 
lösen : Wann und von wem wurde die Sprache des 
alten Indiens Sanskrit genannt ? und : Hatte sie ur- 
sprünglich bey dem Volke, das sie sprach, einen 
eigenen Namen, und welchen? Ferner möchte man 
Fragen: Wo nahmen die Jesuiten die Benennung 
Grantham her? fanden sie sie bej den Brahminen 
oder in alten Schriften vor? Wahrscheinlich nur 
das crstere ; denn Sprache der Beligionshücher 
konnte das Sanskrit wohl erst genannt werden, 
als es schon anfgehört hatte, Volkssprache zu sejn. 
Aus demselben Grunde können auch die Namen 
Süra bdni, Detra hdni, Göttersprache, nur neuern 
ITrspruiigs sejn. Nach der Analogie der meisten 
andern Völker ist es wahrscheinlich , dass das 
Sanskrit, so lange es noch Volkssprache war, kei- 
nen besondern Namen batte (1); sondern nur als 
Idiom dieses oder jenes Volkes benannt wurde. 


1) Das Beispiel mehrer, besonders indischer Sprachen, 
die selbst bey ihrem Volke besondere Namen führen, kann 
kein Einwnrf sejn , da diese Benennungen gewiss meistens 
nenem Ursprungs sind, wie auch schon die ihnen ertheilten 
Beiwörter heilig, alt, gemein n. s. w. beweisen. 
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nnd gewiss scheint cs, dass es erst dann als Sans- 
krit, das Gebildete, Vollendete, bezeichnet wurde, 
als es schon längst aufgehört hatte , Sprache des 
bürgerlichen Lebens zu sejn, und als es schon in 
llindustan selbst, durch die in dieser Vollendeten 
geschriebenen Religionsbücher und classischen 
Dichterwerke, ein Gegenstand der Bewunderung 
und Verehrung geworden war. 


4. Alphabet und Schriß des Sanskrifs. 

Das Alphabet des Sanskrit’s ist sowohl in der 
Form seiner Buchstaben, als in deren Aufeinan- 
derfolge ron der Schrift aUer andern Sprachen 
rerschieden. 

Die Geschichte giebt uns keine Spur über 
den Ursprung dieses Alphabets, das man schon in 
sehr frühen Zeiten so vollkommen und bewunderns- 
würdig fand, dass man es , wie die Sprache, für 
inspirirt hielt und daher Deua - nägari , die 
Schrift der Götter, nannte. (1). 

Wir wissen eben so wenig, ob das Volk, wel- 
ches diese Sprache ursprünglich nach Indien 
brachte, ein Alphabet hatte oder nicht. Vans Ken- 
nedy dass das Sanskrit-Alphabet zu kunst- 

reich ist, um anzunehmen, dass es ursprünglich 


l’origine . des diff^rens carseteres 
d ^cr itnrc du monde- sneien. Im JTout. Journ. Asiat. Vol. 
jSJfcähWrtl I$32. p. 265. , -s 

2 * 
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gleich die jetzige Eiurichtung gehabt habe , und 
rermuthei, ilaas die Brabmiuen bey ihrer Einwan- 
derung in Indien es wahrscheinlich iden Tönen 
anschiniegten, die sie in den dortigen Sprachen ' 
Torfanden. 

Die Quadrat - Schrift von Ilindustan, deren 
es sich vor allen andern für die heilige Schrift, 
das Sanskrit, bedient, führt noch immer den Pfa- 
men J}e\ranagari, Sic besteht aus 14 Vocalen und 
Diphthongen, und 34 Consonanten. Die Zusammen- 
setzung dieser Buchstaben , genannt phala , giebt 
uiigeiahr 800 Schriftzeichen (l). 

Das Sanskrit wird auch mit den meisten in- 
dischen Alphabeten geschrieben , z. B. Kaythi, 
Nägarif Bestgalt, CkrisM, Pali u. s. w., die fast 


1) S. Asiat. Jonrn. April 1S22. p. 317. Hier rerdient auch 
■diejenige UewaWgflr/, die von den Tibetern niid Mongolen Xn/;/«!- 
tcha genannt wird, und mit welcber die heiligen Urkunden der 
tihetischen und mongolischen Bnddhoisten in Sanskrit (nicht 
in Pali) geschrieben sind, erwähnt zn werden. Es ist näm- 
lich eine ältere als die jolzige- Dewanägari, welch« weit mehr 
enrsir ist, obgleich die Grundiiige bey beiden ganz, dieselben 
sind. In J. J. SchmidC» «Eorsehuiigen im Gebiete der Bildungs- 
gcschichtc der 't'ölkcr Mittel ? Asiens » ist eine , Probe diM'on , 
gegeben , und iin St. Petcrsburgischen Asiatischen Museum, 
hetiudet sieh ein ganzes, nach Herrn Ur. SchmidCs Erklärung-^ 
in dieser Schrift sehr sauber geschriebenes Vater-Unser, was 
bisher irrig für JUultanisch gehalten '»mrde. Siche auch dessen 
Ahhandl. «Ueber den Ursprung der Tibetischen Schrift» in 
den Meni. de 1‘Acad. de St. Petersb. VI. Serie, PlUloIogic, . 
T. I. p. 41 — 54. 
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alle nach dem DevmndganSystem entworfen and 
vollständig genug sind, um die verschiedenen Töne 
des Sanskrits ausz,adrücken (I). 

Uehrigens zeigt die Verschiedenheit der Cha- 
raktere in den zum Tlieil noch unerklärten Inschrif- 
ten in den Tempelgrotten von Salsette , Keunery, 
Matralipuram u. a., dass schon im hohen Alterthume 
verschiedene Alphabete in Indien gebräuchlich 
waren. (2). 

Alle bisher entzifferten Inschriften wurden 
von der Linken zur Rechten gelesen, und enthiel- 
ten einzelne Zeichen für die Vokale sowohl als für 
die Consonanteu. 

Das Sanskrit- Alphabet findet man in folgen- 
den Werken : 

Alphabetnm Crrandonico-Malabaricnm sott Sams* 
crudonicum, auctore (Elemente Petmio Aiexandrino, 
Romae 1772. 8. 

Alphabeta ludica , i. e. Granthainicuni , seu 
Samscrndonico-Malabaricum, Indostanicuui s. Va- 
ranense (Benares), Nagaricum vulgare et Talcnga- 
nienm. Romae 1791. 8, Mit einer Vorrede von 
Fra Paolino a S, Bartholomaeo. 

Memoire sur les Alphabets et sur les ccri- 
turcs des Iiidous du Sanskrit. Par le Conite Lan^ 


1) Das Mtdaharüche wird auch fi rundem (^Criwdain?) ge- 
nannt. S. oben S. 17. und Asiat. Jonrn. April 1824, p. 317. 

2) S. Ueeren’s Ideen, Th. II. S. 383 — 386, 


Digitized by Google 



Juinaia. Lu k l’Institat. — Im Mag. Encjclop. 1812. 
Sept. p. 30, (1). 

<cSur la Talcnr des lettres Sanscriiea.» In 
Yadjnadattahadfta ou la mort de Yadjnadatla, Epi- 
sode extrait du Ramayana, trad. par A. h. Chety, 
Päris 1826. 4. Preface p. V. — XVIII. , 

Alphabet Sanacrit en caracteres bengalia, ex- 
pliqu^ par un Alphabet harmouique. — Eben* 
daaelbst. 

Rudimenta lectionis literarum quae deranaga- 
ricae dicuntiir. In Othm> Frankii Chreatomathia 
Sanskrita, Monaci 1820. I. 

Cognatio literarum sanakritarum. Ebend. I. 5. 

Ortoepia rocalium aanakritarnm. Ebend. I. 6. 

Specimen norao tjpographicae indicae. Litte* 
rarum Rguras ad Codd. Bibliothccae R. Paria, 
exemplaria delinearit, caelandas curarit Äug, Guil. 
Schlegel, Lut. Paris. 1821. 8. 

Besonders schön findet man die Sanskrit* 
Charaktere in der Grammatik ron Wilkina und dar* 
ans in G. H. Bernatein'a Hitopadeai particnla, 
Breslau 1823 4. — Das schönste Bengal - Alpha- 
bet triirt man in UaughtofCa Grammatik und Chre- 
stomathie der bengalischen Sprache. 


1) Oer Verf. thcilt die SchriOzüge Indiens in die des 
Nordens und des Südens. Die erstem zeichnen sich dnrcbi 
ihre Quadrat* und eckigen Formen , die andern durch ihre 
gerundeten Züge ans. Den Ursprung dieser Verschiedenheit 
in der Form erklärt er aus der Verschiedenheit der Schroib- 
Instrumcute und Schreibmaterialien. 
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Essai Bur l’origine du language et de l’^cri- ' 
ture. Ouvrage acconipagn^ de quatrc planches pour 
les hy4rogl^rphes, alpliabets et formes graminati- 
cales des quatrc langues priniitircs (FEgyptienne, 
la Chinoise , la Sanskrite , l’Hebra'ique). Par 31. 
Martin. Paris 1835. 8. 

The SuDscrit Reader ; or an easy Iiitroduction 
to tlie Reading of the Suuscrit Language. Cal- 
cutta 1821. 8- 

Palaeographie als Mittel für die Sprachfor' 
Bchung, zunächst iiacligewiesen von Dr. H. JLeptin». 
Berlin 1831. 8. 

«lieber die Schreibmaterialien der Indier» s. 
die Untersuchung von Fra Paolino in s. Institu- 
tione Linguae Samscrdanicae, p. 327 ff. 

Ueber die Rechtschreibung des SansLrit’s mit 
europäischen Buchstaben : 

Sir IVilliaiu Jonea'a (1) Dissertation « on the 
orthography of Asiatic Words in Roman letters» 
in Asiat. Researches Vol. I. 1. p. 1 - 31. 


1) Dr. IVilkins nennt, in der Vorrede zu seiner Sanskrit- 
Grammatik, Sir William Jane» • the Oracle of Oriental Lcar- 
uingn. Jones beschäftigte sich mit dem Studium von 28 Spra- 
chen, von denen er acht, nämlich Englisch, Französisch, Ita- 
liänisch. Lateinisch, Griechisch, Arabisch, Persisch und Sans- 
krit gründlich , acht andere mit Hülfe eines Wörterbuches 
ziemlich gut, und 12 oberflächlich verstand. Zu den letztem 
gehörten Tibetanisch , Pali , Pchlvi , Deri , Syrisch , Aethio- 
pisch, Coptisch und Chinesisch. S. Researches coiiccrning the 
Laws etc. of ancient and modern India, by Q. Crawfurd £sq. 
London 1817, 8. Vol. 1. p. 24, 179, 180. 


Digitized by Google 



24 


«Von der Schreibung und Aussprache der In- 
dischen Namen.» In Aug. 117/A. Schlegefa Indi- 
scher Bibi. S. 46 — 49. und Ilcidelb. Jahrb. 1815. 
No. 56. 

«Oll a conrcntioiial Roman Alphabet, appli- 
cable to Oriental Languages. Bj Will. Maraden.» 
In dessen Aliscellaiieous Works; auch besonders 
abgedruckt, London, 1834. 4. 

«The Hindu Roman Orthoepigraphical L7ti- 
matum ; or a sjrsteiiiatic discriniinative view of 
Oriental and Occidental [visible sounds , on lixcd 
and practical Priuciples, for speedily acquiring 
the most accnrate Pronunciation of many oriental 
Languages. Ry John Borthwick Gilchriat. London 
1820. 8. 

An Essay upon tlie best manner of expres- 
sing the Indian Language in European characters, 
by' Raak. Für den ersten Band der Akten der lite- 
i'ärischeii Gesellschaft in Colombo bestimmt. 

W as den Indischen Text anlangt , so werden 
alle Wörter zusammen verbunden. In neuern Zei- 
ten hat man jedoch angefaugen sie zu trennen. S* 
«Ml^nioire snr la Separation des mots dans les 
textes sanscrits, par M. G. de Humboldt.^» Im Jouru. 
Asiat. 1827, Sept. No. 63. p. 163 — 172. Ueber 
Humboldt' a Vorschlag, der häufig bekämpft, aber 
von Bopp u. a. angenommen wurde, finden sich 
die Gründe für und wider nochmals von jenem 
geistvollen Schriftsteller zusammengestellt in den 
Berl. Jahrb. für wissensch. Kritik, 1829, No. 73. 
S. 581 — 592, u. No. 75. S. 593 — 595. 
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5. Dialekte des Sanskrifs» 

Die Dialekte des Sanskrit’s können in aitage- 
slorbeue und noch lebende eingetheilt werden. 

. I , 

r* 

a. Ausgestorbene Dialekte. 

■ «. Der Dialekt der Veda'a. 

Man ist jetzt wohl so ziemlich einig darüber, 
den Veda'a das höchste Alter in der Indischen Lf> 
teratur anzuweisen (1) , wohey als ein Hauptgrund 
die grosse Verschiedenheit angeliihrt wird, die zwi- 
schen ihrer Sprache und der in den Werken des 
goldnen Zeitalters des' Sanskrit’s gewöhnlichen 
herrscht. Die Sprache der Veda'a hat so viele Dun- 
kelheiten, Anomaliecn und veraltete Formen, dass 
sie schon frühe eine grosse Anzahl von Erklärern 
und Comnientatoren beschäftigt hat und durchaus 
als ein besonderer und zwar der älteste Dialekt 
des Saiiskrlis aiizusehcn ist. 

Scliatzhare Aufschlüsse über Flexionen und 
Wörter, welche dem alten Veda-Oia\ektc, Panitd^, 
eigenthümlich sind, lindet man in Spe- 

cinien, ed. Vr, Roaen. Lendini 183U. 4. ' 


1) Colelrooke, Asiat. Res. V. p. 288, VII. p. 283. setzt 
sic in das 15tc, und Ritter, Gcsch. d. PhUos. L S. 70. in da.s 
17tü Jahrh. vor Christo. , 
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ß. Pali. 

Eine der ältesten Mundarten des Sanskrits ist 
das p€Ui, die heilige Sprache der Buddhisten, wel- 
che Colehrooke (1) und Leyden (2) noch für iden- 
tisch mit dem Prakrit hielten, das aber nun durch 
Bumouf und La*»en genauer bestimmt und für riel 
Hlter erwiesen ist. 

Essai sur le Palt, on la Langue sacr^e de la 
presqu’ile au delk du Gange. Par E. Burnouf et 
Chr. Lassen. Paris 1826. 8. ar. pl. 

In einem Schreiben des Urn. Brian ffoughton 
Hodgson, Residenten der ost-indischen Compagnie 
in J^epal , an die Kön. Asiat. Gesellsch. in Lon- 
don, sagt dieser: «Das Pali, oder hohe Prakrit, 
«ist nichts als ein rerfeinertes Bhascha, und leich- 
«ter als das Sanskrit.» Er bekämpft zngleich die 
Meinung, dass die Buddha - Weisen ihre Lehren 
lieber in Pali als in der Sanskrit- Sprache iiie- 
dergeschrieben haben sollten. S. das Ausland, 1836. 
No. 51. 

y. Zend. 

t 

Nicht weniger alt ist das mit dem Sanskrit so 
genau verwandte Zend, in welchem die Religions- 
bücher des Zoroaster geschrieben sind , und das 
IF. Jones sogar für die Matter des erstem halten 
wollte (3). Neuere Untersuchungen (4) lassen wohl 


1) Asiat. Res. IX. p. 30. 

2) Ebend. X. p. 276. 

3) Works I. p. 26. 

4) S. oben S. 7. 
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kaum einen Zweifel übrig, dass das Zenefaus dem 
Sanskrit sich entwickelt habe, nicht aber dieses 
aus jenem (!}• 

S. Surasena». 

In Sanskrit - Werken wird ein Dialekt Sura~ 
aena* genannt, den Leyden geneigt war , für das 
Xend zu halten. (2). Uebrigens kommt auch noch 
jetzt ein Suraaena , als Sprache einer Gegend 
desselben Namens um Stattra oder McU’hura ror. 

£. Prakrit. 

Unter dem Namen Prdkrita rerstehen die äl- 
tern indischen Grammatiker oft alle Dialekte 
Sanskrits. Das Wort bedeutet eigentlich naehge- 
hildet, nämlich nach dem Sanskrit , wie es Hema- 
tachandraa in seiner /*r<btriV-Grammatik erklärt (^3), 
und dann, nach dem gewöhnlichen Spracbgebrauche, 
gemein. Nach der Behauptung einiger gelehrten 
Brahminen soll es 64 Prdkrifa gegeben haben, die 
alle ihre eigene alphabetische Charaktere hatten (4). 
Ausser dieser allgemeinen Bedeutung wird aber 
mit dem Ausdrucke Prdkrit auch ein besonderer 
Dialekt des Sanskrits bezeichnet, in welchem die 
heiligen Bücher der J}aluainna abgefasst sind (3) , 


1) S. weiter unten den Abschnitt; «Verwandtschaft des 
Sauskrit’s mit anderen Sprachen.» 

2) S. Asiat Res. X. p. 28'i. und in •Vater'» Proben deut- 
scher Volksmundartcn u. s. w. 

3) S. Asiat. Res. X. p. 393. 

4) S. The Asiatie Journal, 1828, April, p. 312. 
b) Ebend. X. p. 282. 
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so 'wie aucb in den dramatischen Werken die gu> 
ten Genien und die Frauen iPrakrit sprechen. 

De PraJerita dialecto libri duo. Auciore Alb. 
Hoefer. Berolini 1836. 8. 

Paisafschi. 

Eine Art Zigeuner - Sprache, welche den bö- 
sen Dämonen und phantastischen Wesen beigelegt 
wird. ' 

ij. Mctgad’hi. 

Ist die Sprache der gewöhnlichen Menschen 

im indischen Schauspiele. 

/ 

■&. Apahhransa. 

Dieser Dialekt wurde Apahhranaa^ der Abg^- 
fallene, genannt, weil er, als Volksjargon, ohne 
Regel und Struktur ron der gewöhnlichen Gram- 
matik abwich (1). 


b. Noch lebende Dialekte. 

Eigentlich müsste man wohl die meisten heu- 
tigen Mundarten der indischen Halbinsel für noch 
lebende Dialekte des Sanskrits halten , weil die 
Elemente des letztem dort noch überall vorherr- 


1) S. Colebrodke in Asiat. Bes. VII. p. 199. 
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schon ^ z. B. im eigentlichen Hindi, dom Tamuli- 
»chen , KarnatUchen , 3Ialahari*chen n. <«. V. 
Vorzüglich aber dürfen hier genannt werden^das 
Bengali (2) und, obgleich ausser dem eigentlichen 
Indien, die Zt<r»ia- Sprache und die Schriftsprache 
auf Jara , welche den Namen Kdvi führt, in wel 
chen sowohl die Mehrzahl der Wörter , als auch 
die grammatische" Flexion uurerkeniibar auf die 
nächste Verwandtschaft mit , dem Sanskrit hin- 
wciseu. ,,, ... , . . - . 

' ■ Zwej andere sich nahe rerwandte TÖchte'r- 
sprachen des Sanskrifs, die“sich roin islamitischen 
Einflüsse freigehaltcn haben ' und im nördlichen 
Indien gesprochen werden,' sind: das MChariboti, 
ein älterer Volksdialckt von ‘Agra und Delhi , und 
däa'Brij^ '^Bridsch) Bhacha, oder Bhak-ha, das noch 
jetzt als die edelste' Mündart von Ifiii'dustan , um' 
Agraj' in Benares und Bah'ar angesehen' wird (3)1 

II \ i- . .. . 1 ••...1.1 ■ : I ii'. i I '»l . . ; 1 < > 

Grammatical ,pripclples of tbe, J7ry. 
w.ith. gn english; translatiop. Edited',bjr, ;Sr« ,tndh 
BalJCab. Calcutta,,1812. 4. ^ 


- 1 • 1 )i Uebec die V crwandtschail der dadiseben Sprachen mit 
dem Ssnslurit «. den Abschnitt dieses', Works: «Vorgleiehiuig 
des ^Sanskrits, mit andern ,Spraehen>* , uir,- 

2) Colebrooke Asiat. Res. VII. p.ci234.'!i.;j.|,-i;: . • 

3) Hr. Akad. Robert Lena hat in den Büchersehätzen 

der Ostindisehen Compagnie in London mehro in diesen 
DiglelUen gepgbff^hgne.iWiM^W- >• nam e sit t «h- histmisehe 
Gedichte, gefnnden. .»> .tr 
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-iV.ti'Tle Sat Stü oi'Behari hoi, considnrcd >'as 
o)^e .of thenniost classical worka in tke old Hindi 
atUBriJ> B’/uikha, by Sri LuJh J^«r/ Afai. ' Calciiita; 
1812.1 4»' i‘> ■■ ii‘ 

;>i! l.' < "‘ri ■■ . .... i, i- .i 

i 1 </ iii , . .1 

it ;ii)> •<lr. . ’i !,'i V •■. ' !' ' • i • i t 

.iiU hic Sprachlehren. 

-ui'«. Grammatiken und Commentare derselben. * 
Der Bau der Sanskrit-Spraclie ist bewiindems* 
wUrdig und ihr cigenthiimlich. Ihre Hegeln sind 
schon in den ältesten Zeiten fester und srenaiier 

1 ' >../. ■! I . 1 . - . • . - : ~ 

bestimmt als die irgend einer andern Sprache, 
Ein griiiidlicher Kenner, Wilh. von Humboldt, sagt 
nnter andern von ihrer euphonischen Tolikommen- 
heit 0) : «Keine uns bekannte Sprache des Erdbo- 
«dens hat in dem Grade, als das Sanskrit, das Ge- 

: it . t . ‘ . .'•#;* ■ \r * . 4 ■ • * • • J 

«heimniss., besessen , die , mit keineni SachbegrifT 
«vergleichbare grammatische Idee an Formen zu 
«heften, welche durch einfache und engverbundeiie 
«Nebenlaute das oft selbst Lantveriinderungen er- 
«fahrende Nebenwort, indem ' es sich in ‘ seinem 
«Wesen immer gleich bleibt, in der grössesten 
«Mannigfaltigkeit der Gestaltungen erscheinen las- 
«sen/'ikeinei hat dnrefa die innige euphonische Ver- 
«schmelauiig der Elemente dieser Beugungen ‘ so 
«genau passende Symbole für die Form des Be< 
«griffes geschalfen.» . •’ • !■-•>/ • • >• * r 

w iivh ti> *i,il r . »,» ‘ .Ti. 

»I viiI'.iH aoliiii'.k (»1 ü i.i • lil ' 

9dv/fyigi: Jilbrtsebe*' fÄr %i»seiiscttftlWhe ’KWtikj 18^0 Nh' 
*73. S. 580. 
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Eine ansführliche IJebersicht der Geschichte 
der Sanskrit- Grammatiken gicbt Colehrooke in den 
Aäiatic llescarches (l) und daraus: «Notice of the 
Principal grammarians of the Sanscrit language, 
bj Q. Crawfurd Esq.» (2). 

Ein V^erzeichniss der in der Königl. Biblio- 
thek zu Paris befindlichen handschriftlichen Sans- 
krit-Grammatiken Ton indischen Verfassern findet 
man in dem «Catalogue des Mss. Sanscrits» p.27. 
67. 68. 72. 75. 77. 84 — 87. 

Uebersicht sämmtlicher bisher durch den 
Druck bekannt gemachter Sanskritischer Schriften, 
Grammatiken und Wörterbücher u. s. w. ron Prof. 
Bernatein. In der Leipz. Lit. Zeit. 1820. No. 291. 

Die Sanskrit-Sprachlehren müssen in einhei- 
mische oder ältere^ und in ausländische oder neuere 
eingetheilt werden. 


er. Aelteke Sprachlehre it. 

Die Grammatiken werden in der Sanskrit-Li- 
teratnr zu der Abtheilung der Angas ^ Glieder, Er- 
gänzungen des Körpers der Veda’s, gerechnet. Sie 
gehören gewissermassen zu den heiligen Schriften, 


1) T. VII. p. 202. ff. 

2) In dessen Researches concerning aneient and modern 
India, Vol. I. p. 163 — 176. 
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nnier denen sie ihren Platz gleich nach den Veda'» 
einnehmen. 

Man kennt überhaupt 126 besondere Werke 
der altern Indischen Literatur über die Sanskrit* 
Grammatik , unter denen sich 93 Abhandlungen 
über rerschiedene Theile derselben befinden (1). 

lieber die Sanskrit-Grammatiken der Brahma*> 
nen s. Du Pons in den «Lettres ödifiantes» 2. 
^it. T. XIV. p. 67. Pauünu» a S. Bartholomaeo 
in Vyäcarana, p. 14. und Asiat. Researches T. VI. 
p. 119 ff. u. französ. Uebers. T. I. p. 369 u. 377. 

Die berühmtesten unter den altern Grammatiken 
sind : Siddlianta Kaumudi ron Pdnint, Prakriya Kau- 
mudi Ton Ramatschandra^ S'abda Kouetuhha ron BtuU- 
toji Dikshiia, und Mugdahodha ron Vopadeva- (2). 

T 

aa. Siddhanta Kaumudi ron Pdnini. 

Pdnini wird in Indien der Vater der Gram- 
matik genannt. Sein Alter reicht so weit hinauf, 
dass er unter den fabelhaften Helden der Purana» 
eine Rolle spielt. Der Name ist eigentlich patro- 
nymisch und zeigt einen Abkömmling Pdnin’» an. 
Die indischen Legenden machen ihn zum Enkel 
ron Devala , einem ron der Gottheit inspirirten 
Gesetzgeber. Dieses hohen Alters ungeachtet nennt 


1) S. Colebrooke» Vorrede zu seiner Sanskrit-Granuuatik, 
und Ward in s. Views etc. IV. p. 411—414. 

9) Die ältesten Grammatiken heissen Mdhe^ara, Aen- 
dta und Ttefiaadra, nach Gottheiten, denen sic angeschricben 
werden. 
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die Sanskrit-Literatur doch noch frühere Gramma* 
tiker als ihn, und Panini selbst führt Sakalya, Ka~ 
ynpa , Galeu>a , S^dtäyana nnd andere als seine 
Yorgünger an (1). 

PdninPs Werk, Siddhania Kaumudi ^ besteht 
ans 3996 Srntra'», oder kurzen zum Theil sehr dun- 
keln grammatischen Aphorismen , über deren Sy- 
stem und Vorzüge man eine sehr lehrreiche Beur« 
theiinng nnd Erklärung findet bej Colebrooke in 
s. Abh. « On the Sanscrit and Pracrit Langua- 
ges.» (2). 

Patandachali^ ein Weiser des indischen Alter- 
thums, wird als Verfasser eines weitlänftigen Cera- 
mentars über PAninVa Werk genannt, der den Ti- 
tel führte Mahäbkdshya ^ die grosse Erläuterung, 
und als ein Hauptwerk angesehen wird, aber wie- 
der neue Commentare nothig gemacht hat. (S). 


1) Colebrooke s. s. O. führt einen rersns memorialis an, 
in welehem als älteste Sanskrit- Grammatiken die Werke roa 
folgenden acht Weisen genannt werden: Indra, Chandra, Käeä, 
Kritenä, Pisäli, Sdkdldyana, Pdnini und Amera Jinendra. 

2) In Asiat. Res. Vol. VII. p. 199 nnd daraus wörtlich 
in Q. Craaifurd’a Researches Vol. II. p. 163 — 166. 

3) Colebrooke a. a. O. p. 205. nnd daraus Cravrfard Vol. II, 
p. 167 ff. Odebrooke charakterisirt dieses eben so breite als 
trockne Werk also: «In this cominentary every mle is exa- 
«mined at great length ; all possible interpretations are propo- 
• sed ; and the tme sensc and Import of the rulc are deduced 
«throngb a tedious train of arguments, Ln which all foreseen 
«ohjections are coiisidered and refuted; and the wrong inter- 
«pretations of the text, with all the arguments which cau been 
«invented to Support them, are obviated or exploded.» 

3 
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-I Käiyäyanaa ^ ein im Gerüche der Ueiliglcoii 
«(ehender Gesetzgeber, dessen Geschichte, wie die 
aller indischen Weisen, ebenfalls in die Dnnkel- 
beit der Mythologie gehüllt ist (1), verbesserte 
P.äninVs Lehrgebäude in seinen Anmerkuiigeii, Far- 
üka» genannt, in welchen die Regeln, welche dort 
zu allgemein waren, genauer bestimmt, zu be< 
schränkte weiter ausgedehnt, und häufige 'Ausnah- 
men nachgetragen wurden. . , > 

Diese Terbesserten Regeln brachte Bhartri- 
Jiari, im letzten Jahrhundert r. Ohr. in Gedächtniss- 
rerse, welche Carica heissen, nnd in eben so gros- 
sem Ansehen stehen, als die Vorschriften Pdntni'V 
und Kdlydyana», 

Von diesem nämlichen Bhartrihari besitzt, die 
Sanskrit-Literatur auch ein grammatisches Gedicht,^ 
das den Titel : BltaUikdvya führt. Es besingt eigeut-, 
lieh in zwanzig Gesängen clie Abentheuer des Ba- 
maa, hat aber zunächst den Zweck, die Grammatik 
PdninVa praktisch zu erläutern, und stellt die grösste 
Mannigfaltigkeit von Forinen, Anoinalieen und s’el-j 
tonen Wörtern auf, ohne im geringsten dunkel zu 
seyn. Es erschien gedruckt mit dem englischen 
Titel : The Bhalli Kävya, a Sauscrit Poem illiistra-, 
tive oi Granimar , with a Oommentary, Calcutta 
1826. 8. und 1828 ebendaselbst in 2 Randen, gr. 
8. mit dem Titel: »Bhatti Kdrya, a Poem of Ja- 
yamangnla and Bharalamallika ( 2 ). 


1) S. Asiat. Res. Vol. VII. p. 204. 

2) S. Asiat. Res. XL. p. 436. und ScMegeP* lud. Ribl. I. 
S. 355. 
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Ein anderer ebenfalln sehr geächteter Com* 
mentar über Pdnini, dessen Verfasser nicht bekannt 
ist, aber za Benares gelebt zn haben scheint, führt 
den Titel; ÄoeiAro Vritti. Diess Werk, welches in 
einer klaren Sprache den Sinn und die Anwendung 
jeder Regel lehrt und sie durch Beispiele erläutert, 
ist eigentlich' nur ein Auszug aus den Coinnien* 
taren J*a/an</.scha/i’« und Kätyäytaias. Es fand wieder 
seinen Erklärer in Haradatta Misra, dessen Arbeit, 
Padamanjari, ebenfalls mehrere Ausleger beschäf'- 
tigt hat-- ■' 

Von der Grammatik des Pdnini, so wie von 
den Commentaren des Patandschali und Kdty&yanaa^ 
besitzt die Königl. Gesellschaft zu London Ab- 
schriften, welche ihr Sir IVilliam Jonea verehrt 
hat. Gedruckt erschien erstere durch (Jolehrqoke’a 
Besorgung zu Calcutta 1S09 unter dem Titel: ««The 
Grammatical Sootras or aphorisins of Pänini with 
sclections from rarioiis Kommentators, 2 Vol. 8. 
In Nagari Schrift (1). 

Sidhanta Kaumudi: a Sanscrit Grammar. Cal- 
cutta 1812. obl. 4. ' 

bb. Prakrya Kaumudi von Ramataehandra. 

Ramalachandra bearbeitete das System von 
Pänini für Anfänger und machte sein Werk be- 
kannt unter dem Titel : Prakrya Kaumudi. Cola^ 


1) So ist der Titel dieses ganz im Sanskrit-Originiilo ab- 
gedmekten und, wie alle in Indien erschienenen Bücher, sehr 
selten gewordenen Werkes angegeben in Th. BoeÄacA’» Annals 
of the College of Fort William, Calcutta 1819. Anh. p. 32. 

3 • 
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brooke, der eine amständliche Analyse ron Itama- 
Uchandra'» Arbeit giebt (l) , sagt ron derselben : 
«Die Regeln PaninVa sind beibehalten und ihre 
«Erklärungen aus den alten Commentaren abge- 
«knrst, aber die Anordnung ist viHiig verschieden. 
«Diese Stellung der Regeln ist gewiss vorzuziehen, 
«aber die Päninischen Sutra’s , die so aus ihrem 
«Zusammenhänge gerissen sind, werden völlig un« 
«verständlich. Ohne die Erklärnng des Commen- 
«tators sind sie rrirklich , wie Sir William Jonea 
«es irgendwo nannte, «dunkel wie das dunkelste 
«Orakel.» Von dem Prakrya Kaumudi erschienen 
in der Folge verschiedene Abknrznngen, unter wel- 
chen Madhia Kaumudi das meiste Ansehen hat. 

cc. S'ahda Kauatuhha von Bhalloji Dikahita. 

Bhattoji Dikahila benutzte PdninVa und Ra- 
matacliandra' H Arbeiten, besonders des letztem , zu 
einem Werke, in welchem er, nach Colehrooke^ 
nützliche Veränderungen in der Einrichtung des 
Prak'rya machte, die Erklärung der Regeln berich- 
tigte, Mängel ergänzte, die Beispiele vermehrte, und 
die wichtigsten Punkte bemerkte , Uber welche die 
ältcrn Grammatiker unter sich nicht einig sind. Er ' 
schrieb in der Folge eine Erläuterung seiner eige- 
nen Grammatik, die unter dem Namen Prdnla Me- 
noramd bekannt ist (2). Sein Hauptwerk aber ist 


1) Essay on tlie Sanscrit and Pracrit LanguagSs. 

2) S. Colebrooke in Asiat. Res. VII. p. 209. u. Schlegefa 
lud. Dibl. I. S. 2. 
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S’abda Kauafuhha^ ein M-eitläuFtiger Commentar Uber 
die acht Vorlesungen PdninVa. Das einzige Stück, 
welches Co/ehrooke daron gesehen hat, reicht nicht 
weiter als bis zum Schlüsse der ersten Abtheilung 
Ton PdninVa erster Vorlesung, und diess ist, wie 
er sagt, so weitläuftig, dass, wenn das Ganze nach 
demselben Plaue ausgefuhrt ist, es dreimal so stark 
seyn muss, als der dicke Uand von Jflahabltathya (l) 
selbst. Unter den rerschiodenen Abkürzungen des 
Prdnta Menordmd wird die unter dem Titel MaJhia 
Blenordmd bekannte vorgezogen. 

«The Hiddhanta Kaumudi, a Grammar confor- 
mable to the System of Panini by Bhaltoji Dik- 
ahita, Calcutta 1812, 4. In Nagari-Schrift. Ileraus- 
gegeben von Bnburdm Pandit^ Besitzer und Vor- 
steher der dortigen Sanskrit - Druckerey. 


dd. Mugdabodhß von Vopadeva. 

Eine der Jüngern, aber nach Pdninta Werk 
am meisten geschätzte Grammatik ist die von Goa- 
auami, bekannter unter dem Beinamen Vopadeva, 
aus dem zwölften Jahrhunderte , welche besonders 
in Bengalen gebräuchlich ist. Sie führt den Titel: 
Mugabad' ha oder Mugdabodha, ist nach dem Plane 
von PdninVa Kaumudi bearbeitet , und enthält in 
1100 Sufra'a, oder kurzen grammatischen Bcgcln, 
die von einem Commentar, Vriih genannt, beglei- 
tet sind, alles, was einer, der die Sprache .kennen 


1) Oben S. 17. 
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lernen will , zu wissen nöthig hat. S. ColehrooTce 
on the Sanscrit und Pracrit Languagc» (1), und 
«Catalogne des Mss. Saiiscrits» p. 81 , wo man 
auch p. 85. einen Commcntar dieser Grammatik 
Ton Rämana Afcharia unter dem Titel : Mugdabotl- 
hatika angeführt findet. Man kennt überhaupt acht 
Erläuterungen dieses Werkes , worunter eine sehr 
geschätzte von Lhtrgdddsä. Nach Colebrooke ist es 
ein grosser Uebelstand bej dem Gebrauche der 
Grammatik ron Vopadeva, dass er, nicht zufrieden, 
^die Regeln Pänini’s übergetragen und seine Kunst* 
ausdrücke angenommen zu haben , noch neue Be- 
nennungen und neue Abkürzungen erfunden und 
eingeführt, nnd seine Erläuterungen dadurch oft 
TÖllig unverständlich gemacht hat. 

lieber Mugdabod/ta und dessen Einrichtung s. 
Ward in s. Views etc. Vol. IV. p. 470. 

«The Mugdha Bbdha, a Sungskrit Grammar 
by Vopadeva,» Serampoor 1807. 12. In Bengali 
Schrift. Dasselbe, Calcutta 1826, gr. 12. und 1828. 
Dewanagari Charakter. 

«The Sungskrit Grammar, called Moogboodha, 
bj Vopa Deva.» Serampoor 1817. kl. 8. S. Catal. 
de la Bibi, de Mr. Liangles, p. 116. ]Vo. 999. 

Carey hat Vopadei^a's Werk zu Serampoor 
in zwey Bänden hcrausgegeben , und Förster in’s 
Englische übersetzt und mit Paradigmen und einer 
Abhandlung über die Wurzelwörter des Sanskrits 
begleitet. Der Titel ist: «A Translation of the 


1) Asiat. Res. Vn. p. 213. 
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Mug^abodah’ a celebrated treatise on Sanscrii 
mar, by G II Förster^ n Calcutta 1810. 4. ’ u 

V ie König!. Bibliothek in Copenbagen besit 2 t 
einen handschrirtlichen Cominentar Uber das Mug- 
dabodah'-in Sanskrit-Sprache, von Padmanabhadatia, 
in Bengali '• Schrift , unter dem Titel: SttbeuJAini 
S. Dausk Litter. Tidende for 1819. p. 122. 

ee. Andere ältere Grammatiken. 

Ausser den genannten Grammatiken verdienen 
noch angeführt zu werden ; 

Säristrafam , eine populäre Grammatik nach 
der Siddhnnfa - Kaumudi , mit Comnientaren von 
Tscliandrikä, Sangkuhipfasara, A’aläpa u. a. Das asin- 
tisclie Museum der' Kais. Akad. der Wiss. in St.' 
Petersburg besitzt vier Abscliriften davon unter 
dem Titel: Sarisirati- Prakrija ^ nach der Bearbei- 
tung von Anubbütisiranipa A/schärja. 

" Siddhanfa Tschandrika', eine vollständige Gram- 
matik von Pamasrama, die sich ebendaselbst hand- 
schriftlich befindet. 

Ward in s. View of fhe Ilindoos etc. nennt 
im rV. Bande noch folgende M'erkc : Sangkshipla 
Sara rou Kramadeslncara, Kalapa^}) von Sanra Bar~ 
machart/u, und erweitert von Durga' Singlia^ eine 
Grammatik von Jumara u. a. 

t 

Sabadasakti Prakarika , tractatiis argiiiuciiti 
grammatici. Handschriftlich in der Kün. Bibi, zu 


„ 1) Nach WiUon’t Wörterbuch ist Kalapa der Aan»e einer 
Gnunntatik, die mau dem Kriegsgotte hartUeegp zuschrcibt. , , 
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CopenbageB. S. Dansk. Liiter. Udeaa«. for 1819.' 

p. 122. 

Vira Metrodaya, a Sanscrit Grammar, Calcutta 
1815. 4. 

The Laghu Keutmudi, a Sauacrit Grammar, hj- 
Vadaraja. Calcutta 1826, gr. 12. 1828. 12. ■ , . 


ß. Bi euere Sprachlehren. 

Der deutsche Jesuit Joh. Em»t Hanxleden 
(•{* 1732) hatte sich bey seinem Aufenthalte in In- 
dien einige Kenntniss des Sanskrits erworben, und 
eine Grammatik desselben entworfen, welche sich 
handschriftlich in der Bibliothek der Congregazione 
de Propaganda fide in Rom unter dem Titel befin- 
det; Grammatica Granthamica (,\) s. Samscrdamica. 

Hanxleden^s Papiere benutzte in der Folge 
ein anderer deutscher Jesuit , Fra Paolino a S. 
Bar/holonuieo, der eigentlich </. Ph. Wesdin hiess, 
von 1776 bis 1789 Missionär auf der Küste jlfa/abar 
war und 1805 in Rom starb ( 2 ). Dieser gab heraus: 


1) S. oben S. 17. 

2) S. «Der österreichische Carmelit Paulmua a Sancto 
‘Bartholomeo, mit dem Gebnrtsnamen J. Ph. Wesdin, beriihm- 
«ter niissionsir in Ostindien und einer der ersten Gelehrten 
«in der Sanscrit-Litteratur, von E. Th. Hohler... In dem Xenen 
Archiv für Geschichte, Staatenknnde , Literatur und Knnst, 
Wien 1829. No 8. und •Paulin de S. Barthelemt/, Missio- 
«naire anx Indes,» in iVonv. M^Ianges Asiatiqnes par Mr. 
Abel Rimutat, Paris 1829. 8. Vol. II. p. 305 — 315, wo 
übrigens Wesdin durch einen Dmekfehler Werden geuannt ist. 
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«Sidharubam, leu Grammatica Samscrdamica, 
rui accrJit disseriatio historlco-critica in linguam 
Samacrdaiiiicam vulgo Samucret dictain , in qua liii* 
jiiK liiigiiac existeiitia, origo, pracataiitia , aiitiqui- 
tas, 'cxtcnsio, niateriiitas ostenditiir, libri aliqui in 
ca cxarata recenscntur, et simul aiiqnae antiquis- 
simae genlilium orationes liturgicae paucis attin- 
guutur ct cxplicantnr , auctore /'V. PauUino a S. 
Bartho/omaco. Romae 17ÜÜ. 4. In typogr. coiigreg. 
de propag. ßde.» (1) 

« Vyacarana , aeii locuplctisaima Samscrda* 
inicac liuguae institutio, in iiauiii fidci pracconum 
in liidia uricutali, et viroriiin littcratornm in Eu> 
ropa adornata a Panllino a S. Barfholomaeo , Gar- 
uiclita discalceato. Koinae 18U4. 4. ln tjpogr. con- 
greg. de propag. lide.» 

Diese Arbeiten des Fra Paolino sind in neu- 
ern Zeiten sehr herabgesetzt worden, und Anquefil 
du Perron (2), IJr. heydrn (3) , Vhezy (4) , Wil- 
«OH (5), Sc/i/ege/(6) u. a. haben gezeigt, wie man- 
gelhaft seine Kenntiiiss des Sanskrit war. Was er 
davon den Arbeiten seines Vorgängers , des P. 


1) S Götting. gel. Aus. 1196. S. 1658 — 1664. o. A6e/ 
Jtemmat a. ». O. p. 306. 

2) ln der frausös. Vebersetznug der lleiscn des Frä Pao- 
lino. 

3) In Asiat. Res. T. X. p. 279. 

4) S. le Moniteur unir. 1810, Xo. 116. u. Journ. Asiat. 
U. p. 216. 

5) In der Vorrede zu s. Sanskrit- Wörterbuche. 

6) S. Indische Bibi. 1. S. 9. 
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Hanxleden verdankt, hat er selbst an mebrern Stel- 
len seines »Sjstcnia brahinanicum» dankbar aner- 
kannt. Uebrigens würde es heut zu Tage wohl 
Kchwcriicb mehr der Mühe lohnen , die Sprachleh- 
ren des Fra Paolino zu studiren , da die neuern 
gründlichen Arbeiten englischer und deutscher Ge- 
lehrten sie völlig entbehrlich machen. .. ^ 

V Der eigentliche Schöpfer der Sanskrit-Gram- 
matik unter den JVeiiern ist Colehrooke, dem die alt- 
indisehe Literatur überhaupt so unendlich viel ver- 
dankt. Sein leider nicht vollendetes und äusserst 
seltenes Werk erschien unter dem Titel: «A Gram- 
n»ar of the Sanscrit Language,* by II. T. (Jolehrooke 
«£sq. Vol. the lirst. .Calcutta, printed at^ the hon. 
«Compagny’s Press, 1805, kl. fol.]» London 1815, 
Calcutta 1825, fol. , > 

Ein ebenfalls sehr geschätztes aber auch schon 
seltenes Werk ist die Grammatik von Carey. «A Gi-ani- 
«mar of the Sungskrit Laiiguage, coraposed from 
the Works of the most cstecnicd Grammarians; to 
«which are added cxercice of the students, and a 
«complcte list of the dhatoos or roots. William 
Carey , Teacher of the Sungscrit, Bengalee and 
«Mahratta Languages in the College of Fort Wil- 
«liam. Serampoor, printed at the Mission Press, 
1806.» Ein Rand von 906 Seiten in gr. 4. nebst 
108 und 24 Seiten Appendix und Index. Varrey’s 
Werk ist nach Originalwerken bearbeitet und be- 
sonders auf Mugdahodha von Vopadeia gegründet (i). 


1) S. oben S. 3f. 
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Andere neuere Sanskrit - Sprachlehren sind 
noch: 

«A (liramniar of the Sanskrita Language, by 
Charleft Wilkins, LL. D. F. R. S. Ayuktani yadika 
prOktnm pramkdena b^hramtna rä vktrhk maya da- 
yavantuh sanfah aamesöd hayantu tat. London 1808. 

4. Wilkina war der erste Gelehrte in BuA>pa, 
welcher Sanskrit erlernte, so wie auch sein Werk 
das erste ist, welches in Alt-Indischer Sprache in 
unserm Welttheile gedruckt wurde. Diese Sprach- 
lehre ist vorzüglich wegen der darin herrschenden 
Ordnung 'schätzbar, obgleich die von dem Verf. 
beobachtete JMethode der indischen Grammatiken 
den Gebrauch für einen Europäer immer nicht 
ganz leicht macht. Eine ausführliche Beurtheilung 
findet man von Chety im Aloniteur. 1810 , Bio. 146. 

5. auch Gotting, gel. Anz. 1815. St. 113. Edinb. 
Review, Vol. Xlll. p. 366. und Ouarterlj Rev. 
Yol. il. p. 53. 

«An Essaj on the principles ofSanscrit Gram- 
«mar with tables of inllexions , bj H. P. Forater 
«Esq. Senior Merchant of the Bengal Establishment. 
«Calcntta 1810. 4. Vol. I.» Forater’a Werk hat das 
Verdienst , früher als alle übrigen von Europäern 
verfasste Sanskrit - Grammatiken geschrieben zu 
sejn ; es erschien aber erst in dem genannten Jahre. 
Die Fortsetzung, welche eine Uebersetzung von 
Vopadeva'a Mupdabodha (l), eine Prosodie und eine- 
Abhandlung über die Wurzclworter des Sanskrit’s 


]) S. Ebendas. 
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enthalteo sollte, ist dorcli den im Jahre 1815 er- 
folgten Tod des Vcrf. unterbrochen worden. Eine 
ausführliche Anzeige dieser Grammatik, ron Bopp, 
findet man in den Heidelb. Jahrb. 1818. No. 30. 

Im Jahre 1810 erschien zu Calcutta von einem 
katholischen Alissionair zu Siram : «A Complete 
Grammar of the Sanscrit Language.» 

«Snngskrit Grammar with examples for the 
«exercise of the Student.» I^ndon 1813. 4. 

«A Grammar of the Suuskrit language. On a 
new plan. «Bj Yates. Calcutta 1820. 8.» 

Der neue Plan besteht darin, dass die Grammatik 
nach abendländischer Anordnung abgefasst ist, die 
indessen nicht gut auf das Sanskrit angewendet 
werden kann. Für das Beste darin wird eine Samm- 
lung ron grammatischen Ausdrücken und ein Ab- 
riss der Prosodie gehalten. S. Classical Journal 
. j.-i , No. XLVI. p. 413* ffv Nachtheilig benftheilt in d. 
Ind. Bibi. II. 1. S. 11- ff. und im Asiat. Jonrn. 
Jan. 1832. p. 18. heisst es: es sey nie eine nüch- 
ternere und unvollkommnere Grammatik einer Spra- 
che zusammengestoppelt worden. 

W. S. MajevBtky o Slawiaiiach i ich pobra- 
ijmcach. Warschau 1816. 8.» Th. I. Ueber die 
Sanskritsprache, die Darstellung ihrer Grammatik, 
Tafel der Schriftcharaktere , kurzes Wörterbuch 
u. s. w. Grösstentheils noch aus Paulinus a S. 
Bartholomaeo entlehnt. 

«Grammatica Sanscrita, nunc primum in Ger- 
«mania edidit O/hmaru« Frank. Wircebnrgi et Lip- 
«siae 1823. 4. » Alit mehren lithogr. Tafeln. S. Je- 
naische Ut. Zeit. 1827. No. 199. 
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« Ausnihrliches Lehrgebäude der Sanskrita 
«Sprache , tou Fron» Bopp. Erstea Heft. Berlin 
«1824. gr. 4. Zweites Heft , Eb. 1825. Drittes 
lieft 1827. Zusammen unter einem gemeinschaft- 
lichen Titel, Berlin 1827- 4. AtisfUltrliche Beur- 
theilung Ton Burnovf d. J. , im Journal Asiat. 
Cah. 33. p. 359-372. S. auch: Ergänz. Bl. zur 
Jen. Allg. Lit. Zeit. 1826, No. 28. 29. und: 
»lieber Hrn. Prof. Bopp’a grammatisches System 
der Sanskrit - Sprache , von Prof. CAr. Laaaen.» 
In A. W. V, ScMeget« Ind. Bibliothek Bd. III. 
Heft I. S. 1 — 113. Da die Auflage des deut- 
schen Werkes bald erschöpft war, so übertrug 
es der Verf. selbst ins Lateinische und gab es mit 
Zusätzen, besonders in Hinsicht auf die Verwandt- 
schaft des Zend mit dem Sanskrit, heraus: «Gram- 
matica critica linguae Sanskritae. A. Fr. Bopp.» 
Fascic. I. Berolini 1829. 4. Fascic. II. Ibid. 1832. 
Und mit folgendem gemeinschaftlichen Titel : 
«Grammatica critica linguae Sanscritae , auctore 
Francisco Bopp, Altera emendata editio. Berolini 
1832. kl. 4.» 

Kritische Grammatik der Sanskrita -Sprache, 
in kürzerer Fassung, von Franx Bopp, Berlin 1834. 
gr. 8. 

«Elements of the Sanscrit Language , or an 
«easy Guide to the indian tongue; by lU. Price.» 
London 1828. 4. 

Hieher gehört auch folgendes Werk von Ltc- 
hedeff^ ob es gleich nur wenig und Ungenügendes 
über das Sanskrit enthält: « AGrammar of the 

pure and mixed East - Indian Dialects with Dia- 
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logaes aillxetl spoken in all tlie eastern countries, 
methodicallj arrangod at Calcntta , according to 
tlic Uialimanian System of tlie Sliamscrit Lan* 
guage. Comprehending littcral explanatious of the 
compound Works , and circumlocutorj phrases, 
necessary for the attainmcnt of the idiom of that 
language, etc. togetlier with a Shamscrit Alphabet; 
and sereral specimens of Oriental Poetry , publi- 
shed in the Asiatic Researches. By Jlerasim (l) 
Lehedeff. London 1801. 4.» (2). 

Langles führt im Catal. des Mss. Sanscrits 
p. 94. noch an: «Grammaire samscrite et latine 


1) Eigentlich Gerasm, im Russischen EpacMS, welches 
dem Kamen Erasmus eiitsjiricht. 

, 2) S. über den Abentheurer Lehedeff hlithridatcs IV. 

S. 59-61. Diess Werk ist übrigens ein literarischer Diebstahl 
lind rührt keineswegs ron dem genannten Verfasser, sondern 
▼on eihem Engländer her, mit dem er zu Schiffe die Rück- 
reise aus Indien nach Europa machte, und der unterwegeus 
starb. Der kenntnissreiche Verf. der « Ucbersicht der orien- 
talischen Literatur im brittischen Indien.» welche sich in der 
Leipz. Lit. Zeitung, 1817, Ko. 72. befindet, fallt S. 574. fol- 
folgeudes Urtheil über Lehedeff s Werk: «Dieses Buch ent 
«hält fast nichts ron dem , was der lange Titel rcrspricht, 
«denn die gegebenen Regeln sind nur auf das verderbte Moh- 
«rische anwendbar ; die Gedichte sind in der bengalischen 
«Mundart, und selbst der Tadel von Sir IV. Jones’s Recht- 
«schreibung der indischen Wörter ist nicht gegründet, weil 
«er sich an die ältere klassische Anssprache des zu Mattra 
•und Agra gesprochenen Breidsch - Dialekts hielt.» S. auch 
Asiat. Aiinual Register, 1802 , p. 41. und Catalogne de Mr. 
LoHglis, p. 117. Ko. 1009. 
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abregee , suirie de VAmara Köcha, tradoit en latin 
en grande partie , et d’un Dictionnaire des rerbes 
samscrits , avec leur signiflcation «^galcment en 
laiin,» welche sich handschriftlich in der Königl. 
Bibliothek in Paris befindet, (i). : 


Bearbeitung einzelner Theile der Gram- 
matik. 

«Terms qf Sanscrit Graiiiniar , with thc rc- 
«fercnces to the Wilkin'a Grainmar. » London 
(1815) in 4. 

^ ^ «Introduction to thc reading of the Sanscrit 

«language. By IV. Yatea. Calcutta 1822. 8. 

«The Sanscrit Reader. Calcutta 1821. 8.» , 


4 I 

I) Im Journal Asiat. Mai, p. 319 zeigte der Ge- 

neral Boisserolie an, dass er ein Wörterbuch und eine* Gram- 
matik der Sanskrit-Sprache, eigentlich nnr eine iVanzösisehe 
Uebcrselznng von WMiitg Grammatik und IIItÄon’* Wörtep- 
bueb, herauszugeben AVillcns sey, wozu er neue Typen hatte 
schneiden lassen, von denen sich a. a. O. eine sehr hübsche 
Probe befindet. Sein im Jahre 1827 erfolgter Tod vereitelte 
seinen Plan, und seine angefangenen Sanskrit-Typen wurden 
von der Königl. Drnckerey in Paris gekauft und unter St. 
Martina und i'. Burnoiifa Directioii vollendet. — Die durch 
deutsche und französische Blätter verbreitete iXachrieht, dass 
der berühmte Linguist Raak ( -|- 1832) wahrend seines Auf- 
enthaltes in St. Petersburg fl 820) eine neu entworfene Sans- 
krit-Grammatik hcrausgegeben habe, ist ungegründot. 
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«Tabolae quaedam ad ortiiographiam et gram- 
«maticam lingtiae Sanscritae spectantes.» In Oihm. 
Frankii Chrestomatkia Sanacrita, Monaci 1821. 4. 

c<De la D^cllnaison et Conjngaison Sanscrite-» 
Tn «Yadjnadattabada, oa la niort de Ya^jnadatla, 
Episode extrait du Ramajana^ traduit par A. h. 
Chexy. Paris 1826. 4.» Pröface, p. XIX-XXVX 

Shatkarika-pratitschandaa von Rafnapäni, über 
den Gebrauch der Casus. Handschriftlich im Asiat. 
Museo der Ahad. d. Wiss. in St. Petersburg. 

«lieber den Dualis in der Sanskrit-Sprache» 
In «H7/A. V. Humboldt lieber den Dualis.» Berlin 
1830. 4. 

«lieber einige Demonstrativ-Stämme und ihren 
Zusammenhang mit verschiedenen Präpositionen 
und Conjunctionen im Sanskrit und den mit ihm 
verwandten Sprachen. Von Fr. Ropp.» Berlin 
1830. gr. 4. 

«lieber die in der Sanskritsprache durch die 
Suffixa (Twä) und (Ja) gebildeten Vcrbalformen. 
Von Wilh, Freih. von HunAoldt . » In A. If^. von 
SehlegePa Ind. Bibi. I. 4. S. 433 - 467. und II. 
S. 71-134. 

«lieber die Praefixa der Sanskritsprache » 
In Fr. Ropp'a ansf. Lehrgebäude der Sanakrita- 
Sprache. I. S. 71-83. 

«lieber das Coujugations - System der Sans- 
«krit-Sprache in Vergleichung mit jenem der grie- 
«chischen, lateinischen, persischen und germani- 
«schen Sprache. Nebst Episoden des Ramajan und 
uMakabharat, in genauen metrischen Uebersetzungen 
«aus dem Originaltexte und einigen Abschnitten 
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«ads den Veda'». Von Franz Bopp. Heransgegeben 
«und mit einer Vorerinnerung begleitet von Dr. 
Karl Ja». \Vindi»chmann. Fraiibf. a. M. 1816 8.« 
Dasselbe Werk englisch, vom Verf. selbst bearbeitet 
und mit vielen Zusätzen bereichert, erschien im Jahre 
1820 zu London, in dem ersten HcTte der «Annals 
of Oriental Litteratnre», 8. 1 • 65 unter folgendem 
Titel : «Analj'tical Comparisou of the Sanskrit, 
«Greek, Latin and Tcutonic Langnages, shewing 
«the original identitj of their grammatical structure.» 
Das Persische ist hier ausgelassen , weil dieses 
bald in einem grossem Werke bearbeitet werden 
8,ollte (1). 

«lieber die Sanskrit- Conjugationen »> s. P. v. 
Bohlen «das alte Indien», II. S. 451-455. 

«De la Conjugaison Sanscrite», In uYadJna- 
dattahada, trad. par Chezy, Pröface p. XXI-XXVI. 

«Ueber die Wirkung der Empliasis der Per- 
sonen des Subjunctivs in den Sanskrit- Verben. » 
In «Alex. Murray'» Hist, of the europ. Languages» , 
Vol. I. p. 340. 

«Upon the Sanscrit Iniinitives.» , Ebendas. 
Vol. II. p. 340. 

I 

«Sur an usage remarqnable de l’infinitif Sans- 
krit; par Bugene Burnouf ßl»,” im Joum.' Asiat. 
V. p. 120. 


1) S. Gotting, gel. Anz. 1821. St. 54. 55. 
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«Tableau comparatif des Sapins latius et des 
Infinitifs Sanscrits. Par le Comtc Lanjuinats.» Im 
Mercure de France, 1814, Juin, p. 490. 

7. Wörterbücher. 

«lieber Sanskrit- Wörterbücher » s. Colehroo- 
ke'a yorrcde zu seiner Ausgabe des Amara Kosha, 
und Wi/aon in dem Vorbericlite zu seinem W ör- 
terbuclie, und aus ihnen S. Vater in seinen 
«Proben deutscher Volksmundarten u. s. w. S. 172. 

Ward führt in s. View etc. Vol. IV. p. 475, 
die Titel und Verfasser von 27 lexikographischen 
Sanskrit- Werken an. 

Die oben angeführte «Uebersicht der bisher 
durch den Druck bekannt gemachten sanskritischen 
Schriften » von Bernstein. * 

a. Ueher die Wurzelwörier des Sanskrit' s. 

Die Zahl der Wurzelwörter des Sanskrit’s nahm 
Ijangfes (I^atalogue des Mss. Sanskrits etc, p. 25). 
zu etwa 10,000 an. IVach Rosen beläuft sie sich 
nur ungefähr auf 2350, oder, strenge genommen, 
noch auf viel weniger, vielleicht nur auf 500. 

Von älteren indischen Sammlungen der Sans- 
krit-Wurzeln geniessen vorzüglich zwej eines be- 
sondern Ansehens, nämlich die von Kasinatha und 
die von Vopadeva. 

Das Werk des erstem erschien unter folgendem 
Titel : 
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Sri Dhä/umanjari (elementornm palmes) the 
radicals of Sanakrit langnage , by Charle» WiU 
hin». London 1815. 

' Das Werk des Vopadeva beflndet sich hand- 
schriftlich in der Königl. Bibliothek zu Paris un- 
ter dem Titel: «Kavi Kalpa Druma» d. i. Baum 
des Verlangens des Dichters (l). Diesen Kavikal- 
padruma hat Carey in seine Sanskrit- Grammatik 
aufgenommen. 

Vopadeva krila Ohatupäthah^ Durgadäsa kritä 
Dhatupäthah tikä; the radicals of the Sanscrit lan- 
guage metrically arranged by Vopadeva , with the 
comnientary ot Ihtrgadavaf also MCavirahasyam, with 
a Commentarj. Calcntta, Sal^a 1752, A* D. 1831> 8. 

«lieber die Wurzelwörter des Sanskrits» s- 
Bopp's ausführliches Lehrgebäude der Sanskrita- 
Sprache,» I- S- 71-83. und von Bohlen'» «das alte 
Indien», II. S. 443-455-» , 

«A Dissertation on Sanscrit Boots» bj €r- Zf* 
Förster in s. Werke : «A Translation of the Mug- 
dabodaJi , a celebrated Treatise on Sanscrit Gram- 
mar, Calcutta 1810, 4.» 

«Sri lihdtumanjari (clementorum palma), by 
Kasindiha. The Radicals of the Sanskrita Language, 
(bj Charles Witkins'). London 1815. 4.» 

«View of the principal significations of the 
radical words in the European languages , and in 
the Persic and Sanscrit» in Alex. Murray'» His- 


1) S. Cstslogue des AIss. Sanscrits par Hamilton et Lan- 
gte», p. 78. - . i .. . 


4* 
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tory of the European Languages, Ediiiburg'1823, 
Yol. I. p. 229-254> 

« Corporis racliciim Sanscritariim ' prolusio. 
Auctore Frid. Hosen. Berolini 1826. 8. » Aiialysirt 
Ton Ev^ene Burnonf ßls im Jourii. Asiat. IX p. 
374. 

' «Radices Sanscritae. lllustratas edidit Fride- 
ricus Hosen. Berolini 1827. gr. 8. Eine ausführli- 
che Beartheilnng dieses Wcrbs von P. von Bohlen, 
findet man in den Jahrb. für wisscnsrharU. Kritik, 
Berlin 1828. No. 9-12. S. auch (aötting. gel. Aiiz. 
1828, St. 22. S. 213. 

»Lebersicht der Sanskrit-Wurzeln», in A. F. 
Polfs Etyniologisclien Forschungen. 

b. Äeltere Wörterhiicher. 

1) ie Inder besitzen in der Lexicographie eine 
grosse illcnge von Originalwerken , gewöhnlich 
Kosha, Schätze, genannt. H7/«on(l) kannte 76 alte 
Sanskrit - Wörterbücher, von denen indessen erst 
fünf in der Originalspracbe abgedruckt sind. Un- 
ter diesen gilt in Indien der Amara Kosha, wenn 
auch nicht für das älteste, doch für das beste und 
vollständigste. Es ist, wie alle ältere Sanskrit- 
Werke , in Versen geschrieben und handelt die 
Wörter nach der Ordnung der Gegenstände ab. 
Der Verfasser desselben, Amara-Sinha, der unsterb- 


1) Vorrede zu s. Wörterbnelie. S. auch IV. War(f$ Ae- 
eonut of the Hislory of the llindoos. 
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liehe Löwe , lebte im letzten Jahrhunderte ror un- 
serer Zeitrechnung an dem glänzenden Hofe den 
Vikramadityaa (•[• 56 J. r. Chr.) (1). 

Von diesem Werke gab Paulinus a Sanclo 
Bnvtholomaeo den ersten Abschnitt , von Gott 
und dem Himmel , unter folgendem Titel heraus : 
«Amarasinha^ seu Dictioiiarii Sumscrudamici Sectio^ 
«I. de Coelo , ex tribus ineditis codicibus iiidicis 
«31ss. curaiite P. Paulino a S. Jiarlholomaeo^ Car- 
«raelita discalceato, LL. Orient, praclectore , niis- 
«sioiiiim asinticaruin sjndico etc. Itomae 179S, 4. 
«tjpis congreg. de propag. Ilde, XII. u. 60 S. (2). 

* Im Jahre 1817 wurde es im Originale , mit 
drey andern alten Wörterbüchern , ohne alle Kr- 
klärung, zu Calcntta unter dem Titel herausgege- 
ben: «The Amarakosha, 'Trikandascha , Medini 
gnd liärdräli (von Purushottamas ') , four original 
vocabulaVies. Khiziirpur, ncar Galcntta , 8 » Eine 
andere Ausgabe von II. T. tWehrooAre erschien 1818 
in Calcutta unter dem Titel; «Four Sanscrit Voca- 


1) Benthley (Asiat. lies. VII. 6.) sucht zu beweisen, 
dass Vikramaditya» , so wie Amaratin/ia, der «einer der neun 
Edelsteine» war, die den Thron dieses Fürsten umgaben, erst 
im zehnten oder eilflen Jahrhunderte unserer Zeitrechnung 
lebten , eine Meinung , welche Heeren hinreichend widerlegt 
hat. 

2) Fra Paolino musste sein Werk mit Tamnlisclien Let- 
tern drucken lassen, aus Mangel an Dewanagari • Schrift. 

3) Aelter als Amarakoeha. 
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bularies; the Amara Koaha^ Trieändtt Sealta^ Hara- 
xaU Koaha and Midini Koalut, 8. » 

Endlich gab der gelehrte CWebrooA'e das Werk 
mit Ucbersctzung und Anmerkungen heraus, und 
erleichterte den durch seine Form für Europäer 
sehr unbequemen üebrauch durch ein eben so star- 
kes Wortregister. Seine Itearbeitnng erschien un- 
ter folgendem Titel : « Cösha or Dictionary of the 
«Sanscrit by Amara Sinha^ witli an Englisli Inter- 
«pretation and Annotatlons , by II. F. Colebrooke. 
«Serampoor, printed at the 3Iission press, 1808, 
4.» In Dewanagari - Schrift gedruckt. Diese Aus- 
gabe enthält etw'a 10,000 Wurzelwörter und erklärt 
in 18 Abschnitten die Namen der Götter, 3Icnschen, 
Gestirne, Elemente n. s. w. Hierzu gehört noch: 
«Table alphabetiquc pour FAmura Coaha publie par 
wMr. Colebrooke, par M. Julea Ktaproth» in dessen 
i<Table alphabetiqne du Journal Asiatique , Paris 
1829, 8. p. 105-111. 

Eine ausführliche Beschreibung des Werkes 
Ton Amara Sinlta, von welchem sich auch ein hand> 
schriftliches Exemplar in dem- Asiatischen Museo 
der Akademie der Wissenschaften zu St. Peters- 
burg beßndet, trifft man von Colebrooke in den 
Asiat. Researches T. VII. p. 214 ff. und in der 
Vorrede seiner Ausgabe; in Q. Cravrfurdl’a Resear- 
ches, of ancient and modern India; in dem «Cata- 
logue des Mss. Sanscrits par Hamilton et Langlea, 
p. 23-26; von W. Ward in s. «Account ofthe His- 
tory etc. of the Hindoos» p. 576. und von A. W, 
V. Schlegel im ersten Hefte der Indischen Biblio- 
thek, S. 12. . 
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Eilf Commentare zu dem Amara Kotha nennt 
WiUon in der Vorrede zu seinem Sanskrit-Wörter- 
buche , p. XXVII. , rier andere Ward in s. ange- 
führten Werke, IV. p. 474 und einen , von Nayan 
Ananda Detra^ Langles in dem Catalogue des 3Iss. 
Sanscrits p. 76. / 

Als Supplemente dieses Wörterbuchs kann 
man auch noch ansehen : Ekcdtsltara, ein Werk des 
Puruahottutnu^ Dharani Koaha, und die W'erke von 
Ilelayudla, Vacheapati u. a. Ferner gehören noch 
hieher: uHema- TachanAra- Koaha, or the Vocabu- 
lary of Hema-Tae1umdra(\), Calcutta 1807, 8. und 
1818. 8.» und ein in der Königl. Bibliothek in Pa- 
ris beiindliches handschriftliches W'örterbuch unter 
dem Titel: uViavaa- Prdkaaa, d. i. die erleuchtete 
Welt, von Maheawara 

c. Neuere Wörterbücher.- 
a. Des ganzen Sprachschatzes. 

«Shanscrit and Hindoo Dictiouarjr. By S. 
Rousseau.» London 1812. 4. 

«A Dictionaiy, Sanscrit and English, transla- 
ted, amended and elarged, from an original Com- 
pilation , prcparcd by learned natives for the Col- 
lege of Fort William, by Ilorace Hayman Wilaon, 


1) Der Kosha des Hima Ttchandra ist wichtig für die 
Terminologie der Dachainöa , so wie der Kotha des Amara 
8iaha fnr die der Buädhaiatea. 

2) S. Langtet Catalogue des Mss. Sauscrits, p. 26. 
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Secretarj of the Asiatic Soeieij.» Calcntia, 1819. 
gr. 4. Ist, wie auch der Titel schon audeutet, nicht 
sowohl eigene Arbeit , als vielmehr eine Zusaui- 
stellung aus 18 ältern Original-Wörterbüchern und 
zehn Commentafen über Amarakosha, 60,000 Wör- 
ter enthaltend , zusammengetragen von Raghutnani 
Rkattä Tteharja^ und von WiUon berichtigt , ge- 
ordnet und ins Englische übersetzt. S. die Kecen- 
sion dieses Wörterbuches, von Bopp, in den Göt- 
ting. gel. Anz. 1821, St. 36. und in der lud. Bibi, 
von A. W. V. Schlegel, I. 3. S. 295-364, II. 1. 
8. 2-11. Da diese Ausgabe bald vergrilTeu war, so 
erschien im Jahre 1832 eine neue, verbesserte und 
vermehrte, mit dem Zusatze auf dem oben ange- 
iuhrten Titel: «The second edition, greatly exten- 
«ded, and published under the sanction of the ge- 
«neral committee of public iiistruction in Bengal. 
«Calcutta, printed at the education press, circular 
«road, 1832- London. 4. 982 8. » Es ist indessen 
zu bedauern , dass H'iieon’s lehrreiche V'^orrede 
der ersten Ausgabe hier nicht wieder abgedruckt 
worden ist. 

«A Sungscrit Vocabularj, containingtlie nouns, 
adjectives, verbs and indeclinable particlcs, most 
frequently occurring in the Sungscrit language, 
arranged in a grammatical order , with au expla- 
nation in bengalee and english, by IVilliam Yalea. 
Calcutta 1820. 8.» Dazu gehört: «Table alphabetique 
pour le Vocabulaire Sanscrit de AI. Yatea , par 
AI. Julea Klaprothn,n in dessen «Table alphabetique 
du Journal Asiatique, Paris 1829 , 8.» p. 112-135. 
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A Dieiionarj Bengali and Sansciit explained 
in English', 'and adapted for Students of either 
Language; to which ia added an Index, serring 
as a reserved Dictionary, by Sir Graves C. Haugh~ 
ion- London 1833 4. 

«Glossarium Sanscritum. A. Fr. Bopp- Fascic. 
I. quo coiitinentur vocales et quattuor priorum or- 
dinum consonantes<litterae. Berolini 1830. 4.» Ist 
besonders znm* Gebrauche bey Lesung der vom 
Verf. lierausgegcb’enen. Sanskrit-Werke bestimmt. 

llandsclirirtliche, neuere Sanskrit-Wörterbücher 
sind noch folgende : 

«Vocabularium Malabarico-Samscrdamico-Lusi- 
tanicum, auetore P. Joan Em. Hanxleden (}')• » In 
der Bibliothek der Propaganda in Rom. 

ln der Bibliothek der Royal Asiatic Society 
in London befindet sich ein handschriftliches Wör- 
terbuch, welches den Titel führt, «Vocabulary, En- 
glish, Siughalesc, Pali and Sanscrit compiled for 
the Empress Catherine, with additions by Sir «/. 
Harkintosh. » Diese Sammlung wurde für das von 
Pallas herausgegebene grosse vergleichende Wörter- 
buch zusammengetragen. 

«An Original Dictionary, Sanscrit and English, 
by Alex. Hamilton.-» Befand sich handschriftlich im 
Besitze der Buchhändler Howell 8C Stewart in Lon- 
don. S. Oriental Catalogue for 1827, Suppl. p. 102. 


1) Tn den Nonv. Mclanges Asiat, par Atel Remutal 
Vol. II. p. 311, w-ird der Vorname des P. Jlaiueledem fälsch- 
lich J. Ernst angegeben. 
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Eine faandecLriftllche Sanskrit-Wörter • Samin« 
lang ' unter dem Titel: Sar€uvafa, so wie eine 
andere, Nanarthadaanimanjari Uberschrieben , von 
€fada Sinha, befinden sich in der Kön. Bibliothek 
zu Copenhagen. (1). > 

Anquetil du Perron hinterlicss auch ein hand- 
schriftliches Sanskrit-Wörterbuch ( 2 ^. 

« 

ß. Einzelner Theile. ' 

uJajadewa» , bloss in Sanskrit abgedruckt in 
Calcntta, 68 S. in längl. 8. Ist nach Ward (3) eine 
kurze Abhandlung zur Aufklärung schwieriger Stel- 
len und Ausdrücke in altern Schriftstellern. 

»X^ighantu», Sammlung und Erklärung .reral- 
teter W^örter, ron Yaska. Handschriftlich in der 
Bibliothek der Ostindischen Gesellschaft in' Lon- 
don. 

«Fan, Si/an, Man, Mong, Han t»ie yao (4), 
ou Becueil nöcessaire de mots Sanaerils , Tangu- 
tains, Alandshous, Alongols, par Al. Abel Remusat.» 
Enthält den ersten Theil eines in China gedruck- 
ten Pol^glotten-Wörterbuchs. Abgedruckt in den 


S. Daiisk Litter. Tldcnde for 1819, p. 124. 

2) Mag. Encyclop. An V. Vol. I. p. 241. lieber das ron 
dem Gen. BotsteroUe in Paris angekündigic Sanskrit- Würtcr- 
boeb g. oben S. 41. 

3) View of the Ilistory etc. I. p. 584. 

4) Fan, Sanskrit; Si/an, Tibetiseh; Man, Mandshuisch ; 
Mong, Mongolisch ; und Ban, Chinesisch. 
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Fundgruben des Orients T. IV. 3. S. 183. und 
spUter verbessert in Remuaat M^Ianges Asiatiques. 

Dictionary on Mohaoiraedan Law , Bengal re* 
venu Terms, Shanacrit , Iliiidoo and other irords 
used in the East-Indies , with full explanations. 
Hy J Rouaaeau. London 1802. 8. 

Ein Verzeichniss von 419 Pflanzen -Namen in 
Sanakrii von W. Jonea, in den «Dissertations rela- 
ting to the history and antiquities of Asia, » Lon- 
don 1798. 8. T. IV. p. 234-238. Auch Works V. 
p. 55. Wiederholt in «Roxbourgh und Wallich Flora 
Indica.» 

Flemming'a •■Catalogue of Indian Medicinal 
Plants and Drugs , with their Names in the Ilin- 
dustani and Banakrit Languages. Calcuita 1825. 8. 

llicher gehört auch Carey'a Bengal Dictionary 
in 4., in welchem vortrelTlichem Werke sich viele 
Sanskrit-Wörter befinden, die man sonst nirgends 
antriift. 

Ein Glossarium sehr entstellter Sanskrit- 
W'örter ist dem dritten Bande des Ayin Akberi in 
Gladtctn'a Uebersetzung beigelugt. 

d. lieber die Synonymen im Sanakrit. 

'Die Sanskrit - Synonymen findet man in der 
in Calcutta unter dem Titel : Sabda Ralpa Rntma 
erscheinenden San.skrit-Encyklopaedie (1) angege- 


1) S. über dieses Werk weiter nuten die Rubrik: Ency- 
Mopaedieen. 
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ben. Von dem Relchthume^ derselben kann man 
daraus urtheilen , dass bej dem einzigen Worte 
Chandra mehr als hundert Synonymen angeführt 
werden. 


e. Wörterhücher der Homonymen. 

i 

Sanscrit Vocabulary of Homonymons Words, 
by Uemachandr'a. Calcutta. 8. 

\ 

Divirupa- Koeha, ein Wörterbuch der Sanskrit- 
Homonymen, liandscliriftlicli in DeiranagariScliritt 
auf der Kön. Bibliothek in Copenhagen. S. Dansk 
Litter. Tidende for 1819. p. 121.^ 


8. VhrestonuUhieen. 

Chrestomatfaia Sanscrita, quam ex codicibus 
nianuscriptis , adhoc ineditis , Londini exscriptis, 
atque in usum tironum versione, expcsitione, tabn- 
lis grammaticis etc. illustratam edidit Othmarus 
Frank, pliilos. prof. Monachii, typographice ac li- 
thographice sumptibus propriis, 1820 l. Pars se- 
cuuda, ibid. 1821. S. Annals of Oriental Littera- 
ture, P. III. p. 558-562. Gotting, gel. Anzeig. 1820. 
S. 210. Hall. Allg. Lit. Zeit. 1821. No. 233. 234. 
A. W. V. Schlegers Ind. Bibi. II. 1. S. 20. f. 
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9 . Sprücktcörter - Sammlungen. 

«Pcrsian and Hindoostanee Prorerbs, compi* 
led b^ Capt. Roebuck, edited bj^ U. U. Wilson. 
Calcutia 1821, 2 Vbl. 8.» Dieses Werk, sagt der 

f 

Herausgeber in der Vorrede, sollte nach dem Plane 
der Verfasser, Hunter und Roebuck, eben sowohl 
Arabische, Sanskrit und Punjahi Spriichwörter, als 
Persische und Uindustani enthalten, aber der frühe 
Tod der beiden genannten Gelehrten war Hchuld, 
dass die drej ersten Sprachen unberncksiehtigi 
bleiben mussten, so dass sich niir im zweiten Theile 
unter den Indischen Sprüchwörlern einige Sanskrit- 

Ausdrncke finden. (1). ' 

* 0 

The Rohoodurson, or various spertacles, being 
a choice Collection of Prorerbs and Morals in the 
Euglish, Latin, Bengalee, Sanscrit , Persian and 
Arabic Languages, compiled bj Neelruina Holdar. 
Serampore 1826. 8. . 

The Kobita-Rutnakur , or collection of Sungs- 
krit prorerbs in populär use, translated into ben- 
galee and english, compiled bj Neei-Rutna Holdar. 
Calcntta 1830. 8. 


1) Wiho» macht bey dieser Gelegenheit folgende Be- 
merkung ; «The phrases, sagt er, that occur in Sanscrit, bea- 
«ring an aphoristic eharacter, arc few and uninteUigible, 
«and can scareely be considered as prorerbial^ a» the language 
-is no longer a liviog ose. 
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10 . Vergleichung des Sanskrits mit andern 
Sprachen. 

«lieber die Uebereinknnft des Sanskrit’s mit 
den Wörtern anderer alten Sprachen», s. J. C. Ade- 
lung'« Mithridates I. S. 149. ff. 

«Vergleichung der in alten Scbriltsfellern Tor- 
kommenden indischen Wörter», 'in Hadr. RelantT« 
Diss. miscell. («de veteri lingua In(lica») Traj. ad 
Rhen. 1706. 8. T. I. p. 757.' IV. p. 424. 

Vergleichende Zergliederung des Sanskrits 
und der mit ihm verwandten .Sprachen , von Frans 
Bopp. Berlin 1829. 8. 

• «Researches into the Origin and Affinitj of 
Asia and Europe. By Lieut. Colon. Vans Kennedy. 
London 1824. 8. Benrtheilt in Asiatic Journ. Ja- 
nuarjr, 1832. p. 1. ff. 

a. Mit dem Zend. (1). 

uPaulini a S. Bartholomaeo Diss. de antiqni- 
tate et afünitate linguarum Zendicae, Samacritanicae 
et Germanicae, Padovae 1798. 4. » Vergleicht 200 
zendische und 60 deutsche Wörter mit dem Sans- 
krit. 

Vergleichung des Sanskrit’s mit dem Zend, 
von Dr. Leyden. In Asiat. Res. X. p. 279. 


1) S. auch, über das Zend obeu S. 7. und 26. 
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«Untersuchungen über das Verhültniss des 
Sanskrit’s zu der Zendsprache. » In Link'» Urwelt, 
S. 162-172. 

uVendidad Sadd l’un des lirres de Zoroastre, 
«publie d’apres le manuscrit Zend de la Bibliotheque 
«du Roi. Arec un commentaire , uue traduction 
«nouTelle et ün memoire »ur la langue Zende eon- 
«»ideree dana »es rapporl» avee le Sanscrif et les 
«anciciis idiomes de l’Europe. Par Eugene Burnouf. 
•Texte Zend. Lirr. I. II III. Paris 1830. gr. fol.» 
— Beurtiieilt und bereichert ron Er. Bopp, in den 
Jahrb. für wissensch. Kritik, 1831. No. 46-48. 

«Commcntatio de originc linguae Zendicae e 
Sanscrita repetenda. Auct. Petro a Bälden. Regio- 
mouti 1831. 8. 

- t ' 

’ «Aflinite du Zend arec les dialectcs germaT 
niques et le Sanscrit , par Eugene Burnouf^ » im 
Nour. Journ. Asiat. T. IX. 1832. p. 53-61. 

«/V. Bopp Grammatica critica linguae San- 
scritae», in den Addendis, wo die Verwandtschaft 
des Zend mit dem Sanskrit ausser allem Zweifel 
gesetzt wird. 

uEr. Bopp'» Vergleichende Grammatik des Sans- 
krit Zend, Griechischen Lateinischen, Lithaui- 
schen , Gotliischen und Deutschen. Erste Abthei- 
lung. Enthaltend die Laut-Lehre, VVürzel-Verglei- 
chung und Casus-Bildung. Berlin 1833. kl. 4. » 
Zweite Abtheilung. 1835.» ^ 

Obserrations snr la Partie de la Grammaire 
comparatire de Mr. Er. Bopp , qui se rapporte k 
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la Langue Xende. Par Mr. Eugene Bumouf. Paris 
1833. 4. 

«Commentalre snr le Yagna (Ixetchne), un des 
lirres llturgiques des Parses. Par Eugene Burnouf. 
Paris 1833.» Der Verf. theilt die Xendiachen Radi- 
kale in vier Klassen : 1) Solche, die fast ausschliess- 
lich dem ältesten Sanskrit angehören. 2) Die sich 
im klassischen Sanskrit nicht vorfinden, wohl aber 
in den Wursel - Verzeichnissen erwähnt werden. 
3) Radikale aus allen Zeitaltern der Sanskrit- 
Sprache. 4) Zendische Radikale. ^ • 

Obserrations snr les mots Zende et Santkriis 
Vahista et Vastehia, et snr quelques superlatifs en 
Zend, par Eugene Burnouf. Extrait du Nouv. Joum. 
Asiat. Beurtheilt von Benary in den Jahrb. 'für 
wissensch. Kritik, 1834. Aug. S. 229. ^ ' 

«Ren^arks on the Zend Langnage , and the 
Zendave» ta‘, in a Letter front the late Professor 
Emanuel Ba»k to the Hon. Mounatuart Elphinatone 
etc.» In den Transact. of the R. Asiat. Soc. III. 
2. p. 524-540. 


b. Mit dem Pali. 

«Afftnitj of the Sanscrit with the Pali etc. 
bj Dr. Lejden.» In Asiat. Researches Vol. X. 
p. 279. 

«Essai snr le Pali etc. par Eugene Bumouf 
et Ckr. hatten. Paris 1826. 8. 
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e. Mit neuern IntUeehen SpmeJten (l)» 

In dem oben S. 2. angeführten tamulischen 
Werte aus dem zwölften Jahrhunderte , Divagarum^ 
soll die Abstammung aller Indischen Sprachen aus 
dem Sanskrit bewiesen werden. 

<^Jvar Abel Symphona, seu XI linguarnm orien- 
talium discors exliihita concordio, Tamulicae ride- 
licet , Granthamicae , Telugicac , Samscrutumicae^ 
Marathicae , Balabandicae , Canaricae, üindostani- 
cae , Ciincanicae , Guzurraticae, et Peguanicae non 
characteristicae, quibus ut explicativo - harmonica 
adjuncta est Latina. Hafiiiae 1782.» (2^ 

«Familienrerwandtschaft der indischen Spra- 
chen, von G. Blumhardt. Nürnberg 1819. 8.» 
Fundgruben des Orients, I. S. 459. 460. 
Franz Alter' e angeführte Schrift: «lieber dis 
Sam^scrdamischc Sprache. » 

lieber die Verbreitung des Sanstrit’s über den 
ganzen Indischen Archipelagus sagt Bajfflea (3): 
«One original language seems , in a verj remote 
«period, to have perraded the whole Indian archi- 
«pelago, and to have spread toward Madagascar 
«on ane side, and the islands in the South -sea 
«on the other; but in proportion , as we find anj 
«of these tribes more highlj advanced in the arta 


1) S. Abschn. I. 5. Ueber die Dialekte des Sanskrits. 

2) Ist wahrscheinlieb weiter nichts, als ein Abdruck von 
B. Sehmlzt?» Polyglottentafel von II indischen Sprachen im 
«Orientalischen und Oceidentalisehen Sprachmeister.» 

ä) Uist «7 of Java, Val. Q. p. 369- 

5 
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«of civiliaed life than ' othera , in nearlj the aante 
«Proportion do we find the langnage enriched bj 
«a corresponding accesaion of Sanscrit terms , di- 
»recting us at once to the source wlience cirilisa* 
•tion flowed towards these regions.» 

«lieber das Sanskrit , seinen Zusammenhang 
mit den davon ausgehenden ostindischen Sprachen 
u. s. w. von Ä. Vater.» In dessen «Proben deut 
scher Volksmundarten u. s. w.» S. 169 -194. 

üeber den Einfluss des Sanskrit’s auf alle öst- 
liche Sprachen des Indischen Archipel’s s. John 
CravefuriTa «Historj of the [Indian Archipelago, 
Edinburgh 1820. 8.» Vol. II. p. 71. 

«Erklärung der Sprachstämme der Hindus 
nach dem Sanskrit.» In Carl Ritter’ a Erdkunde im 
Verhältnisse zur Natur und zur Geschichte des 
Menschen u. s. yr. Berlin 1817. 8. Anhang, S. 
800 ff. 

Histoiy and Languages of the Indian Islands, 
in Edinburgh Review, Vol. V. 23. 

Q. CrawfurJa Researches on ancient and mo- 
dern India, Vol. II. p. 182. 183. 190. 236-238. 

«lieber die ' Verzweigungen der Indischen 
Sprachen mit dem Sanskrit , in einer systemati- 
schen Aufzählung deijenigen Sprachen , welche 
in Vorder- und Hinter - Indien und in den anstos- 
senden Ländern gesprochen werden. Von Joaeph 
von Hammer.» In den Wiener Jahrbüchern der 
Literatur, 1818, II. S. 276-290. 

«lieber die Aehnlichkeit der Sanskrit-Sprache 
mit den einzelnen indischen Mundarten und ver- 
wandten Sprachen, von M. Wilhelm Palmblad.» in 
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s. «Abhandlungen über die Urkunden der Hindus» 
in der schwedischen Zeitschrift «Srea, für Wissen* 
Schaft und Kunst» Upsala 1819 ^ II. S. 1 • 168. 

«Indische mit dem Sanskrit verwandte Spra- 
chen» in «Asia Polyglotta von Julius Klaproth.» 
S. 53. 387 - 415. 

d. Mit dem Zigeunerischen» 

Mithridates von J. C. Adelungs Th I. S. 244. 

Veber die Sprache der Zigeuner, von Graffun- 
der, Erfurt 1835. 4. Beurtheilt und bereichert von 
Fr, Bopp in den Jahrb. der wissensch. Kritik, 1836, 
No. 39. «Die stammverwandten europäischen Spra- 
«chen, heisst es daselbst , tragen ihr Verhältniss 
«zum Indischen aus der ältesten Sprachperiode, 
«das Zigeunerische, das seine aus einer Zeit, wo 
«der antike, in sich abgeschlossene Bau des Sans- 
«krit schon verfallen war.» 


e. Mit dem Griechischen. 

Sir W. Jones sagt in den Asiat. Researches I. 
p. 422: «The Sanscrit langnage, whatever may be 
«its antiquitj, is of a wunderful structure; more 
«perfect than the Greek , more copious than the 
«Latin, and more exqnisitely refiiied than either; 
«jet bearing to both of them a stronger affinity, 
«both in the roots of verbs and in the forms of 
«grammar, than could have been produced by ac- 
«cident; so strong, that no philologer could exa- 

5 * 
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«mine »11 thc tree , witkoHi belierin^ them to be 
«Sprung front onc common sourcc, urhich perhaps 
«no longer exists.» 

In einem Briefe des Dr. Browne in den «cRe- 
poris of the Bible Society» heisst es : «The Sans- 
«crit anstrers to Greek , as face in a glass. The . 
«translation into it of the New Testament will be 
«perfect, while it will be almost rerbal : it will be 
«published wilh the Greek on the opposite page, 
«as soon as we can proenre Greek types. You will 
«find the rerb in the corresponding mood and 
«tense; the nonn and adjectire in the correspon- 
«ding case, and gender: the idiom and gorernment 
«are the same ; where the Greek is absolnte so is 
«the Sanscrit; and, in many instances, the primi^ 
«tires or roots are the same.» 

«Sur les rapports entre le Sanskrit et le Gree 
et le Latin, taut pour la construction grammaticale 
qne pour les mots.» In dem Briefwechsel Barthe- 
lemy’s und Anquetif s mit dem Missionär G. Ceeur- 
doux. S. Memoires de l’Academie des Inscr. T. 
XLIX. p. 6-17 -712. Als Supplement zu AnquetiFs 
Abhandlung: Ueber den Ganges der Alten. 

«A Parallel between the Greek , Latin and 
Sanskrita Languages.» In the Classical Journal, 
No. XII. p. 375-384. No. XVII. p. 219-222. und 
Suppl. to No. XVIII. p. 528-538. 

«Frans Bopp über das Conjugationssystem der 
Sanskrit-Sprache», S. 61. ff. Die hier angefange- 
aen Untersuchungen über Verwandtschaft des Sans- 
krits mit dem Griechischen wurden von dem Ver- 
fasser ausführlicher fortgesetzt in der «Vergleicheu- 
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den Zergliederung des Sanskrit und der damit rer- 
«randteu Spraclien^ Erster Versuch,» in den Ak- 
liandluugcn der Berliner Akademie der Wiss. 1824. 4 . 
Englisch : «Analytical Comparison of the Sunskrtf, 
Latin and Tentonic Languagos, shewing the origi* 
aal identitj of their grammatical idructure, » ahge- 
drucLt in den «Annals of Oriental Litteratare,» 
P. I. p. 1 - 65. und in’s Deutsche übersetzt in <See- 
bode’s Archiv 1825. Beurtheilt von Bumomf d. j. im 
dourn. Asiat. P. VI. p. 52 n. 113. 

«A Comparison of the Saiiscrit with the Greek.>^ 
In Prichard's Eastern Origin of the Celtic Na- 
tions. 

1 

«De usu linguac Brachmanum sacrac in causis 
lingnac graecae et latluae indagandis, Programma, 
auctore A. W. Schlegel. Bonn 1819. 4.» 

«A Parallel between the Greek, Latin, Celtie 
and SansibriV,» iu Alex. Mnrray'a Historjr of the 
Europeau Lauguages, Edinburgh 1823, gr. 8. Vol. I. 
p. 149. Vol. II. p. 228, Deutsch : Zum Europäischen 
Sprachenbau, oder Forschungen über die Verwandt- 
schaft der Teutonen, Griechen, Celteu, Slareu und 
Juden. Nach A. Murray bearbeitet von A. Il'agner. 
Leipzig 1S26. 2 Bde. 8. 

«V'erglcichung des Saiiskrit’s mit dem Grie- 
chischen,» iu A. W. V. SchlegePs Indischer Bibi. 
II. 3, S. 285. 

Comnentatio de adliiiitate priscac Lidorum 
linguae, quam Sanscritani dicunt , cum Persarum, 
Graecorum, Romanorum atque Germanorum sermone. 
Pars I. Vindob. 1817. 4. 
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BeiirXge zur allgemeinen rergleichenden Sprach* 
knnde. Von G. C. F. Lisch. Berlin 1826. 8. Eratea 
Heft, S. 6. fr. 

IJraprachlehre ron Schmifhenner. Frankf. a. JM. 
1826. 8. 

«On the affinitf between the Greek and the 
Sanacrit.n Im ^ritten Bande der «Elements of the 
Philosophj of the human mind, bj Dugald Steveart^ 
Edinburgh 1827. 8. Dugald Ste%t>art sucht hier zu 
beweisen, dass das Sanskrit aus dem Griechischen 
abstamme (I ). 

Corot, Gottl. Schmid Qnaestiones grammaticae 
de praepositionibus Graecis. Berol. 1829. 8. Mit 
beständiger Vergleichung des Sanskrit’s. S. Berl. 
Jahrb. für wissensch. Kritik, 1830. No. 95. Von 
Agathon Benary. 

«Connection between the Sanscritand Greek.» 
Im Asiat. Journ. 1830. Vol. I. p. 325. 

«On the grammatical analogj which snbaita 
between the Sanscrit, the Latin und the Greek.» 
In Philological Conjectnres, bj Dr. Wait\ in Asiat. 
Jonm. 1830, Maj, p. 15. 

«Resemblances of the Sanscrit , Greek and 
Roman Numerals.» In Asiat. Jonrn. IV. p. 117. 

«A. F, Pott Etymologische Forschungen auf 
dem Gebiete der indo-germanischen Sprachen,' mit 
besonderer Berücksichtigung der Lautumwandlung 
im Sanskritischen, Cfriechischen, Lateinischen, Lit- 
tauischen und Gothischen. Lemgo 1833. 8.» Recen- 


S. oben S. 12. 
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sirt ron Bopp in den Jahrb. der wiasensch. Kritik» 
1834. No. 11 - 13. 

De uülitate , quae ex accurata linguae Sans- 
critae cognitione in lingnae Graecae, Latinaeque 
cfymologiam rednndet, breris dissertatio. Scribebat 
E. Ph. E. Calmberg. Ilamburgi 1832. 4. 

De pronomine graeco et latiuo. Auct. Dr. 
Maximil. Schmidt, Halle 1832. 4. 

Researches on the strncture and afRniljr be- 
tvreen the Greek, the Latin, the Sanskrit and the 
Gothic. G. Dunbar. London 1830. 8. 

Die Identität der Hindu , Perser , Pelasger^ 
Germanen und Slaren, dargethan aus Sprache, Re- 
ligion und Sitte, von F. A. Rauch, Marburg 1830. 8.' 

Einiges über diese Verwandtschaft findet man 
in dem Werke ron Constantin Oekonomides: Aoxt- 
fuov ntgt rijg nhjauGTärrjg avyyeveiag Tfjg 2Xaßovo- 
Poaaix^g yhoaer/g ngog Ttp> 'EXXtjvixip'. Ev ÜSTgenökti 
acgxr} (1828) III. Tom. 8. 

Der Hr. Akad. v. Grae/e trug in der Kais. 
Akad. d. Wiss. zu St. Petersburg im J. 1835 eine 
Abhandlung ror unter dem Titel : «Die Einheit der 
SanaInnV-DecIination mit der Griechischen und La- 
teinischen.» 

Gegen den Versuch, Aehnlichkeit zwischen 
dem Griechischen und dem Sanskrit zu finden, er- 
klärt sich folgende kleine Schrift: «Et^mologieen. 
Proben eines ausführlichen Werkes , worin die 
Abstammung der griechischen, lateinischen und 
deutschen Sprache aus dem Hebräischen bewiesen 
werden soll ; allen Philologen, besonders den Freun- 
den des Sanskrit gewidmet, von einem Schulmanne. 
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Alto im ^ 1832. &» — Voll reralteier and gemtltea* 
mer Etjrmologleen. 

Ein Schriftsteller in dem Edinburgh Reriew 
No. CII. schliesst seine Bemerkungen über diesen 
Gegenstand mit folgenden Worten.: c<We are free 
ttto confess that the result of our enquiries has 
«been to produce a conriction in onr minds, that 
«the afflnities known to subsist between the Sans- 
«krit, Greek, Latin, and German langnages , are 
«perfectly irreconcileable with any other supposi- 
«tion than that of their haring all been derired 
«from a common sonrce , or. primitire language, 
«spoken bj a people of whom the Indians, Greeks, 
«Latins , and Germans were equally the descen- 
«dents. » 


f. Mit dem Ijoteinitchen . 

Sir W, JoueM sagt in dem Vorberichie ni sei- 
ner Uebersetznng der Sakontala : « i began nrith 
translatlng H rerbally into Latin, «rkich bears so 
great ressemblance to the Sanskrit, that it is more 
conrenient than any other modern language for a 
acrupnlous interlineary rersion.» 

Fr. Paulini a S. Barfholomaeo Diss. de latini 
sermonis origine et cum orientalibus connexione. 
Romae 1802. 4. — Theilt nur 55 dem Sanskrit ähn- 
liehe lateinische Wörter mit. 

Fr. Schlegel in s. Werke ; «lieber die Weis- 
heit tmd Sprache der Indier.» 
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«Ob the conformitj of the Latin und Sans- 
krita Languagea.» Im Edinb. Reriew, 1811. Ang. 
Ko. XXXVI. p. 345. 

/ «Ob the aaalogj »f the Sanacrit with tiie 
Latin and other langnagcs. » Ebend. Vol. XIV. 
p. 272. 

In dem oben S. 68. angeführten Briefwech- 
sel Barthelemy’» und AnqueliFs mit dem P. Coeur- 
doux. 

«Tableau eomparatif des Snpins latins et des 
Inßnitifs sanscrits. Far le Comte ijanjmnai*.» 
Im Jllercure de France, 1814, p. 490. 

«A Parallel between the Latin ^ Greek and 
Sanscrita Languages. » In dem Classical Journ. 
No. XII. XVII. XVIII. 

«On the grammatical analogies between the 
Samsrrit , the Latin etc. by Dr. Wait. S. oben 
S. 70. 

«A Comparison of the Sanscrit with the La- 
tin.» In JPrichanTs Eastern Origin of the Celtic. 
Nations. 

Fr. Bopp Uber das Conjugationssjstem der 
Sanskritsprache, S. 88-155, und dessen: «Analj- 
tical Comparison of the Eanskrit, Greek , Latin 
etc.» in den Annals of Oriental LHteratnre, P. I. 
p. 1-65. übersetzt in Seebode’s Archiv von ' Pfi^. 

«lieber das Sanskrit und sein Verhältniss 
zum Latein , Persischen und Germanischen , von 
J. S. Fater.n In dessen «Proben deutscher Volks- 
MBndartea n. s. w. 

Leiters ob India, by Maria Graham. London 
1817. 8. 
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In dem ersten Abschnitte der Schrift: «Ob- 
serrations sur la resseniblance frappante que l’on 
d^conrre entre la langue des Rnsses et celle des 

Romains. Milan 1817. 8.» (Von dem Grafen Go- 
lotckin.y 

In der Vorrede zn Fr. Bopp^t Plalus, carmen 
Sanscritum, Londini 1819. 8. 

«A parallel between the Greek, Latin and 
Sanskrit.» In Alex. Murray’ s Ilistorj of the Euro- 
pean Languages. Vol. I. p. 149. 

Fr. Bopp’s oben S. 40. angeführte rerglei- 
chende Grammatik. 

Commcntaiio de adiinitate priscae Indornm 
linguae, quam Sanscritam dicunt, cum Persarum, 
Graecoruni, Bomanorum etc. sermone. Pars I. Vin- 
doh. 1817. 4. 

In «A. F, Pott'» Etymologischen Forschungen 
etc » S. oben S. 70. 

Researches on the structure and the allinitj 
between the Greek, the Latin, the Sanscrit and 
the Gothic. By G. Dunhar. London 1838. 8. 

Mehre Andeutungen über die Verwandtschaft 
des Lateinischen mit dem Sanskrit findet man in 
Fr. Bopp’s Rezension des Werks: «Der Germani- 
sche Ursprung der Lateinischen Sprache und des 
Römischen Volkes, nachgewiesen yon Ernst Jäckel, 
Breslau 1830. 8, » in den Jahrb. für wissensch. 
Kritik No. 99. und 100. 

De utilitate , quae ex accorata linguae Sans- 
critae cognitione in linguae Graecae Latinaeque 
etymologiam redundet, breris diifertatio. Scribebat 
E. Ph. E. Calmherg. Hambnrgi 1832. 4. 
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De pronomine CSraeco ei Laiino. Auci. Maximil. 
Schmidt. Halle 1832. 4. Mit beständiger Verglei- 
chung des Sanskrit’s. 

Die Lehre der Lateinischen Wortbildung, nach 
Anleitung der Tolllommneren Bildungsgesetze des 
Sanskrit genetisch behandelt ron Carl Theodor Jo- 
hannsen. Altona 1832. 8. 

Francetco Salvolini kündigte 1832 in Paris ein 
Werk unter dem Titel an: «Dell’ origini dei La- 
tin!,» in welchem er die Völker des alten Latiums 
von den Hindu herleitet und eine lange Reihe ur- 
lateinischer Wurzeln inittheilen will, deren Ur- 
sprung ihm indisch zu seyn scheint. 


g. Mit den Sprachen des Germanischen und 
Skandinavischen Stammes. 

a. Mit dem Gothischen. 

Fr. Bopp über das Conjugationssjstem der 
Sanskritspracbe, S. 116 - 157 und in dessen : Ver- 
gleichenden Zergliederung des Sanskrit und der 
mit ihm rerwandten Sprachen.» Berlin 1829. 

Ebend. oben angeführte Vergleichende Gram- 
matik. 

Researches on the structure and the affinitj 
between the Greek, the Latin, the Sanskrit and the 
Gothic. Bj G. Dunbar. London 1830. 8. 

Vergleichendes etymologisches Wörterbuch der 
gro^ht«ch-teutouischen Mundarten, Altgothisch, Alt- 
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hocbdcataciL, Aliaordiscli ^isläadiscli), AltaScbsisch, 
Angelcächsiscli, (Nea) EUigliscli, (^Nea) Schwedisch, 
(Neu) Dänisch, (Neu) Niederländisch (Flämisch- 
Holländisch) und Neuhochdeutsch : nehst mehrern 
slavlschcn, romanischen und asiatitchen Wurzeln, 
alt JBewei* gerteintchafUicber Äbttammung. Von 
Heinrich Meidinger. Frankf. a. 1833. gr. 8. 

«Ueber die Laaiumwandlung im Gothtachen 
rerglichen mit dem Sunakrit.» In Ä. F. Polfa Ety- 
mologischen Forschungen, Lemgo 1833. 8. 


ß. Mit dem Deutachen. 

Paul, a S. Bartholomaeo de antiqnitate et affi- 
nitate linguarum Zendicae, Samakritanieae et Ger- 
manicae. Padorac 1798. 4. — Vergleicht nur 60 
deutsche Wörter mit dem Sanskrit. 

Fr. Jtopp über das Conjugationssjstem der 
Saiiskritsprache, S. 116-157. und giessen «Analj- 
tical Comparison » in den Annals of Oriental Lit- 
tcrature, P. I. p. 1 - 65. 

«Ueber das Sanskrit und seine Verhältnisse 
zum Germanischen.» Von «/. S. Vater, ln dessen 
Proben deutscher Volksmundarten» o. s. w. S. 169. 

«On the identity of the Sanscrit with the Teu- 
tonic, » in Alex. Murray'a History of the European 
Languages, Vol. II. p. 228. Deutsch von A. Wag- 
ner, Leipzig 1826. 2 Bde. 8. 

Commentatio de adfinitate priscae Indorum 
lingnae, quam Sanscritam dicunt , cum Persarum, 
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£raeeoroin , Romaaorom aiqoe Germanorum trer> 
mone. Pars I. Yindoboaae 1827. 

Ursprachlehre. Entwarf zn einem Stfsiem der 
Grammatik mit besonderer Rücksicki auf die <S^ra< 
ehen de» indi»ch-deut»ehen Statnme» : das Sanskrit, 
das Persische, die Pelasgiscken , Slariscken and 
Deutschen Sprachen. Von Friedr. Selumidtkenner. 
Frankf. a. M. 1826. 8. 

Fr Bopp'» oben angeführte vergleichende 
Grammatik. 

A. F. PotC» etymologische Forschungen. 

Die Identität der Hindu, Perser, Pelasger, 
Germanen und Slaren, dargethan ans Sprache, Re* 
ligion und Sitte. Von F. A. Rauch. Marburg 1830. 8. 

Ueber Ursprung und Urbedeutung der Sprach- 
lichen Formen. Von Fran% Wüllmer. München 
1831. 8. 

Leiters on Iiidia, by MrS. Graham. 

Edinburgh Review, XIII. 272. 

PrichartT» Eastern Origiu of the Celtic Ka- 
tions. 

Fans Kennedy*» Researches into the Origin 
and Allinity of the principal Kations of Enrope. 

«Origin and AiHaity of the Languages of Asia 
and Europe.» In Asiat. Journal, 1832. p. 1. ff. 

Althochdeutscher Sprachschatz oder Wörter- 
buch der Althochdeutschen Sprache , in welchem 
nicht nur zur Aufstellung der ursprünglichen Form 
und Redeutuiig der heutigen Hochdeutschen Wör- 
ter und zur Erklärung der Althochdeutschen Schrif- 
ten alle aus den Zeiten vor dem 12ten Jahrhundert 
uns aufhewahrten Hochdeutschen Wörter unmittel- 
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bar; ans den handschriftlichen Qncllen ToIlstSndig 
gesammelt, sondern auch durch Vergleichung des 
Althochdeutschen mit dem Indiaehen, Griechischen, 
Römischen, Litauischen, Alt-Prenssischen, Gothi- 
schen. Angelsächsischen, Alt-Nordischen die achwe- 
aterliehe Verwandtachiift dieaer Sprachen , so wie 
die dem Hoch - und Nieder-Deutschen , den En- 
glischen, Holländischen, Dänischen, Schwedischen 
gemeinschaftlichen Wnrzelwörter nachgewiesen wer- 
den, etymologisch und grammatisch bearbeitet ron 
Ton C. G. Graff. Erster Theil. Die mit Vocalen 
und den Halb-Vocalcii J und W anlautenden Wör- 
ter. Berlin 1834. 


y. Mit Skandinaviachen Sprachen, 

Tableau des penples qni habiteut l’Europe etc. 
par Fr^d. Schoell. 2de ed. p. 14. 

lieber die Aehnlichkelt des Sanshrit’s mit 
Slandinavischen Sprachen», in «La Scandinarie 
rengäe de l’accnsation d’avoir prodnit les peuples 
barbares qui d^truisirent l’empire de Rome. Par 
Mr. Graherg de Hemao. Lyon 1822. 3. 

Undersögelse om det gamle Nordiske eller Is- 
landske Sprogs Oprindelse, forfattet aiR.K. Raak. 
Kjobenharen 1818, 8. p. 302. 

\ 

Magnuaaen im Register zum zweiten Theile 
seiner Edda, Kopenh. 1818. 4. 
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h. Mit Slavisehen Sprachen. 

a. Mit dem Slavisehen im Al^emeinen. 

Atceiars Kaltciorhuckam , oder Sittenspriiche 
aus Tamuliscken Palniblättern , mit Bemerkuugen 
über Indische Gelehrsamkeit, ron J. C. C. Rüdiger. 
Halle 1791. 8, S. 26. 

Die Identität der Hindu, Perser, Pelasger, 
Germanen und Slaven, dargethan ron F. A. Rauch. 
iUarburg, 1830. 8. 

«Etjmologics Slaronnes tir^es du Sanscrit.» 
(Von dem Grafen Theodor Golowkin'). In den Fund- 
gruben des Orients, I. S. 459. 

De affinitate linguae Slavicae et Sanscritae 
exposnit J, Alb. Rern. Dorn. In den Reden und 
Abhandlungen der Charkowschen Unirersität, 1833. 
Vorher einzeln abgedruckt zu Charkow, 1833, 8. 

Geschichte der Slarischen Sprache und Lite- 
ratur nach allen Mundarten. Von P. J. Schaffarik. 
Ofen 1826. 8. (1) 


Schqffarik sagt S. 2 : »Die Slaren stammen aus In- 
dien, so wie die Germanen, ihre ewigen Nachbarn, ans Per- 
sien, wie dieses die Vergleichung der Slavisehen Sprache mit 
der kindischen, oder Sanskrita, und der Tentschen mit der 
Persischen augenscheinlich beweist. Die Zeit ihrer Einwande- 
mng nach Europa, so wie die Ursachen derselben lassen sich 
nicht angeben, doch ist es einleuchtend, dass diess mehrere 
Jahrhunderte, wo nicht ein ganzes Jahrtausend vor Christo, 
wahrscheinlich wegen Uebervölkemng geschehen ist.» 
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ß. Mit dem Hiusisehen. 

De lingna Roasica ex eadem cum Samscrda- 
mica niatre oriental! progiiata ; adjectae sunt obser- 
Tationes de ejnsdeni linguae cum aliis cognatione 
et de primis Rossoruni sedibus. Auctore Conr. 
Gotth Anton. Vitembergae 1810. 4. 

Rapports entre la langue Sanscrit et la langue 
Russe. Presentes ä l’Acadömie Imperiale Russe. 
(Par Frederic Adelung'). St. P^tersbourg 1811. 4. 
In’s Russische übersetzt von Paul v. Freigang nn- 
ter folgendem Titel : O cxoACmals CancKpHmcRaro 
nsuKa Cb PyccKHUb. St. Pet. 1811. 8. — Die Ein. 
leitung wörtlich wieder abgedrucht durch Millin 
im Magasin Encj^clop. 1813. Nov. und durch Lati- 
glea im Mercure Etranger, Ko. XV. (1) 

y. Mit dem Polnischen^ 

W. S. MttjevDski o Slarianach i ich pobrtaym- 
each. Warschan 1816. 8. Wo p. 166 - 180. das Sans- 
krit mit dem Polnischen rerglichen wird. 


2) Meine Antorschaft an dieser kleinen Schrift ist mir 
einigemalc, und namentlich in dem Joamal Asiatiqne (HL 
3U. ff.) streitig gemacht worden. Ich gab sie ohne meinen 
Namen heraus, nicht, weil ich aus irgend einem Grunde Vi^ 
Sache gehallt hätte, mich nicht als ihren Verfasser zu nennen, ^ 
sondern weil ich den gelehrten Spraehrerein, dem sie gewid- 
met wurde, veranlassen wollte, die darin geänsserten Ideen 
ohne alle Rnckaiebt sn prüfen. Sie wurde deshalb aneh nur 
in einer geringen Anzahl von Exemplaren gedruckt und er> 
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d- Mit dem Bähmitehen. 

O Saiiskritu, a wytacli grammatiki % Nala, od 
Ant. Jungmanna. » In der JCeitschrift : Krok, I. 
1. u. 4. S. Jos. Jungmann Historie Literatur^ C^eske, 
Prag 1825. 8. p. 507. 

In d ein Bulletin des Sciences liistor. No. 2. 
p. 173. findet sich eine Anzahl 8anskrit-Wörter mit 
Böhmischen rerglichcn. 

c. Mit andern Slavischen Dialekten. 

«Zusammenstellung von 200 laut- und sinn* 
verwandten Wörtern des Sanskrits und Slavischen, 
durch A. v. Mihanovich.» — In dem Archiv für Ge> 
schichte, Geographie u s. w. von Freih. v. Hormayry 
1823, No. 66. 67. und 71. und daraus auch einzeln 
abgedruckt, Wien .1823. 4. 

«Comparison of words alike in the Sanscrit 
and Slavonic.» In Alex. Murray'a History of the 
European Languages, Vol. II. p. 346. 

«Vergleichung des Sanskrit’s mit Slavischen 
Dialekten u. s. w.» von Fr. Bopp.^ in s. «Vcrglei- 


schien gar nicht im Buchhandel. Bey dem Aufsuchen der 
Sansknt- Wörter, zur Vergleichung mit dem Russischen, 
verdanke ich allerdings Hrn. Julius Klaproth, der sich da- 
mals xu St. Petersburg aufhielt, mehre Beitrüge, die mir bey 
den zu jener Zeit (1810) noch sehr wenig cngänglichen und 
sparsam flicssenden Quellen sehr schätzbar waren , die aber 
mein Eigenthumsrecht an diesem Schriftchen unmöglich schwä- 
chen, oder gar zweifelhaft machen, am wenigsten aber mich 
in den Verdacht bringen können, als habe ich mir dabey 
fVemdes Verdienst zneignen wollen. 

6 
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ebenden Zer^iederung des Sansbrits und der mit 
Uim verwandten Sprachen. Erster Versuch.» 

«lieber die Verwandtschaft des Wendischen 
mit dem Sanskrit. n — In «Skjthika, oder etjmolo* 
gische und kritische Bemerkungen über alte Berg- 
religion und spätem Fetischmus, von Georg Lie- 
busch. Camenz 1834. 8.» S. 292. f. 

i. Mit Mundarten des Lettischen Sprachstammes. 
a. Mit dem Alt - Preussischen. 

«Vergleichung des Sanskrits mit SlariiBchen 
Malekten , und mit dem AHpreussischen u. s. w. 
von- Fr. Bopp in s. angeführten «VergteichendeR 
Zergliederung des Sanskrits und der mit ihm ver- 
wandten Sprachen.» ' 

■ » . ! • • • • j t 

ß. Mit dem Litthauischen. 

tiVergleichung des Sanskrit mit dem Litthaui- 
schen,» von Fr. Bopp, in s. «Vergleichenden Zer- 
gliederung des Sanskrits.» 

Fr. Bopp’s Vergleichende CSrammatik. 

S. A. F. Potts Etymologische Studien. 

«lieber die Verwandtschaft zwischen der Lit- 
thauischen und SunsArriZ-Sprache. Vom Professor vo». 
Bohlen. » In den «liistorischen und litenarischeB> 
Abhandlungen des Hönigl. deutschen Gesellschaik 
an Hüuigsbcrg. Heransgegeben von F. W. Schu- 
bert. Erste Samml. Königsberg 1830. gr. 8. Sk 
111-140. 

«lieber den Ursprung der litthauischen Spra- 
che aus der alten Indischen.» In «Dzieje starozytne 
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narodu Litewskiego.» Von Theodor Nariutt. Wilna 
. 1835. 8. 

«Versneh einer Vergleiokaiig der leMiechem 
und littameehen Sprache mit dem Sailakrit , votf 
hiheenttein.* Int Jakre 1832 ht dei* HnrländirelMn» 
lUcrärisehen desellnchaft zn Afftan rorgelesen. Der 
Verf. sagt in demselben : «Es giebt kein Bebspfel 
in Asien, dass sich so viel von dem frühesten in- 
dischen Sprachbau so lebendig und rein in dem 
Munde eines ganzen Volksstammes erhalten habe, 
wie in Europa bej den hotten und LUtanern.n 

I 

•y. Jffit dem LetHoehen (l). 

«Vergleichung, des Sanskrit’s mit Slavisehe» 
Dialekten und mit dem hettUehen u. s. w. von Fr. 
Bopp , in s. «Vergleichenden Zergliederung des 
Sanskrit’s.» 

«Versuch einer Verglerchun-g dev letthrhen 
und littauioehen Sprache mii dem Saaekrii von h&‘ 
wonstein," und die über den Ciead der Aehnlichkefi' 
jener Sprachen aus dieser Abhandlung oben^ aw* 
ge führte Stelle. 


1) Auf die grosse Aehnlichkeit in den grammatisehen 
Formen zwischen dem Lettischen und dem Sanskrit hat zuerst 
Carl Friedr. WtUtOH, Prediger in ltnriand, aulhierlcsam ge- 
macht. Der frflhe Tod dieses nnt die' fiteratnr seines Vater- 
landes sehr verdienten Cielehrten hat seine angekttndigte aus- 
führliche Arbeit unterbrochen. ' 

6 * 
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. . ; k. Mit dem Chinesischen. 

Die Cliincsisclic Sprache iin<l Schrirt wird 
mit dem, Sanskrit rerglicheii in: «Dissertation on 
the Character and Sounds of the Chinese lisn- 
giiage etc. by J. Marshman, Serampoor, 1809, 4. » 
und Quaterl/ Review, Vol. p. 393 ff. auch Vol. 
XV. p. 367 ff. 

> ■ • ' 1. ßlit dem Aegyptischen. 

. .. • > 

«Sur la d^couverte de l’identitö qui existe 
entre la langne sacree et hierogljphiquc des Egyp- 
fiens et le Sanserii.» Als Anhang zu der Schrift: 
«Histoire du prix fonde par le Comte de Volney 
pour la transcription universelle des langues etc. 
Par M. de Briere. Paris 1833. 4. 

ni. Mit Semitischen Sprachen. . ' 

«Observations sur les racines des langues S^- 
mitiqnes, par M. Klaproth , » in den von ihm her- 
ausgegebenen «Principes de l’etude comparative 
des langues, par le Baron de Merian, Paris 1828, 
8. p. 209 - 239. wo viele Semitische und Sanskrit- 
Wurzeln verglichen werden. 

«Grundlegung zur wissenschaftlichen Kon- 
struktion des gesammten Wörter- und Formen- 
schatzes , zunächst der Semitischen , vorzugsweise 
und in Grundzügen auch der Indo - Germanischen 
Sprachen. Von Dr. Morit» Drechsler. Erlangen 
1830. 8.» 


y 
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Schleiermacher'« oben S. 3. angefiihrte Ab- 
handlnqg : «lieber den aemititehen Ursprung des 
Xleica/<og(iri>AIphabets. 

n. Mit dem JJebräiachen, 

«Vergleicbnng mehrer hehräiaehen und arabi- 
schen Wörter mit dem Sanakrit, Malajischen, Ma- 
rattischen, Türkischen, Tatarischen, Chinesischen 
u. s. vr. Von Math. Norberg^.» In: «Vater-Unser in 
den Sprachen Asiens» in Nova acta reg. Societa- 
tis Scientiar. Upsalae, Vol. IX. p. 207 fT., wo aber 
nur der Anfang von JVorberg'a durch seinen Tod 
unterbrochenen Arbeit abgedruckt ist. 

ttUeber das Vorkommen von Sanskrit-Wörtem 
im Hebräiachen n. s. w.» S. den Aufsatz: «Indien 
in seinen Hauptbeziehungen, von A. lU. Schlegel^** 
in dam Berliner Taschenbuche iiir 1829, S. 5. ff. 

Cregen die behauptete Aehnlichkeit der he- 
bräischen Schriftzüge mit denen, des Sanskrit’s s. 
uKlaproth Bur l’origine des diflfärens characteres 
d’^criture du monde ancien. Journ. Asiat. 1832, 
Avril. 


ß. Mit dem Chaldäiachen, 

Alex. Murray wollte das Sanakrit Alphabet aus 
dem Chaldäiachen ablcitcn. S. «llistory of the Eu- 
ropean Languages.» Vol. II. p. 392. 

Bilder und Schriften der Vorzeit , von Ulr. 
Friedr. Koppen Bd. II. S. 367 -375. 

KlaprotKa angeführte Schrift : sur l’origine etc. 
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der anuiiäisc^iben Idi«iBe, mit Be- 
I»d<»rSfefni#Kls©|>eii I8praciieii, roa 
Jultu* Fürst, Leipzig 1835. Theil. Fonaen- 

lehre der (Jhaldäisehen Grammatik. 


y. Mit dem Phönixiaehen. 

\ 

«Leber «ias Varkommen to« Sanekrlt-Wörtera 
ba PMniniaahen w. roj» 4. fV. v. ScLlegei» 
ia «. .Auüsatae ; «Iqdiea ia aeinea ifaapMiexielMia- 
gaa,» ia dem Berjiaer Taecbeabucbe fiir 1828. 
5 . ff. 

VeUxey rergleicbt die Scbrift des Semakrift 
mit der PhÖnj^chm. «Lettre du Combe VoUaey 
»ar r«^iqaib6 de l’elpbabet ph^aictea,» ia der Re- 
Cbvcjelof). 1619. Aadt, p. d34. R. aaeh obea 
». d. 

Die Widerleguag dieser Hypothese bey lOap- 
r«th a. ». O. 

ä. Mit dem 4rmbiaehen. 

Halhed ia der Vorrede zu s. «Grammar of the 
Bengal Language» (1778). (1) 


1) Er sagt dort: «I hare been astonished to find the 
aipilitude efSanserit travds wit|i thoae ofArahic: aad these 
not in technicd and mctaphorical terms, wbich the mo- 
tnation of reflued arts and ipprored manners might have 
oceasionally introdneed : bat in the main gronnd - work of 
langnage, in monosyllabies, in the namcs of numbers, and 
the appellations of such things, as wavdd he hrst disorimi- 
aated an the ippedlat^ dawu «f mTmePtoa,. 


Digitized by Google 



B7 


Nordlberg’« oben 8. 85. angeftihi'te 8chrifl » 
«Vergleiehnng mehrer betn^iscbeli and • 

Werter mit dem Sanskrit.» 


n. Mit dem Persischen. 

Hathed in der Vorrede s. tcGratnmar oIHbe 
Bengal Language.» 

«De afRnitate qna lingua Samscrdainica cum 
ea Persarum ita conjuncta est, ut poiius ab hac 
illa, quam ab illa baec naturali ordine sit derivan- 
da.» In Othm. Freutkii Comment. de Persidis lin- 
gua et gcnio, Commentationes Phaosophico -Per- 
sicae! Alonaci 1809. 8.» 

«Comparaison du Persau arec le Samskrit.» 
In den «Tableaux s/noptiqucg,ou mots simüairea 
qui ae treuveut dann lea langues Persane , 8ams* 
krite, Grecque etc. Par H. A. le Pileur. Lej^de 
(1811) 8.» p. 40. 

«Pragmeirte eines Versuchs über dynamische 
Spracherzeugung UMh Vergleichungen der Persi- 
schen , Indischen und Deutschen Sprachen und 
Mythen. Von Othmar Frank. München 1815. 8.» 

«Fr. Bopp Uber das Conjugationssystem der 
Samskritsprache» S. 116-136. 

«lieber das Sanscrit und sein Verhältniss zum 
Persischen.» ln J. S. Vater's Proben deutscher 
Vnlksmnivdartea n. s. w. S. 169. 

’ «Da the idcntify of th« Persit^ Und Sknserit 
Laaguages,» in Me*. Mmrrajf’s History of the Bure- 
pean Languages, Vol. II. p. 379. utid: «tJeb^r das 
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Licht, vrelcheg das Sanskrit v auf die Structur der 
persischen Wörter wirft,» ebendas, p. 418. 

«Letters on India,, bjr Maria Graham^ London 
1817. 8.» 

«Commenfatio de adfinitate priscae Indornm 
linguae , quam Samscritain dicunt , cum Persarum, 
Graecorum , Romanorum atque Germanorum ser- 
mone. Pars I. Vindobonae 1827. 4.» S. Jenaische 
Allg. Lit. Zeit. 1827. No. 199. 

«Die Identität der Hindu, Perser, Pelasger, 
Germanen und Slaven, dargethan aus Sprache, Re- 
ligion und Sitte, Von F. A. Rauch. Marburg 1830. 8. 

«Grammatik der persischen Sprache , nebst 
rergleichender Berücksichtigung der mit dem Per- 
sischen verwandten Sprachen, namentlich des Sans- 
krit und des Slarischen, und einem Anhänge zum 
Uebersetzen n. s. w. Ein Lehrbuch fiir akademi- 
sche Vorlesungen, heransgegeben von Paul Anton 
Fedor Possart. Leipzig 1831. gr. 8.»(1^. 

o. Mit dem Keltischen. 

‘ ’ a. Mit dem Alt - Keltischen. 

The eastern origin of the Celtic Nations, 
prored bj^ a Comparison of their dialects with the 


1) In dem Supplement zu Hotcett nnd Stewarts Orien- 
tal Catalogne for 1827 (London) p. 101. wird ansgeboten: 
«A Dictionary or Vocabulary of tliose words in Persian 
wbich are derircd from, or bare Synonymes in the Sans- 
erit.» Uandsehriftlicb. Diess ist aber, nach KktprotKs Ver- 
sichemng, nichts als ein nnroUstündiges Exemplar des Amara 
HCosha mit einer persischen Uebersetzung. 
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Sanscrit, Greek', Latin et Teutonlc L^ngnages. 
Forming a Supplement - to Researches into the 
phjsical historj of mankind. By Jamea Cowlea Pri~ 
ehard, M. D. F. R. S. etc. Oxford 1831. 8. 

Verglichen in: «Recneil de monumens anti- 
ques, la plupart iu^dits, et d^courerts daiis l’an- 
cienne Gaule etc. par Grivaud de la Vincel/e, Pa- 
ris 1817, 4.» P. I. p. 124. 

«A Parallel between the Greek, Latin, Celtic 
and Sanskrit.» In Alex. Murratfa Ilistory uf the 
European Languages, Vol. I. p. 149. 


ß. Mil dem Gaeliaelten. 

1 

«Coincidenres of the Sanscrit with the GaeUc,» 
in Hermes Scjthicus; or the Radical Affinities of 
the Greek and Latin Languages , with the Gothic 
etc. by John Jamieaon^ D. U. F. R. S. etc, Edinb. 
1814. 8. p. 218 ff. 

In der Versammlung der Deutschen Gesell- 
schaft zu Berlin am 30. Okt. 1834 theilte Hr. Reg. 
R. altgaliache Glossen mit, welche er in St. 

Gallen und Turin gefunden, und zeigte ihren Zu- 
aammenhang mit dem, Indisch - Germaniachen Volks- 
stamme. 

Mit dem Irländiachen. 

In einer in den Unterhaltungsblättern für 
M’^elt- und Menschenkunde,» 1825. No. 37. befind^ 
liehen uReise durch Irland im Jahre 1818* heisst 
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es 91. 617 : «9te Aeknlichkelt ewischen dem Irlln* 
dfschen und Sanskrit ist anffallend , und rerdient 
nkber geprüft su werden.» Diess ist nun in dem 
oben angefiihi^en Werke ron Prichard^ «Eastem 
Origin of the Celtic Nations» mit grosser Ausfiihr- 
liehkeit gescbeben, Indem er nicht allein das JEr- 
sitche oder Alt-Irische und das Welsh , sondern 
auch die noch lebenden Keltischen Dialekte , na* 
mentlich den ron Cornuiallis, Armorica in Kieder- 
bretagne, den Gaelischen, und das Manks, oder die 
JUundart der Insel Ulan , mit dem Sanskrit vergli- 
chen hat. 

«Dictionarj of the Language of the AireeoH, 
or Ancient Irish , compared with the language of 
the Cuti or Ancieut Persians , with the Hindos- 
tanu , the Arabic , and Chaldean languages : with 
a Preface , contaiiiing an Epitome, of the Ancient 
History of Irclaud , corroborated by late discove- 
ries in the Puranas of the Brahmins, and bjr our 
learned countrjmen in the East etc. Bj Dr. Val- 
lancy, Dublin 1803. 4.» Gewagt and abentheuerlichy 
wie alle linguistischen und historischen Arbeiten 
dieses hjperpatriotischen Gelehrten (l). 

p. ]Uii verschiedenen andern Sprachen. 

Rüdiger sagt in der «Neuern Geschichte der 
evangelischen Alissions - Anstalten , St. 66. S. 529, 


1) S. auch dessen «Collectanca de Rebus Hibemicis, Du- 
blin 1786, 6 Vol. 8. nnd s. -Grammar of the Ibemo - Ccltic 
•r Irish Langua^ etc. Dublin 1778. 4. 
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der Sanskrit-^Spracbe : «fia gekörea zv ikren 
Töchtern 12 lodiaohe, 7 Medisch-Persiache, 2 Ar- 
JwmttacJi'Alhanisclie, 7 Griechische, 18 Lateinfsch«, 

14 Slarische, 18 Gothisch-Deutsche und< Celtisch- 
Galische Sprachen und Mundarten, und man kann 
deren überhaupt wohl hundert rechnen.» 

«Obserrations snr les rapporis grammaticaux 
de la langne Sanskrlte arec la plupart des langnes 
modernes de l’Enrope,par M. Eickhoff . » Im Nour. 
Journal Asiat. I. 424. S. Rapport de la Society 
Asiat. Paris 1828. 8. p. 8. 

Friedr. Sehiegcl, in s. «Sprache and Weis- ' 
heit der lädier» S. 58, fiadet einige Aeknlichkeit 
zwischen der Sprache von Peru and dem Sanskrit, 
nnd zwar in Wörteni, die er für Wurzela der al- 
ten Sprache der Ynca’s hält , die ans einer ost- 
wärts von China gelegenen Gegend eingewandert 
sejn sollen. 

( 

Das «Archiv für Geschichte, Geographie, Staa- 
tenknnde, Kunst- und Literatur, Wien 1833, 31. 
Jan. enthält Notizen über den bekannten in Asien 
reisenden ungrischen Gelehrten, Caoma von Köröa, 
•rarin die Bemerkung des letztem angeführt wird; 
«dass er zwischen der Sanskrit-Sprache und dem 
Ungrischen die auffallendste Verwandtschaft ge- 
funden habe. » 

Der Romanische Sprachstamm soll ebenfalls 
zu dem indo-germanischen gehören. S. «Ueber die 
jetzigen romanischen Schriftsprachen , die spani- 
sche, portugiesische, rhätoromauische, fraozösische, 
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italiSnische and dako*romanische , mit Vorbemer- 
kungen aber Entstehang, Verwandtschaft u. s. w. 
dieses Sprachstarnmes , von L. Diefenbach. Leip- 
zig 1631. 4.» (1) 


II« Denkmäler 

der 

Sanskrit -Sprache und ihre Literatur« 

Die bis jetzt bekannten Denkmäler der Sans- 
krit-Sprache bestehen in Inschriften, als den rein- 
sten und unverfälschtesten Texten, und in Büchern, 
über welche beide man in folgenden Werken Nach- 
richt findet. 

1. Inschriften. 

Inschriften in Sanskrit sind in grosser An- 
zahl vorhanden ; der Oberst Mackenxie besass eine 
Sammlung von 8076 Abschriften derselben in 77 


1) Ein ansiiihrlieher Prospeetns kündigte im Jahre 1826 
ein Werk unter folgendem Titel an: -Dictionnaire Ilindon- 
stani, dans leqnel on rcctifie un grand nombre d’errcnrs 
repandnes en Europa sur la ndigioii, les Aloenrs, les Usa- 
ges, et lea Connaissances des Hindons ; pr^ccde d’une Gram- 
maire et d'nn Recueil d’Etymologies Indiennes , contenant 
ptu» de miüe mott Europiens dont Porigine remonte juequ'au 
Santkril, ou antrcs langucs de l’Indc. Par J. Morenas. Pa- 
ris, 1826, 3 Vol. 8.- Wahrscheinlich ist dieses Werk aber 
bis jetzt nicht erschienen. 
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Bänden, (l). lieber das Alter derselben war man 
lange verschiedener Meinung. Wilkin» und Sir W. 
Jonea geben mehrern derselben einen Ursprung, 
der über unsere Zeitrechnung hinausreicht; Cole- 
hrooke beweis’t aber, dass sie aus einer spätem Zeit 
sind, etwa aus dem 7ten bis 13ten Jahrh. n. Chr. 
Die Abhandlung dieses gelehrten Orientalisten, in 
welcher er besonders die Wichtigkeit der Inschrif- 
ten zur Aufhellung der Geschichte von Indien her- 
vorhebt , beflndet sich in 'den Asiat. Researches 
IX. p. 444. if. Lond. Ausg. unter dem Titel : ' 

«On ancieiit Monuments containing Sanskrit 
Inscriptions.» Mit der Abbildung, Uebersetzung und 
Erklärung von neun Inschriften. 

«Ueber die Pfeiler und Tafeln mit Inschriften 
in Indien. » In Meerenge Ideen. Ausg. 1815, II. S. 
383 - 386. 

Die Denkmäler dieser Art sind entweder eigent-’ 
liehe Inschriften an Tempeln, Höhlen und auf ein- 
zelnen Steinen ; oder sie sind auf kupferne Tafeln 
eingegraben und enthalten Genealogicen , Schen- 
kungen von Ländereien, Privilegien, Diplome u. s. w ' 
— S. Gotting, gel. Anz. 1819. St. 107. 

Die merkwürdigsten dieser Inschriften sind 
folgende : 

Die älteste Inschrift in einer Tempelgrottc zu 
Gi/a in dem Vindhya Gebirge in Bahar, ohne Zeit- 
bestimmung. Von Wilkina übersetzt in den Asiat. 


1) S. Asiat. Journ. 1823. Aag. p. 137. 
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Mewarckes I. p. 279. II. p. 1^8. f¥Wcina b«inerl4, 
dass di« Sprache rein Sanskrit , di« Schrift abei< 
die äheste ist, die ihm TorgekemuMn and wesent-' 
Uch TOD deijenigen ahweicbt , di« man auf insehrif- 
ten findet, weich« ein .Alter von 1800 Jahren haben. 

UnmitteUrar nach dieser folgt wohl im Alter 
di« faMchrift auf dw SSnle ron AllahtAad. S. Asiat. 
Re». VII. p. 176. Land. Ansg. and eine in der 
Nähe Ton MmAmmaipur gefandene. S. Transoet. of 
the Rojal- Asiat. Societj ef Clreat Britain and Ire- 
land, Vo). H. P. I. Plate Ih. No. 2 

«Acconnt of Ancient Hinda Remain», bj Jt. 
Jenkma , with Translation» and Obserration» by 
H. H. WiUon.« Iw Asiat. Rfesearehes, Yol. SV. 
p. 499 - 515. Biese Alterthümer bestehen in drej 
Kapferplatten, die durch einen Ring Ton gleichem 
Metalle verbunden sind, und in einer Inschrift über 
den Verkauf eines Landes durch Tivara Deva, Kö- 
nig von Korsala, an einen Brabminen. Prof. Wil- 
son sagt darüber in seinen Anmerkungen: «The 
copperplates furiiish specimens of a cbaracter 
which has not jet found a place amongst the va- 
rieties of monumental writing in India , hitherto 
offered to tb« public. Tliis character was unknown 
to tbe Brahmins of the plnce, and equally unin- 
teliigible to the pandits of Calcutta; but were de- 
Ciphered bj a Jaiu of great respectability and 
learniug.» Er schliesst seine Bemerkungen mit die- 
sen Worten: «A comparison of these inscriptions 
with those which remain to be deciphered in the 
province of Chataiagerh, seems calculated to illus- 
trate the politbcal^ andx iteligions history of that 
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pari of Iiidia; in the eigth and ninth eentnrles, 
information that cannot but be accepiable in the 
ntter gloom which enrelopes almoat the whole of 
Hindoostau history , anterior to the Mohammedan 
invaaion.» 

Inschrift ron 28 Versen an einem Pfeiler zn 
Budül , nach IVilkina Angabe 33 Jahr vor Chr. 
Geb. (I). Uebersetzt ron Wilkina in den Asiat. 
Res. I. p. 131. Lond. Ansg. — Die letzten zehn 
Verse derselben deutsch übersetzt ron Joa. von 
Hammer, in den Wiener Jahrbüchern der Literatur^ 
1818. II. S. 335. 

Inschriften auf Knpferplatten, von Chatalagerh, 
von denen eine vom Jahre 740 unserer Zeitrech- 
nuiig (2), wurden ron Hrn. Jenkina der Asiat. Ge- 
sellschaft in Calcntta überreicht. S. Asiat. Journal, 
1824, Juljr p. 42. 

«Sanscrit Inscriptions , by the late captain 
E. Fetl‘, with obserrations by H. H. Wilaon Esq.» 
In Asiat. Researches, Vol. XV. p. 460, rergl. T. V. 
p. 433, T. IX. p. 203. Die erste dieser Inschriften 
wurde za. Garha Mandela, und so wie die ebenfalls 
mitgetheilte Hanai Inschrift , auf einem Steiiie, 


1) Nach J. J. Schmidt erst aus dem nennten oder zehn- 
ten Jahrh. nuserer Zeitrechnnng. S. dessen «Abhandlung 
über den Ursprung der Tibetischen Schrift» in den Me- 
moires de l’Acad. des Sciences de St. Petersbourg, VIme 
Serie, Philologie, T. I S. 49. 

2) Wahrscheinlich die von iVihon in seinen Anmer- 
kungen zn Jenkina « Account of Ancient Hindu Romains <• 
erwähnten. S. oben. 
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die Inschriften von Benares aber auf sieben Kup- 
ferplatten gefunden. Diese letztem enthalten die 
Genealogie verschiedener Indischer Fürsten mit 
Andeutungen über ihren Charakter und ihre Tha- 
ten, und sind dadurch für die Geschichte Indiens 
nicht unwichtig. 

« In scriptions upon rocks , in South Bihiir, 
described bj Dr. Buchanan Hamilton, and explai- 
ned hy Uenry Thomas Colebrooke.n — In den Trans- 
actions of the Rojal Asiatir Societv, London 1826’. 
Vol. I. Part. II. p. 201 - 206. Sic sind von den 
Jahren 1219 und 1229 der Aera des VikramatUtyn, 
oder 1163 und 1173 n. Chr. 

• «Translation of a Sauserit Inscriptioii ou a’ 
Stone fouiid in Bundelc^hand. By Lieut. 11’^ Priee. 
— In Asiat. Bes. XII. p. 360. Sie besteht ans 50 
Versen in einer Schrift, welche mit wenig Aus- 
nahmen dem Dewanägari ähnlich ist, und enthält 
die genealogischen Verzeichnisse mehrer Fürsten- 
häuser. ' 

«Inschrift auf dem unter dem Namen des Sta- 
hes des Firus-Shah , bekannten Gebäude zu Ikehfi.» 
Von Badhacanta Sarman übersetzt und erläutert, in 
den Asiat. Bes. I. p. 379. 

«Translation of one of the inscriptions upon 
the pillar at Delhi, called the Latt bf Firuz Shah,» 
von Henry Cotebrooke, mit Bemerkungen von Huf- 
rington. In den Asiat. Res. Vol. VIl. p. 175. Das 
Alter dieser Inschrift wird auf das Jahr 1220 der 
l^inwat - Aera , oder 1161 n. Ctir. festgesetzt. Sie 
wird als sehr wichtig Für die Zeit der Geschichte 
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IliadiistanR angeseben, welche der Eroberung durch 
die Alohainmedaner nnniHtelbar rorangeht. S. Edinb. 
Review, Jan. 1807. p. 284. 

Eine Nachbildung der Inschriften in der Pa- 
gode in Saringam erhielt der Prof. Rüdiger in 
Halle von dem Alissionair John. 8. Neuere Ge- 
schichte der evangcl. iMissions- Anstalten , St. 66. 
Halle 1816, S. 527. 

Die Inschrift auf der Kupferplatte von Mon- 
gfr. »A Rojal Grant of Land, engraved on a cop- 
perplate , bearing date twentj^ - three jears before 
Christ and discovered among the Ruins at Afon- 
gueer. Translated front the original Sanscrit bjr 
Charle» Wilkin». » — In den Asiat. Res. I. p. 123. 
und 357. Das Alter dieser Inschrift wird von dem 
Akademiker J. J. Schmidt in das 9te oder lOte 
Jahrh. n. Chr. gesetzt (1). 

‘ Andere Inschriften über Länderschenknngen 
linden sich in den Asiat. Res. I. p. 19. und III. 3. 
und in den Transactions of the Literarj Societj 
of Rombaj-, Vol. III. p. 391-397, unter dem Titel : 
«Translation of a grant of land in the Concan, bj 
Dr. Taylor of Bombay.» 

«Comments on an Inscription upon Marble, 
at Madhucarghar', and three Grants inscribed on 
Copper, fonnd at Ujjayani^ by Major James Tod - 
Ja den Transact. of the Roy. Asiat. Society, Vol. I. 
P. II. p. 207 - 229. 


' ' ' 1 ) S. Slemoires de T Academie de St. Pitersboarg, Vlme 
S<rie,‘ Philologie, T. I. S. 49. ' ‘ ' • 

7 
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«Three Grants of Land, inseribed on Copper, 
fnand at Vjjayani^ translated bj Henry Thema* Co- 
lebrooke Esq.» — In Transact. of the R. Asiat. 
Soc. Vol. I. P. II. p. 230 - 239. und 463. 

Saiiskrit'Inschriften zu Adu oder Arduba, nnd 
in den Tempeln in diesem Gebirge. In den Asiat. 
Res. XVI. p. 264 - 330. Eine Beschreibnng und 
Vebersetzung dieser Inschriften wurden der Asiat. 
Gesellschaft in Calcntta von dem Alajor Jackson 
überreicht. S. Asiat. Journal 1824. Dec. p. 605. — 
Die Inschriften belaufen sich ungefähr auf 200 und 
sind wichtig zur Aufklärung der Geschichte In* 
diens , beijonders für die von Gunurat im Ilten, 
12teu nnd 13ten Jahrh. 

«Lettre sur une inscription Sanscrite k Gwat‘ 
rate.» Im Journ. Asiat. T. VIII. p. 110. 

«Note sur les inscriptions sanscrites d^cou* 
rertes par Air. le lientenaat-colonel Tod dans le 
Rddjasihdn, et donn^es par lui a la Societe, Asia; 
tiqne. Par Eug. Burnouf.» Im Nouv. Journ. Asiat. 
1828. No. 5. p. 397 *400. liiese Inschriften, sind 
folgende : 

1. Inschrift des alten Tempels zu Tsehar- 

Tachaomu in dem Distrikte Haravati^ welcher dem 
Tachandra - iahtcara - Mahadewa gewidmet ist. Vom 
Jahre der Aera Samicai 500 (n. Chr. 444) , ent; 
deckt im Jahre 1819. } 

2. Vier Inschriften auf Kupfer in Gteg/tsr 
' im Deecan gefunden. Noch älter als die vorigen, 

und beinahe nicht zu entziffern. 

, 3. Inschrift zu Da^eaelmer, in der Indi- 

schen Wüste gefunden. Sie bezieht sich anf den 


Digitized bV Google 



99 


Köllig Bülfy Rae . , der im 9ten Jahrh. lebte, 
enthält eine genealogische Liste von Brahma bis 
auf Vidjaeja Bad»cha (Bidjy Rae) und ist von So- 
manathaka geschrieben. Ohne Datum. 

4. Inschrift gefunden auf den Wallen der 
älten Stadt Tschitore. Sehr alt und beinahe un- 
leserlich. 

J t IV ** ' V 

. 5. Mehife Inschriften auf Marmor, die sich 

auf die Fürsten Solanki oder Tschdloüka, im 13. 
Jahrhundert beziehen, und iin Distrikte von Man- 
delgur gefunden sind. 

, , Die , meisten dieser Inschriften sind rein Sans- 
krit, u/)^ .entweder iin Dewaiu^ari-Alphabete, oder 
doch so geschrieben , dass sie daraus entziffert 
i|rerden können. Die Inschriften in den Tempel- 
Grotten von Salaette, Mawalipuram n. a. sind je- 
doch noich nicht erklärt. 

Ueber die Tafeln, welche die den Juden in 
Coisehin und den Thomas-Christen auf der maia- 
hnrüchen Küste ertheilten Privilegien enthalten, 
8. den V Auszug ron Tychsen’a Abhandlung: «de 
Inscriptionibns , Indicis et privilegiis Judaeorum 
et Christianornm S. Thomae in ora Malabarica, 
cum explicatione inscriptionis trilinguis a Bu- 
ehanano adlatae», in den Götting. gel. Anzeigen, 
1819. St. 107. 


«Ueber das Bild des Weltbanmeisters Vit- 
wakarman in einem der Felsentempel bej Illora, 
von Oihmar Frank.» — In den Denkschriften der 
ersten Klasse der Münchner Akademie der Wis- 
senschaften. München 1835. 4 .. ' ' 
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2. Naehweisungen über Sanskrit - JVerke. 

Die brittischen Moseen allein besitzen einen 
so ansehnlichen Vorrath von Sanskrit-Handschrif- 
ten , dass , ' nach Wilson’s Aenssernng kaum das 
Leben eines Gelehrten hinreichen würde, um einen 
Katalog davon anzufertigen. 

Eine der reichsten Sammlungen dieser Art 
hatte der berühmte Colebrooke in Indien gemacht, 
die er 1816 nach London brachte. Sie umfasste 
allein 211 Werke Uber die Veda's und ihre Seho- 
liasten, 149 Uber die Pedan/a-Philosophic, 100 über 
Dialektik und Logik, 239 mit heiliger und 200 mit 
profaner Poesie, besonders lyrische und dramati- 
sche, 57 medizinische, 67 mathematische und astro- 
nomische, 251 juridische, 61 lexicalische, und 136^^ 
grammatischen Inhalts. (1) ' 

Die von Sir Robert Chambers in Indien ge- 
machte, und von seiner Wittwe vor mehren Jah- 
ren dem brittischen Mnsenm für 5000 Liv. St. an- 
gebotene Sammlung besteht aus 800 Sanskrit-Hand- 
schriften , und ist an Allem , was die Veda’s be- 
trifft, reicher als irgend eine bekannte Bibliothek (2).' 

»Mackenxie Collection. A descriptive catalogue 
of the oriental mannscripts and other articles il-‘ 
lustratlve of the literature, histoiy, statistics and 


1) S. Vyata, von Frtutk, I. S. 2. 

2) Chambers war einer der ersten Europäer, die sich mit 
indischer Literatur beschädigten, und hatte die beste Gelegen- 
heit, alte und werthroUe Handschriften auftatreibcB.. .<' < 
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aiitiqiiHies oF thc snuth nf Inilia; cullected bj th« 
late Liciit. C’oloii. Colin Mackentie, »urvej^or-gene- 
rai of Inclia. //. //. ll’tVso/i, Esq. Cal cutta 1828, 
2 Vol. 8.» S. auch «The Jflackenxie Collection» im 
Asiat. Journal , 1829 , Ecbr. p. 131, und Göttiug. 
gel. Aiiz. 1830, St. 177. Nach Vorrede, 

p. XXII. besteht diese kostbare Sammlung aus 15li8 
Hand Schriften, von denen 667 in Sanskrit geschrie- 
ben sind, 8076 Inschriften, 2630 Zeichnungen, 6218 
.lliiiizen ii. s. >v. (I).» S. Uiographical Sketch of the 
Literary Career of the lute tJoloncl Colin Macken- 
zie, Surveyor-General of India; comprising some 
pnrticnlars of bis Collection pf Manuscripts, Plans, 
Coiiis, Drawings, Sculptures A*c. illustratire of the 
Aiitiqiiities, llistory, Geography, Laws, liistitntious, 
and .tianners of the Ancient Hindiis; contained in 
a letter addressed by him (1817) to the Right Hon. 
Sir Alexander Johnston V. P. R, A. S. <Cc.» • — In 
«Journal of the Asiatic Society of Great Britaia 
X Ireland, 1831, No. II. p. 3.33-361. 

«De manuscriptis codicibus Indicis R. P. J. 


1) Ausserdem hinterliess Mackenzie eine grosse Samm- 
lang von Bemerkungen, Tsgebflcher von 34 Jahren u. s. w. 
in 40 FoliobSnden, woräber das Asiat. Journal, 1S22, Mars 
und April, nähere Nachricht giebt, Oer dort bellndliche Auf- 
sats schliesst folgendermassen ; «Col. Mackenzie has done more 
than could reasonably be expected from human indnstry; and 
there is something so vast in the discoveries he has msde, 
that he remind ns of the protracted life of an antediluvian, 
and seem totally unsnited to the limited span allotted to onr 
present existence.» ■ 


Dilji!'- ...- r-/ C.."“ 



Evnan. Hanxleden S. E, Epistola , edldit a 

S, BarlAalomaeo. Yindoboni 1792. 4.» • i . 

«Catalogue and dctailed Account of a ralna- 
ble and corioiis Collection of Hiss, collected in Hin- 
dostan, including all those that vrere procured bj 
Monsieur Anquetil du Perron, relatire to the reli- 
gion aud History of the Paraeea etc, by S. Guiae, 
London 1800. 4.» 

«Catalogus Bibliothecac Regtae Parisiefisis, 
ParisUs 1730, fol,» (Von Etienne Fourmont), 

tfPaul, a S; Barfholomaeo Ejcamen hist, criti- 
cum Codd. indicorum Bibliothecac Congregationis 
de Propaganda lide, Romae 1792. 4.» Der VerfaS' 
ser giebt in dieser Schrift, p, 23, Regeln an, ächte 
alte indische Uandsohriften yon untergeschobene a 
SH unterscheiden, 

«Ejusd. Musael Borgiani Codices Arenses etc, 
Romae 1793* 4.» 

«Ejusd. Lettera su’ monnmenti Indici del Mu* 
SCO Borgiano. Roma 1794. 4.» 

«Ejusd. Viaggi alle Indie Oriental!, Roma 
1796. 4,» p. 269 ff, 

«A Catalogue of Sanscrit Manuscripts pre-^ 
sented to the Royal Society by Sir William and 
Lady Jones.« — In Jones Works , T. VI. — 
Diese Schenkung umfasste 59 Werke in Sanskrit, 
in 71 Bänden, 9 chinesische, 77 persische, 34 ara- 
bische und sw^cy hindustanische Handschriften, 

«Catalogue des Mannscrits Sanscrits de la 
Bibliotheque Imperiale ayec des notices du con- 
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tenu de la plupart den purrages etc. Par MAI. Alex. 
Uamilton et L. Lanffli» O). Paria 1807. 8.» Daa 
Verzeichniss enthält die Titel, und sum Theil Aus- 
züge von 178 Schriftep in Sanskrit und 14 in Ben- 
gali. — Eine sehr ausführliche Anzeige desselben 
findet man im Moniteur, 1808, 31- Mai und 25. Juni.' 

Der Obr. Licut. James Tod hat aus Indien 
eine reiche Sammlung von Handschriften in Sans- 
krit und Bhrihaseha mitgebracht und sie der asiat.' 
Clesellschart in London geschenkt. S. «Annals and 
Antiquities of Kajast’han etc. London 1834. T. I. 
p. 237. 

Ein handschriftliches Verzeichniss der Sans- 
krit-Manuskripte des Hindu-College in Calcutta er- 
hielt die B. Asiat. Society in London. S, Journal 
of the R. Asiat. Soc. III. p, 201. 

« Catalogue of Manuscripts in the Persic, 
Arabic und Sanserit Languages, By James Fraser, 
London 1742. 8.» 

«Catalogue of Sanserit Books, and of Trans- 
lations from the Sanserit,» in «Parbury, Allen et 
Co. Catalogue of Books in Oriental Lüorature, 
London 1832. 8. a 

aCatalogns librornm Sanskritanoriim, quos Bi- 
bliothecae Universit. Harniensis vel dedit vel pa- 
ravit Nathan. Wallieh, Auctore Erasmo Nyerup^ 
Hafniae 1821, 8.» . 


1) Der eigentliche Verfasser ist HamiUom) Langles, der 
nicht im Stande war, nnr das Deiroaogorf-Alphabet zu lesen, 
bat nur dessen englische Uandsehrin übersetzt, 


Digitized by Google 



104 


' «Bericht über eine im Asliit. Mnseuin der Kais. 
Akademie der Wissenschaften zu 8t. Petersburg 
deponirte Sammlung Sanalrrt^-Manuskripte, Ton l>r. 
H- Lenz. St Petersburg 1833. 8.» , ' 

Ein Yerzeichniss der rorneßmsten SantkrU- 
Werke befindet sich in den Asiat. Researches, und 
daraus in den ron Kleucker übersetzten Abhand- 
lungen von IVill, Jonea, und in Friedr. Hermann’» 
Ciemälde ron Ostindien, T. II. S. 342. if. 

«Uebersicht sSmmtlicher bislier mit und ohne 
Vcbersetzung durch den Druck bekannt gemachter 
sanskritischer Schriften, Grammatiken, Wörterbü- 
cher n. s. vr. Von Prof. Bernatein » In der Leipz. 
Lit. Zeit. 1620. JVo. 291. 

«Account of the Uistorj', Litterature and Re- 
ligion of the Hindoos, including translations from 
thcir Principal works. By IPi7/tam Ward. Seram- 
poore 1811. 4 Yol. 4.» Abgekürzt und zugängli- 
cher gemacht erschien diess Werk unter dem Ti* 
tel: «A view of the history, litterature and mytho- 
logy of the Hindoos, includiug a miaute descrip- 
tion of their manners , and customs etc. By the 
Rer. H7//ia»i Ward. The second edition carefully 
abridged and greatly improred, Seranipoor 1815. 
2 Yol in 4.» Der erste Band erschien erst 1818, 
der zweite aber wurde schon 1815 ausgegeben. — 
«The third edition, London 1817 , 2 Yol. 8. Eben- 
das. 1820 in 4 Yol. 8. und 1822, 3 Yol. 8.» Auf 
dem Titel lies’t man : «A new edition arranged ac- 
Cording to the ordcr of the original Work printed 
at Serampoore.» — Ausiuhrlich beurtheiit im Asiat. 
Journal 1817, Jan. und Febr. — Eine Charakteri- 
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■Irnn^ dieses H^ardscben Werks liudet man anch 
ron ‘Votebrooke in den beiden Noten p> ?• nnd p* 
9. ini zweiten Kandc der Transactions of thc Ro> 
jal. Asiatic Society. - - »uiuVira*’ 

«A Snccinct Account of tbe Sänscrit, or lear* 
ncd laiiguage of tbe Brabmins ; in tbe way to 
'J’ings by Words, hy John (Jleland. London 1767. 8.» 

«On tbe ' literatnre of tbe Hindoos, from tbe 
Sänscrit,» mitgetheit von Goverdhan Caul , und 
übersetzt mit einer kurzen Erläuterung von Sir 
W'iUtam Jones in den Asiat. Researches I. p. 340. 
und in' den Werken von Jones I. p. 349. 

«Sketcbes cbiefly relating to tbe.Uistory, Re* 
ligion, Learntng and Alanners of tbe Hindoos, by 
^uint. Vravfurd. London 1792. 2 Vol. 8.» 

«Das alte Indien , mit besonderer Rücksicht 
auf Aegypten, dargestellt von Dr. Peter von Bohlen. 
Königsberg 1830 2 Bde. 8.» II. S. 187. if. 

«Sur les dilT^rentes ^poques de la Litteratnre 
Indienne.» — In M^langes de Litt^rature Sans- 
critc par A. Ijanglois, Paris 1827. 8.» p. 40*48.) 

c€ Heber den wissenschaftlichen Gehalt der 
Sanskrit-Literatur.» — In »Vyjasa. lieber Philoso- 
phie, Ulytbologie, Literatur und Sprache der Hin- 
du. Eine Zeitschrift von Dr. Othmar Frank. Mün- 
chen 1826. 4. I. 1. 2. 3. Heft. 

«Bemerkungen über die alte Sanskrutanische 
Literatur, die Dedam, Puranam und Schastra.» — 
In der deutschen Uebersetziuig von Sonnerat’s Rei- 
sen nach Ostindien und China. Zürich 1782. 4. 

«Versuch einer Ostindischeu Literatur - Ge- 
schichte, vpn Henning, Hamburg 1786. 8.» 
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«Sjsiema brahmanicam lUurgicuin, mythologH 
com, civUe, ex monumentia indicis Alusaei Bor< 
giani Velitris. Diss. notis historico - criticis illus- 
travit Fr. Paulinus a S. Bartholomaeo, RoDiae‘1792. 
4.» S. Nour. Mölanges Asiat, par Abel Remusat^ 
Vol. II. p. 307. 

Specimens of Hindoo Litterature, consisting 
of Translations from the Tamoul -Language, of 
some Hindoo Works of Moralitj and Imagination, 
with explanatorj notes, to which are prefixed in- 
troductor^ Remarks on the Mjthologj, Litteratnre 
etc. of the Hindoos. N. E. Kindersley^ London 
1794. 8. 1813. 8. 

«Sur la poesie mjstique des Persans et des 
Hindous, extrait de l’anglais de W. Jones.« — 
Aus den Archives littöraires im Moniteur 1806. 
No, 257. 

Sanscret Fragments, or extracts from the sa> 
cred books of the Brahmins, on subjects impor- 
tant to the British isles, bj the Rev. T/iomas Mau- 
rice. London 1797. 8, 

The oriental miscellanj, consisting of original 
productions and translations. Vul, I. Calcutta 1798, 8. 

Ancient Indian Litteratnre, illustratire of the 
Researches of the Asiatic Societj of Bengal. From 
original Mss. London 1807. 4. 1809. (1) 

Monnmens littöraires de l’Inde, on Melanges 
de littdrature sanscrite; contenant une exposition 


1) Die in der ersten Ausgabe dieses Versuchs S. 19. ange- 
Ibhrten Werke: «The Asiatic miscellany» und »The new Asia- 
tic miseellany» enthalten nichts aus dem SansßirU Uebersetztes, 
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rapide de cette litt^ratare , et an aper^u du sja- 
t^me religieuK et philoaophiqne dea Indiens d’a« 
pr^s leurs propres livres; par A. Langloia. Paris 
1827. 8. — Ausführliche Anzeigen dieses Werks 
findet man in Journal des Sarans, Avril 1827 , p. 
231. ff. und in Asiat. Journal 1828, Februarj , p, 
213 • 221. 

«On the litterature of the Hindoos, » in der 
Vorrede zu «Selections of Populär Poetr^ of the 
llindoos,» von Thomas Broughton, London 1814. 8. 

Alithridates, von J. C. Adelung. Th. I. 8. 134* 
143. IV. 53 - 56. 

Geschichte der neuern Sprachenkunde , von 
J. G. Eichhorn. Erste Abtheil. S. 226 • 256. 

Leiters on India. Maria Graham. London 
1817. 8. 

lliscours prononce au College Rojal d^ France 
a l’ouverture du Cours de Langue et de Littera* 
ture Sanscrites, par Air. de Chezy. Paris 1815. 8. 

»Description of the Character, Alanners and 
Custonis of the People of India, and of their in* 
stitutions, religious and civil. the Abb6 J. A. 
Duboisf Alissionarj in the Alvsore. London 1817. 
4.» — Das französische Original, von dem Ver* 
fasscr sehr vermehrt, erschien zu Paris 1825. 

«Essajs relative to the habits, character and 
moral iraprovement of the Hindoos.» Erschien zu^ 
erst in «The Friend of India, » und dann beson* 
ders abgedrnckt zu London 1823. 8. 

«General View of the Hindoos.» — In dem 
«Oriental Uerald, Juni 1825, p. 859. ff. 
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«Th^ Progross of Inqnirj into thc Learning of 
India.» — Im llaaterly Oriental Magazine von Oal- 
cntta, und daraus im Asiat. Journal, No. CXXXIII. 
Jan. 1827, p. 30- 34. Fcbr. p. 189-196. 

Indische Bibliothek. Eine Zeitschrift von Awg, 
Wilh. von Schlegel, Bonn 1823. IT. 8. 

»Allgemeiner Ueberblick über Sprache und 
Literatur der Hindus. » In Niklas MüUer's «Glau- 
ben , Wissen und Kunst der alten Hindus in ur- 
sprünglicher Gestalt und im Gewände |der Symbo- 
lik u. s. w.» Mainz 1823, 8. I. Ister Abschn. 

Quelques lignes sur les Sciences des Indiens, 
extraites de VArdich ■ i - tnakfil de Mir Cher Aly 
Afsos et traduites de l’hindostani par Mr. Garoin 
de Tasuy. Im Journ. Asi^t. 1826. p. 97. 

Ueber religiöse Bildung, Mythologie und Phi- 
losophie der Hindus, mit Bücksicht auf ihre älte- 
ste Geschichte. Von t/. G. Rhode. Leipzig 1827. 
2 Bde. 8. m. Kpf. 

«Sur la litt^ratnre , les Sciences et les arts 
des Hindous.» — In De Maries Hisfoire ginerale 
de l’Inde, Paris 1828. 8. T. III. p. 1. 

«Coup d’oeil sur la langue et la litt6ratnre 
Sanskrites, par G. Pauthier.« In der Revue ency- 
clop. 1842. Nov. p. 336. IT. 

«Fragmente über Sanskrit - Literatur, von S. 
Munk.» (Aus dem franz. Journ. le Temps.) In den 
Liter, und krit. Blättern der Börsen - Halle, 1836. 
No. 1162. und 1163. 

Traductions d’ouvrages orientaux par MM. Sta- 
nislas Julien, Basen, Brasset, Garein de Tassy, Lan~ 
glois, Pauthier, Reynaud et Slane. Paris 1836. 8. 
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III. Verzeichniss 

der bisher im Originale oder durch Ueber- 
setxuHgen bekannt getcordenen Sanskrit- 
Werke. 

A. HEILIGE SCHRIFTE\ (1). 

1. VEDA’S. 

a. lieber die Veda'» im Allgemeinen. 

Die ganze Wissenschaft , vidjä , wurde von 
den Hindus in 18 Abtheilungen gebracht, von de- 
nen die ersten vier die Ie</a’s(2), mit ihren zahl- 
reichen Commentareii und Erläuterungsschriften, 
begreifen. Der Name Veda bedeutet^ da« Gesetz. 
Die Veda'» werden als unmittelbar vom Himmel 
herab ertheilte Lehren über Gott und Gegenstände 
der Religion und Liturgie angesehen, und sind in 
einer Art harmonischer Prosa abgefasst. Nach dem 
Sanskrit - Werke Vidjadaraa heissen die 18 Werke 
über die menschlichen Kenntnisse zusammen Vidja 
und nur die vier vorzüglichsten derselben : Veda». 

*"*' ' » . .. I ■ I I.. ■ 

1) Die gewöhnlichere Ahtheilnng in prosaische nnd poe- 
tische Werke ist hier nicht beobachtet, weil seihest die erstem 
in gebundener Rede verthsst sind, und für die letztem die 
dichterische Form doch auch keinen hinlänglichen Eiuthei- 
lungsgrnnd abzugeben scheint. 

2) Man findet Bed, Beid, Bedam, Bedang, Bedao», Vedam, 

ridffa u. z. w. nach der verschiedenen Schreibart und Aus- 
sprache der Enropäer in Indien. . 
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Auf die V eda* folgen vier Upaveda’»^ oder Uiitcr- 
veda’s , die sich auf Medizin , Musik und andere 
Künste beziehen; dann kommen sechs Vedangaa, 
die von Aussprache , Grammatik , Prosodie , Reli- 
^gionsgebrUuchen u. s. w. handeln, und endlich 
' ' J Upanga«, über Logik, Philosophie, Jurispru- 
denz und Geschichte (l). " , 

Die Veda’s enthalten Hymnen, Gebete, Anru- 
fungen und Vorschriften. 

Jeder Veda besteht aus zwej Theilen (2); deu 
Mantras und Ganaa, Gebeten, Hjmnen und Anru- 
fungen, (3) und den Brahmanas , welche göttliche 
Vorschriften üder religiöse Pflichten, Maximen zur 
Erläuterung derselben und theologische Argumente 
enthalten (4). Der vollständige Inbegriff von Gebe- 
ten, Hj’mnen u. s. w. die zu einem Veda gehören, 
heisst dessen Sanhi/a. Die Sanhifa^s , mit ihren 
verschiedenen Auslegungen , bilden Sakha’a , ^d. i. 


1) Ward Views IV. p. 60. führt die Titel von 21 Sans- 
krit-Werken Uber den philosophischen Theil der Vedä» an. 

2) Kach De Maries besteht jeder 1''eda ans drey Candat 

oder Abtheilnngen, nämlich earma, Handlnngeu, iniaaa, Ctlau- 
hen, und upassana, Anbetung. ^ 

3) Word a. a. O. giebt die Titel von 29. ihm bekannt 

gewordenen Sanskrit- Werken an, welche die Ganas, und Ma»- 
tra$, oder Ifymnen und Cebete aus den y edäs, nnd Conunen-, 
tarien darüber enthalten. , .1 

4) Ward fuhrt a. a. O. p. Sl. die Titel von 64 zu sei- 

ner Kenntnies gelangten Sanskrit-Werken über die Brahmanas 
der Vedds an. . ■ . , ! i.. ; ■ ii.-'- : 
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Zweite der Veda’s. Die Stücke der Vornchriften, 
welche »ich auf Theologie beziehen , und den ar- 
gumentativen Theil, Vedanta ' genannt , umfassen, 
heissen Upanitchad, d. i. die göttliche Wissen* 
Schaft, die Kenntniss von Gott. 

Die Veda'« werden 'als göttliche Offenbarun- 
gen angesehen und sind unstreitig die öltesten 
Werke in der Sanskrit- Literatur. Ihr dunkler und 
ganz veralteter Dialekt erschwert sogar den Brah- 
minen das Lesen derselben. '(1) Hamatschandra er- 
klärte in seiner Bearbeitung der Grammatik des 
Panini, Pakrya Kaumudi genannt , die Anomalien 
dieses Dialekts (2). , 

Sir W. Jone« setzt den Ursprung der Veda'« 
1500 Jahre vor Chr. Geb. an , und Colebrooke (3) 
vermuthet, dass die öHesten Stücke derselben um 1400 
V. Chr, schon vorhanden waren. Der Oberste Van« 

a» — — — — ^ — - — - - - - — - - - ■ wM' 

1 ‘ 1 T 

1) Als das Studium der alten Schriften in Indien noch 
verbreiteter war, als jetzt, vorzüglich unter den Brahminen 
von Canyacuhja, bekamen gelehrte Priester besondere Beina- 
men, nach der Zahl der Veda's, mit denen sic sich 'vorzüglich 
beschäftigten. ' Wer z. B. nur einen Veda studirte , erhielt ' 
keinen Titel, wer aber »teey kannte, wurde Dtpicedi, wer drey, 
Trieedi, und wer in eieren bewandert war, Chaturvedi genannt, i 
oder, durch den gemeinen Sprachgebrauch entstellt, Dobe, 
Tiadr^, Chauhe. S. Colebrooke in Asiat. Researches, VII. p. 
381. B'iard a. a. O. p. 62. fuhrt die Titel und Verfasser von 
69 Commentaren der Vedd» an. 

1 t t r, ' .1. " . • 

2) S. Craw/urd’i Researches ob aneient and modem 

India, .Vol, U. p. lll. . 

3) Asiat. Res. V, p. 288, VH. p. 283. . , > , 
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Kennedy (1) bemerkt jedoch, dass Jones in seinen 
historischen Untersuchungen sich oft dadurch habe 
täuschen lassen, dass er die Personen, welche in 
den heiligen Büchern der Inder Vorkommen , für 
wirkliche historische Charaktere genommen , und 
gesucht habe, ihr Zeitalter genau zu bestimmen. 

^ Er setzt dagegen das Alter der Vedd’s , oifeobar 
^ \ f Jahrhundert nach unserer 

* Zeitrechnung. ' . , . / . 

Der Veda soll, näch der Behauptung der Brah- 
minen, nnmittelbar von Brahma geoffenbart seyn. 
Um es für Zusätze und Traditionen zu schützen, 
theilte es der grösste der indischen Philosophen, 
der Brahmane Krischna Ihnapajana, jn Bücher und 
Kapitel ein, und erhielt daher den Beinamen Vetos 
oder Vytüsa, von der Präposition &t, und dem Verbo 
ass theilen. Er wird daher auch Vedavyasa ge- 
. >1 nannt ( 2 ). Hamilton setzt diesen Vyasa erst in das 

‘ “ eilfte Jahrhundert nach Christo ( 3 ). 

' Nach TVard, Views etc. IV. p. 68. nennt die 
Anukramanika , oder das erklärende Inhalts -Ver- 
zeichniss der Veda's, welches dem Katyayana zu- 
geschricben wird, einige Verfasser einzelner Stücke 
der Veda’s, unter denen mehre regierende Für- 


' L 1) In sein. Researches p. 494. ^ J 

2) S. Cotebrooke Asiat. Kes. Vni. p. 318. 492.. ^ .■ 

3) Ritter, Ciesch. d. Philosophie I. S. 70 ff. weis't den 

Veda'» ebenfalls das höchste Alter in der ganzen Sanskrit- 
Literatnr an nnd bestimmt dasselbe anf 1400 oder 1600 J. 
V. ehr. Geb. : ' • . ■ 


nK 


iHt 1 . 




I 
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sieD, z. B. t iahwamihn, Verfasser der Ujianeji im 
dritten Buche des Big Veda , Bharadwaja , de^ 
llymnen im 6teu Buche, Vaahiatha ^ der ini 7ten, 
tlrUaamada, der im 2ten , Valmadeva , der im 4teu, 

Budha, der im 5ten u. s. w. 

Das höhere Alter der Vedd'a kann übrigens 
auch daraus bewiesen werden , dass sich in den 
meisten Theilen derselben nicht der gewöhnliche 
Sloka findet, sondern ein früheres jambisches Ule* 
trum Ton acht Sjlben, welches man wohl mit Recht 
für das ültere, einfachere, ja für den wahren Grund 
des gewöhnlichen sechzehnsylblgen Sioka halten 
kann (1). 

Früher behandelte man die Existenz der Va- 
da'a wie eine Fabel, und noch Paulinua a S. Bar- 
(holomaeo spottet in s. «Sjstema brahman.» p. 281- 
über die Engländer und Franzosen , die sie für 
wirklich rorhandene Schriften gehalten hätten. 

«9 

Wahrscheinlich besitzt Europa ein»^, rollstän* 
dige Sammlung der Veda'a 1q ihrer Ursprache, Der (, . 
Oberst Polier, der sich, im Dienste eines indischen 
Fürsten, in der Bibliothek zn Dscheypur in Ba^th- , 

pu/anaeine Abschrift derselben zu rerschaffen wusste, i 
brachte s(e nach England und legte sie in dem i 't ' 
Brittischen Museum nieder, wo sie in ellf starken 
Foliobänden aufbewahrt wird (2). Noch sind sie 


1) S. Asiat. Res. XIV. 1. 

* l 

2) S. Sir W. Jone$ Nachricht darüber in Asiat. Res. I, 

p. 347. ' - : - i 

8 
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vnäbe«*e4zii,. puiii .worden eo^ , ihres hedenUnde«! llm- 
fangs wegen , auch zum grössten Theile - iwoM 
immor-. bleiben, 

lieber, die Vada'M ini , Allgemeinen findot« moA 
■och,, ausser den bereits angeführten* -Sicheiflen« 
nühere Nachrichten, in folgenden 

<cOn the Veda'», or saered Writigg:^ ofi the 
Hindus, bj H. T. Colebraokm,» ln Asiat., Resi VIII. 
p. 369-476. .Und dazu die Noten rou JU^/ngli», in 
der französischen Uebersetznng dieser rortceffli- 
eben , Sammlung, die, indessen in Rngfaind nicht 
besonders beachtet werden. r-*, »lO 

A. U. Heeren'» Ideen, Ansg. ,1625« II. S,.dl&-. 
434 , WO man eine sehr reiche Zusammenstellung 
alles bis dahin über diesen Gegenstand Bekannten 
findet. S. auch die ausführliche Rezension dieses 
klassischen Werkes in der Hall. Allg. Lit. Zeit. 
1816, Okt. No.'232-231. 247’. u. 248. 

Du Pon» in den «Lettres edifiantes,» 2de ^d. 
T. XIV. p. 74. 

Hollwell'» Interesting historical events relative 
to the Provinces of Bengal etc. London 1765. 
2 Vol. 8. 


Dow'» Historj of Hindostaii. London 1768. 
3 Vol. 8. ' ‘ ... 


P* 


Sonnerat 

211 . 


I <1 ■ *1. 

Voja^es aux Indes Orientales, Vol. I. 

4 «^ ' 


nExour-Vedam^ t e n i hilt par Sainte - Croix.n In 
den «Obserrations prtliminaires, » Vol. I. p- 111. 

Catalogue des Mannscrits Sanscrits de la 
Biblioth. Imp. par JMAI. Hamilton et Langle». 
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‘ Eichhornes Geschichte der schönen Literatur, 
§r248. - 

Cratrfttrd’s Researches on anctentand modern 
india, London 1817, 2' Vol. 8. Vol. I. p. 185-187. 
241'.'<GröSstenth^{Is aus Colebrooke genommen. 

Brahma,' ron Er. Mayer, Leipzig 1818. 8. S. 
90J ffr28l/‘287. • > 

•iii i liorae biblicae. Part the second: being a con- 
neote'd B«>ries"of miscellaneous notes on the Koran, 
tho Zend Aresta , the Vedas , the Kings and the 
Bddo. (B 7 ''Cpt. Butler.') London 1802. 8. Ueber 
dieses seltene Werk s. «Catalogue de la Biblio- 
th^que de M. Langlis, p. 31. No. 253. 

Account of a Discovery of a modern iniitation 
öf the Vedas with Remarks on the genuine works. 
By Er. Ellis Esq. — In Asiat. Res. XIV. 1-59. ^ 

«Ueber die Veda’s.» (Nach Colebrooke.) In 
J. G. Bhode über religiöse Bildung, Mythologie 
und Philosophie der Hindus. Leipzig 1827. 2B. 8. 

«lieber die Veden.» S. das alte Indien , mit 
besonderer Rücksicht auf Aegypten , dargestellt 
von Dr. P. von Bohlen. Königsberg 1830 , 2 B. 8. 
Th. I. S. 128 - 137. 

Vedan Modi Taringini , or a Description of 
the different Religions Beets and Ceremonies of 
the Hindns, translated from the Sanscrit Into En- 
glish by Maharaja Xaleekishen Bahadur. Calcntta 
1831. 8. 

Researches into the nature and affinity of 
Ancient and Hindu Mythology, by Lieutenant Co* 
lonel Vans Kennedy. London 1831. 8. S. AnsfÜhr- 

8 * 
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liehe Beartkeiliing, von Poley, in den Jahrb. Für 
wiflsenscliaftl. Kritik, Jahrg. 1832. 

The Jlljthology oF the Hindoos, with notices 
of various Mountain and Island Tribes inhabiting 
the two Peninsulas oF India and the neigbbouring 
Islands ; and an Appendix comprising the minor 
Avafars, and the Mythological and Religious Terms 
etc. of the Hindoos, with plates illnstrative oF the 
Principal Hindoo Deities etc. bjr Charles Coleman 
Esq. London 1832. 4. 

Translation oF scveral principal Books, Pas- 
sages and Texts of the Veda, and oF some contro- 
versial works of Brahnianical Theologj; by Pajdh 
Ramohun Roy. London 1832. 8. 

«Uebersicht der heiligen Bücher der Heiden 
in Ost-Indien und ihrer Gebräuche.» In Colleqöes 
de noticias para e historia e geograila das na^ües 
«Itramarinas.» Lisboa 1827. T. I. p. 1 - 3. S. Bul* 
letin nniversel, 1828, Juillet, Sciences histor. p. 39. 


Die Sammlung der Vedaa bildet zwar ein Gan« 
zes, sie zerfällt aber, nach dem Bttghavala, wieder 
1b vier Thelle, die als eben so viele einzelne Fe- 
da'a betrachtet werden (1). Diese sindt 1. Rig^ 


1) Bs soll noch einen fünften Veda geben, welcher ans 
den Ithiaaaa and andern Purana* gebildet ist, und den IVnmen 
Var ad am fUbrt. « - - ' 
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Veda. 2. Yad»ehur-Veda. 3. (Saman-} Veda, 

und 4. A^Aarva- (AlAarvan-) Veda (I). 

b. JSig - Veda, 

Rig - Veda , von Riff , Lob , enthält Gebete, 
Mantra's, in gebundener Rede, meisteiis voll Preis 
der Gottheit, auch Weissagung, in sechzehn San- 
hita’s, oder Hj-mnen-Sammlungen, und fünf Sakha». 
Im E%ur- l^edam (''2) wird der Inhalt dieses Veda'» 
folgciidermassen angegeben : «Er handelt von der 
ersten Ursache , der Erschaffung der 3Iateri« , der 
Einrichtung der Welt, den Engeln, der Seele, der 
Belohnung der Guten, den Strafen der Bösen, der 
llerrorbringung aller Geschöpfe, von ihrer Verdor- 
benheit, von der Sünde u. s. w. » 

«Specimen of the Prägers of the Vedü. » — 
Jn IVard’s Views etc. Vol. IV. p. 84 - 93. 

«Der lijmtius, ßlantra, an die Sonne», ans 
dem Rig - Veda übersetzt in iJotebrook'» Abhand- 
lung: «On the Veda»«, in Asiat. Res. VIII. p. 359- 
476 und in Er. JSopp'» Conjugationssystem der 


1) Anqualü du Perrom nennt sie in seinem Ompnek'hat: 
Rak, DJedir, Sam und Athrhom, nnd H'ard,- Rik, 

Soma, Vt'hurru. Bey EUia in s. Abh. «On the Lew Books of 
the Hindus,» im Asiat. Jouni. 1828, Aug. p. 155. heissen sie: 
Ric, Vejuh,' Sdmah, und Alharvdnah. — Die Namen der vier 
Veda’s werden in Ein Wort zusammengezogen: Rigt/qfv»ha- 
maiAaca, wodurch man sie alie ' zusammen bezeichnet. 

3) S. Uebersetzung von II A. Th. I. S. 79. 
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SaBskrit • Sprache,'' S. 273. ' wo' auch S. 290. aevh 
ein Hymnus '‘daraas übersetzt zn iliiilen ist.’ '* •' 

Bigvidae Specimen. Edidit Fridericu» Bosen. 
Londini 1830. 4. Enthält sieben ausgcwählte Hym- 
nen des Bigveda , wovon vier an Agnis, oder das 
Feuer, die übrigen drey aber an die Morgenrötli«^, 
die Sonne, und den Regen gerichtet sind, im OrU 
ginale und mit einer lateinischen Uebersetzung. 
Zum erstenmal in der Ursprache in Europa bekannt 
gemacht. Beurtheilt von Fr. Bopp in den Jahrb. 
für wissenschaltl. Kritik, 1830, No. 119, 120. S. 
auch Quarterly Review, Vol. XIV. p! 6. ' ' 

Die Bibliothek der Ostindischen Compagnie 
in London besitzt einige Bände eines vortrelllichen 
Commentars Ubar Big Veda^ von Sayanafschgryas. 

c. Yadschur - V eda. ' 

\ 

Yadsehur-Veda,ron Yadschur^ Opfer, prosaische 
Gebete in 101 Sanhifa’s und 86 Sakhas. Er bezieht 
sieh vorzüglich auf Darbringungen und Opfer. 

Im £sur- Fcdnm (i) heisst es von ihm: «Dieser 
Feda wird die Wissenschaft der Gebräuche ge- 
nannt, und enthält Anweisungen über alle religiöse 
Hebungen, die Kasten, Feste, Reinigungen, Büs- 
sangen , Wallfahrten , Gaben , die verschiedenen 
Opfer, die erforderlichen Eigenschaften der Opfer.. 


1)8. Eaonr~Vedam, Uebersetzung von Ith, Th. I. 8. 
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thiarc, die Bauart der Tempel, die bej der Gebart, 
der Vermähluu^, und dem Tode der Menschen aus 
allen Klassen übliche Ceremonieen, u, s. w.» 
Asiatic Journal, 1818, p, 188. 

«/«dvde^am, or an tfpanishad from the Yajur- 
Veda\» übe’rsetst in «The Works of Sir William 
•Jone«, ‘» 'Tr VI. p. 423. auch von W.* Carey^xn s. 
Bungskrit ^Grammar p, 903. 

Ein Theil dieses Veda'», Ukad Arangak, und 
der^ Jpommentar ^desselben von Sankara - Acharya, 
gisliörten Sir W. , Jone» , und befinden sich jetst in 
der Bibliothek der} Asiat. Gesellschaft su London. 


Yad»chur - Veda deutsch übersetzt im fünften 
Pande der d'änisphe^ Missio|i»berichte, H^lle 1742. 
4, S.‘i25l‘.',ffr,^ . 

.•»üV ‘ >»C' Iv I »V*». 

Mehre Hymnen und einzelne Stücke dieses 
Veda'» von Colebrooke übersetzt, in s. Abhandlung : 
«Qn the Veda»» in Asiat. Researches, VIII, p. 359* 
476 , und ip JV. Bopp'g Cpnjugationss^stem der 
Sanskrit-Sprache, S. 280. IT, 

Translation of the I»opani»had, one of the 
ehapters oi the Ytyur Veda, according to tho com- 
mentary of the celebrated Shankara Afharya- Es- 
tablishing the unity and incomprshensibilitj' of the 
Suprerae Reing, and that his worship alone can 
le«d{ tq, elernal beatitude. Bj Rammohun Roy, Cal- 
cutta; 1816. > 8. S,, Asiatic Jqurn. 1818, Ma^, p, 465- 
468, Journal Asiat, ^VI. p. 244. 

Translation of the KuthrOpuni»hud (Ketk Upa- 
ni»lxadj of the UJoor Ved (Yajur Veda) according 
to the glosB of the celebrated Sunkuracharya (San- 
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V ^ *4' 
A (/ Cf , 


^ 5 ' 


4 , 

i * 


} 


Arara Atharya). Bj Bammohun Boy. (€alcutta 1819) 
8. S. Joorn. Asiat, . Cah. XVI, p. 245. 

«Sankarae Atthaarjae praestatio ad Jadvhurvae- 
dae Brihadaränjakum , can rersione et Anandae 
animadrersionibus.u In Ot/tm. Frankii Chrcstoma* 
tbia Sanscrita, I. p. 149. Hier ist die Upanischad 
gewählt, welche unter der Benennung Urihadaran- 
jaki zu dem Yadschur Veda gerechnet wird. — San- 
kara, der berühmteste Ausleger der Veda’a^ blühte 
Tor mehr als tausend Jahren zu Sringagiri im Kar- 
natik. ''Eins seiner vorzüglichsten Werke soll Bhaa- 
hjum sejn, welches eine Erklärung der schwierig- 
sten Stellen der Veda'a giebt. Ein anderes berühm- 
tes Werk von ihm ists Upadeaa Saftaari, ein me- 
trischer InbegrilT der Lehren der Upaniachad'’a und 
Brahma- Sufra'a. Eine Erklärung desselben gab un- 
ter Andern Bama Tirtha unter dem Titel ; Pada- 
Yojanien. 

«Equus mundi Mnndns animnns. Ex Jadachur- 
vedae Brihadaranjako.» Sanskrit und Lateinisch, in 
Vyaaa, von O/hm. Frank, I. 1. S. 51, ' 

Eine vermeintliche Uebersetzung des ganzen 
Yadachur Veda erschien schon im Jahre 1778 noter 
folgendem Titel ; 

L'E%our~ Vedam, ou anciens commentalres du 
Vedam, eontenant l’exposition des opinions reli- 
gieuses et philosophiqnes des Indiens, Tradnit du 
Samscretan par un Brame (k Pondichery). Revu 
et pnbli6 (par le Baron de Sainte-Croix') avec des 
observations pr^liminaires, des notes et des eclair- 
cissemens. Yverdun 1778, 2 Vol. 12.» — Wörtlich 
wieder abgedruckt in der « Eneyclopedie meihodi«' 
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que philosophiqae, aneienne et moderne par Nai- 
ireon, Paria 1792,» p. 790-871. Deutsch: uEaaur 
Vedam oder .der alte ■ Commentar über den Vedam. 
Von einem Bramen aus dem Samskretanischen in’s 
Französische nnd aus diesem in's Deutsche über- 
setzt. Mit einer Einleitung nnd Anmerkungen, nebst 
einem ungedruckten Fragmente des Bagavadam. 
Von J. Ith. Bern, 1779 2 B. 8.» 

Auszüge aus diesem Eznr Vedam stehen be/ 
JVignot «siir los aiicicns philosophe« de I’Inde,» 
in den Memoircs de I’Acadeinie des Inscriptions, 
T. XXXI, p. 8. nnd in Anquetil du Perron’» Zend 
Avesta, T. I. im Discours preliminaire p. 83. 

Gleich bej der Erscheinung des E%ur Vedam 
wurde die Aechtlieit desselben aus innern Grün- 
den büulig bestritten, namentlich ron Deguignea in 
M^moires de l’Acad. des Inner. T. XL, von Son- 
nerat in s. Voyage anx Indes Orientales, I. p. 180, 
II. p. 41. u. a. m. In der V'orrede heisst es, dass 
diess Werk sich ursprünglich unter den Papieren 
von Bartkelenty gefunden habe, dass eine Abschrift 
davon aus Indien gebracht und VoUaire^’n mitge* 
theilt worden sey , der sie im Jahre 1761 an die 
Königl. Bibliothek in Paris geschickt habe. End- 
lich entdeckte man, dass die Jesuiten diesen Be- 
trug veranlasst hiitten. Das Werk soll nSmlich von 
dem Pater Roherto de’ Nobili •, der um 1620 das 
Bekchrungsgeschäft in Indien trieb, herrühren nnd 
hatte unverkennbar die Absicht , den indischen 
Glauben zn zerstören. Diess wurde neuerlich er- 
wiesen in folgender Abhandlung; 
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«Accoont>of a Diseoyerj of a modern 'imita* 
tion of the Vedoa^i wiifa Kemarka on tke genuiae 
Worka, by F. Eüis^>t‘' ini den- «Tranaactämaa «f the 
literary Society of Bombay,» Vol. III. . S. 1 1 - 59, 
S. auch Asiat. Researches, XIV. 1. und Schlef'ers 
Ind. Itibl. II. 1. S. 50. ff. Fernert ein Aufsatz über 
denselben (ilegenstand im Oriental! Herald , Alai 
1827 , No. XLI. }). 235 und bey von Bohlen «das 
alte Indien» L S, 231 -r 236. — Die Materialien zur 
Aufdeckung dieses Betruges fanden die HH. Alex. 
Johnson und Fraser in der Bibliothek der katholit 
sehen Mission in Poudichery, und theilton sie 
F- Ellis mit(l). d.- >y. 

■ l ili-Ü ti 

^ i J ^4 wr * I f 

d. Sama Veda» 

fl 

Sdma Veda,' von Samait , Lied , zum -Singen 
eingerichtetes metriaohes Gebet^. besteht aus mehr 
als tausend Sanhild’s und zerfÜllt «in veraclnedene 
Abtheilungen. Ein Haupttheil desselben- heisst).dts 
ehika, ein anderer Aranyagana , tein dritter Brah- 
mana Säma. Dieser begreift alle religiöse und mo.> 
ralische Pflichten , Hymnen zum Lobe des, höch- 


1) Sie interessante Abhandlnng von EUis verrsth eine 
tiefe Kenntniss der Sanskrit-Literatur, Sie enthaft eilte sorg- 
fältige Analyse der ächten Fefto’s, und vergleicht sie mit den 
^TachbilduDgen , unter denen sich auch Verfälschungen der 
andern drey fedäs, unter den Handschriften der Katholischen 
Mission in Pondichery, in Sanskrit mit lateinischen Bnehstar 
ben geschrieben, und mit einer französischen Uebersetzung 
gefunden haben sollen, S, Asiat. Res, a. a. O. 
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und- zur der- untergeordnetea 

CMater, ^dle «lle^Kazten aageliendeii Gebote und 
diu beso»id«i*a. ®yw jede einEelne~o. u. w. > >m-.' j 

. « UpHniukodi Commentar aber dm Buma Veda^» V 

in Sanskrit mit Bengali.Schrift gedrackt und her- j 
ansgegebon von ttammohun Roy. * Calcntta ISlSy 8. 

— ^S. Revue* Eneyclop. T, VII. aan^e 1820, p. 326. 

»Translation of the Ceno (^Keno) Upaniskad, 
one o€4he chapters of the Sama Veda, aceording 
tu the €dossiof>tbe celebrated Sankarächaryat es* 
tablisbing tho unity, and the sole omnipotence of 
the snpreme Being , and that he alone is- the ob- 
ject of worship. ßy Rammohun Roy. Calcntta 1816. 

0_>» 'Wieder abgedrnckt Ebend. 1817. S. Asiat. Journ. 

1818, Aug. p. 141 - 145. Journ. Asiat. Cah. XVI. 
p. 245. 

«Speeimens of the Hymns of Samuveda.» — 

In fVaftTs Views etc. Vol. IV- p- 81. 

«Ein Hymnus aus d««® Sdma Fleda» übersetzt 
in Colehrooke of the Vedas,»» und in Fr. Ropp’t 
Conjugationssystem der Sanskrit- Sprache, S. 293. 


e. Atlmrva Veda (1). 

Atharva, oder Atharvan Veda, von Atlmrvan 
Priester, enthält in neun Sanhita'» Gegenstände der 
mystischen Theologie und Metaphysik, Gebete zur 
Abwendung von Feinden, Plagen u, s. w. und 


1) Die Aechtheit und das Alter dieses 'V'eda’s sind be- 
stritten worden, weil Manu nur die drey ersten 'Veda’s kenne. 
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Hymnen (1) Einige indische Gelehrte wollen diesen 
vierten, dnrch seine Sprache bestimmt für neuer 
erhlärteii f etla nicht eigentlich als solchen gelten 
lassen, sondern erkennen nur die drey erstem an, 
von denen Äig Feda ans dem Feuer, Yathckur Veda 
aus der liiift, und Santa \ eda aus der Sonne ent- 
sprungen seyn soll ; von diesen hält man den 
Atharrn nur für einen Auszug. Diese Ansicht erhält 
dadurch noch einiges Gewicht , dass das Wörter- 
buch Amaraainha ebenfalls nur drey fVf/n’# anführt, 
und des Athnrva zwar erwähnt, jedoch ohne ihn 
als solchen zu nennen. Gewiss ist es, dass AV(>c/i/in 
in seinen Gesprächen mit Ardsfiun , in Bhagavad- 
G'jVa(l) nur drey Veda's nennt, woraus sich we- 
nigstens rermiithcn lässt, dass nur die drey ersten 
vor ihm bekannt gemacht waren, 

Translation oV i\\Q Moondnk- (Mandhaka) Opo- 
nishud of the U/hurvu Ved, according to the gloss 
of the cclebrated Shunlcura-Charyu ^ by Rammo/tun 
Roy. Calcutta 1819, 8.» S, Journ. Asiat. Cab. XVI. 
P 245. 

«Specimens of the Bramhünti in the Atharva 
Veda.» — In IFord’« Vjews etc. IV. p. 93-99. 

«Hymnus aus dem Athar Veda» übersetzt von 
Colehrooke in s. Abhandlung: «On the Vedas,» in 
den Asiat, Researches VIII. p. 369 - 476. und von 
/•V. Bopp in 8. «Conjug. System der SauskriG 
Sprache,» S. 310. 


1) S. unten btj Mmhabhorat. 
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f. Aus%iige aus den Veda's. 

••Sirr-i-Akhbari the fiireater S«cret, keing th« 
Easence of four Yeds of Hini^ Scriptures, coin* 
pUed by Prince D<sra Sckuka^.>'> Handschrift. Aus- 
geboten in «Howeli and Steiearfa Catalogue of 
Oriental Literature, for 1828.» 

«Uttädasa-nutkdvdJ^/am von Sankara Ataehärja.» 
Eine philosophische Discussion in 12 Sidd/idnias^ 
oder Verhandlungen Uber eben so viel Worte aus 
dem Anfänge der vier Veda'a. Handschriftlich im 
Asiat. Museo der Akademie der Wissensch. in St. 
Petersburg. 

«Extracts of the Vedas-» ln «the Works of 
Will. Jones,» T. VI. p. 313 - 423, und 427. und in 
Asiat. Res. I. p. 33. 36. ff- S. auch: tWill. Jones 
Abfaandl. über die Geschichte, AlterthUmer u. s. w. 
Asiens, Riga 1795-1797 , 4 R 8 » Bd- I. S- 265. 
IV. S. 14-28. Enthalten vorzüglich Hymnen in 
Versen, aber mehr Nachahmungen, als getreue Ue - 
bersetzungen , mit voraasgeschickter Anzeige des 
Inhalts; ausserdem aber auch prosaische Uebertra- 
gungen melirer Stellen aus den Vedd’s, und Bruch- 
stücke, welche als Materialien zu einer Abhand- 
lung Uber die ursprüngliche Religion der Inder 
bestimmt gewesen zu seyn scheinen. 

g. VpanisetuuTs. 

Der Name Upanischad bedeutet Meditationen. 
Die indische Literär - Geschichte erwähnt 52 Upa- 
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nisciatTa^ od«r Auszüge desjenigen TheÜs der le- 
do’s, lifelcher die ■. Gülte rlehre betrifft (!)• Unter die- 
ser IMeoge von Upaniaehmda werden am öftersten 
folgende angeführt: CKhdndogya^ Ctmahiia^, Vri- 
had - Aran’paca, AUareyaea, TtnUinyoam^ Cßfhaea, 
Cafhavaüi, Mund’aai^ Praa'na S’netdau)a^aTa,,J^aäi 
Väaya und Kena. ■ . . .i 

Die'ron Bammohun Boy herausgegebenen^< ln 
Calcutta gedruckten und mit einer englischen Ue- 
bersetzung begleiteten vier lJpaniaeImtPat > Mätha^ 
laa, Kena und 3iundaJea, sind oben schon bej den 
Veda'a angeführt. i . •■< 

Vpaniahad. In Bengali Charakter. Madras 

1818. 8. 

■a 

Vpaniahad^ the mjsteries of first principles of 
Hindu philosophj and mythologf. Calcutta. 8. 

«Sritnad - datia - upaniahad, » handschriftlich in 
dem Asiat Museo der Akad. der Wiss. in St. Pe- 
tersburg. 

«Budra Vpaniahad» und uGapanati Vpaniahad» 
werden mitgetheilt in dem Werke : «Researches 
into the nature and affinitj of Ancient and Hindu 
Mjthologj, bjr Vana Kennedy London 1831, 8.» 
im Anhänge. 

Chanducya Vpaniahad. 

Kutetäsvcatara Vpaniahad. 

Aitareya Aranya Vpaniahad. 

Suta Vpaniahad. 


1) Nach Word, Views etc. IV. p, 61. jiebt es deren 62. 
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Diese vieriiWerden von Fa»* JiTennec/y erwähnt. 


' «Deiix Oupaniehads des \edtu, avec le texte 
sanskrit'et persan, » nSmlich der iKena VpantMchad 
des Sdma Veda, und Iga Vpanisehtid des Yadaehur 
Veda, in : oM^moIre snr l’origine et la propagation de 
la doctrine du TVio, fond^e par //oo-/«eu, tradnit da 
Cliinois et accompagn^ d’uii commentaire tir4 des 
livres sanskrits et du Tao ~ te - King de Ijoo - tseU', 
etablissnnt la coiifurniit4 de certainea opinions 
philosopliiques de la Chine et de l'Inde. Par itT G. 
PauthieTy Paris 1831. gr. 8.» p. 55 - G8. Beiirtheilt 
von Klaprolh in Nouv. Journ. Asiat. 1831 , Juin, 
p. 465 -493. Die beiden Upanueluura , Deutsch 
übersetzt von P. IF. Carove in dem (Berliner) 
Magazin für die Literatur des Auslandes , 1833. 
No. 63. ^ 

Ward führt, in s. Views etc. Vol. IV. p. 100. 
Uebersetzungen aus dem Vriha darunyuka Vpani- 
•chad, und p. 101 - 103 aus dem Toilireeyu Upani- 
»chad an. 

...■ ... . ... 


f ■} i* ' 

/^JT^ 


...:i ■ .Reichhaltige AusaUge aus diesem Theile der 
Veda’s findet man . in Anquetil du Perron'» Upnek- 
hat^ aber nur in nicht ganz zuverlässigen Ueber- 
setzungen aus dem Persischen. Der Sohn des Schah 
Dachehan zu .Binares übertrug nämlich im 17ten 
Jahrhundert, init Hülfe brahmanischer Panditas, aus 
allen vier Veda'a die Upaniachada ins Persische, 
mit einer Menge mohammedanischer Vorstellungen 
verbrämt. Le Gentil schickte diess Werk 1775 nach 
Europa, und so wurde es von Anquelil ins Latei- 
nische übersetzt , und durch seine Unkunde der 


i 
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Religion und' der' Sprachen >Itadiens • noch Cniehr 
entstellt (I). < ' . 

Das Upnek'hat , der persische Ansdrach' für 
Upaniachady besteht aus 50 Abschnitten, die in 
83 Brahmen, oder Unterwelfs^geii, abgctheilt sind, 
welche in der Form von Gesprächen und Erzäh* 
lungen einzelne Punkte der Religionslehren erklä- 
ren. Attqueiira Uebersetzung desselben fährt fol- 
genden Titel: ' > 

. «Oupnek’hat, i. e. secretum tegendum , opus 
ipsa in India rarissimnm , continens antiquam et 
arcanam s. theologicam et philosophicam doctri- 
nam e qnatuor sacris Indorum libris'üo^ Beid, 
Djedir Beid, Sam Beid, Athrban Beid excerptam; 
ad rerbum e persico idiomate, Samscreticis roca- 
bnlis intermixto in latinum conrersum. Dissertatio- 
uibus et annotationibus difliciliora explanantibus 
illustratum; studio et opera Anquetil du Perron, 


1) In den «Transactioiis of the Litterary Society of Bom- 
bay, London 1819 > wird p. 207. über Auqmelil (bigendes Ur- 
theil gefallt: •Jmquetitt great merit was tbat of an eaterpri- 
aing traroUer; as an Oriental scbolar bis rank is Teiy low. 
The nation wbieh posaesses Si/res/re de Sacy may easely re- 
■igu Anquetil du Perron.-" S. aueb Fr. SchlegeFt Gesch. der 
Literatur I. S. 180. Milder benrtbeilte ihn Lanjuinai» im Mag. 
Encyclop. an VHI. T- 111. ln The Edinbiug Keview Vol. l 
p. 412. wird AnquetiT» Kenntniss dos Persischen anerkannt, 
ihm aber die des Sanskrit’s TÖllig abgesproehen. S. ferner 
RUiet^t Gesch. der Philosophie, Bd. I S. 75. und Rhode über 
relig. Bildung, Mythologie und Philosophie der Hindus, Bd, I. 
8. 99. ff. 
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fiidicopleustae R. Inscript, et human, liier. Aca* 

(leiniae oliin l'ensionar. et Director. Argeiitorati et 
Parisiis au IX. (ISOl — 1802.) 2 Vol. J.» Deutsch 
übersetzt unter dein Titel: «Versuch einer iieucii 
Darstellung der uralten indischen All-Eiiis-Lehre ; 
oder der berühiiiten Saniinlung rwr QupHekharüv 
erstes Stück ; Oupiiekhnt Tschehändouk genannt. 

Xacb dem lateinischen der persischen Uebertra- 
gnng wörtlich'getrcuen Texte des Ilrii. An<jue(il du 
Perron frej ins Deutsche übersetzt und mit An- 
merkungen rerschen von Th. A. Itixner, Xüruberg 
ISOS, 8.» 

Eine Probe der persichen Uebersetzniig des 
indischen Originaltextes erschien in Anquetil du 
Perron'a «Recherches hist, et g^ograph. sur l’Inde,» 

T. II. und deutsch in der Sammlung asiatischer 
Originalschriften,» Bd. I. S. 273- 315. — Ein an-' \^ •• 

deres Fragment daraus^ findet man englisch in ^ 

IFAiVe’« «Institutes oF TkAierlaii , Oxford 1783, 4«^ . 

na^ zwej peMisciien Handschriften , welche Hrn. 
iBoughton ;Aot/«e,* ehemaligen Gouverneur von Ben- 
galeii7~geh"orten ; und noch eins in Halhed’s «Code 
of Gentoo Law, London 1781,» in der Vorrede. 

Einen Auszug aus dem Upnek'hat gab Lanjui- 
nait im Mag. Encyclop. An IX. T. III. V. VI. wel- 
cher unter dem Titel: «Anal/se de VOupnek'hat^ 
par Mr. le Comte Lanjuinais,» im Journal Asiat. 

Cah. X. p. 213-236, XI. p. 265, XII. 344, XIII. 15. 
u. XIV. 71. wieder abgedruckt worden ist. Auch 
einzeln unter dem Titel: «La Religion des Indoux, 
selon les f’edah, ou Analj'se de VOupnek’hat, pu- 

9 
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blWe par Mr. Anquetil du Perron en 1082, parMr* 
le Comte Lanjuinai«^ Paris 1823. 8. 

«Ein Schutzwort für die Aechthcit und den 
Werth des Upnekhafa,» von Niclas Müller, in den 
Nachträgen zu seinem Werke: «Glauben, Wissen 
und Kunst der alten Hindus,» Bd. I. 

«Aufklärungeu- Uber Upnek'hal und die Ent- 
stehung und den Charakter dieses indischen Reli- 
gionsbuches,» von Friedrich Mayer. In dessen: 
»Brahma, oder die Religion der Indier als Brali 
maisnius,» Leipzig 1808, 8. S. 7-15. 

iliehcr gehören auch noch folgende drey 
Schriften von Bammohun Boy: 

A defence of hindoo theism in replj to the 
attack of an advocatc for idolatry at Hadras. Cal- 
cutta 1817, gr.' 8. In Bengali. 

A second defence of the raonotheistical aya~ 
lern of the Ved» , in reply to an apology ior the 
present state of Iliudoo worship. Calcutta 1817, 
gr. 8. In Bengali. 

An apology of the pursuit of final beatitnde, 
independently of brahmanical observances. Calcutta 
1820, gr. 8. In Bengali. 


h. Upaveda’». 

Die Upavedd’s, Supplement- oder l^ter-Iedb’», 
sollen unmittelbar aus den Yeda’s abgeleitet, aber 
Bur noch in Auszügen und schwachen Nachahmun- 
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gen vorliantlen scyn (1). Es sind deren vier, näm- 
lich: 1. Ayuahif aus den Big - Veda genommen, 
handelt von Medizin, Chirurgie, Botanik, Minera- 
logie u. s. w. 2. Gandhhrvh, ans dem Sdma-Veda, j C’' ' 
über die Regeln der Musik uiy| Tanzkunst, 
weitern Sinne des Wortes. 3. I^nurvidya. aus dem 
Yadachur - Veda, über die Kun^v krie-.,* ^ 

gerische AVerkzeuge zu verfertigen und anznwenden, 
und 4. Sfhdpalya, ans dem Atharvu-Veda, über die 
Regeln für eine grosse Anzahl von Künsten und 
Handwerken (2). Diess letztere Lehrbuch wird dem 
Gotte Via'vakarma zugeschrieben und soll die Theo- 
rie von 64 Künsten in eben so vielen Abhandlun- 
. gen enthalten. 

Von dem nähern Inhalte der Upavedd’a haben 
wir noch gar keine genauere Kenntniss , ja man 
glaubt sogar , dass sie ganz verloren seycn (3^. 

W enigstcns scheint, bis auf ein Bruchstück eines 
Lehrbuches der Baukunst, welches der Major Tod 
der asiatischen Gesellschaft in London geschenkt 
hat, noch nichts davon nach Europa gckoniuicn zu 
seyn. 

Nur über die Musik, als Gegenstand der Re- 
ligion der Inder, haben wir eine Abhandlung vou 


1) Asiat. Ues. XrV. p. 43. 

2) Das Sanskrit -Werk Vidjaderta nennt die vier Vpave- 
dda: Aymh, Gandharra, Dhanuah und Sthapatya. Bcy Ellia 
heissen sie : Ayu, Gandharea, Dhinu niid Silpü. 

3) S. tr. Jones Works, T. I. p. 358. n. A. tr. c. Sch/e- 
gefs lud. Bibi. II. 4. S. 471. 

9 * 
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Sir Jone»: »On ihe miisical tuodes of tlie Hin- 
dus», in den Asiat. Researches, T. III. p. 55. ff. 
und daraus ins Deutsche übersetzt unter dem Ti> 
tel: «lieber die Musik de^^.^der, ron F. //. t'ow 
Dalberg, Erfurt 1802. &» jfit einer Sammlung in- 
discher VolksgesUnge. ' , 


i. Vedanga^s. 

Vedanga'», ron Angaa , Glieder , gleichsam 
Glieder, oder Ergänzungen des Körpers der Veda’». 
Es sind deren sechs, in denen die Kunst der Aus- 
sprache, die Grammatik, die Prosodie, die Erklä- 
rung dunkler und ungewöhnlicher Ausdrücke iu 
den Veda’», die Astronomie und die gottesdienst- 
lichen Gebräuche, die bey religiösen Cercmoiiieen 
zu beobachten waren, enthalten sind. EUis giebt, 
in dem Asiat. Journal, 1828, Ang. p. 155. ihre Na- 
men und ihren Inhalt folgendermassen an ; 1. Siksha. 
Gesetze, den Text der Veda’» rein zu erhalten, von 
Panini. 2. Vyäkarana, die Grammatik des in den 
, Veda’» gebrauchten Dialekts , oder Paniniya. 
3. Ch’handa, die Prosodie, von dem Muni (begei- 
sterten) Pangala. 4. Nirukla, Commentar über den 
Text und Erklärung der schweren Wörter der Ve~ 
da’», von Vya»a. 5. lyauliaham (i), Astronomie, mit 
besonderer Beziehung auf den Kalender und die 
religiösen Feste, ron Surya. 6. KaJpaautram, U- 


1) Bey andern Jyotüh. 
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hirgie , oder Gebetfornieln für die von den Veda'» 
i'orgcschriebenen religiösen Ceremoniecu. 

• * .t 

\ *• 

I ^ h. Vpanga». 

Die Upangas , oder untergeordneten Glieder, 
vier an der Zahl, enthalten das Gesetzcorpus, Smriti, 
mit seinen unzähligen Digesten, die Schriften über 
die beiden Hauptschulen der Philosophie, ISyanya, 
und Mimansa (1) , die religiösen Epopeen n. s, vf, 
Nach If’arrf, Views etc. Vol. IV. sind ihre Benen- 
nungen und Inhalt folgende: 1, Puranu, dichte- 
rische Geschichten. 2. JVaya, Moral. 3. Mimangta, 
göttliches Wissen und Ceremonieen. 4. Dharma 
Shastra, bürgerliche und kirchliche Gesetze. 


2. PUUANA’S. 


Punina, Purdnam , Purdnon , Geschichte des 


A 


Lebens , dichterische Darstellung der indischen 
Mythologie und Ileroengcschichte^ Sie zerfallen in 
zwey Klassen, von denen die erste -'die hohem, die ' 
andere die minder wichtigen umfasst. Man kennt 18,. 1 .; 
Purana'a der ersten Klasse, die, nach einem unge- /J * 
fahren Veberschlage zu schliessen, mehr als^800,000 
Doppelrerse enthalten. Die Parana'» nehmen eine 


J 






i) Von diesen wird .neiter nnten, in dem Abschnitte 
Philosophie, die Rede seyn. 
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aosgezeichnetc Stelle in der Religion und Litera- 
tur der Hindus ein. Mit demselben Vorzüge , für 
göttlichen Ursprungs gehalten zu werden, wie die 
Veda’a , und diesen wenig nachstehend an Heilig- 
keit, üben sie einen weit ausgebreitetern und wahr- 
haft praktischen Einfluss auf das indische Leben 
aus. Dem Europäischen Gelehrten sind sie noch 
in mancher andern Hinsicht wichtig , als achtes 
Gemälde des indischen Aberglaubens und als ein 
Schatz Ton grossen nnd wichtigen historischen 
Materialien, die in das entfernteste Alterthum hin- 
auf reichen. 

Die Purdna’s werden mit den Veda’s ungefähr 
in ein gleiches Alter gesetzt, und zum Theile dem 
weisen Krishna Owaipayana , von andern dem 
I Vyasa , zugeschrieben. Sie enthalten die frühem 
Traditionen über die Götter , die Lehren und Ge- 
bräuche der Religion, die Ansichten von dem Ur- 
sprünge der Welt und den Weltaltern , die Welt- 
beschrcibung(l) und die Genealogie und Geschichte 
der alten Könige , so wie die Thaten ihrer Nach- 
kommen (2). Mehre dieser Purdna’«, oder Sagen, 
beschäftigen sich nur mit einigen Ton diesen Ge- 
genständen, andere mit dem ganzen Umfange der- 
selben. Die meisten behandeln liegend einen Theil 
der Göttergeschichte mit besonderer Ausführlichkeit, 


1) Die Abschnitte der Purdna't, welche die Geographie 
enthalten, heissen Bhu - Chanda oder Bhucana - Kotha. 

2) Von diesen fünf Uanptgegeuständen werden sie Pan- 
i»chaltdc$chana genannt. 
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Der wichtige Einfluss, den diese Werke noch 
immer auf eine grosse Ansalil von Menstheii aus- 
üben, und ihr Ruf eines hohen Alterthnms und hi- 
storischen Werthes, haben veranlasst, dass man 
ihnen eine besondere Aufmerksamkeit gewidmet 
hat. Es ist selbst der Plan gemacht worden, alle 
PurAnn's einer besondern Ahalyse su unterwerfen, 
von welcher das Resultat, in Bezug auf einen der- 
selben, den Viaknu Purana, der Asiatischen (Jesell- 
schaft zu Calontta von ihrem Secretalr mitgetheilt 
worden ist (i). 

Die IVamen der einzelnen Purdna'a der ersten * 
Klasse geben IV. Jones (Works Vol. I. p. 369) , 
Sie. Croi.T in der Einleitung seiner Uebersetznng 
des Ezur-Vedam, und f/amillon und Langles, in 
dein «Catalogiic des Mss. SansCrits,» und aus ihnen 
De Maries, Hist, de l’Inde , Vol. III. p. 34. aus- 
führlich an; ihre Angaben weichen aber von ein-; 
ander ab. Die meisten kommen jedoch in folgen- , 
den Benennungen Uberein: 1. Brahma Parana, das 
grosse Wesen. 2. Padma P., der Lotns. 3. Brüh- 
manda P. , das Welt-Ey. 4. Agna, das Feuer. 5. 
Vishmt, der Durchdringende. 6. Garuda, der Adler 
des Vishnu. 7. Brahma , die Verwandelnngen 


1) , S. Asiat. Jonrual, April 1825, p. 458. Auch Colebron- 
kes Essay on tlie Sauscril etc. in Asiat. Researches Vol. VII. 
p. 202. Sir W. Jones Works Vol. I. p. 360, oder Asiat. 
Res. T. p. 351, n. P. r. Bohlen das alte Indien L S. 118. II. 
S. 138. ff 

2) Bey Ward: Bramha Voivarlta. 
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' , -vjt 

ües Brahma. 8. Siva., oü^r Shiva. 9. Linga. 10. A<i- 
rada (1), Sohn de« Brahma. 11. Skanda, Solin des 
Siva, 12. ' Märkandgya , ' deri unsterbliche MenseJi. 
13. Bhavishya y die Yorhersagung der« Znbuuft. 
; . 15. Fdrd&a. «.16, Kurma, .11, Vamana, 

. yk( <<18. BKagavata. Yon diesen beziehen sich die erston 
Kii. . Schöpfung, 5-13 machen die Attri- 

< . bute und Kräfte irgend einer Gottheit zum Gegen* 

stände ihrer Betrachtung; 14-17 enthalten die Yer*, 
Wandlungen und Offenbarungen des Vishnu und 
der letzte erzählt das Leben und die Thaten 
Krishna'g. 

Das Alter eines jeden Purana^a wird sich in 
Zukunft am besten ermitteln lassen durch ihren 
historisch-genealogischen Abschnitt, Bhaviahya oder 
Zukunft betitelt , denn hier werden in der Form 
Ton Weissagungen die Schicksale der Menschen 
bis zu einem bestimmten Fürsten mitgetheilt. Diese 
Yorhersagungen und Stammregister gehen aber 
niemals , gerade wie bey den W^eissagungen an- 
derer alten Yölker, über den Zeitpunkt der Abfas- 
sung hinaus (2). 

Ueber die Purdna’a überhaupt sehe man : Asiat, 
Researches, T. Ylll. p. 202. ff. (Hall. Lit, Zeit. 
1816, Okt, No. 247.), nnd Crawfurd’a Researches 
on India, Yol. I. p. 187. Ferner! 

«Of the Works on Theogonj and on General 
Ilistory (the Pooranua^.« — Bey Ward Yiews etc. 


1 


, lY, p. 358-362. 


Ij IVard: Naradftya. 

1) P. von Bohlen a. s. O. 
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Lange waren nnr Tier ganze Purana'a aus dem 
Sanskrit in’s Tamulische übersetzt und dadurch den 
Enropäern zugänglich geworden, nämlich Saywon 
(Siva), Kandon (Skanda) , Kurmon ^Kurtnd) und 
Bagavadon' (Bhagavatd) , bis man in der neuern 
Zelt auch von mehren andern Kenntniss erlangt 
hat. ,, 

" «Verzeichniss von zehn Purdna*», welche der ' 
Oberste James Tod der Asiat. Gesellschaft in Lon- 
don geschenkt hat. » In den «Trans actions of the 
Rojal Asiatic Society,» Vol. I. p. 613. 

lieber einzelne Puräna's der höhern Klasse, 
so wie über ihre Auszüge, Uebersetzungen und 
Bearbeitungen ßndet man in nachstehenden Schrif- 
ten nähere Auskunft. 


a Puräna's der ersten Klasse, 

a. Brahma Vatvarta Purdna. 



Erzählt die Veranlassung der Menschwerdung 
Krisehna's und seiner Gemahlin Badhd, so wie den 
mystischen Ursprung der sieben Meere (1). 

Ancient Indian Literature , being a Snmmary 
of the Sheve Pouran, the Brehme Vivertte PoU’ 
ran, and the Arthee Prekash Shastre\ with Extracts 
and Epitomes, translated frum the Original Mss. 
London 1807. 4. 


1) S. Catalogue des Mss. Sanscrits^ Pj 39, ff. 
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»Brahma- Vaivarta- Purani »pecimen. Textum 
e codice manuscripto bibliothecae regiae beroii- 
nensis edidit, interpreiationem latinam ad^ecit et 
commentationem mjthologicain et criticam praemi* 
sit Adolphus Fridericus Sienxler, Berolini 1829. 4.» 
Giebt nur eine Probe von dem letzten Theile die- 
ses Parana, welcher das Srikrigchnadachanmakandan, 
oder die Geburt des Krischna^ enthält. Die zwey 
mitgetheilten Abschnitte erzählen Kriachna’« Lieb- 
schaft mit der €!opi (llirtin) Viradacha, die Eifer- 
sucht seiner Geliebten , Badhd , und die Bildung 
der 7 Ozeane und Dvipd’a (1). 

Eine Episode des Brahmd-Purana ist die Schil-. 
dcrung der Einsiedeley des Brahmanen Kandu an 
den geheiligten Ufern des Gum/^-Flnsses, zwischen 
den beiden alten Residenzen Ayodhya und Kanya- 
kubja. 

«L’Ermitage de Kandou, poeme extrait et tra- 
duit du Brahma -Parana, composition sanskrite de 
la plus haute antiquit^, par M. de Chexy.n Im Jour- 
nal Asiat. 1822. Juillet, p. 1-16. Deutsch: «Die 
Einsiedeley des Kandu, nach dem Brahma Parana, 
einer epischen Dichtung aus dem höchsten Alter- 
thiime. Eine Akademische Vorlesung des Hrn. von 
Cheay. Aus dem noch nicht gedruckten französi- 
schen Originale übersetzt ron Aug. Wilh. v, Schle- 
gel.» In dessen Indischer Bibliothek, Bd. I. Heft 3, 
S. 257 -273. Und dazu: «Bemerkungen Uber von 


1) S. die Benrthcilang desselben (ron Ferdinand Benary) 
in der Hall. Allgem. Lit. Zeit 1830, No. 96. 97. 
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Chii.y’a Einsiedeley des Kandu, von Niclaa Müller». 
in s.' «(«lauben, Wissen and Kunst der alten Hin- 
dus,» Bd. I. H. 615. ff. 

Eine Handschrift des Brahma Purdna erhielt 
die Köui^l. Asiat, tiesellsch. in London ron dem 
Oberstlent. James Tod zum Geschenk (1). 


/?. PadnM Puräna. 

Der Padma- oder ImIus - Parana besteht aus 
Kwey grossen Abtheilungen : Sriahlikhanda und 

Bhümikhanda. 

Eine Handschrift des Padma Parana besitzt 
die Asiat. Gesellschaft in London als Geschenk 
des Hrn. James Tod (2). 

«Kalinga - mähätmjam, Beschreibung der Ge- 
gend Kalinga an der Küste Koromandel., ans dem 
Padma - Purdna, befindet sich handschriftlich in 
dem Asiat. Museo der Akad. der W'issensch. in 
St. Petersburg. 

«Zwölf Lectionen (^AdhJAjaa) aus dem Pdtdla- 
Kanda des Padma-Purdna» handschriftlich ebenda- 
selbst. In den Schlussrersen wird dieses Fragment 
ein Kriachna-rupaguna-varnana-aaalram, d. i. ein 
die körperlichen und geistigen Eigenschaften Kriach- 
na'a beschreibendes Lehrbuch, genannt (3). 


1) S. Transsetions of the R. Asiat. Society, Vol. I. 
p. 613. 

2) Ebcnd. 

3) S. Lena Bericht S. 8. 
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Ein Auszug aus diesem Pwana, welcher Vor» 
Schriften für die Wittwen enthält, befindet sich in 
der «Ilescription of the Character etc. of the Peor 
ple of India, bj the Abb4 J. A. Duhois , London 
1817, 4.» p. 224 - 234. 

Bhoumi-Khandam, seetion du Padma • pourdna 
par M. E. Burnottf-n Journ. Asiat. VI. 3 Dieser 
Theil begreift 114 Kapitel in 5633 Doppelrersen. 

«De nonnullis Padmdpurani capitibus, textum 
e Cod. AIsc. Biblioth. Bcrol. edidit , versione la- 
tina et annotationibus illiistravit A. E. JVoll/feim. 
Berolini 1831. 4 » Diese Excerpte sind aus dem 
Bhdmikhanda. Beiträge zur Kritik des Textes fin- 
det man in der Hall. Allg. Lit. Zeit. 1833, April, 
No. 64. 

Den Mjthos über Dschalandhara aus Padma 
Purdna findet man in « Vans Kennedtf» Researches 
into the nature and ailinity of Ancicnt and Hindu 
M^'thology, London 1831. 8.» Im Anhänge« 

uSiva-Gitd, Gesang ron Niva,» aus dem Padma 
Purdna. Zweimal handschriftlich in dem Asiat. 
Museo der Akad. der Wiss. in St. Petersburg, 
Der Gott Siva erscheint hier dem als Held Kdmß 
incarnirten Wischnu auf dessen Gebet, und belehr! 
ihn über seine wahre Natur, Dieses Lebrgedich! 
zerfällt in zehn Lectionen, Adhjdja'a (1). 

«Siva sahasra nama, die tausend Namen Siva's,» 
aus dem letzten Buche des Padma Purdna, In drey 


1) S. Ltn» Bericht über die Sanskrit - Usudschr. d. K. 
Akad. d. Wiss. S. $. 

l 
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Ilanilschriften in dem Asiat. Museo der Abad. der 
Wiss. zu St. Petersburg (1). 

•(Siva «ahtura nama, or Thonsand Epitheta of 
the God Siva, ennmerating all his Attributes, drawn 
from the Purantu, Mahabharata etc. containing 
25,000 rerses, with a Comment. , in 2496 pages. 
Sanscrit in the Dewanagari character.» Handschrift, 
im Besitze der Londoner Buchhändler Hoirell et 
Steward. S. Oriental Catalogue, for 1827. Suppl. 
p. 103. 

Siva-ndmateali, Siva'a Namenreihe, ron Sankara 
Ataehärja. Ilandschr. in dem Asiat. Mus. der Akad. 
d. Wiss. in St. Petersburg. 


Agni Purdna. 


Agni-, oder Agneya - Purdna , welchen Agni 
oder Agnia, der Gott des Elementar - Feuers , den 
Menschen soll mitgctheilt haben, enthält besonders 
mystische Formeln und Religions-Vorschriften, aber 
auch eine Menge anderer Abhandlungen Uber Po- 
litik, Jurisprudenz, Medizin, Dichtkunst, Rhetorik 
und Grammatik. Er wird übrigens nicht für alt ge- 
halten. S. Catalogue des Mss. Sanscrits par Mss. 
Hamilton et Langlea^ p. 44-48. u. Asiat. Journ. 
p. 429. - ^ 

Eine Handschrift des Agni-Purdna erhielt die 
Asiat. Gesellschaft in London von J. Tod zum 
Geschenk (2). 




1) Ebendaselbst. 

2) S. Transact. of the R. Asiat. Soc. Vol. I. p. 613. 
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Die Sage über die zebn Avatars des Wi$chnuy 
aus Agni Purdna, findet man übersetat in Van» Ken- 
nedtf'» angeführten Researches etc. im Anhänge. 



/■ 


f 

■j 






’\ 


S. Viahnu - Purdna. 

lieber diesen Purdna beflndet sich eine Ab- 
handlung von IFi7«or, Secretair der Asiat. Gesell- 
schaft in Calcutta , in dem Asiatic Journal , April 
1825, p- 458. Er setzt ihn in das zehnte Jahrhun- 
dert, glaubt aber , dass viel ältere Materialien da- 
bey benutzt sind. Auf jeden Fall scheint dieser Pu- 
rdna in> geschichtlicher und genealogischer Hin- 
sicht einer der wichtigsten zu sejn, da der Legen- 
den-Antheil zwar immer sehr bedeutend darin, aber 
doch weit weniger fabelhaft , als in den meisten 
übrigen Purdna’« ist. 



f. Garuda - Purdna. 

Dieser Purdna wird von Van« Kennedy in s. 
Werke : «Researches into the nature and afilnitj 
of Ancient and Hihdoo Mythology» erwähnt. Eine 
Handschrift desselben machte der Oberstleut. «/. 
Tod der asiat. Gesellschaft in London zum Ge- 
schenk (1). 

f. Siva - Purdna- 

Ancient Indian Literature , being a Summary 
of the Sheve Pouran, the Brehme Viverlte Pouran^ 

1) Ebendaselbst. 
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and tke Arthu Prekaah SJuutrei wUh Extracts and 
EpUoines, translated from the Original Hiss. Ijou* 
dou 1807. 4. 


rj. Skanda - Puräna. 

uGuru~Giid, Lied von Guru. Fragment aus dem 
letzten Buche des Skanda Puräna. » Handschrift- 
lich in dem Asiat. Hus. der Kais. Akad. d. Wiss. 
in St. Petersburg. — Siva belehrt in demselben 
seine Gattin Parvati über die höhere Natur des 
Guru, der hier dem höchsten Brahm, der einfachen 
absoluten Weltseele, gleicligesetzt wird. 

Siva-Karatseham, aus dem BrahmoHara-Khanda 
des Skanda - Puräna.» Drey Handschriften in dem 
asiat. Mus. der Kais. Akad. d. Wiss. in St. Pe- 
tersburg. 

nSirapnädrisrhiasuhhäaubham, oderauch Sirap- 
nädhjajanam , eine Anweisung zur Traumdeuterej, 
aus dem Skanda Puräna , angeblich verfasst von 
Jf^rihapati, dem Lehrer der Götter.» Zweimal hand- 
schriftlich ebendaselbst. 

«Der Mythos über Divodasa und Budha,» im 
Anhänge von u Pirna Kennedy Researches iuto the 
nature and the afÜnity of ancient and Hindu My- 
thology.» London 1831. 8. 

Märkandaya Puräna. 

Markonday, Märkandaya Puräna, oder nach 
Ward , Markunduyu Puranu. Diess ist der Titel 
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eines grossen Gedichtes von . beinah 10(^000 Ver- 
sen, welches de|i.,Sieg der GSMiu ,JStAutean»«-«tMler. '■ 
Ihtr^a^ iiber^deu Kiesen nnd Känion dfot^oeftf' ent- 
hält. S. den «ansfUhrlicheu Inhalt desselben von 
Laugie» augegebjen Im«. C^atalegue 4e« 
crits, p. 54 -61. ; }i 1 Vw vjiiA t,d 

-R iLf'i 

Ein Auszug desselben , welcher S^g der 
Durgd über die teuren, oder abgefallei(^n IJUtmo - 1 
nen, enthält, ist in Indien unter^dem -^i^t^L 1 
' ~dika bekannt. Er wird auch Durgd, _oder Devst^Ma- 
i hdtmjam (der Dewi lIerrlichkeit}(geAannt, nnd ist 
’nunter dem erstem Titel in Calcutta 1831 gedruckt 
erschienen. S. < Catalogne des < Mss.' t8ahscH4d, p. 

66. — Dieses Brnchstiick befinde# bioh handnchrifb- 
lich in zwey Exemplaren in dem '>»siatc> Mttr. der 
Kais. Akad. d. Wjss. in St. Petereburg. Der’ 
Gegenstand dieses Gedichtes ist die mj^stiscfa# und 
religiös-philosophische Bedeutung der Göttin Pdr- 
vali oder Durgd,. der Gattin des Siva, die hier 
vorzugsweise als Demi, Göttin, geschildert wird. — 
Eine Beschreibung desselben und einen Auszug 
daraus giebt Hr. Eugene Bnrnouf im 19ten Hefte 
des Journal Asiatique, p. 24-32 unter dem Titel: 
«Analyse et extrait du Devi Mahatmjam, Fragment 
du Markandeya Purana. 

S. über Devimahatmyom Jahrb. für wissensch. 
Kritik, 1832, No. 49. S. 388-390. 

Devimdhd/myatn. Markandeji Puräni Sectio. 
Edidit , latinam interpretatiouem annotationesque 
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adjecii Imd. B«rolioi 1831. 4. S. Jahrb. fUr 

wiflseiiBcb. Kritik, 1834, No. 9. 10 (1). 

The Supta Sati or Chandi Pat^ bring a por> | 
tion oF the Martundeya Purana. Translatcd from \ 
the Sanacrit iiito English , with explanatorj Noten t 
bj KavelH Vencala Ramastcami, Pundit. Calcutta. 
1823. 8. 

The Sapfa Saft, or Chandi Pat, an extract, of 
the Marcandeya Purana , translated into English 
bj Cavelly Cencata RämaMvatni. 31adras 1833. 8. 

• ... \ 

I. Bhavishya Puränm, / < i 

Eine Beachrcibung des Gebietes Pundra De»a^ 
ein Thell von Bengalen , Behar und Allahabad. 
Uebersetit im Oriental Magazine, Dec. 1824. Nq. IV. 
p. 186. und hieraus im Bulletin XJnirersel , 1827, 
Mai. Geographie, p. 134. , ^ 

• i 

X. 'Mataja Purdna. 

Maiaja Purdna besingt die erste Verkörperung 
oder Fiscbwerdnng des^ Wiafhnu. Nach einer per- 
sischen Uebersetzuug von Will. Jtfnea bekannt ge-, 
macht in s. Works IV. p. 10. «On the Chrpnologj, 
of the Hindus» S. auch Moor Hindupantheon, p. 
180. ff. 


1) Der Oberstlieut. Franklin verehrte der Asiat. €|esell- 
schan in London ein reichverziertes Manuskript des Durga 
Mahatmya, das mit sehr kleinen Bnehstaben ani Papierrollen 
geschrieben ist, 'die nur etwa einen Zoll breit und mehrere 
FNws lang sind. ^ ‘ ^ 

- 10 
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' ^ - I »Or 11^ ''■*^‘ "■ W ft?in»‘S 

Kiir rragmenl ans dem f araha Purana niiter 

dem TifeT : ^^a/Atirc - ^alidtmjai^^ 5ße schre i^tnog ' . vom 
MätAürä, unweit' Agra'l 'dem Keil. äeiiuVisorte~Xri«c^^ 
n«’e, in 31 Xectionen', ’beKndet^sicii'ifiandsciKri^tlictr 
in dem Aslat.''Mds. der 'Kais. ' Akadi^^dl Wi%. in 
St. Petersbarg. , -'i. 'i iior 

‘ " ’ ' r ^ jl .J 

' " ■ (U. Kurma Purana. * 

, '..ii,' ^ .i| 

Kurma oder Kaurma Purana, soU ui;sprünglicli^ 
17, 000, Verse enthalten lifbenf aber, u^aph H^tVsonV 
Meinung, ni«;^ mehr ä^ht ^und,.^f^ftä,qf^ Y^rhaDr 
den sern. Ueber das jetzt unter diesem NaPI#n be- 
kannie Werk s* Asiatic JournaL 1826, Jauje p. 57. 

• * ‘ •‘■»r C I-.'. ofl jJJ i^ih a« 

Wen J\arayana, ^so wie (|en V«trara 
dem Kurma Purana findet man übersetzt in, Tana 
Kennedy'» Researches, im Anhänge. , 

I 't ♦ ' 1' : • ll'tn 

" ; ' , < ^ ■■■. ..■• • 

, V, Vamäna Purana, 

•* T .. I A.A/ i * } • • » «I . Ir . > i » < *u*i; 

•*■■■’ Einen Mythos aus dem VamAnd' 'Purana über 
die Demi findet man übersetzt in 'Van» KeHriedy'» 
Researches« ' •' 


rt 


1. 1 


o. Bhagavata Purana. 


ft > j ’im ; Mio o(» 

' ' a- .*x" \ 

■ , X 


Bhagttbata Purina, auch Bhagavadam und JXa- 
gavadon , hat seihen Namen von Bhagavat Aev 
Herrscher, einem der Beinamen des Krieelma, des- 
sen Lehen und Thaten er erzShlt, und besteht aus 
zwölf Skandh'a», oder Büchern. Her Verfasser soll 
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Kritehna Dvsaepa^ttna, ' <ler^ Beieicli&ang Fieda- 
ryä^a, o(lcr blos^ Fyäsuj^ der Zusanimenträ^er^ seyn 
und iiii neunten Jahrhunderte eelcht haben. CWe* 
hrooke hält das Wqrk indessen dem Style nach für 

i n. *> lÜ ' ‘l * • 

neuer und .schreibt es dem Vopadeva zu. 

, 4 ^ Biue Abschrift des BhagaccUa- Puräna in De* 
nanagari, von 1528, sowie zney andere in Bengali, 
beßndeii sich in der Königl. Bibliothek in Paris. 

S. Hamilton und hangles Catalogue des Mss. Saiis- 
crits, [I. 9. und «Notice sur un nianuscrit dn Bha- 
garafa' Pouranä, envoje par Mr. Duvancel ä la So- 
ci6t< Aslatiqne; par Ulr. Burnouf fils.» Im Journ. 
Asiat. T. VII. Jnlllet 1825,' p. 46. et Oct. p. 193. 

’*! «Refle^iöns pur Vagavadam par Deguignes,^ 
in, den IRcinoires. de l’Acadcinie des Inscriptions 

T. “x^TIII.^p. 312 ff. S. auch «Monthly Review, 
1788, Vol. 79- p. 591 - 600, und Fr. Schlegels Ge- 
schichte der Literatur, I. S. 180. 

aBagavadam, ou Doctrine Dirine, outrage ili* 
dien, canonique, sur l’Etre supreme, les diebx, les 
g^ans, les hommes, les diverses parües de l’nni* 
vers etc. (Traduit du Sanscrit en Tamonl, et da 
Tamonl, en Franqais par nn Malabar . chr^tien y. 
nomm4 Maridas Poulle en 1769.) Publid par Mr. 
Foueher d’Obsonville , Paris 1788. 8.» — Nach 
Hamilton ist diess nur ein Auszug, von dem al- 
leilt dar rAnfang .-ziemlich jtren ist. — Deutsch 
übarsetzt,.iii der Sammlung Asiatischer Originale 
sch|ifteit,> Zücich 1791. Bd. I. S. l-2l6, . .. 


•1 . . •l -.' 


10 ' 
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aa. ^JfiaiiVe*lkörpertmge».ä«a %Wituihnu. 

In den Asiat. Researches, "Toi, I. p. 176 f., in 
den Voj'ag«s de Sonnerai Vok I. jind 'iu>i a 
S. Bartholomaeo Sidharubam^ x ’ i 

«Die VerlÖrpcrungcn des Wi’acÄh« f ' to4i Dr. 
Friedr. JUaJer, in KlaprotlCa Asiat.’ 'llla^zln , *1. *8*. 
1I7* f. «tVischna als Fiscfc.» S'. 123 - 129.' «Wlsch- 
nu als Eber» S. 129 -133.' «Wis*clinu als fllensch- 
löwe,» S. 133 - 138. «Wisclinu als Schildkröte,» S. 
221-244; «Wischnu als If'«i»cn,» S. 395-405. 


bb. Itobi de» '<Wi»chnu. 


Srdhihdgatiatdmrifaldbdha' Sribkttgatdd ^’hhakii- 
räindwiati, d. i. «die aus dem Nektarmeere des 
gavata (- PurdnaJ gewonnene Perlenreihc derWisch^ 
nn-Verehrung,» eine Sammlung deik H^lacAnti prei-i 
Sender Stellen ans dem Bhdgaviafa - Purdna, in ‘13 
Abschnitten , . mit Angabe der Kapitel , ans *, denen 
sie entlehnt .sind , und der Personen, in »deren 
Munde sie Torkommeti, — Handschriftlich in dem 
Asiat. Museo der Akad. d. Wiss. in St. Peters- 
burg. S. Len» Bericht S. 8. • . 

, cc. , Unterredung de» Narradem mit Brahma. ^ 


«IJebersetznng eines ungedrnckten Fragments 
des (Unterredung des Narradem mit 

Brahma) ron /M, in s. Uebersetzung des Exour 
Uedam ron Ste. Uroia;, Bern 1779, 2 Bde. 8. II. 
S. 229 - 242. 
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' dd. ’ Vermähfung^ der Rukmini. 

>]> inJUria^c; de Rtdtmmi^ dxb-Jßhggmiiaitan — 
In '«.Uelauges'de Litterainre Sauscnitc par /jm- 
gloi«, p. (85 -119. Mukmini, die <€rold«no , Totflitav 
des Kenias Rhichwutka, in deren fieftialt Lakeeimi 
auf die, , Erde iherabstieg, als ilir Gcmalil^VI'teelinH» 
»ki Ariechna^ unter den Menschen lebte. ^Diese Epi- 
sode, besingt die ,Verniählnng beider aut der Erde. 



b. Purdna's der zweiten KkmCy oder Upa- 
.. , f y. Puräna'9. . 

. Die Purand’e der zweiten Klasse, oder Upa~ 
Puidtta'e sind weit weniger bekannt als die ror- 
hergebendeB>v;8Xetettt|ialteji .in, 18. Büchern alle die 
jenigeasCSe^Rslände^, welche in den Purdna*« aus-r 
gelassen sind. S. Crttw/urd’s Kesearches on India, 
1. p. 187. 

Aus folgenden Upa PurdntCa sind bis jetzt 
einige Siftcke bekannt geworden t ' 

.. .‘i »» «I . • " 

a. Dherma Purdna. 

Ein Auszug daraus in : «An Enumeration of 
Indian .Classes, t>y H, T. Colehrooke Esq.» Im Asiat. 
Journal, 1816. ''Dec. p. ^16-378. 

t ß. Saneanta Pwrduu. 

■ ' « Tartaru».' From the Sarwastca Purana, or Com- 

peridium of the Puranaa, — Im Asiat. Journal, 1819, 
June p. 599. 


::y (jOu^.’Ic 



— 15Ö — 

■ (< > S<4b ^Fiag*»!*^ aa»>i<bin nV4j*^ PytTfuxfr unter 
^■t-< Titel ;ii '>4hvd>^mihatmj4»m < , ,rBMchr.ai|iim^. 
fitejldy ein4r- keiUgen Btadt in Beliar , ) ipi >ai;^ IfßS* 
ti«nen, befindet, sieb in dem AniatirAInsgo/defT 
d.'Wis», in St. -Petersburg. . h,'?l-).f 

Vajoupouranä. TamiUisoh.' Haiidsebvifitticb > An 
der Kön. Bibliothek za Paris. 

i 

St Kalika Puräna. 

Enthält die Aljrthcn' and den' Dtettkt -Vier Kalu 
S. 4siatip Eeacarches V.* pJ 375. "VIII. pV 493. 

•{ \ «. u\i 

, £. Naraainha Puräna.' 

..V 

Naratinha- oder S/rtetnAa • Puro»« enthält die 
Vcrwandelung des Wischnu in einen Mannlöwen. 

Gurura Puräna. 

B. darüber Vana £s»nedy’s, Researches into 
the natare and afiflnit^ pf aucient and Hindu M/- 

tholog^Tt . • >• 

V. Laleko Puräna, 

• .1 I 

«Traduzipne interlineare del libro Krianu (ot. 
tara ipcamazipne) della Itoleco Puran. Tradotto 
letteralmente ed Interlinealmente alrerso Indostano.» 
— In den Fundgraben des Orients, II, p. 310 - 335, 
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c. Einzelne Fea^ente \mts den Puränas. 

fbf'geMdü S%ticlift ‘«iis veMchie- 
A^1iie^‘’/^t*^ddV,*^welit^b« ii«l»prei8ltD|^en titlf'lrgewd 
^dfthWit*elifl)riltt^n ,' «Ad fclek 'hlndsdlirif^i«li 
k 4reik''A8hi«l‘^9«d d«r Aki^di d. Wts^^. »i. 
Petersburg befinden, und 'die leh iffer nach ^Lens 
Ilei^itfhV ’8ft)er' dlifielbbn nnfUfare, ' *• ' ‘ ’ 

er. Atff fVischnu. 

• u \,^ Riiia^9ii*cha-atotram.^^% <Wi^chnt^and9cha- 
ra-afo^n^. Jtdma-stavtf-rddifhah,, i. PAn^ava- 
^ gHA. 5. KrUchnadivJa - »totram von Sankara At~ 
echArja. 6 . Garttdopaniaehai. 7 . Hanumtftah-Prdlah- 
atotram^ Morgenloblied auf den Affe|ih«ros Hanu- 
mAn, den WafTengefährteq Ranuf’^. 


fl. Auf Siva, 

1. 'Bättabhudachangta^toiram^ von Sankara At- 
^bAdi^a, *in-e#ey Haiidscbriften. 2. Daaaa/okhredAn- 
iam^ in zwey Handschriften. 3. fViatranAfhAaehia- 
kam, von VyAaa. 4. Sivapantachavadana-atolram, von 
Sankara AtachArja. 5. SAdaaiva-aMram, 


y. Auf den Devi- oder Tachandika-Dienat 
bezüglich. 

1. Kalika - atotram, 2. Guhjakdli - atotram. 3. 
Durgdkavatacheun. 
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t p-'A',->a4y J^ rnmM edeüeti'l ?«;•!*'. i «ii. 

• i '»ipol -} »»> ;>lb Jt*’// 

-I *• *.-f .*>*£ 

Sdradä - stotram , Loblied anf| ,<Sdradd oder Sarag- 

und ‘^^f^ Scyfdsam- 

beit 3. Dachw^mukhi - atoiram, v^n 
der Dachttäldnmkhi , d. i. der als, heilig .verehrten 
Gasquellen. 4. Ardachunarkauiaiaefiamy enihSlt, 200 
Bei Wörter des u4n2tc/mna. ts5.b If'a^ra^m/aw - s/o- 
traai von Vy&aa> 6. Paramahanaa- Sahaarandman, 

Ferner : l^daahagriha ~ MdhAtinjam^ FragnteM: 
eines Pvrdna’ay das sich ebenfalls handschriftlicli 
in der eben genannten Samnilnng befindet. Es ent- 
hSlt in drey Lectionen die Beschreibung des hei- 
ligen Teiches des BddscAagriAa-Waldes tn Ktkafa^ 
(fiehar) mit den Worten Siva'a. 

Sanscreets Fragments, or interesting Extracts 
from the sacred Books of the Brahmins, on sub- 
jects important to the british Isles ; bj the Authors 
of Indian Antiquities (^Th. J^aurice and Af- YaUan,- 
cey).» London 1798. 8. 

«Rnles.for the due ohna,rvance of tltgv^^^remo- 
nies on occasion^ of a< widow bnming. wj^h the 
corpse of her husband. Afragment translated from 
the Sanskrit of Govindapa Raja, probablj an Ex- 
tract from a Pumna.» Im Asiat, Jogrgaly 1,817, 
Oct, p. 349. 350. 

d. Andere hieher gehörige Schri/ten. . 

Ein indischer Gelehrter, , Namens Rhadakanfa, 
schrieb in Sanskrit eine Erklärung der Parana'a 


Digiiized by Goo^k 



m 


unier dem Titali » V ■ J\iw«ii«<^JBiii|iii<i<?g*a , welches 
Werk die Genejilogie der Fürsten v«n Mftgmbi oder 
ÄeÄow"' enthält. Jonea^a Works, I. p. 288. 

kTV»l I »It.'l « '.'«'•Mvip' ll>f 

KMint^ä'llIandmam, ein lAiUAzng'khs 

dlltJnt'Fkräiit^.'"" ' " / ‘ ^ ’ 

I' 'Mli ..I > 

• - » ■ ■** 

‘ IX -aT-anarnda’JSoren’a Geschichte; aus dem Sans- 
krit von ''einem Prediger za Tranquebar mit Hülfe 
eines Brahmairen in’s Malabarische, und aus dem 
Malabarischea ins Dänische übersetzt ron A'. S. 
fujtaanffM > »^ADÜnibch abgedritckt im Skawdtnarisk 
jHufeum,*Oopbnhagen>1708^ S.^^ol. ll.^H^ft 2.* '■ 

i-..i r.^ i-.eiii-.t.'- >' •>■ ... i»i .0.1 *-• t-*. 

e. Ifpa - Purdna’s. ' * v. ' 

' J .-a , , u. ^ 

X ■ 

If ord führt in s. Views etc. Vol. IV. p. 358. 
noch 18 Upa-Purand’a an, und nennt sie folgender- 
messen : Shanatkumarokta, Naraatnffha^ Bhava, Shiva, 
Ihtrvaaaaokta, ' Naradiya, Kapila^ Panlana | Uahana- 
aokta, BramhandUf Paruna-, Kalika, Makeahveara^ 
Shamva^' Soüra^ Pataahurokta, Muricha, Bhargara. 

» > ^ . $ ■> 

' f. ‘ Heilige Schriften der Dshainas. 

. Die Dahainaa bilden eine zahlreiche Sekte, 
die sich und ihrer Lehre ein sehr hohes Alter bei- 
legt, und ihren Namen Ton ihrem Stifter JDahina^ 
siegreich, herleitet. Die Produkte ihrer Literatur, 
wohin besonders religiöse Ujmnen und das Wör- 
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terbaelr de#" Jif<PMa/«eAaH^rai(l) i^hÄEent, r'stdmmeu 
lQI«n Jabrbi."«. riofFr 

•U ,ij I 1/ lu'ii.i ■»il'it *•»! 'A .>1*'* ''-»»ai 

lieoer die Dthamas und ihre heiligen Bü- 
cher findet man nähere Nachrichten in folgenden 
Schriften : 


«Account of the Jaint, collected from a priest 
of this sect at Mudgeri : translated by Cavelly Boria, 
Brahman, for Major C. Jffackenxie.» ln Asiat. Re- 
searches, Vol. IX. p. 244. " 

II .1 * '.-.h -o iMI'i'lll'sIl.l 

«Noti|ces.,.of thc. </«*na .r^ceir^d, frpi^ i^rur 
cirti Acharya ^ their cbief pontif, at 
ßlytore.« Ebend. p. 256. „ - ,< 


«Particulars of the Jaiti» ext^cted''fik>in 'a 
Journal by Dr. F. BucJtanan, ^AmVag his trarels 
in Canara.» Ebend. p. 279. ' ” ' '■‘'•mv > 

«Obserrations on the Sect of Jßin$, hv U, T, 

, _o, 1 l.Ml ."'l .,0!)T Dtut 

Colebrooke.» Ebend. p. 287. 

. ' r " . V msotl'ni. 

. Aaiatlc Jonrnal 1824, Ja«imry,'pv22, ,uwJ JP#)- 
cember, p. 573. „ . 

«Researches on the Tenets and Docirfnesi' oC 
the Jaing and Boodhiats , conjecfured to be the 
Brachmane» of Ancient India : in which is introdn- 
ced 4 Pisciission on the Brachmanea .of >An«ient 
India f and an other on the Worship of the Serpent 
in rarions Countries of the World, by Lieutenant- 
colonal Willißm Francklin etc. London 1824. 4. “ 


1) S. Oben S. 55. 
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i'jininttas |}e^'’Meri «HiiAet- msnüaiia 

allen diesen uikd andern Sckrlflen-MisaannengeateUt 

\VL.P. vou ' Bohlen' H trefllichem .Wefke : JDas alte 

Indien, 1. S.^ 352 - 3o8. ok 

.1 -jioa 1 n ,no 1 >nt j-c' 


•A» 

Bit 

><f r, 


(j w iJ ' i'G * 

-iii'ttAl. V fS.ij ÄCHASTR.A’8. i t j'r<- <> 

•i »I -iri«*/. ' { 1 > •'* I-. ■ t‘ i 

Sa»ira , Schaafra , das B^cK y dtp ^uslfigung, 
Erläuterung der Veda'a. W. Jone« in s. Works I. 
». 361. erklärt das Wort durch : göttliche Verord- 

* « • »it • ? * 

nuiigen (I): 

Es sind bis jetzt sieben Schaatra'« bekannt, (2) 
TO^,^^ne|i,)i^gifi^ln ^9.1gj(nden Werken JJ^aphrichten 
wi»i Aufffig^.^ndet:^,^ . , , 

(Jravfurd Researches on India, I. mv > -i 
^ ^ A Discovery of the, Sect of Banitunay co^taining 
their history, law, lithnrgie, casts, cu^tomes and.ee> 
remonies, gathered from their Bramanes, teachers of 
tkat seet: as the particulars were comprized in the 
book of their law, called the <$Aas/er; together wlth 
n diaplaj. qf their mani^rs, (Jiy Henr^^rd). Lon- 
don 1630t 4* Wiederholt , in Wilkin« Bhagmat- 


^ Jiulkad sueM in der Vorrede sn e. Code of Centoo 
Lew» des Alter einiger Sckaatra’a zn bestimmca, und tutegt 
für einen derselben nicht weniger als '3204990; and far einen 
andern viel jungem 4004905 Jahre heraus. - 

2) Ward in s. Views etc IV p. 66 erwühnt der Schwie- a .*' 
rigkeiten, sich die Sc/iaalra's zu verschaffen, weil in denselben 
die Brahminen mit grosser Strafe bedroht werden, welche die 
Keuntttiss derselben Personen anderer Kasten mittheilen. 
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€Jeeiu. — Fniiiailsifwh T «Histoiw d^'hl Weligion 
des iBaniaiM,!<oentenaii4.1edrs leix, >lenr"li4iai^}e, 
leivs c«ataiiies 4t leürs' eArcmonies tWnt auciennes 
qae modernes; recneillle de l*eors 'BvaiiMa^s et tlve4 
de leurLoy, qn’ils appellent SAoefer. Paris 1667. 12. 

Bedang - Shaater , oder Vedanga - Schastra, 
Itucli der Haoptstücke der Veda. ^ 

Aeadiraen- Schaater^ Ni ~ a - deraxena Schaatra^ 
Buch der Kechls-ErLlärane. * ^ 

Cf I J ’* /. »*.' ,»»*>*.! II. .»•.(.* M > 

Scnaalra- Bfiäde. , 

^Aus diesen Schaatra^a fihdet' man ^.^sz^^e in 
Hoiltrelfa iind Z)o»c’«' angeführten Werke ii, uiuVdar* 
aus deutsch iii der «Sammlung Asiat. Origiiial- 
schriffen,» Zürich 1801. 8.* Bd.' I: 

«A Snmmarj of the Arthe Prehaahj Shas/re, 
in den oben (H. 106). angenihrten Saiiscreet 
Fragments. , 

Metamorphoses of Sana, a Hindu talc. ^With 
a glossary descriptive of the mythology of the 
Saatraa. London 1811. 8. ' 

Sammlung von Gebeten, genannt iVeae«ch« und 
Jeaehta^ Sanskrit und Zend, 214 BI. 8. Handschrift- 
lich in der Bibliothek der Ost. Ind. Compagnie in 
London. S. Nouv.Jonrn. Asiat. 1828. Ferrier, p. 124. 

Hieher scheinen auch noch 24 Bücher Yaga- 
mon zu gehüren , die ron Opfern nnd Gebeten 
handeln. 


a. Tantra Sehmira'a. 

Die Tanlra'a enthalten religiös - didaktische 
Göttergespräche , vorzüglich über religiöse Ccre- 
mouieen. ^ u ..n t-». :i. 
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„AtvfnWoirks Mi R«li9i«as Ce^romonies.« B«y Ward 
lBi«>nVi0w«..«te. vVol. -IViip. .363f*ä73, wo'die Titel 
Bttd< ^evfasser» t 4>» 73 -SaBskr&t Werken über reli> 
glÜsei CeiWBMüeen aage^ÜkrtMrierdeB.>ir' < 

VsV-.fr^-- t...." .» • 

„ Tantra Sara. 

l'UC ’ t) Hi if 'I - iii ■ J. 


der 


Ta,ntra Sara ist eine abgekürzte Saaimlung 

hA-i^ nu vijV. j. •' .< *1 / '* « V > ' - 

rorzüglichsteu Ouenbarungen^ und Vorschrit* 
tcn, welche in den vielen Tan^a’^^enthaltfn sind. 

Einige Paragraphen aus dem Tantra Sara 
übersetzt bey TI ard, Vicw’s etc. IV. p. 367 - 373. 

*f rT r (f .n ‘«iJ*» ^ < » # •* * 'H • • d 

;.M» ( rtfl • ^ • *•'>• *' *-v-‘ 

ß, Rudra Jamala Tantra, v ■ . • 

’ Zt^cy ' St^lckb ans demselben, Dewt Suktam 
ühä‘ CTahesa 'S/o'/rüiii * befinden sich handschriftlich 
in dem Asiat. IHuseo der Kais. Akad. derWiss. in' 
St. l^etersburg. ‘‘ ' 


. •i.--. i< .1- 

^ t.l » • «r 


•.f ► t ■ . .V«, ./ fl |t » • .. # 

♦'* '# -I * *5 I ) 


4. G£S£TZHÜ€1IE R. 


I • * tf V.* 

' ■ > 1 . i : '• 

» ' 1 1 «I •» .1«' |1 • > . r 


a. Ueber. di^ ältere, indische Gssetsgebung^iA^r- 

w., ,i .. v„ , hauptO)- 

*1 » ' * • i 

Der erste Schritt der Engländer zu dem Stii*' 

dinm der indischen Gesetzgebung geschah durch 


itt 1 » fc i V. i t' ■ 

1)' S. V. Bohlen da« alte Indien, Th. n S. 1. ff. «Verfas- 
sung und Rechtsverhältnisse. » ' ' * 
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> kidcta t> •in* iGonuBei^r 

darnava-Heiu. auf seine Veranataltang emtopUirttUiid' 
im <ialire' '1375 anf Kosten der ostindisoi»^« 
pagnie in Uuario gedruckt wiirdey&woronidySnMed 
den persischen Auszug sehr unbefriedigend- über- 
setzte: • 1 ■ " , ' * •*' ftVi-USif*. 




// 


«A Code of Gentoo (1) LaWs , ^ ol*‘'drdfUations 
' of tht Pnndits', from a Persian^lrahsldiibk mwdd- 
£ “froni flie original , written lii ike '^frnSt!)tJt^tlan-■ 
y j Publiahed by Natkaniel 6rä»aey'^f/äiked^y^' 

J^ondon 1776, 4. 1777. 8. 1781. 8.- HÖt K«]pfe^n.— 

= PraiizSsisch:lc>Code des Loix des' Geiifdiix hu 


glement des Brames, trad. de PAnglai«, 1Parldl778.‘w’ 
4. — Deutsch } dCeseMMtdr^deh ' >od<ei^ 

Sammlung der" Gesetze der ' Pdndlts, ntweh', ttnnr 
persischen Uebersetzung des in 'der Shauhritkprn-i' 
ehe geschriebenen Originalst Ans dem Bngl< vonK 
^ Bad. Erich Raupe, Hamburg 1778. 8.» 

Gegen das von Maihed behauptete hoha' Alter 
der indischen Gesetze erschien : A letter to IVatha-^ 
niel Braaaey HaUied Esq. containingsome Remarks 
on his Preface to the Code of GeniooEavr», lately 
published; by George Coatmrd, Oxford 1778. 8.» 

Ueber das Sanskrit - Original dieser GesehE-- 
Sammlung s. Catalogue des Mss. Sanscr.' p. * 
Sanuwati-viläaam, eine allgemeine Gesetesamm- 
lung, welche dem Könige Pmtäparvdrad^va^ zuge-' 
schrieben wird. ' 


1) (ientoos eine Portngiesisehe Benennung (Sr die Hindu. 

2) Halhed kann als der erste EnropSer angesehen werden, 

der das Sanskrit erlernte. ' i f ■ 
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/Smritiy<ChM<hioa, allgetneiue 4Je»etz • Samm- 
lung, \on.Devnnda BiuUta. Eine AimM/taoAe >L'eber- 
selzung tleraolben Ton XLadara tVamdtuwami Pultiver 
eracklan gedruckt au> iVIadraN,' kL fol. 

.i‘> : Mädkmayam^ Commentar über das Par(i«or« 
Smrifi, Gesetzwerk des Vidparanyn. 

Books of the Hindus. — In 
Asiut. Journal, 1828, Aug. p. 155 - 165. Von Fran- 
ciV Whyte-xJE^a in .Madras. — ^//i« bringt die Ge- 
setswerke der Hindu unter folgende drej Klassen: 
.nl^tÄnriVi, -Ueberlieferungen oder Textbücher, 
lä^.an der Zahl; diese werden verschiedenen Miahi», 
oder alten Weisen, zugeschrieben, und sind in ihrer 
Einrichtung, und meistens auch in ihrer Lehre 
cinerlcy mit dem Werke Manu'a. Y'adacJinavalkya 
und Paraaam^ und nach ihnen llard in s. Views etc. 
Vol. IV. ip. 295. nennen zwanzig Gelehrte als Ver- 
fasser der achtzehn Gesetzwerke (1). 

uOf the Law Books , or mitri SUastras.» ln 
If ard’s View’s etc. V"ol. IV. p. 295-312. 

2. f'ydc’ Itydna, Coiniiicutare und Glossen über 
die Textwerke. 

3. Niband'hana- Grant'lia, Digesta, zusammen- 
getragen aus den Mula-HmritVti, oder Original-Tex- 
ten, und den geachtetsten Coiniiientarcii. 

CrawfunVa Besearches on the Laws etc. of 
India. London 1817. 2 Vol. 8. 

TVard führt in s. Views etc. Vol. IV. p. 296 - 
302 die Verfasser and Titel von 243 noch vorhan- 


1) S. Asiat. Jonru. a. a. O. 


■ ’ ' V Cj* » i^Ic 


Di 
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(lenen Sanskrit- Werken Uber die Gesetze und Ver- 
pflichtungen aiii, worunter 7 von den Pflichten der 
Könige, 27 rom 'Erbrechte, 82 tou religiösen Vor* 
Schriften, 22 von den Darbringungen fUr die Ma> 
nen der Vorfahren, 6 von Reinigungen, 6 von Ein- 
weihungs-Ceremonieen «.’S. m hanJnlii/>j-' . vtiuv'. 

■ 1 t i. < -oti- f 

• I • 1 ~ \ -'I-- I ••■iiA Ht>f( .tuiy.i 

,,b.. €r^$et»e ^ a i-i -lA.. 

I . ! ■ }» < 'i •(',1 rolll 

a. lateratur derselben, .. 

■ ■ _ ^ f . I , .1. (i‘ ^ 

Die Gesetze des Manu ehthalteA fiir Bü* 
ehern seine Verordnungen für CHintlBal- dild Clvll- 
recht in allen' Beziehungen ''deb LbBens. 'Sie lidn- 
deln von Erziehung, von den Ifenrtfthsgi^ft'elzbn, den 
hSuslichen Pflichten, den Pasten ntfd Reiili^hgen, 
der Gottesverehrung, der Regierung 'nnil Gesetz- 
gebung, der Handhabung der GesOiz^j' dein Handel, 
den gemischten Kasten, der Busse und ’l^fihnung, 
und schliessen mit der Seelenw'andernng und dem 
Leben nach dem Tode (2). Sie sind in' einer Art 
von gemessener Prose, Pungii Tachund genannt^ 
abgefasst, deren Sprache auf ein sehr hohes Alter 
deutet (3). Obgleich jünger als die Veda^e^ werden 
sie doch für eben so heilig und ebenfalls fBr ein 
Werk göttlicher OfTenbahrnng gehalten , und ihr 
ganzer Inhalt geht so genau auf die Bedürfnisse* 



X • J : * ■ » 


1) Jones Works, Vol. I. p. 58. 59. 

2) S. e. Bohlen das alte Indien, II. S. 2. IT. 

3) S. Asiat. Res. VIU. p. 203. 412. . < . 
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d«a fLeltans : mmI .«lif idia^Melaaugeu derllin^o «ia^ 
daas aM l abnfc ihre «wartra«4a< Balnulaciuß unmäg- 
liohf iaiv><^i<' und CiehciuitJiet dea V'olkea 
sa^6eaiiehieil> h >«r ■ #1 »-il. p«.» vi 

ht>l Sür* iWidi Jfomm aa^(l;) 'daaa>< dül^ ^Pandits be» 
haapten, Btdkmm habe deia Manu aeine Geaetae ia 
100,000 Versen oifenbahret, and diese habe Manu 
aeiaem Volke in dem Manava Dherma Schastra mit- 
getheilt Dagegca heisst es ln der Elnleitattg sn 
dem Gesetswerke ren Nired, ßlanu habe die Ein« 
gebnngen J^roAina’« in 100,000 Sloka’s gesehrieben 
ng^ 24 Abthe^lungen in 1000 Kapitel gebracht, < 

Weisen, M(ari^, übergeben, 
dgg «ig; pir degi G«ebrauch der lUensclienf auf' 12,000 
H Sumati, Sohne des 

^h«s^r(|g, durch arelehen sie- zu noch grüs- 
i^per^^eg^a^mlichkeit auf 4000 Verse verkürzt wur- 
den. , ^{^genwSrtig bestehen diese Gesetze nur aus 
26$5^ Versen, so dass man den Rest von Suma/i*a 
Arbeit für verloren ansehea muss- 

«I, ' (tu ' ' i 

^ Das Alter dieses Geaeizbucbes ist schwer zu A, i 
bestimmen. W. Joneß setat es aus linguistischen / 
Gründen in das 12te Jahrh. vor unserer Zeltrech' J " 

nung; doch scheint ‘'abs historischen Angaben eine 
jüngere Redaction angenommen werden zu müssen, 

4ie indessen immer noch bis zum fünften, Tielleicht 
selbst bis zum lOten Jahrh. ▼. Chr. hinaufreichen 
dürfte. Ritter (3) sucht aus Innern Gründen zu be- 
weisen , dass dieses Werk eine Sammlung vieler. 


1) Vorrede *a s. Vebersetsnag'. 

*i) Gesch. der Philosophie I. p. 70. 
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rerschiedenen Zeiten angeböriger und ohne be-^ 
stimmten Plan %usaniniciigctrageiicr Materialien und 
nicht die Arbeit eines Kinzciiien scy. ,^n 

D ie Gesetze des Manu bieten einen, reichen 
Stoir zur Geschichte des Menschen und det\Civi- 
lisatioii dar, der oi't BeHunderuiig und, nbetii iSo oft 
L'nwillen erregt. Sie eiithalteu eiu\8yAtein,vdes 41es- 
potismus und der Priesterherrschaft,» durch 
setze beschränkt und gegenseitig unterstützt, t.au- 
gleicli athmet darin aber auch ein betvuiideribSiTiii!' 
diger Geist von religiöser Ergebeuheit, uudL.BCehG: 
liehen) M'ohlwolleii (i). ,b t. . , i.m it». 

Hir Jones machte zuerst i4lic,, lteg;Veruiig 
darauf aufiiierksaiii , ein vollständigeq. Gefgtzbi|ch 
der Hindu zusainiiieutragen zii lassen^, «^^und.fil^ ¥pr- 
arbeit dieser grossen Unternehmung erschien fol- 
gendes Werks 

«Institutes of llindn Law, or thee ordoiinan- 
ces of Menu , accordiiig to the gloss of CullucOf 
comprising the Indian System of Duties, religious 
and civil; verbally translated from the original 
Sanscrit , with a preface by Sir JVif/inm Jones. 
Printed by the order of goveriiineiit.» Calcutta 1794, 
XIX. u. 367 S. gr. in 4. London 1796, und in Jo- 
nes Works Vol. HL — Deutsch übersetzt unter 
dem Titel: «Hindu’s Gesetzgebung,' oder Menu’s 
Verordnungen nach Culluea's Erläuterung, ein Ih- 
begriff des indischen .Systems religiöser und bür- 

• • ■>' n-ii:- t .-(i 1.' 


1) «Ueber die Verordnimgen des Meas.‘. In Triedr. 
JUayer's Brahma, S. 125. fl*. , 
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gprliclier Fflicliten. Aus der Sanskritsprarhe wört- 
lich in\s Englische übersetzt ron'*'ir. Jones ^ und 
verdeutscht nach der Calcutlischen Ausgabe, und 
mit einem tülossar und Anmerkungen begleitet von 
Joh. Christ. IHittner^ Weimar 1797. 8.« 

Das Original erschien mit dem Comnientare 
des Kaffuhn Jthattn unter folgendem Titel : »Manu- 
Satig-IIifii, or the Institutes of Manu, in the ori- 
ginal text, with the gloss of Cutluca Bhatla. Pu- 
blished by Babu Bam, piindit.» (Nagari-Charakter). 
Printed at the Miinskrit Press at Khiziirpoor, near 
C’alcutta, 1813. 4 obl. 

Der C’ompilator des von Jones übersetzten Ge- 
setzbuches, welches in Indien Menusmrili ^genannt 
wird, liiess Baghunatulfl,' ^nnA der vorzüglichste un- 
ter den Erklärern (^Mukis) desselben ist der anf , _ 

dem Titel genannte Kulluka. 

Der Jiibegritf aller Glossen und Comnientare 
{VyAkhyana und ^ilandhanu grantha') über Manus 
Gesetzbuch wird IJerma Sästra (von Ißherma, die 
Reclitsformcl) das Buch der W issenschaft, Weis- * 
heit, Gesetzsjstem , genannt. 

Mitakshara Dharnta Sasira, or Commentary on 
the legal work of Yajnavalkya , together with the 
original text. Publishcd by II. T. Colehrooke Esq. 
Calcutta 1813. gr. 4. 1815. 4. 

Mitakshara Marpana, translated front the Sans- 
crit into the Bengalee Langnage. By Lukshmi Na- 
rayan Nyayal Ankar. Calcutta 1824. 8. ^ 

The Mitakshara, a compendium of Hindu Law 
hj Vijndnestcara, founded on the texts of Fq/no^ 

11 * 




f T* 


■ / ,*' 1 ' 
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itaikya. — The Vyavahära Seetion , or Jurijipra- 
dence. Edited by Sri Laksfimi Ndrdyäna Nyayaian- 
edra. Calcutta 1830. 8. (Sanskrit.) 

Viramilroddya, tlie le^al work of JUitramiaru^ 
in the Sanscrit Langnage. Khizurpoor, 1815. 4. 

' <' Mdnava Dlmmta Stuira, the Institutes of Menu, 

^ in Sanscrit. Bj Babu Bam. Calcutta 1818. gr. 4. 

Eine neue Ausgabe von der Ucbcrsetznng von 
W. Jone» wurde, mit Hinzufligung des Originaltex- 
tes, ron Haughion veranstaltet und erschien unter fol- 
gendem Titel: »Mdnava Dherma Sdafra^ orthe Insti- 
tutes of Menu, according to the gloss of Callüca, with 
a Verbal Translation and Preface, bj Sir William 
Jone». Edited bjr Grave» Chamney Haughlon, M. A. 
F. R. S.u Calcutta, 1824. 4. Zirey’ Bibide , von de- 
nen der eine den Sanskrit - Toxt^ der andere die 
englische IJebersetzung eutliSlt. Wieder al>^drnckt 
London 1825, 2 Vol, 4 (1), 

Manavadharmaadstra , ou Lois de Manu en 
sanscrit, accompagn^es d’une traduction fran^aise, 
de notes et d'extraits du commentaire de Kaut- 
louka-Bhatta et publikes par Auguate Loiaeleur Des- 
longchampa. Premiere Livraison. Texte en Sanscrit. 
Paris 1829. 8.» Seconde Livraison. Traduction fran* 
^aise et notes. Paris 1830. 


1) Nach dem Asiat. Joum. 182’7. Febr. wollte StatigA- 
ton dieser sorgfältigen und schönen Ausgabe noch einen drit- 
ten Band folgen lassen, welcher den Commentnr von KuHuka 
Bkaita enthalten Milte, woran er aber durch seine geschwächte 
<i«siuidlieit rerliindcrt ward«, 
j t 
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ManuHatihUa', tlie Institutes of Manu witli flie 
C’oiiinientarv of KuUtika Ithalta , piiblislied uiidcr 
tlic audioritj’ of the Committee of Public lustruc- 
tion. Calcutta 1830 •.31, 2 Vol. 8. 

«Tbe Lans and Institutes of Menu by Cratr- 
furd. Esq. — In dessen ollesearclies conceruing 
liiflia.» London 1817. 8. Vol. I. p. 27-90. 

«Analysis of the Code of Menu.» — Ira Asia- 
tic Journal, Vol. XXIV. p. 580, 723. XXV. p. 43. 
162. 337. 411. 772. 1828. ‘Aug. p. 180. Sept. p. 290. 

.. P 

. j . 

. b. Einxelne Stücke darau«. 

4 # • • * 

Jus matrimoDii • retcrum Indorujn. Auetore 
Kalthtff. Boan 1829. 8. , \ 

«Pwies eodlcis legum quem Jfanu« edidit, cu« 
versione.» — Vörzügliche Btellea aus dem ersten 
und zwölften Buche, in Ofhm. Frankü Chrestoma- 
thia ^a^scrUa,^U, 1, » , 

KuUtJeakhattae animadrersiones ,ad codicem 
legum Manui cum „rersioue.» — i .Ebend. II. 2. p. 
13 - 83, ( , . , I. . 1, ,. , ; 

«Aphorisms front Mesiu,»^ (Extracts from the 
Manava Saftra). Im Asiat. Jour«. 1825. p, 513-518. 

«Extract fron the. Readings of Hindu Law. 
By Mr. EUia,» Im Asiat. Journ, 1819, July, p, 

17 -^3, . • . • • . 


c. Erbrecht. 

DuttaJea Mtmäued and Datiaka Chondrika, two 
eateemed treatises of the Law of Inheritance. \ln 
Sanscrit. Calcutta, 1817. 8. ' > < ' 
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A Digest of Hindu Law on contracts and suc* 
cessiona, with an commentary bj Jogannafka Ter- 
eapanekanäna. Translated froni th« original Kans- 
crit by H. T. Colehrooke. Esq. Jiidge uf Mirzapore, 
Resident at the Court of Berar and M. A. S. Vol. 
I. Calcutta 1797. Vol. II. III. and IV, 1798 fol. 
und wieder abgedruckt' zu London 1801. 8. 3 Vol. 

Daraus: «A Disquisition on Regal Succes.sion 
etc.» In Asiatic Annual Register, 1800. p. 215-250. 

«Two Treatises of Inheriiance, </imH/ai’dAanna’« 
Treatise of Inheritanee , or HieDäyahhäga, as it is 
called, and a portion of the Vijnyanetwariyam, or 
Mitäeahara, which treats of tlie saine subject. Trans- 
lated from the Sanscrit by //. T. Colebrooke.'> Cal- 
cntta 1810. 4. London 1813. 4. College o^ Fort. 
S. George near Madras, 1825, 4. — ^ In’s Persische 
übersetzt unter dem Titel: vFurai%-i-irta%ecah, a 
Treaty on the Mohammedan law of inheritanee, 
translated by Moulavi Mohamed-Irta%a-Adi-Khan- 
Bahttdur, Madras 1825. fol. In’s Arabische über- 
setzt 1827. in fol. — Das Hauptwerk Dayabhäga, 
ist ein Theil eines grossem, das den Titel führt: 
Vivahara Khandam De RitA NUalcshara, und einen 
Commentar des Vtghmtuwara über den Text des 
Yajnyavalkia enthält (l). Das Ganze, eine allge- 
meine Uebersicht der indischen Gesetze, wurde 
Ton Purur Vadyar in’s Tamu/ische übersetzt , und 

/(a 


/; 


1) Ein anderer Commentar über den Text des Vq/itya- 
eaftüiist Apmrdcom, welches Werte den Namen seines VeriSss- 
sers führt. 4 i Ir i •. J : s - • : 

’’ . . ^ 

. . 1 '. . . _ ^ ■ ,• 
V I' 
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von dcB8eu ßrnder > SkkmtiiUa iFad^r , PrefesBor 
der tamuliscltea Sprache am< Collegi«. tn Madras, 
zum Drucke befördert in 31adras 1817. ... 

The' Dayuhhagu, or Law bf Inlierltance of 

Jeemolu Vahunu. Nagree Charäkter. Calcutta 1813. 4. 

• # 

• • • - • • » k . « 

Däyu Bhaga, a Sanscrit Treali.se on Inhe- 
ritance, bjr Jimüta Vahanu, wilh a Commentarjr bj 
CrisAna Bhaila. Publisbed by //, F. Colehrooke. 

Calcutta, 1811. 4. , , 

Daya Bhaya , or Law of Inlieritance , by Ji- ^ y 
mu/tt . wltlii.a Commentarj KrUhna Ter- ’~J ic 

Iru/ankaitR. ■ Calcattaf 1829. 8.- > • . ■ ' ( 

^.Daya Bhdga, a Treatise upon Inheritance and j' 

Division. of Property,. in verse, Sanscrit and Ben- | 

galee , nublUhed by the Pmidit Luk*kmi' Nttrayan / 

jkyayal^tHkcw. Calcutta 1822. 4. 

Däyä Bhaga, or Law of Inheritance. Sanscrit 
in the Bengalee Charaeter, and also in Bengaleo 
Verses. C^cu^ta 1829.., 8, , 

Daya TatwaiitA Treatise on theiLaw of In* 
heritanee, by Raghunandana Bhatidehdrya. Edited 
by jLaiahmi Näräyan Serma. Calcutta 1828. 8. 

Dnya Krama Snngraha^ or an abstract on the 
Hindoo Law on Inheritance : an original Treatise 
in Sanscrit of Sri Krishna Tarkalankara) with an 
English Translation by P. M. JVyneh Esq. Cal- 
cutta 1818. gr. 4. 

' ».f i 

Dayo Krama Sangraha: a Compendium oftjhe 
Order of Inheritance, by Krißhnn TerktJankara Bhat- 
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tAeharya. Edtted by hakshmi ]%arähan Sertna. Cal* 
c«tta 1S28. 8. 

Brief remarks regarding modern encroach- 
ments of the ancient rights of females , according 
to the Hindoo law of inheritance. By Rammohun 
Roy. Calcutta 1822. 8. S. Asiat. Journ. 1823. Sept. 
p. 446 451. 


d. Adoption^ 

Dotkih'hwhaHam, eine Sammlnng der Gesetze 
Uber Adoption, reranstaltet von Krinhnn Miara, 

The Daftaka Mimanaa and Dattaka Chandrika. 
Two Original Treatises on te Law of Adoption, bj 
Nanda Pundita and Davanda Rhatta. Translated 
from the Sanscrit by C. C. Sutherland\ Egq. 
Calcutta, 1814. 4. 1817. 8. Wieder abgedruckt 
im College of Fort St. George bey Aladras, 1825. 8. 

The Duttuk Meemanaa and the Dutfuk Chtind, 
two esteemed Treatises in the original Sanscrit on 
the Hindn Law of Adoption. Calcutta. 1818. 4. 

e. Andere Geaetxwerke. 

Legislation orientale, par Anquetil Jhtperon. 
AmsterdaUi 1778. 8. * 

Veeru-JRitroduyu^ a complete digest of Hindoo 
Law on the administration' of jnstice. Edited by 
Rttbooram Calcutta 1614. 4 .'' • ' ' 
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Vira-JUilrodaya, tlie legal work of Mitra-MUh- 
ra. In Sanskrit. Published bjr H. T. Colehrooke 
Esq. Printed at the Sanscrit Press, at Kizurpoor, 
near Calcutta,* 1815.''4. ■ ’ ' ‘ 

Institutes of Hindu . Laws. New edition, witli 
notcs of Chamney llaughton, London 1825. 4. 

■Elements of Hindu Law. Published hy 
S/raJige. I London, 1825. .2 Vol. 8. t.l-j- 

A Treatlse on Obligations and Eoiltracts, iraWs- 
lated by ÄiT*. Colehrooke E8q...Gale«tta, ^1810. 4. 

Karma - Lofchana , aus dem Sanskrit ’^in das 
Bengali .übersetzt und zu Serampbor 1821 gedruckt. 
Diess Werk enthalt. Vorschriften über hänsliche. 
Pflichten und' die rerschiedenon darchü das Cresetz' 
bestimmten Grade der Unreinheit; .Auszüge- daraus 
findet man in: «Essays relative to . the habits, cha- 
racter and moral improrment of the Hindoos, Lon- 
don- 1823. 8.»’S» Jouru. ,de 9 Sarans , 1823, Aoüt, 

.-,1. .« -.'.A. ... i' . • , i -i . • 

i V i A.i ... : '.'.i. .!•.'* 

Pro%e%aform, . . . ^ . i 

Vyävdhdra Ralna Ifldld, hy Ijakshmi Kärayana. ^ 

Calcutta S. 1752. A. I). . . . 8. ’’ ’ ' ' ' 

> 

• Vyavdhdra Tatwa: a Treatise on ludical Pror^ 
ceedings , by Jtaghunandana Bhattdchdrya, Edited^ 
by Itokshmi Ndrdyan Serma. Calcutta, 1828. 8.. (Sans-j 
krit.) Ebendas. 1831. 8. 

. . V ‘ 1. ,• 
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B. PROFANE SCHRIFTEN. 

1. WISSEX8CHAFTL1CHE WERKE. , ‘ ' . 

* » * 

a. Encyklopädieen. 

Vidya Dhersa , oder Uebcrsicht der mensch- 
lichen Kenntnisse. Altes Werk in Sanskrit, ans 
weichem der Pandit Goverdhan Cavl einen Auszug 
gemacht hat, den man in De Marlhe Histoire 
ral« de rinde,., Tome HI. p.,;}4-36 

< 'Vidya Ho^on, ;or the Mirör bf Bcleno«. Cnlr 
cotta, 1818. . , . ^ - 

■Unter dem Titel > Sahdä Calpa Drumä. beOn- 
det sich ein eAcjklopEdischeS Wörterbuch, idit einer 
bengalischen Erklörnng det‘ Sanskrit-Wörter, 'hand- 
schriftlich in der* Bibliothek der K. Asiat.' Gesell- 
schaft in London (1). 

' Unter dem nämlichen Titel erscheint seit ei- 
nigen Jahren folgendes rortrefFliche Werk: «The 
Sahda Kalpa Druma; or an Encyclopedical Lcxicon 
in the Sanscrit Language , bj^ Rddhakanta Deva. 
Calcutta, 1833. 4.» wovon bis jetzt 3 Bände nach 
Europa gekommen sind. S.‘ darüber eine sehr ge- 
haltvolle Analyse in dem Journal of tbe R. Asiatin 
Society No. III. p. 188-200. unter dem Titel: «Ac- 
count of the Sahda Kalpa Druma; a Sanscrit En- 
cyclop'edical Lexicon, publlshed in Calcutta by Rad- 
hälanta-Deva : by Dr. Ä. Lenx; wo p. 190. ein Pro- 
beaHikel unter dem Worte Gayatri mitgetheilt wird.' 


1) S. Asiat. Journal 1828, p. 481. 
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b. Philoaophiache Schriften, 
a. Philosophie. 
aa- Literatur. 

' «Essaj on the Philosophj of the Hindds. 

Bj Henry Thomas Uolehrooke Esq.» — In Tran*- ^ 
439. actions of the Royal Asiatic Society, T. I. p. 

92. 439. 549. 

«Sur la Philosophie des Hindous, d’apres ies 
Memoires de Mr. Volehrooke. » In Nour. Alelanges 
Asiat, par M. Abel-Rcmusat, Paris 1829. 2 Vol. 8. 
.Vol. II. p. 331 (eigentlich 348) — 424. 

Essai sur la phUosophie des Hindous , par 
Piinthier. (Nach Colebrooke) Paris 1835. 8. 2 Vol. 

«lieber die Philosophie der Indier. » — In 
Friedr. Schlegel lieber die Sprache und Weisheit 
der Indier. ‘ 

«Literatur der Philosophie der Hindu.» — In 
Vyasa ron Otlun. Frank, I. S. 28 - 45. II. 

«Philosophie et Religion des Indiens, ou Re- 
lation du Voyage d’un €rec dans l’Inde mille ans 
arant J. C.» — In M^langes de Litt^rature Sans- 
crite par A. JLanglois, p. 235 - 268. 

lieber religiöse Bildung und Philosophie der 
Hindoos, Ton J. G. Rhode. 1827. 2 Bde. 8. 

«Von der Indischen Philosophie.» — In Rit- 
ter's Geschichte der Philosophie , Hamburg 1829. 

8. Bd. I. ,S. 58 - 136. • / 

Cours de l’histoire de la Philosophie du 18me 
aiecle, par , FtWor Cousin, Paris 1829. 8. In 
n.' 6ten . Yorlesung. Nach Colebrooke...c.'i^.f/ ^ 

\ / / 
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Handbuch der Cieschichte der Philosophie, 
Ton Tennemann ^ besonders die eng;lische Ueber- 
setzung dieses Werkes von Arthur Johnson , Ox- 
ford 1832. 8. ' ‘ ‘ ' '■ 

Das alte, Indien, mit besonder^, Rücksicht auf 
Aegypten, dargestclit rop Dr. Bo^en. Th. 

'• s- 303. ff, , I, , 

Ward spricht in s. Views Vol. IV. üben fol- 
gende indische Philosophen t 'JUamt odof Swayam- 
bkmva, p. 1. Kapila, p. 2-ö. Feda * Pban« ,p> A3 • 15. 
Narada,t p. 16. Pulast^^.,p. 17 »r JUmikhi 4, { ebend. 
Pulaha, p. 18. . ;F«tAis&/’Äa, p. . M -■23.! iD^ntgU^p.’ 23. 
Vrihaspati, p.. 24. Amg■ira^ p. 25« Pmehet»if ‘p. 26. 
Afri, ebend. Daksha, p. 27. De»<t/a^.p 4 2SU Shata- 
iapa^ ebend. ManAwrtüt, p, 29« JVomonhot ' ebend. und 
Apustamha^ p. 30.. . . , 

lieber die Kasten der Hindu. Rede ron Othm. 
Prank.» In dem Jahresbericht der’Künigl. Akad. 
d. Wiss. in München^ 1830. ’ • ■* “ ‘ 


■i > 


bb. Philosophische Systeme. 


Die Philosophie der alten Inder ist tief - ab- 
strakt und dunkel; sie beschäftigt sich mit den 
höchsten Gegenständen , die von jeher das Nach- 
denken der Gebildetem aller Völker in Anspruch 
genommen haben, dem Wesen der Gottheit, dem 
Verhältnisse des Menschen zu ihr , den Dvcll^n 
seines Glückes, und' seinen Hoffnnngen nach die- 
sem Leben. Die Originalschriften,' welche diese 
Untersuchungen und Lehren enthalten , ' sind fast 
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sämmtlich noch un^edruckt, und waren vor CWe* 
hrooke auch faat noch völlig unbenutzt. Er gab in 
dem angeführten Werke zuerst eine Uebersicht und 
einen Umriss der verschiedenen Systeme der in- 
dischen Philosophie, die Olhm. Frank nun ange- 
faiigen hat, völlig und gründlich zu entwickeln. 
Aus beiden entwarf der verdienstvolle von Bohlen, 
durch eigenes Studium der <iuelleu dazu besonders 
befähigt, eine lichtvolle und, wenn wir so sagen 
dürfen, populäre Darstellung, die vor der Hand 
den sichersten Leitfaden in diesem Labyrinthe ge- 
währt (1). Man wird hier wohl keine ausführliche 
Darstellung dieser Systeme erwarten , da für un- 
sern Zweck eine kurze Andeutung ihrer IJauptzüge 
hinreichend scheint. 

Die tluelle aller Indischen Philosophie sind 
die Feda'«, deren eben so dunkle als strenge Leh- 
ren schon in frühen Zeiten theils unbedingt ange- 
nommen, theils in Zweifel gezogen und angegrif- 
fen wurden. Dadurch theilte sie sich schon früh 
in swey Hanptzweige, einen orthodoxen und einen 
heterodoxen, und diese zerfielen wieder in einzelne 
Schulen, lAiraandni, die aber nicht bloss, wie ihr 


1) Wir müssen hier auch mit gerechter Anerhennnng 
des Fleisses erwhhueu, welchen der englische Uehersetzer der 
ersteu Ausgabe dieser « Uebersicht der SauSkrit - Literatur,» 
Ur. D. A. Talbojf» in Oxford, mit besonderer Vorliebe und 
grosser Ausführlichkeit auf diesen Cegenstand, und vorzüglich 
auf das Somfcdya-System, gewandt hat. S. An Historical Sketch 
of Sanserit Literature, from the German of Adelung. Oxford 
1832, 8. p. 141-163. 


. f , / — ' 174 — 

Name sagt, ^nsicAien, . sondern rollsiSndige Sy- 
steme enthielten. Jede Schule schloss ihre Lehren 
in SWra’«, kurze Aphorismen und metrische Sen- 
tenzen ein, die ihrer Dunkelheit wegen eine grosse 
Anzahl von Comraentatoren beschäftigten. . ^il> 

Die chinesische Reichsreligion und die Sy- 
steme der indischen Philosophie in ihrem Verhält- 
nisse zu OfTenbahrungslehren , mit Rücksicht auf 
die Ansichten Ton fPindischmann , Schmitt und 
Ritter, betrachtet von F. P. Stuhr. Berlin 1835. 8. 

jM®** Geschichte der Indischen Philosophie 
nennt uns sechs solcher Schulen oder Systeme^ 
nämlich: die ;Sara/<-/iya - Lehre , die Yoga-, die Mi- 
mansa-, die Vedanta-, die Nyaya- und die Vais^e- 
shiha - Lehre. ' 


«or. Die S an khya - Lehre. 

, «Das älteste System der Indischen Sletaphy- 
sik, sagt P. von BolUen (1), ist unstreitig die San- 
k/iyo- Lehre, auf die Veda'n gegründet, und daher 
nach ihren zwey Uanpttheilen von dem Wissen 
und Handeln, in den theoretischen und praktischen 
Sankhyd zerfallend.» Der Namen Sankhya wird von 
Sangliyd, zusammenzählen, abgeleitet, und bedeutet: 
Aufzählung, Urtheil. Als Stifter dieser Lehre , die 
auch Samiksha, Gesamtanschauung, genannt wird,' 
und die vorzüglich den Unterschied der Geister 


1) S. Das alte Indien, n. S. 308. 


Digilized by Googli' 



173 





r»B deriüM»ierie cleuillch maohvn ' •All,' wird eiu «U* 
terii Weifler , > Nameni>< ItMpila'^' itooh 'dcr>>Hage' -ein' 
80I111 (I es lirahmn , nach ('olehrooke vielleicht nur 
ein mjtliologisriies Wesen , angegeben , dem auch 
eine Sainmliliig von Sw/raVj unter dem Titel; S 4 n~ 
khyuprarataehana, zugcsclirieben wird,- Hie aber erst 
Panfschagiklttu soll.« bekannt gemacht haben. Das 
Zeitalter, beider ist ungetviss doch wird diese 
Lehre schon in Bbagou<«tlfiytä erwXhnt nnd bereils 
von Manu lioeiicksicJittgtt Die'jSasl^Ajyn-fyehre iheiH 
sich in ewe^j- Hehiiieg, - von denen die-eine v orriigs- 
weise Sunkh^a^ die gjiderc>’‘Tygo Stifter 

Palandahali, gen an nt -wird^^ und die sich besonders 
durch ihre Aut^iehten über die Existenr. und Xatnr 
des höchsten W'esens nnterscheideii. Eine dritte 
Schule, Pauräniea Sanlhya gebannt , näherte sich 
dem Systeme des PafandttfiaH.'^^-^*^ "• v n .y, A 

E» gieht eine Sammlung von Siitra‘’s , oder 
Aphorismen, dieser Schnlci , in sechs Lectionen, 
die dem KapUa siigeschriebeh' tltid Sankhyn Prävnt- 
»chana genannt ■werden. Unter den vielen Coniiiien- 
tgreu ,Ubcrf dicBclheii heuiit man jetzt nur noch den 
A'aiiien des Knpifa Rptthya, oder, wie der Verfasser /, 
selbst ihn anführt, iSankhya /fa«/ij/a. Der vollstän- 
dige Tite^ dey’W'crhes isij; J^^pUa San/ckya Pravaf- 
Hchana Sastra Bpshya, und der Verfasser ist - >■ 

\ana Bhietfnt, der unter andern aucli eine beson- 
dere Abhändliing über die Glückseligkeit in diesem 
Leben, unter dem Titel: Sankhya Sara, schrieb. 

Die ersten drey Lectionen dieser Stiira's enthalten 
eine , Darstellung der ganzen .San/v/tya» Lehre , die 
vierte erklärende Vergleichungen y die fünfte Po-“' 


i 
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lenik gegen Andersdenkende , die sechste and 
leiste Anseinandersetzangen der wichtigsten Sätze 
des Systems- 

Ward nennt in s. Views etc. Vol IV. p- 121. 
zehn ron dem Sankhjra - Systeme handelnde Sans- 
krit-Schriften. 

Den besten Text der Sankhya - Lehre enthält 
ein Werkchen in Versen, unter dem Titel: Carica, 
■ 1" Stanaen, von , t/«tearo Kriahna. Die rorsüg- 
lichsten unter den vielen ältern Commentaren des-, 
selben sind : Sankya Blt^abya von Gauddpada-, 

Sankhya Tsclumdrika von JVdrayahä, Stlinkhya Tahca 
Katimudi ron Vatsehyij^tri Mitra. Ein neuerer Com- 
mentar von Ramacriahna Bhattataeharya führt eben- 
falls den Titel Sankhya Kaumudi. Ausserdem scheint 
au^h noch ein ähnliches Werk unter dem Namen 
Bajavarfica in grosser Achtung gestanden zu ha- 
ben. 

<iDe la docirinc appel6e Sankhya. » In Nonr, 
M^langcs Asiat, par JM. AM - Remuaaf , Vol. II. p. 

^', 340 ^ . 

lieber das Snn^/iya-System s. V^äaa von Othm. 
Frank, Heft I. und II. 

Sanchjia, one of the principalj^ philosophicals 
Systems of the Brahmans. Translated from the 
Sanscrit under the dlrection of M. Carey. Calcutta, 
1811. 4. 


1) Eine snsfähriichc Darstellung der SmkhyefhtYm nach 
Colehrook« findet man in TtMoy'a angefährter englischen Ue- 
bersetznng dieser Veborsiebt, p. lbl-162. 
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«Gymnosophivta, sire Indicae philosopliiae do> 
cnmenta. Vol. I.Fasc. I. iavaraerithnae Sankhya~Ca- 
ricaiH ienens. Anct. Dr. C/ir. Lassen, Bonn 1832. 4. 
maj.» Der Anfang einer kritischen Ausgabe und ge* 
nauen llebersetzung und Erklärung der Tornehm* 
sten in der Sanskritspracbe verfassten Urkunden 
der indischen Philosophie. Enthält den Sanskrit- 
Text, mit Erläuterungen, und die lateinische Ueber* 
Setzung. 

«Translation of the Sankhtfusarit , written bj 
1'lgnanu Bhikshooku.» — Bey WTirrf Views etc. IV. 
p. 121-171. 

«The Sane'hya Carica: translated bjr Henry 
Thomas Colebrooke Esq.» — wird in London durch 
Besorgung von Wilson auf Kosten 'der Boyal Asiatic 
Societj gedruckt. 

Eine deutsche Uehersetznng der Sufra's der 
Sankhya - Lehre findet sich im zweiten Baude von 
Windischmanh’s Geschichte der Philosophie. 

ßß. Die Yoga-Lehre. 

Die Yoga-Lehre, von Yoga, ahstractes Nach- 
denken, Yoga-Schaslra oder Yoga-Sutra genannt, ist 
eigentlich, wie bereits erwähnt, nur ein Zweig der 
iSanA'Aya-Schule. Sie weicht von dem theoretischen 
Theile derselben besonders dadurch ab, dass sie 
das Handeln {Karma) zur ersten Bedingung macht. 
Die grösste Seligkeit ist nach ihr die Kenntniss 
des höchsten Wesens, und man kann sich dersel- 
ben durch äussere Uebnngen und durch Selbstbe- 
herrschung fähig machen. Die Yoga-Lehre zerfällt 

12 
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Jn Tier Abtheilangen (padaj, deren erste Ton der 
Vereinigung mit dem höchsten Wesen durch die 
Betrachtung {«amadhi)^ die andere ron den Mitteln 
eu derselben zu gelangen, die dritte von der Aus- 
übung einer transccndentalen Gewalt (vibhulij, und 
die vierte von der dadurch erlangten abstracten 
Individualität ('Kaiicalyam) handelt. Als der Stifter 
dieses Systems wird Patandshali, eine Art von my- 
thologischem Wesen, genannt, der seine Sutras in 
198 Zeilen oder Sentenzen schrieb, und auch als 
Verfasser eines grossen grammatischen Werks, Ma- 
hähasliya, einer medizinischen Ahhandliing^nnd an- 
derer Schriften berühmt ist. 

Als alte Commentare über die Yoga - Lehre 
find be|[ai)nt: , 

Pa/anthfiala Bliashya, ein Werk, welches dem 
Veda-Vyaaa zugeschrieben wird. 

Glossen von Vatachespe^i^ der schon oben ge- 
nannt wurde. ^ 

Yoga-Variica, von Viahnyana - Bhicahu. 

Eine sehr ausführliche Erläuterung unter dem 
Titel : Radaha Marfand^ , von Rana Ranga Malla, 
mit dem Beinamen Bddaha Radaha , ^ Beherrscher 
von Dhara. 

Unter den neuern Erklärungen wird vorzüg- 
lich PaiandahaJi - Satra- Vritii, von dem Brahmiiien 
Ndgögi-Bhatia- UpatThyä^a, genannt. 

Jogmcaaiachta^ ein grosses philosophisches 
Gedicht, das aber wohl nicht von Wasiachta, einem 
alten W'eisen, dem Lehrer des Königssohns Rama 
Tachattdrm, verfasst ist, obgleich die darin enthal- 
tenen Lehren an diesen gerichtet sind. Diess Werk 


» 
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befindet sich handschriftlich in der Bibliothek der 
Royal Asiatic Society in London. 

Joffau'd«iachia-Sdra , Auszug aus dem Jogatod- 
aisch/n in zehn AbscliuUteii , mit einem lortlaufen- 
den Coinmeiitar von MaUidhara. Handschriftlich im 
Asiat. 3luseo der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. 

Asrhtnuakrokli^ des Asc/itatrakra (ein inytlii- 
sclier IVanie) Erlösungs-Lelire nach der Foga-Theo- 
rie. llaiidscbriftlich mit einem Commentare von 
n iaweatcara. Ebendaselbst. 

Die vorzüglichste Anseinaiidcrsctzung und An* 
Wendung dieser Lehre findet sich in dem grossen 
Gedichte Bluigavad - Gita , wovon weiter unten die 
Rede seyn wird. Hierdurch wird zugleich das Al- 
ter des Systems einigermassen bestimmt. 

Ausführlicher handeln von der Fogo-Lehre: 

Coiebrooke a. a. O. 

«The Doctrines of tlie Patunjulu Philosophy. 
Translated from a Comment on tlie Original Pa- 
tunjulu, by Hhojudevw>' — Bey llurd in s. Views 
etc. IV. p. 199-2147 

Othm. Frank in s. Vijäaa, Bd. I. Heft 2. 

De Marlea Hist. g4n. de l’Inde, T. II. p. 375- 
377. Nach Ward. 

Die oben angeführte englische Uebersetzung' 
der ersten Ausgabe dieser Uebersicht, p. 154 - 162. 

Von Bohlen das alte Indien, Bd. II. S. 315. 

yy. Die Mim 4 n SÄ -Lehre. 

Die Mimdnaä- oder Wissenschafts - Lehre , hat 
ihren Namen von man , forschen, und theilt sich 

12 * 
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wieder, wie die Sankhya in die praktische (Karma- 
mtmansd, von Karma, Werke) und die theoretische 
(Jirahmanam'nmtnsd) , oder auch in die erste (Pur- 
vannmdnsdj und die zweite (Uttaranumdnsd). Iler 
Urheber dcrer«/e«, oAer praktischen Mirndnsd-Vjciirc 
ist Oshemini oder Dsha'imini , dessen Aphorismen, 
Safrans, in zwölf Abschnitten bestehen und oline 
ErlUutcrung kaum verständlich sind. Die erste Mi- 
mdnsd ist au sich eigentlich kein Sjstem der Phi- 
losophie , sondern eine Art Dialektik mit llerme- 
nevtik verbunden; sie hat zum Zwecke die Erklä- 
rung der Veda’s und den Sinn ihrer Oirenbarung 
richtig aufzufassen, und ihr höchstes Ziel ist die 
Bestimmung der P/lichten, d. h. der Opfer, Cere- 
monieen, und guten Werke, weiche jene Bücher 
vorschreiben. Dadurch geräth sie auf philosophi- 
sche Oegenstünde, woraus spätere Weise die Prin- 
cipien des Urtheils gezogen haben (1). 

Es giebt eine sehr grosse Menge von Com- 
mentaren und Glossen (Vdrtika) über die ATiuidnsd; 
die bekanntesten darunter sind : 

Sahara Bashya , von Sahara Swami Bhatta. 
Eine spätere Ausgabe davon enthält berichtigende 
Anmerkungen von Bhatta Cumarila Swdmi, aus dem 
lönften Jahrhunderte. 

Sasfra-Dipika, von Pdrthasarafhi Misra, und 
eine weitläuftige Erläuterung desselben von Soma- 
nätha unter dem Titel: JUayue’hamalä. 

Miatdnsa-Nyaya- FÜveco, von Bhavanafha Misra. 


1) S. P. non Sohlen a. a. O. S. 321. 
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Nyät^d Vulididhiti, von Räghavananda , der 
die 9Iimdnnd Wort fUr Wort erklärte. 

Prabhacara, von (rvru. 

Sangraha. Unter diesem Namen kommt eine 
Umschreibung der Lehre ÜghaiminVs von einem 
älterii Verfasser in Versen vor. 

Il «rd zählt in s. Vievrs etc. Vol. IV. p. 285. 
die Titel von 25 Sanskrit - Werken über die Mi- 
maWu'' Philosophie auf. 

Unter den Einleitungen in das Studium der 
Mlmdnad ist die . berühmteste : Naya- Mäla-Vi»tara.,'\^ 
von Madhava - Aischarya, in Versen, mit einem Com-/ 
niciitar in Prosa von demselben Verfasser. 

IJaltaka ~ Miinansa , and UattaJea- Chandrika: 
two Trcatises oii Pliilosophy. Calcutta 1817. gr. 8. 

«An abridgment of the Meemangaa School, 
translated froni the Dhurmu Deepika^ the Meemangaa 
Saru, and the Meemangaa Sungnahu . » — Bey Ward 
in s. Views etc. Vol. IV. p. 286 - 292. 

lieber die Jtfrmansd- Lehre siehe: 

II. T. Colebrooke in den Transactions of the 
II. Asiatic Society, Vol. I. p. 439. 

Das alte Indien von P. v. Bohlen, II. S. 320- 

322. 

EUia in Asiatic Journal, 1828, Aug. p. 155. 


S8. Die Ved änta - Lehre. 

Die I e'(/dn/a-Lehre ist , wie schon bemerkt, 
der zweite oder theoreüache Theil der Mimanaa- 
Philosophie. Sie wird Brahmanamimdnad und Uita- 
ramtmdnad, gewöhnlicher aber Vedanta, Endzweck, 
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Ziel der Veda'a, genannt. Der Urheber derselben 
soll Badarayanea oder Vyaaaa, der Sammler der 
Veda’a, sejn, der eine Sammlung von 555 Suträ^a 
(SariraJiamtmanaa) veranstaltete, die Brcdima-Sutra 
genannt werden und in 4 Capitel oder Lesungen 
(^adhyaya) zerfallen , die wieder in einzelne Ab- 
schnitte,« abgetheilt werden. Die Hanptlehre der 
Vedanta ist der Pantheismus; sie stellt aber auch 
Untersuchungen auf über den freien Willen (ava- 
tantrya), über die göttliche Gnade (^tavarapraaada), 
über die Wirhsamkeit des Glaubens und der Werke 
u. s. w. und bekämpft häufig die frühem Systeme. 

Ueber die Fiedgn/a-Philosophie sehe man : 

n. T. Colebrooke in den Transact. of the R. 
Asiat. Society, Yol. II. Part. II. p. 1. ff. 

Ward nennt in s- Views etc. Vol. IV. p. 172- 
175. die Titel und Verfasser von 88 Abhandlungen 
über diese Schule. 

«Colonel Vana Kennedy’« Remarks on the 
Vedanta System.» Ebend. Vol. III. Part III. p. 414. 
436. Eine vollständige Entwickelung dieses Systems 
mit besonderer Rücksicht auf die Philosophie der 
Alten und mit Anführung aller Beweisstellen aus 
den Sanskritwerken selbst. 

Vijaaa von Othm. Frank, I. 38. II. 

Das alte Indien von P. v. Bohlen, II. S. 322- 

32.}. 

Einzelne Thelle der Vedanta - Lehre sind in 
folgenden Werken behandelt: 

Unter dem Titel: «Erforschung der Geistes- 
organisalion» (der Weltsoelejnerscbien zu Calcutta, 
1818. 8. in Sanskrit das Vedanta- Mimanad, nach 
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Vnaaa und Sankara Aitcharja, von Lailulala Sktrma 

Vedanta Paribhäsha von Dharma Radacha Dik- 
ahita. Ein Commentar darüber von des Verfassers 
Sohne Rdma Kriahna Dikahita, unter dem Titel: 
Vedanta Sic'/tamani. 

-/■ Vedand^ Sara, or Essence of the Veda. Sant- 
crit. Calcutta 1818. 4. 

Vedanta~Sära: Elements of Theologj, accor* 
ding to the Vedaa, by Sadananda Parivrajakdchi- 
ryya', with a Commcntary by Ramakriahna-Tirtka. 
Publisbed under the authority of the general coni'* 
mittce of public Instruction. Calcutta 1829. 8. ~ 
Ausführlich bcurthcilt in den Bcrl. Jahrb. für wis- 
sensch. Kritik, 1835. No. 104 - 106. 

/ 

Die Philosophie der Hindu. Vaedanta - Sära 
von Sadananda, sanskrit und deutsch zum ersten* 
male übersetzt und mit Anmerkungen und Anzeigen 
aus den Scholien des Rama-Kriahna-Tirthuhef^ei' 
tet von Dr. Othmar Frank. Jllünchen 1835. 4, — 
Ausführlich bcurthcilt und zergliedert von Fr. Win- 
diachmann in den Jahrb. für wissciisch. Kritik, 
1835. No. 104 - 106. 

Tattiravsiuseka- Witraranan von Daewajathirtab- 
hikachu, ein Commentar zu dem die Fe'c^un/a- Phi- 
losophie behandelnden Lchrbuche Tattwateiweka, 
Ausscheidung der Wahrheit , von Ananda Tirtha. 
Handschriftlich in dem 3Iuseo der Akad. der Wiss. 
in St. Petersburg. 

Ilaatdwalaka - Vedanta - Prakanaram , ein Ve- 
ddnta-Abschnitt mit einem Commeutarc von San- 


Digitized by Google 



— 184 — . 

kara AUchäryn. Handschriftlich in dem eben ange- 
itihrtcn üliiseo. 

«Translation of the Vedaniu Saru.» — Hey 
Ward in s. Views etc. Vol. IV. p. 175-199. So 
unkritisch und nachlässig diese , nach Colebrooke’s 
Vermuthang, nicht aus dem Originaltexte, sondern 
nach einer bengalischen Version, gemachte Ueber- 
setzung auch ist , so verdanken wir ihr doch die 
erste Bekanntschaft mit dem Vedanta Sara. 

Sancara sire de Theologumenis Vedanticorum, 
Scripsit F. JI. Jl, Windischmann, Bonn 1833. 
gr. 8. 

, «The Bengalee translation of the Vedant, or 
rcsolution of all the Veds, the most celebrated and 
reverscd work of brabminical theology, establishing 
the uiiity of the supreme Being , and that he is 
the only object of worship , togetlier with a pre- 
face by the Translator (Rammohun Jloy).« Calcutta 

1815. 8. 1816. 4. 1817. 4. — Deutsch übersetzt in 

Bran'a Miszellen, Jena 1814, unter dem Titel: «Rem- 
tnohon Roy Auflösung des Wedant oder aller Weda, 
des berühmtesten und verehrtesten Werks brahmi- 
nischer Gottesgelehrtheit u. s. w.» Auch besonders 
daraus abgedruckt, Jena 1818. 8. — S. Mouthly 
Review, 1820, Juli, p. 173. und Journ. Asiat- Cah. 
XVI. p. 243 - 219. ' 

«Prefacc by a Brahmin, to a Translation of 
an Abridgment of the Vedant.« — In Asiat. Journ. 

1816, Nov. p. 468-474, und 1827, Oct. p. 464-468. 
Auszug aus dem Brahma-Mimanaä von II. T. 

Colebrooke , in Transact. of the R. Asiat. Society, 
Vol. II. Part. II. p. 1-39. 
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«IJebersetzung und ErlSnternng der wichtig- 
sten Stellen des Vedanta ~ Sara.» — In Fr. IFin- 
dischmann’a Philosophie im Fortgange der Welt- 
geschichte, 4te Abtheil. 

Die Zalil der Commentare Uber die Veddntd- 
Sutra's ist ausserordentlich gross. Viele daron fin- 
det man angeführt bey Colebrooke in s. Abhandl. 

«On the Philosophie of the Hindus » in den eben* 
genannten Transactions , Vol. II. p. 7. Ausser 
den bereits oben genannten sind die rorzUglichsten 
die von Baud/uiyana, genannt der Heilige (Riahi)^ 
Upavartha, der Ehrwürdige (^Bluigavai) u. a. Der ^ 

berühmteste jedoch unter ihnen ist Sankara Ätsehh- 
rya, der nach Colebrooke im 9ten Jahrh. n. Chr. y 

lebtet Sein Commentar führt den Titel; S’äriracaJAr^ 
Mimansa Bhashya. Er hat seinerseits wieder viele 
Eridärer gefunden, unter denen V'aehespati der an- 
gesehenste ist. Das Werk des Letztem, Bhamati, 
oder S’ariraca Bhäshya Vibh&ga^ ist wieder erläu- 
tert worden von AnaJananda , mit dem Beinamen 
Vyäedsrama, in seinem Vedanta Calpatara. 

Subodhini, ein Commentar des Naraainha zum 
Vedanta Sara. Handschriftlich in dem Asiat. Mu- 
seo der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. 


te. Die Ny ay ä - Le hre. 


Die i\yaya-Lehre (^nyäyä, logischer Schluss), , 
auch Tarkavidkd , die Einsicht vom Falschen, ge- 
nannt, ist eigentlich sin System der Dialektik, das 




, 7 ^' 


i J ^ 3 ! 




/n 




.■ / 


Digitized by Coogle 



186 


Colebrooke (1) mit dem des ArUtotelea rergleichi. 
Als Stifter derselben wird Gotama oder Gautamaa 
mit dem Beinamen Buddha, der Weise, Sohn des 
Sudhodanoa, Königs von Magadha, genannt und ihm 
eine Sammlung Ton Sutra’’a in fünf Büchern znge- 
schrieben, die wieder in mehrere Abschnitte und 
Kapitel zerfallen. 

Die iVyayä-Lehre findet man ausführlich aus- 
einander gesetzt bey: 

Colebrooke a. a. O. 

Ward in seinem Werke über Indien. Vol. IV. 
p. 171 - 199. nnd 224 - 238. Er zählt unter andern 
124 Sanskrit-Werke auf, die sich mit der iVydt/a> 
Philosophie beschäftigen. 

P. V. Bohlen das alte Indien, II. S. 316-319. 

In der englischen 4Jebersetzung dieses Ver- 
suchs, p. 146. 147. 

Die Sutra'a von Gotama erschienen gedruckt 
unter dem Titel: 

Nyaya Sütra Vritti, the logical Aphorisms of 
Gotama , with a Comnientary by Viavanatha Bhat- 
iächarya, published nnder the authority of the Com- 
mittee of public instructioii. Calciitta 1828. 8. 

Hicher gehört auch : 

«The Katbi, a Treatise on Logic.» ln Asiat. 
Journ. March, 1817. p. 250. 

Translation of the Sootrua of Goutumu in an 
abridged form , as explained by Viahtcu - Nafhu~ 


1) A. «. O. p. 92. ir. 

2) -Ueber Gotama, Stifter der jVbtyayiAra-Sektc.» S. Ward 
View* etc. Vol. IV. p. 3-9. 
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Stddhanlu.^ — Bjr ,JVard in s. Views etc., IV. p. 
233 - 269. 

Bhaftha Parichheda, and Siddhanta MuktavcUi, 
an Elcmentary Treatise of tlie Terms of Lo^ic, 
with it.s Commeiitarj'. By Visvsanat/ia Panchanana 
Bhatia. Calcutta 1827. gr. 8. 

Terka - Sastram , Sj.stem der Logik. S. EUtt 
in Asiat. Journ. 1828. A|ig. p. 156. 

fr 

Ly. D^e Vais ^cshika - Lc^re. 

Die Fai«^e«/tiAra-ScIiule (von vis^aha, Unter- 
schied, Unterscheidung) ist von ^iramt (Meister) 
Kanadas gegründet. Ihr ITaiiptgegensiaiid ist, wie 
bey der Ajajo-Lchrc, die Logik und Dialektik und 
ihre Lehre wird ebenfalls in einer Sammlung von 
Sutra’s, 550 an der Zahl, in zehn Abschnitten (od- 
Jiyaya, Lcctionen) aufbewahrt. Sjc ist commentirt 
und erläutert worden von Bdahya , Vdrtika und 
Tiki. 

«The substancc of the Voiaheshiku System of 
Philosophy, as tauglit by Kanada, extracted from 
the Voiaheahiku - Sootropuakaru (einem der vorzüg- 
lichsten Erklärer).» — Bey Ward in s. Views etc. 
Vol. IV. p. 280 - 284. 

ColehrooVe on the Pliilosophy of the Ilindoos, 
in den Traiisact. of the R. Asiat. Society , T. I. 
p. 92. 

P. V. Bohlen das alte Indien, II. S. 319. 320. 


Zu diesen sechs anerkannten Systemen kom- 
men noch folgende drey heterodoxc.* Dahine, Boudh 
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lind Naatili. S. Ayen Alehery T. II. p. 423 - 443. 
und W. Jonea in Asiat. Res- T. IV. p. 167- 

Ferner gehören noch hicher: 

Nirdlambopaniachat , knrzgefasste Belehrung 
über eine Reihe metaphysischer Fragen. Hand- 
schriftlich im Asiat. Museo der Akad. d. Wiss. in 
St. Petersburg. 

AplawadachraaütacM-upaniachat , metaphysische 
Abhandlung von Sankara Atachdrja. Handschr. 
ebendaselbst. 

Ein kosmologisches Werk von Sureawata At- 
scJtarJa unter dem Titel: Pantachikaranavcartikam. 
Handschrift!, ebendas. 

Bhdgavati - Prag'naparam - tVo - hridajam , d. i. 
das Herz der zum Ufer der Erkenntniss gelangten 
Seligen, ein buddhistisches Werk, zugleich mit der 
tibetanischen Uehersetzuiig unter dem Titel.: Btschom~ 
Idam adaa-ma achea - rab - Kyi - pha - rol - tu phyin pai 
aning-po. Nach tibetanischen Holzschnitten abge- 
druckt' Leipzig 1825. 7 Blätter in Queer- Huart. 

Ueber eine von Nerioaengh verfertigte Sans- 
krit-Uebersetziing des laeachne, eines der wichtig- 
sten Theile von Zoroaater’a Zend - Aveata , welche 
nicht ans dem Zend-Originale, sondern nach einer 
Pehlvi-Uebersetzung gemacht worden, s. Etigene 
Bumouf im Journ. Asiat. 1829. 

Commentaire sur le Ya^na, l’un des livres re- 
ligieux des Parses, ouvrage contenant le texte 
Zend expliquc pour la premicre fois, les variantes 
des quatre manuscrits de la bibliotheque royale et 
la Version aanacrite in^dite de Nerioaengh , par 
Eugene Burnouf- Paris 1833. gr. 4. Tome I. CLIII. 
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S. Araut-propos und Alphabet Zend, 160 S. InTo> 
raiion und Chapitre I. und CXL. S. notes et eclair* 
cissemcns. Benrthcilt in den Götting. gel. Anz. 
1835. No. 106. 107. 

Man könnte auch noch den Karm Bihak hieher 
rechnen , welcher lehrt , dass jede Krankheit und 
jedes Gebrechen eine Folge von Handlungen in 
einer frühem Existenz ist, und zeigt, dass Wohl* 
thätigkeit und Busse vermögend sind, diese abzn- 
sUhnen (1). 

In der Sitzung der asiat. Gesellsch. zu Lon- 
don am 5. Dez. 1835 wurde im Namen des Ilrn. 
Brion Iloughfon Ilodgaon, Residenten der ost-ind. 
Comp, in Nepal, ein Sanskrit - Manuskript in 26 
starken Bänden , unter dem Titel : Safa Sahaarika 
Pradachna Paramita, oder Bakaeha Bhagavattj über 
buddhistische Philosophie und Religion , vor- 
gelegt. S. Das Ausland, 1836. No. 51. 


ß. Moral. 

Ward führt in s. Views etc. Vol. IV. p. 411. 
die Titel und Verfasser von 9 moralischen Werken 
an, unter welchen sich Sahitya Darpana voi|^ Viah^ 
wa-nafha-Kaviraja, Kavya prakhaaha von Marmtna^ 
ha Bhatta^ Daaha Kumara Kafka Sara, ein Auszug 
ans Daaha Kumara von Dandi u. a. befinden- 


1) Ucber eine vorgebliche Sanskrit - üeberselznng der 
Dialektik des AritMek». S. Asiat. Joum. 1827, Jnne p. 814. 


\-j CjOÜ^Ic 
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aa. Die Spriiclic Bhartr.iliari’s. 

Unter den moralischen Werken scheinen die 
Sentenzen des Bharfrihari eines vorzüglichen An- 
sehens genossen zn haben , so wie, sie sich auch 
schon durch ihre aphoristische Form leicht ver- 
breiten mussten. Ihr Verfasser soll 100 Jahre vor 
Christo gelebt haben und ein Bruder des Königs 
ViiraiiiädUya gewesen sejn. Seine moralisclien 
Sprüche zerfallen in drey Centurien: 1. Sringard, 
über die Liebe, 2. Nid, über die Pflichten, und 
3. Vairag^ra, über die Frömmigkeit. 

Das Original dieser Sprüche erschien zuerst 
von Carey herausgegeben in seiner San«^ri7-Gram- 
matik und auch besonders abgedruckt zu Seranipur 
1834, beidemale jedoch sehr mangelhaft. 

Abraham Boger, ein holländischer Missionair, 
der von 1630 - 1640 in Paliakatta im Cariiatic lebte, 
übersetzte bereits die zweite und dritte Centurie 
von BhartriharVs Sentenzen , mit Hülfe des Brah- 
maneu Padmandhhi in’s Holländische , in s. von 
A. IV. (^Andreas IFissowo/im«) herausgegebenen 
«Opene Dewre tot het verborgen Heidendom,» 
Leyden 1651. 4. Deutsch von Chriatoph Arnold un- 
ter dem Titel: «Offene Thür zu dem verborgenen 
Heydenthum, INürnberg 1663. 8. Französisch: «La 
porte onverte pour parvenir ä la counaissance da 
paganisme cachd, trad. en fran^ois par Tkomaa de 
la Grue, Amsterdam 1670, 4. in welchem letztem 
Werke sich die Sentenzen p. 291 ff. befinden. 

Unter der Uebcrschrift: «Gedanken eines Brah- 
manen» theilt Herder in s. «Zerstreuten Blättern» 
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mehrere Sprüche des B/iartri/iari , wahrscheinlich 
nach Hoger, mit. 

«Auszüge aus dem Bharirihari» bej J. G. 
Bliode, in s. «Beiträgen zur Alterthumskunde, mit 
hesouderer Rücksicht auf das iHorgcnland.» Berlin 
1820. Heft II. 4. 

«Choix de Sentences de Bhartrihari» iii dem 
Werke: «Yadjnadada Badha ou la mort dYadjna- 
datta etc. piiblie par A. Loiaeleur -Deslongchampt.» 
Paris 1829. 8. 

«Zwey Epigramme von Bhartri-harifn über- 
setzt von A, IP. V. Sch/egel in s. Indischen Bi- 
bliothek, Bd. II. lieft!. S. 475. und «Denksprüche 
(3) aus dem Sauskrit» Ebend, Bd. III. Heft 1. S. 114. 

Eine besonders sorgfältige Bearbeitung fan- 
den diese Sprüche in: uBharfriharts Sententiae et 
Carmen quod Vhauri nomine circumfertur. Ad Co- 
dic. Mspt. fidem edid. lat. et comment. eroticum 
instr. P. a Bohlen. Berolini 1834. 

Biach der bey der Boklentehen Ausgabe be- 
findlichen lateinischen Uebersetzung sind 36 der 
vorzüglichsten Sentenzen aus der zweiten Centurie, 
über die Pflichten, ins Deutsche übersetzt erschie- 
nen in den «Kritischen Blättern der Börsenhalle,» 
Hamburg 1834, No. 195. 

Die Sprüche des Bharlrihari». Aus dem Sans- 
krit metrisch übertragen von P. von Bohlen, flanw 
burg 1835. 8. 

bb. Die Sentenzen Sanakea’s. 

Das Sanskrit- Original der moralischen Sen* 
tenzen Sanaked» oder SchanakeVe machte der Grie* 
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ch« Nieolo Kiephala, der es in Benares an sich 
gebracht hatte , der vatikanischen Biblothek znm 
Geschenke. Zugleich erschien eine griechische und 
eine italiänische Uebersetznng derselben von ihm, 
Ton denen die erstere folgenden Titel fuhrt: 

2wo\pu; yviopüv r/&(X(üv rov *Iv5ov <pi?. 0 G 0 <f 0 v 
^avaxka ’ex rijg ^ccvxgcTtjg r/Toi JBga^fiavtxaig rdSv 
’lvScäv dia?.txTov 'ug xr/v ’EXXijviSa xcu ’JxceXtSa ptre- 
VB)^thucct rfm'ijv ’vtio rov 'EXXtjvog mgir/pixov K. iVi- 
xoXä Kttt(fttXa tov ’ex Zaxvvd-ov. ’Aefteguvexui ’etg 
6?.ovg revixcüg rovg naxegag xüv (fafuhiüv. To xeifie- 
vov ’lvStxov ‘ a(pt]egoj&t] ’ano rov fiexaepgaaTifv ’eig xtjv 
'Ayiav n<xmxi}v Bißhoß-r^v rov Baxixdvov ’etg ye- 
vixt'iv ^etogicev- Pwfiti cewxe. kl. fol. (1). 

Ein anderes Sanskrit - Manuskript dieser mo- 
ralischen Sentenzen des Sanakea, mit einer Ueber- 
setzung in der Sprache von j\ewar, einem Distrikte 
in Nepaulf wurde der Asiaf. Gesellschaft in Cal- 
cutia von U. B. Uodggon überreicht. S. Asiat. 
Journal, 1826. Maj^, p. 618. 


cc. B a d s ch n i t i. 

Rajneeti; or Tales exhibiting the moral doc- 
. trines , and the civil and militarj policy of the 


1) Der italiänische Titel ist: «Somniario di Scntenze SIo- 
rali del Filosofo Indiano Sanettea, del dialctto Sanscrite ossia 
Bracmanico Indiano nclla lingns Creea e Italiano tradotto dal 
Viaggiatorc 4>reeo Cap. Nieola Ckitifat* di Zante, dedicato a 
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Ilindoos, translaied into Brij-Bha$ha bj Sree Lul~ 
ho LtU Kuh from the original Suaakrit of Nara- 
yun Pandit. Calcutta 1809. gr. 8. 1827. gr. 8. 

dd. Grihapati - Darma. 

Grihapati Darma, eine Compilation ans den 
Veda's, den Gesetzen des Manu and verschiede- 
nen Purand’t über die Pflichten der Familienväter. 
Handschriftlich im Asiat. Museo der Akademie 
der Wisseuschafien in St. Petersbarg. 


ee. Parasha Pureksbja. 

Pooroothu Pureckthya , or* the Test of Man, 
a Work containing the moral doctrines of the Hin- 
doos, translated into the Bengalee langaage, from 
the Sanskrit, by ffuruprusad, a Pandit attached to 
the College of Fort William. Calcutta 1814. 4. 

•. .w-'. 

ff. Mohamadagara. 

Mohamudagara, der Schlägel der Unwissenheit, 
von Saniara Atacharya. 

Bruchstücke daraus übersetzte W. Jone* in’s 
Englische unter dem Titel: «der unterrichtete Un- 


tntU li Padri di famiglia. II teste indiano h state depositate 
dcl translaterc nclla sacra Papale Biblioteca di Vaticano a 
generale osservazione. In Roma 1825. 

13 
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wissende.» S. Works, Vol. III. p. 295. VI. p. 428* 
430. — Daraus Französisch von Langte* in dem 
Catalogue des Mss. Sanscrits p. 71. — Metrisch 
übersetzt in’s Deutsche yon Bernhard Hinei unter 
dein Titel: MoJianmdagara , oder der Schlägel der 
Thorheit. Im Morgcnblatt fUr gebildete Stände, 
1831. No. 230. 

Ilieher gehört auch noch folgendes Werk: 
«Aphorismen , Sprüche und Gleichnisse aus dem 
Sanskrit» (ans der Sakontala, dom Nala u. s. w ) 
In dem Anhänge zu : «Geist des Orients , von Dr. 
C. S. Günsburg^ Breslau 1830. 8.» 


c. Hathematiache Wiaaenachuf ten. . > 

u. Mathematik im Allgemeinen. 

. \ 

A'ryab'lMtta, lebte im Anfänge der 37ten Cen- 

turie des Kali - Ynga (oder 6ten Jahrh. der dir. 

Zeitr.) und schrieb ein mathematisches Werk unter 

dem Titel: Artfob’hal/iyam. S. Transact. of the R. 

Asiat. Soc. Vol. III. Parte -II. p. 509. ’ - ' 

■ S'aatra T^anfra Sangraha, ein mathematisches 
Werk," mit seinem ' Commentar , Yucli - Bhaaha, 
wird angenihrt in den Transact. of the R. Asiat. 
Soc. Vol. III. Parte II. p. 511. 

Sürya SidWiantn, ein mathem. Werk, mit dem 
Commentar darüber: Cmnadugdfiri, S. Transact. of 
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of the 11. Asiat. Soc. Vol. III. Parte II. p. 
510(1). 

ß. Arithmetik. 

Lieber die Ansprüche, welche die alten Inder 
auf die Erßndung des Ziflersystems haben, s. Pe- 
ter V. Bohlen das alte Indien, II. S. 221 -227. 

«Short account of the present modo of Tea- 
ching Arithinetic in Hindu Schools. » — Ans Tc^- 
lor^9 Translation of the Lilavati in dem Asiat. 
Journ. 1817, .llarch, p. 213-217. 

Das Hauptwerk der Sanskrit - Literatur über 
Arithmetik ist Lilavati , das zu den sechs Ergän- 
zungen (Fctfanga’s) der Veda« gerechnet wurde. 
Der Verfasser desselben, Bhäshara Atscharya, (geb. 
im J. dir. 1114) gab seinem Werke den Namen 
seiner Tochter, Lilavati, um , wie die alten Com- 
mentarc sagen, diese darüber zu trösten, dass sie 
unverheiirathet blieb. 

Das Sanskrit-Original erschien erst 1826 zu Cal- 
cutta gedruckt, müdem beigefügten englischen Titel: 
«The Lelavati , or System of Hindu Arithmetic.» 

uLUawati, or a Treatise on Arithmetic and 
Geometrv, by Bhascara Acharya , translatcd from 
the Original Sanscrit by John Taylor. Bombay 1816. 
4.» — Ein weitläuftiger Auszug daraus befindet 
sich im Journal des Sarans , 1817, Sept. p. 535*545. 


1) Es werden noch andere mathematiseho Werke ange- 
flihrt, als: Siddhanta-Manjari, Dipied, Koshthi-Pradipa n. a. 

13* 
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«Translation of the htlavati and Vijaganila(y)^ 
Treatises of Arithmetic and Ali^ebra, bj Bh&»cara^ 
and an Extract front the Course of Astronom^ of 
Brahtnegtipfa, comprising bis Arithmetic and Alge- 
bra; translated from the Sanscrit by II. T. Cole- 
hrooke Esq. and publisbed with a preliminary Dis- 
« sertation on the Origin of Algebra. Calcntta 1818. 

4. — S. Edinburgh Reriew, Vol. XVIII. p. 141. 
— Diess Werk enthalt Tier Abhandlungen in Ver- 
sen, wovon zwey, Lilavaii (1) über Arithmetik, wie 
bereits erwähnt , und Vidyaganita Uber Algebra, 
dem Bhäscara AUeharya zugeschrieben werden. Die 
andern beiden sind viel älter und haben einen Ma- 
thematiker, Namens Brahmagupta, zum Verfasser, 
der im 6ten oder 7ten Jabrh. n. Chr. gelebt ha- 
ben soll. 

Eine persische Uebersetzung von Lilatraft, 
erschien mit beigeffigtem englischen Titel: «The 
Lilavati, a treatise on arithmetic , translated into 
Persian froin the Sanscrit work of B/uucara Acha- 
rya by the celebrated Feixi. Calcntta 1827. gr. 8.» 

Ein Sanskrit- Werk, welches den Titel Vda- 
liama führt, und die Beweise der ln Lilawafi ge- 
gebenen Regeln enthält, bclindct sich handschrift- 
lich im Besitze des lim. Taylor. 

J) Von Vija, Ursprung, Analysis. 

2) üeber andere Sanskrit - Werke, welclic den Titel lÄ- 
' fawoti führen. S. Catalogue des Mss. Saiiscrits, p. C5. 66. 


Digitized by Coogle 


197 


Folgende zwey arithmetische Werke werden 
lioch genannt in den Transact. of the R. As. Soc. 
Vol. III. Parte II. p. 521 : 

Karana PadJmti von NutuagriJm Somoj oder 
iin 3Ialabarischen genannt.* Pathumana Soma Yogi, 
Tantra Sangraha, ein neueres Werk von Ta- 
laeulattüra NambtUiri. 


y. Algebra. 

Veber den Zustand der Algebra bey den al- 
ten Indern s. P. v. Bohlen das alte Indien , II. 

S. 227-232. 

Colebroohe «Dissertation on the Early History t 
of Algebra in India, Arabia, Greece etc.» bey sei^ 
ner oben S. 196. angeführten Uebersetzung von Lt- 
laxrali (l ). 

Beiträge zur Literaturgeschichte des alten 
Indiens , von Eduard Gottfried von Hieronymi. 
Erstes Heft. lieber einige algebraische Schriftstel- 
ler des alten Indiens und ihre Kenntnisse. Lübeck 
1832. 8. (Nach Colebrooie). 

Karana Padhati, und Sadratnamdla von San 
kara Varma, zwey algebraisshe Werke, werden in 
Asiat. Res. Vol. III. P. II. p. 511. angeführt. 

Eiyu- Ganita^ or the Algebra of the Hindus. By 
Edward Strachey, of the East India Compagny’s Ben- 
gal Civil Service, with notes by Davi«. London 
1813, 4. und Asiat. Res. Vol. XII. p. 159. IT. 


1) S. Edinbnrgh Review, 1811. Nov. Milt$ History of 
ludia, Vol. I. Appendix No. 2. und Asiat. Joum. 1818. Dee. 
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The Vtjgänita, or System of Hindn Algebra. 

\ Translated into the English. Calcotta 1827. 

^ Algebra of the Hindus with Arithmetic and 
Mensuration, from the Sanscrit of HroAmagupto (l) 
and BhoJicara, translated by H. Th. Colebrooke, 
Esq. ' London 1817. 4. — lieber diese Ausgabe 
Colebrooke^« s. Asiat. Journ. 1818. Dez. p. 591-596. 

«On the Hindu Quadratnre of the Circle, and 
the infinite Series of the proportion of the circom- 
ference to the diameter exhibited in the four Sa«- 
/ros, the Tantra Sagraham, YucH Bhäahä^ Carana 
Padhati, and Sadratndmbla. By Charles M. \Vhi«h, 
Esq.» In Transact. of the R. Asiat. Soc. Vol. III. 
Parte II. p. 509. ff. 


lieber die Sanskrit - Werke , in welchen das 
Schachspiel, in Sanskrit Tschaturangam, oder Akslui 
Krida Viaeahah, beschrieben wird, s. «On the In- 
dian Game of Chess,» by Sir W. Jonea. In Asiat. 
Journ. 1818. Febr. p. 121 - 124. Und «Some parti- 
cular positions at Chess from the Sanscrit» in 
Asiat. Journ. 1819. Oct. p. 347. 

Levia'a Oriental Chess. London 1817. 2 Vol. 12, 


1) Die Werke von Brahnuiguptn fUhrcii die Titel: Gam- 
tädhaya und Kuttakädhyaya. Er folgt in denselben dem Ar~ 
yabhaitaa aus dem 5tcn Jahrb.. der bereits die Algebra, unter 
dem Namen F(/o|, und Kutfako, ft-actio (von kalt, zerstossen, 
bchaudelt hatte. 
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■ . S, Astronomie, .* * 

lieber die Kenntnisse der alten Inder in der 
Astronomie Gndet man das Hauptsächlichste ge- 
sammelt in P. V. Bohlen'» das alte Indien , II.' S, 
•233 - 303. r «, , 

Bailly Ilistoire de i’Astronomie Indienne. Pa- 
ris 1787 4. :• 1 . ..in 

Sir W illiam Jonen führt an, dass er ein Ver- 
zeichniss von 79 astronomischen Werken in Saiis- 
fcrit-Hprache gesehen habe. S. Crau-furtF» Resear- 
ches ou India, Vol. I. p. 243. * , > . . 

Ausser Jone», der auch hier, wie überall in 
der Alterthumskiiiide Indiens, die Rahn gebrochen 
hat, müssen hier noch besonders genannt iverden : 
Benfley , als Gegner des Alterthums 
der astronomischen Kenntnisse be^ den Indern, 
und Colebrooke (3). 

«<Au historical View of the Hindu Astronomj, 
from the earliest dawn of that Science in India to 
the present time. the late ßentlej- Calcutta, 

«Astronomie der Inder.» In den Rlätterii für 
literarische Unterhaltung, 1829, Juli, No. 175 

« Untersuchungen über die Ursprünglichkeit 
und Alterthümliclikeit der Sternkunde unter den 
Chinesen und Indern , und über den Einfluss der 


1) lu Asiat. Researekes, Vol. II. p. ; i 

2) Rbendas. Vol. VI. p. 540., Vol. VIII , , . , 

3) Ebendos. Vol. XJI. p, i209. .. > m «v . !, 




• s>. 
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Griecben auf den Gang ihrer Ausbildung. Von Dr. 
P. F. Stuhr. Berlin 1831. 8.» — Als Gewährsmün- 
xTer für die indische Astronomie nennt der Ver- 
fasser Bheucara, Brdhmagupta und Aryahhatta. 

Die wichtigsten astronomischen Werke wur- 
den Hunter’ n zu Ujjayini, mit der von Colehrooke 
verbürgten Angabe ihres Alters , genannt (1). Es 
sind die von Vardhamihira, vom Jahre 201 n. Chr. ; 
Varahamihira II., von 506; Brahmagupta ^ 629; 
Munjdla, 933; Bhattotpäla, 969; Svetotpdla, 1018; 
Varunabhatta , 1041 ; Bhojardjd , 1013 ; Bhaskara^ 
1150; Kalydnatachandra.) 1180 n. Chr. G. (2) 

Hieher gehören auch noch : Vishnutachandra., 
welcher von Brahmagupta angerdhrt wird, Puliaa» 
und Ariahhaita, welcher letztere mehre hieher ge- 
hörige Werke verfasste, von denen Arydsbtaaata, 
achthundert Distichen, Daaagitakd^ zehn Stanzen, 
und Itoghvdrya Sidddnta^ das grosse Siddhdnta des 
AryOf genannt werden. 

Ward fuhrt in s. Views etc. Vol. VI. p. 313. 
die Titel und Verfasser von 65 astronomischen 
Sanskrit- Werken an, und zeichnet besonders aust 
Varaha Sanghita von Varahataeharya, Sara-manj'ari 
von Vanatnali Miahra , Siddhanta Shiromani von 
Bhaskaratacharya, S/tantika Tatvsanta von Narayana 
Sharma, Yotiaha Tattw>a von Raghunandana^ Bhaa- 


1) P. eos Bohlen a. a. O. 8. 278-281. 

2) Colehrooke Algebra of tbe Hindiu, p. XXXIII. 

3) P. v. Bohlen a. a. O. 8 . 278. 
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vpaii von Sfiatananda^ Ralna Mala von Bhri Pati^ 

Bhuvana Depika von Padma Nava, Schnddhi Depika 
von Govinda Nandu , HoraaluU Pant»chaahika von 
Bhattotpala^ Muhwta Tahintamani von Bama Doi‘ 
vagnU, Ganida Baja von Kevala Bama u. a. 

Als Hanptwerk wird Surya Siddhanta von 
Varahamihira angesehen ^ das zu den sechs Er- 
gänzungswerken , Vedanga’a , der Vedd’a gerech- 
net wurde (1). 

Eine englische Uebersetzung des ganzen Su- > 
rt/a Sidd/ianta wurde 1817 zu Madras in den Ab- ^ 
handlungen des Capt. John Warren «Ueber die s 
Zeitrechnung jder Indier» gedruckt. . / 

«Part of the 6rst Chapter of the Surya Sidd- 
hanta.» Im Asiatic Journal, 1817, Maj, p. 429-130. 

June p. 516. 517. 

«Epitome of the Sööryu Siddhantu bj Bhaa- 
küracharyü ^ a Bramhun.» — Bey If" orrf, Views 
etc. Vol. IV. p. 314-336. 

. Siddhanta Siromani^ ein astronomisches Werk / 

/v des Boacara, mit dem Bcinam^cn A/acA^i^a, d. i. der -t*^'^ *»*^ * 
""^den Tauf der Sonn^lehrtvJn dem oben angeführ- 
ten Werke^ Lilawati von Taylor übersetzt und be- ^ , 

kannt gemacht. .Es zerfallt in zwey Abtheilungcn,/^^^ 

Gola AdÄyoya, Lehren über den Erdball, und Ga- jt/t 

\ 

1) S. Asiat. Reg. T. VI. p- 540. Edinburgh Review, Vol. Mt 
I. X. XII. Westniiustcr Review, Volj^XII. Bcnlley setzt dasj/ 

Alter des Surya Siddhanta nicht höher als in das Jahr 1063 
a. Chr. 
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fiiVa Adhyaja , Lehren über die Zahlen , die auf 
Astronomie angewendet werden. 

1 ' «Opinions of Bkaakara, respecting the Globe 
I and the Attraction of the Earth.» Im Asiat. Jour>’ 

' nal 1817, Febr. p. 110. S. auch. ii/tV/mV,.^nnale8 
I Encjelop. 1818, p. 108. 

Tithi Tatua und Jyatiaha 'i'atua, zwej Abhand- 
lungen astronomischen und astrologischen Inhalts. 
Handschriftlich in der Königl. Bibliothek zu Co- 
penhagen. 

«The VrihcU - Sanhitä , a Sanscrit Treatise on 
Astronomy and Astrologe , by VarA - ha - Mihira, 
with the Commentary of Bhattotpala., complete in 
160 Adhyayaa or sections» Handschrift. Ausgeboten 
in dem Orient. Catalogue Ton W. Straker in Lon- 
don, 1835. 

Bdrah Mdsä , a potitical description of the 
Year in Hindostan. By Mirza Cäxim AH Tawun. 
Calcntta 1812. 4. 

»Kala Sankalitai a Collection of Memoirs of 
the rarious Modes according to which the Nations 
of the Southern Parts of India dividc Time , by 
Lieutenant Colonel J. Warren, Madras 1825. 4.» — 
«Rapport sur le Kala Sankalifa , recucil de Me- 
moircs du Lieutenant - Colonel John H'arren, pu- 
blik ä Madras en 1825 , 1 Vol. in 4. Lu ä la So- 
ciete Asiat, dans sa seance du 3. Döc. 1827 , par 
...Mr. Stahl,» Im Journal Asiatique 1827, LXVT. 

356. 

Titlii-Tattva, Samayämrita, Ahrüka-Tattva, Mu- 
lu$nasa - Tattva u. a. astronomische Werke mit Be- 
zug auf die Vorschriften der Religion. 
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• Jyautiaham^ einer der Angas, Lehren der Astro- 
nomie in Bezug auf die religiösen Feste. S. oben 
a. 132. 

«Abhandlung über Sonnenfinsternisse.» Ein 
San^ikrit-Jtfanuskript im Besitze der Asiatischen Ge- 
sellschaft zu London. 

Tlie A 'avakiru/ta üakaram , or Brahmanical 
Astrological Tables. S- Asiat. Journ. Nov. 1818. 
p. 50l. 

d. Geschieh fe. 

Es ist höchst auffallend und schwer zu erklä- 
ren , dass eine in allen andern Fächern so reiche 
Literatur, wie die Alt-Indische , rerhältnissmässig 
so arm An eigentlichen geschichtlichen Werken ist. 
Man kannte zwar bereits seit langer Zeit verschie- 
dene historische Gedichte und epische Stücke aus 
der Geschichte alter indischer Fürsten (1), die in- 
dessen doch alle nur als mythische Sagen anzuse- 
hen sind. Von eigentlichen Bearbeitungen einer 
Reihe von merkwürdigen Begebenheiten aus der 
Vorzeit Indiens hat man aber erst in neuern Zeiten 
eine einzige aufgefunden, nämlich Radschä Tarin- 
gini, die Geschichte von Kaschmir. Die Moliame- 
daiier lernten diess Werk /zuerst durch einen ge- 
lehrten Minister Akher Abu^azeFs kennen; der Aus- 


1) Ward führt in s. Viov etc. Vol. IV. p. 428 die Ti- 
t«>.l von 23 gcschichlUchcu Sanskrit -Werken an. 
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mg aber, den er daron gab, war nnr aus einer 
persischen Uebersetznng, und nicht ans dem>Ori* 
ginale, genommen. Sir Jone» suchte das 

letztere, seines gewohnten Glückes und aller ange- 
wandten Mühe ungeachtet, vergebens^’und nach ihm 
waren noch viele Europäer in Indien eben so we- 
nig glücklich in ihren Nachforschungen als er, bis 
es endlich 1805 dem gelehrten Colebrooke gelang, 
sich von den Erben eines Brahminen in Calcutta 
eine Abschrift des seltenen Werkes zu verschaifen. 
Eine zweite Abschrift erhielt aus Lueknaw ein Hr. 
Speke, und eine dritte brachte Wilgon in CaU 
cutta an sich, und durch diesen treillichen Kenner 
der - Literatur haben wir zuerst nähere 

Nachricht und einen Auszug von diesem Geschichts- 
Werke erhalten (1). 

Eine vollständige Ausgabe dieser Chronik von 
Kaschmir, in zwey Quartbänden, ist in kurzem von 
der asiat. Gesellschaft in Calcutta zu erwarten. 

Rädachd Taringini ist, nach der Notiz, die 
Wihon davon gegeben hat, nicht eine zusammen- 
hängende Arbeit, sondern eine Folge von Werken 
verschiedener Verfasser aus verschiedenen Zeiten. 
Das erste dieser Werke, nach welchem die ganze 
Geschichte von Kaschmir benannt wird, ist Rdd~ 
»eha Taringini, von CaUiana Pandit. Es fängt mit 
der Sagen-Zeit au und geht bis auf die Regierung 


1) An Hiatorical Sketch of Sanserit Literatnre, ctc. from 
the German of Adelung (von Talboyi). Oxford 1832. 8. p. 

no. ni. 


Digilized by Google 



205 


Ton Sangrämaddva (1027 n. Chr.) und enthält in 
der Einleitung eine interessante Aufzählung der 
dabey benutzten Materialien. Das muieite ist Itäd- 
sehavdli , von Daehona Hddachd, und geht bis auf , 
das Jahr 815 der Hedschra, Das dritte, Sn Dsehdj^ ’ ' ^ ' 
Rddachd, ron Sri Vara Pandita, setzt das vo>' 
rige bis 882 der Hedschra (1477 n. Chr.) , fort. 

Das vierte, Rddaehd Vali Patakd von Punya oder 
Prddachn'ya Bhat'ta, fuhrt die Geschichte fort bis 
auf die Zeit, wo Kaschmir unter Ahber'a Herrschaft 
kam. 

Aus diesem Werke und einigen Persischen 
entwarf Prof. JVilaon seinen «Essay on the Hindoo 
History of Cashmire,» im XVten Bande der Asiatic 
Kesearches und von welchem man einen Auszug, 
von Klaproth, im Journal Asiat. 1825 , Juillet, p. 

1-31. Aoüt, p. 65-90. findet. S. auch Bulletin 
universel, 1826, D4cembre , Philologie, p. 394- 
397. 

Vansavali (d. i. Familienverzeichniss). Ein 
Sanskrit - Werk über die Geschichte von Orissa, 
vor 300 Jahren geschrieben. S. «An Account Geo- 
graphical, Statistical and Historical of Orissa Pro- 
per, or Cuttackf by A. Stirling Esq.» in den Asiat. 
Researches, Vol. XV. p. 163 - 338. ' 

In den «Annals and antiqnities of Rajas^’han,- 
or the central and Western Rajpoot states of India, 
by Lieutenant- Colonel James Tod, London 1829, 

2 Vol. gr. 4.» werden als Quellen die Annalen des 
Barden Chand angeführt, eine Art von Uni- 
versalgeschichte in 69 Büchern und 100,000 me- 
trischen Stanzen , in der Sprache der Radschputen, 
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dem so genannten Bkascha , einem sehr verstiiin- 
meltcn Sanskrit-Dialekt (1). S. Oben S. 29. 

Eine besondere Klasse historischer und poe- 
tischer Werke bilden die Mahaftnjaa oder Sfhala«, 
für einen bestimmten Tempel oder den Cultiis einer 
besondern Gegend ge.schrieben, worin der Ursprung 
und die Geschichte des Cnltus oder Tempels er- 
klärt, seine Heiligkeit gepriesen und die damit ver- 
bundenen Vorzüge und Wunder erzählt werden. 
Es sind zwar ihrem innern Wesen und Werthe nach 
unhistorische Notizen, welche indessen unter einan- 
der verglichen bey weiser Kritik wichtig werden kön- 
nen. Diese Mahntmjas machen einen Ifaiipttheil der 
oben S. 100. erwähnten .MricA'ensteschen Sammlung 
indischer Handschriften aus ( 2 ). 

Kumara-Palatscharitra und Bhodscha-Tticltaritra^ 
zwey geschichtliche in Allcgorieen cingckleidetc 
Werke. 

Vikranui Tscharitra. Erzählt die Thaten des be- 
rühmten Helden Vikramaditya. Ehen so ein anderes 
W'erk, das den Titel führt: BeUal Pachi»i. — In 
diesen beiden Werken findet man authentische 31a- 
terialien zur Geschichte des Vikratnaditya ( 3 ). 


1) Die verschiedenen poetischen Behandlnngcn einzelner 

Punkte ans der altern Geschichte Indiens werden , da sie 
weit mehr dichterischen als historischen Werth haben, un- 
ten bey den epischen Gedichten angeführt werden. ^ 

2) S. CiiitUng. gcl. Anz. 1830, St. m. S. 1761. 

3) Asiatie Journal 1816, July, p. 28. 
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The Goroo Mooka ; or from the Month of the 
Goroo ßianick, the Fouader of the Sickh», commön- 
ly called the Garaunti. In Sanscrit. — Als Hand- 
schrift von den Londoner Buchhändlern Ogle, 
Duncaii et Co. in ihrem Katalog ausg^eboten (1). ^ 

e. Geographie. 

Geographische Schriften sind bis jetzt in der 
Sanskrit-Literatur wenig bekannt, wovon Wilford 
die Ursache in dem Misstrauen der Einwohner fin- 
det (2). Der bey weitem wichtigste Thcil der Quel- 
len zur geographischen Literatur Indiens ist in den 
Purdaaa, und zwar in dem einem jeden zugehöri- 
gen Kapitel, den Bhuvanädaraa, d. i. Weltspiegel 
enthalten, und diese sind noch nicht durch den 
Druck bekannt geworden. Einige Puränaa ent- 
halten auch unter der Benennung Deaamala, oder 
LUndcrguirlnndcn, sehr alte Aufzählungen von Län- 
dern, Flüssen und Bergen, denen aber alle Erklä- 
rungen fehlen. Ueberhaupt scheinen Schriften die- 
ser Art nicht zahlreich zu scyn und meistens nur 
.einzelne Distrikte des Landes zu beschreiben. Ein 
Werk, in welchem mau nach seinem Titel: 7Vat- 
Locya-Ißerpana, Spiegel dreier Wellen, wohl eine 
Erdbeschreibung erwarten könnte , ist nur mytho- 


1) Berliner Jahrb. der Kritik, 1834. No. 65. 

2) -On the ancieut Geography of India,» in Asiat. Re. 
scarches Vol. XIV. p. 373-418. 
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logisch. Von einem andern Werke, C^hetra^Samaaa, 
Sammlung ron lindem, ist ein Titeil, der bey den 
Dahtiinaa in grossem Ansehen steht, ebenfalls bloss 
mythologisehen Inhalts; ein anderer aber gane geO‘.> - 
graphisch und sehr schätzbar. ' 

Unter dem Titel: «Indische Erdansicht» fin- 
det man in Carl Ritter’a Erdkunde (2te Ausg.) Th. 

; II. Einleit. S. 5 - 14. die in den Veda’a und Pura- 
na’a enthaltenen geographischen Systeme * zusam- 
mengestellt und mit gewohntem Scharfsinne ent- 
wickelt. 

Ward in s. Views etc. Vol. IV. p. 419 han- 
delt von den geographischen Sanskrit - Schriftstel- 
lern, nnd giebt Vol. III. p. 50 die Kenntniss der 
Erde nach den Puranaa, Vol. IV. p- 450 - 453 nach 
S/tapii Satnbheda und Eb. p. 453-461. Siddhanta 
Shiromani ron Bhaakara, an. 

Wilford^ der weder Mühe noch Kosten sparte, 
konnte sich nur von folgenden sieben geographi- 
schen Werken Kenntniss verschaffen : (1) 

1. Munja-prati-deaä-vyavaafh'a^ oder Nachricht 
von verschiedenen Ländern, von Rädachd Mund- 
acka^ aus dem Ende des 9ten Jahrhunderts. 

2. Dasselbe Werk <tvon dem Neffen des Ver- 
fassers , Radaeha Bhoia , im Anfänge des lOteu 
Jahrh. vermehrt und unter dem Titel: Bhoja-prati~ 
deaä-vyavaafha bekannt gemacht. 


1) Ebendas. 
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3. Rin auf Befehl von Buccaraya, oder Bueca- 
Hinha , gegen das Ende des 13ten Jahrhunderts 
verfasstes Werk, dessen die Commentare über Md- 
habhdrata erwähnen , und * das eine Beschreibung 
von 310 Förstenthümcrn in Indien enthalten soll. 
Hll/ord glaubt, dass es das unter dem Titel : Bhu • 
vana Sdgara, See von Wohnungen, erwähnte sejn 
müsse. 

4. Ein Commeutar der Geographie in JUdhai-’ 
hdrata , geschrieben^atif Befehl des Bddacha%tlßt 
Paulasiya, gegen das 'Ende des 15ten Jahrhunderts. J 


<r^y% C 


IVilford, der einen Theil dieses Werkes selbst be> 
sass, beschreibt es als sehr ausführlich und merk- 
würdig. ^ ./.J 

5. Hcrama Sdgara, nach WilfordTaVrtheil aehr^ 

I._l. v-_c v__ 


werthvoll, von einem unbekannten Verfasser, ^^on 
diesem Werke besass Wil/ord nur 17 Blätter. 


6. Bhuvana Cosd, Sammlung von Wohnungen, 

eine Abtlieilung des Bhavtahja-Purdnd , von dem 
Jahre 1552. besass davon den vierten Theil, 

welcher die Gangesprovinzen enthält. 

7. Kshetra Samdaa, Sammlung von Ländern, 
anf Befehl von Bijjala, dem letzten Hodscha von 
Patna, der 1648 starb, geschrieben von dem Pan- 
dit Jaggaumohun. Ist, wie der Verfasser selbst 
sagt, nur ein Auszug aus dem obenerwähnten V*- 
crama Sdgara. 


Ausser diesen erwähnt Wilford noch folgen- 
der geographischen Sanskrit-Werke : Dacsha-C’han- 
tVaca’, Dead-val^ .Crita-dhard-vali von Bdmes’warai 

/I 14 
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Ch'hapana-desi^ oder die 56 Linder, im Hindn-Dia- 
lekte, und Galava-tantra. Anch wird noch ein Werk 
unter dem Titel : Lokaprasiddhih angeführt. 

In H7/«on’« Verzeichnisse der Afac^ensieschen 
Handschriften (l) findet inan noch folgende drey 
geographische Werke angeführt: 

1. Trailokya Dipika , die oben erwähnte Ite- 
schreibung der drey Welten nach der Lehre der 
Jßsc/iuinas. Dewanägari-Sclwil't. 

2. /thugo/a Sangraha, JV/r/gH-Schrift. Einzelne 
geographische Stücke ans verschiedenen Purann», 
als Mataja ^ Aurma, Jflarknndaya , Vinlmu, J'ardha, 
A’araainha, dem Bhdgavat und Rdmdyann. 

3. IJesanirnaya, GrandfiainSchr'ift , auf l’alni- 
hlättern, unvollständig. Enthält eine Iteschreihiing 
der 56 Provinzen Indiens, und soll ein Stück aus 
dem Brahma^ Purdna seyn. 

/ 

f. Naturgeschichte. 

t 

llebersicht der naturhistorischen Kenntnisse 
der Hindus, in der Sanskrit - Eneyklupädie, Sabda 
Vatpa lArumw, Vol. 1 . S. oben S. 170. 

' Yukfikatpa - fnru von Bhoja-Bndacbn ; ein Werk 
über' die Eigenschaften der Pflanzen, Steine ii. s. >v. 
Ebendas. 

Ein' ähnliches Werk unter dem Titel: Siik/ia- 
bodha. Ebendas 

i ~ 

.,1) S. oben S. 100. 
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gt Jffedixin. 

Obgleich das milde Klima Indiens and die 
einfache Lebensart seiner Bewohner diese vor 
Kranhheiten schützen mussten, so fehlt es doch in 
der Sanskrit-Literatur nicht an einer grossen Men- 
ge ron medizinischen Werken. Colebrooke allein 
besass deren 70, Aiuslie in seinem gleich anzu- 
fuhrendeii Werke nennt 54 Werke im Sanskrit, 
welche einzig und allein von Medizin handeln. 
Ward in s. V^ws etc. Vol. IV. p. 341. führt aus 
dem Markandgya Purana die Kamen von 16 be- 
rühmten Schriftstellern über Medizin, und ausser- 
dem noch die Titel und Verfasser von 35 medizi- 
nischen Sanskrit-Werken an. 

«Catalogus (86) codicum de re medica Sans- 
critorum , qui in palatio societatis negotiaterum 
Indiae Orientalin (East- India-House) Londini as- 
servantnr.» — In «Analecta medica ex libris Mss. 
Primiiin edidit Frid. Reinh. Diet*. Lipsiae 1833. 
gr. 8.» Fascic. I. p. 111 - 179. Ebendas, p. 117 ff. 
giebt der Verf. ein arabisches Kapitel aus Oseihah 
mit lateinischer Uebersetznng: de classibus medi- 
corum Indorum. 

Bhäva- Prakäga, ein Sanskrit - Werk über Pa- 
thologie und iMateria medica, von Radscha-Ballabha. 

Auszüge aus der Materia medica von Radscha 
Nirghanta findet man im ersten Bande des Saida 
Calpa Druma. S. oben S. 170. 

«On the Medical and Surgical Sciences of 
the Hindus.» — Aus dem Oriental Magazine, Febr. 
1823. im Asiat. Journal, 1823, Sept. p. 241 -243, 

14* 
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und daraus deutsch unter dem Titel; «lieber die 
medizinischen und chirurgischen Kenntnisse der 
Hindus im Allgemeinen.» im Morgcnhlatte 1823, 
No. 292. 293. 

Roganiaka Sara, oder Roganta Sara, eine Ma- 
teria medica in Hindustani , herausgegeben von 
A. Forhea Ramaay. Calcutta 1821. 8. 

Materia medica of Hindoostan b/ WhUelaip 
*:* ^ Ainalie. Madras 1813. kl. 4. London 1826- 2 Vol. 
^ ' in 8.*^ 

The Medical Shastras.» — In WartTs Views 
etc. IV. p. 337-358. 

The Tateef Shereef, or Indian Materia Me- 
dica ; translated from the Original Sanscrit by 
George Playfar Esq. Calcutta 1833. 4. 

Hiss, de antiquorum Hindornm medicina et 
scientiis physicis, qnae in Sanscritis operibus ex- 
tant. Äuct. Franc. Heaaler. Würzburg 1830. 8. 

Ayur Veda, eine Sammlung der ältesten me- 
dizinischen Schriften, soll ein Theil des Atliarva 
Veda seyn(l^. Eine Abschrift desselben, in Dewa- 
»agarj-Scbrilt, befindet sich in der Königl. Biblio- 
thek zu Copenhagen. Diess Werk bestand ursprüng- 
lich aus hundert Abschnitten, und jeder Abschnitt 
aus tausend Stanzen. Es war in acht Haupttheilc 
getheilt, deren Benennungen und Gegenstände fol- 
' gendermassen angegeben werden : 

IC , 1. Sa/ya, oder Saia, die Kunst, fremde in den 

. ^ menschlichen Körper gerathene Dinge , als Erde, 


1) S. Asiat. Journ. 182.1, Sept. p. 243. 
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Holz , Metall , Knochen u. dgl. heraua zu ziehen ; 
nebst der Behandlung von Geschwülsten und Ge- 
schwüren. 

3. Sa/oA'vn, die Behandlung äiisserliclicr orga- 
nischer Fehler, der Augen, Ohren, Nase ii. s. w. 

3. Kajjn Tschlkitsa, die eigentliche Medizin, 
oder Anwendung der Ileilkunst auf den Körj>er im 
Allgemeinen. 

^ 4. Bl^lat'idya , die Wiederherstellung der gei- / 

sligeii Eigenscliarten , die durch Bezauberung zer- 
rüttet waren, 

5. haumarabhritja , die Pflege der neugebor- 
iieii Kinder und KraiiLlieiteii der Kindbetterinnen. 

6. Affada^ die Anwendung von Gegengiften. 

7. die Kunst, eine Universal-Medi- 
zin zu bereiten / lim die Gesundheit dauernd und 
das Leben unvergänglich zu machen. 

8- Bajikarqna , die Kunst, die Menschen zu 
vermehren, 

^ Dhd^\rantar!^ einer der ältesten Aerzte Indiens, 

wurde nach der Sagc^'on den beiden A«icm«, den 
Söhnen der Sonne, in seiner Kunst unterrichtet. 

Sein Werk, Sasriifa genannt, ist noch jetzt die 
vorzüglichste Q^lle der h iiidustanischeu Arznej- 
kunde. Es zerfällt in sechs Theile , welche unter 
folgenden Bcueiinungen vurkomment Siifra-Sf/iana, 
chirurgische Erklärungen; jVidann St'/iana , Ab- 
schnitt über die Diagnose; Sarira Sf'fiana, Anato- 
mie; Tgehikitsa Sl'hana. innere Anwendung der Me- 
dizin; Aa/pa Sf/tana, Lehre von den Gegengiften; 
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Vitara Sfhana, ergänzende Abschnitte über rer* 
schiedene örtliche Krankheiten, der Augen, Ohren 
n. s. w. (l) Ut. 

Eine Tollstindige Ausgabe des Sturuta in 
zwej OktavbSnden wird so eben ron der'nsiat. Ge- 
sellschaft in Calcutta veranstaltet. 

Unter den älteru berühmten Aerzten Indiens 
werden noch Atreya^ Bharadwqja, Schiba, Ttehetraka, 
und Susn^a genannt, von denen der letztere Ver- 
fasser eines sehr geachteten Commentars über die 
oben erwähnten Werke Safya und Salahya ist. 

W. Jone» führt an (2), dass er eine vollstän- 
dige Anatomie des menschlichen Körpers in einem 
Upaniehad gefunden habe. 

Folgende sechs medizinische Werke werden 
in dem WU»on»chen Katalog der Mo(ken%ie»c\ien 
Sanskrit-Handschriften (S. oben S. lOOj erwähnt. 

1. Vaidyajivana, auf Palmblättern , Nandind- 
gari - Schrift. In drey Abschnitten. Von Rolamba 
Rädaehd. 

2. Vaidyagrantha^ auf Palmblättern , Telugu- 
Schrift. Handelt von Anatomie und verschiedenen 
Krankheiten. 

3. Shadrata Nighanfa , in Telugu - Schrift. 
Ueber die Eigenschaften der Arzneykörper. 

4. TachikiUä Sata Sloka. Von der Behandlung 
verschiedener Krankh^ten. 

5. Hara pradipika. Alcliymistischen Inhalts. 


1) 9. ebendaselbst, p. 242. 

2) Works, Vol. HI. p. 233. 
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'6. Vaidya Sangraha. Eine Sammlang von Re* 
cepten. 

Die Lehren des ßläd/iava, eines medizinisclieii 
Srhriftstellers , linden sich in der Sanskrit- Encjr- 
klopädie , Sabda C'alpa Driima (S. oben S. 170.) 
unter dem Artikel: iSidana. 

Auszüge aus iiiedizinischen Sanskrit-Werken, 
ebendaselbst iin ersten Rande. 

«Tractat in Tier Theilen.» Ein dem S/ia^ta 
zugeschriebenes in Kaschmir aus dem Sanskrit in 
das Tibetanische übersetztes medizinisches Werk. 
S. Aualj’sis of a Tibetan medical W'ork by Al. 
Vsoma de Köroa. Im Journal of the Asiatic Society 
of Reiigal, 1835, Jannary(l). 

Die König]. Ribliothek zu Kopeiibagen besitzt 
noch ein medizinisches Sanskrit - Werk in Hand- 
schrift, das in «Dansk Litter. Tidende» for 1819, 
p. 121. unter folgendem Titel angeführt wird: 
uPalhysipalhya, sive tractatiis de Materia medica et 
Diactetica; auctorc Jtaidyakeynyf, in fol. 

In der Stadt* Bibliothek zu Hamburg befindet 
sich handschriftlich eine persische Uebersetzung 
eines alt-indischen medizinischen Werkes, das den 
Titel führt : Vrihadyogatarangini, 

Vaidjitdaehixeanam ^ Leben des Arztes. Das 
schon oben aus der A/acXrensieschen Sammlung er- 
wähnte Lehrgedicht über die Rchandlung- verschie- 


. 1) Es soll in Tibet, nach Caotna de h'öroe, 40 Werke über 

Medizin geben, von denen der grösste Theil aus dem Sans- 
krit Übersetzt ist. . •: • 
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dener KraoUieiten. Handschriftlich vin dem Asiat. 
JMusfo der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. 

«Translations front three Medical Works, the 
Nareepruktuthu, Nidanüf and' J^dana^Sängruku.» — 
Bey Ward Views etc. IV. p. 345-358. • ’ 

Andere medizinische Werke w'erdcn als be- 
rühmt angeführt unter den Titeln: Agniväaavaidja- 
aaatra, Bhavaprakaaa^ Pathyäpathya - Viveka , Vaid- 
yaka-Parib/tdad u. a. ’ 

Ein Hindu, Kalvi Virambam, sucht ans einem 
medizinischem Werke, Sakieya Grantha, welches in 
Unter-Indien sehr bekannt ist, die Kenntniss der 
Vaccination im Alterthume zu beweisen. (1) 

«Account of the Spasmodic Cholera.^ From 
Hindoo writers. By Kalvi Virambam.» — In Asiat. 
Journ. 1819. Sept. p. 232 - 235. 


2. SCHÖNE LITERATUR, 
a. Rhetorik. 

Poe'iik und Rhetorik zusammen werden von 
den indischen Schriftstellern Alankära genannt. 
Ward fuhrt in s. View of the History ctc. of the 
Hindoos , Titel und Verfasser von 27 Indischen 
Werken über die Rhetorik an. 


1) S. Amtlie Alateri« raedica of Hindoostau, p. 67. 


Digitized by Google 



I 


— 217 — 

Datiarüpaia, «in rliciorisriies Werk von Dha- 
nanjayan, aus dem Ilten Jahrh. Wird als das erste 
und gründlichste angesehen. 

The SAlntya Ourjtann , an elcmentary Work 
on Klietoric. Calcutta 1827 . 4. 

Stihilya Derpanat a Treatisc on Rhetorical 
Coinposition by l'Uvanii'lh’Aaviräya. Calcutta 1828. 
gr. 8. (Sanskrit.) 1831. 8. 

IFi7«on fuhrt in der Einleitung zu seinem 
«llindoo Thcatre ein Werk Uber poetische und rhe- 
torische Composition .an, das den Titel flihrt: Sa- 
ra/nrati Kanthahharnna^ und dem Rhodscha Radaeha 
zugeschrieben wird, und einen Commentar darüber 
von Retneavara MaJtopadhyaya. 

KAvya PraAäaa ; a Treatise on Poetrj and 
Klietoric, by Mammata Acharja. Calcutta 1829. 8. 
1830. 8. (Sanskrit.) — Handschriftlich in dem Asiat. 
Museo der Akad. d. Wjss. in St. Petersburg. Aus 
dem 13ten Jahrhunderte. Mit Belegen aus alten 
Mustern. 

Tachandraloia, Rhetorik von Dachtyadeva. S. 
WUaoH Hindu Theatre, Vol. I. Introd. p. VI. 

Kuvaiajdnanda , von Apjdja Dikachita, eine 
Folge von Doppelversen verschiedener Struktur 
und verschiedenen Inhalts , rhetorisch und ästhe- 
tisch beleuchtet. S. Wilaon Hindu Theatre, Vol. I. 
lutrod. p. VI. — Handschriftlich im Asiat. Museo 
der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. S. Len% 
Bericht u. s. w. S. 11. 

Alankdra Taehandrtkd, Mondschein der Rhe- 
torik, ein Commentar zu dem vorigen Werke, von 
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Wai^anatha. Handschriftlich im Asiat. Museo der 
Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. ■ ' 

Ausserdem werden noch folgende Werke über 
Rhetorik genannt: Kivyä Tatlmndrikd^ Afoejd Harsa, 
Rasamanjari, Alankära Kauatuhha u. a. 

b. Aeathetik. 

Die Paddhati (Anleitung) des Särngadhara^ 
eine praktische Aesthetik in 6200 Distichen , nach 
gesammelten Bruchstücken ans rerschiedenen Dich- 
tern, und nach den geschilderten Gegenständen in 
Kapitel ( Paritachheda's , Prakarana» ) eingetheilt. 
Handschriftlich in dem Asiat. Museo der Akad, d. 
Wiss. in St. Petersburg , nttd in der Bibliothek 
der Asiat. Gesellschaft in London, wohin es </. Tod 
schenkte. 

IVavarainakävJdni, eine Charakteristik der so- 
genannten neun Perlen, Dichter, am Hofe des Kö- 
nigs Vikramdditja. ln zwey Handschriften im Asiat. 
Museo der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg. 

Besondere Regeln über die Malerej der Lei- 
denschaften und ihre Anwendung in der Dichtkunst 
geben folgende Abhandlungen : Sringdva Tilaka, 
Ton Rüdra Bhatta; Raaa Manjari und Raaa Tarin- 
gini, von Bhdnu Datta. 

c. Metrik und Prosodie. 

Das Sanskrit kat zwey Hanptarten Ton Metris, 
Ton denen die eine durch die Zahl der Sjlben, die 
andere durch 'Füsse gemessen wird, wie der grie- 
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chische Hexameter; in beiden siebtes wieder eine 
grosse .Maiiiiigraltiji^keit von Versarteii. Auch hat 
die indische Poesie Reim und Alliteration. 

Das Hauptwerk über die Prosodie 
ist H. Tb. Volehrooke'a vortrefTlichc Abhandlang: 
«Oll Nanscrit and Prakrit Poctry,» in den Asiatic 
Researches, T. X. p. 389-474. — Deutsch im Aus- 
zuge in Vater'» Proben deutscher Mundarten u. s. w. 
No. X. S. 171. Colehrooke's klassische Schrift be- 
trifft eigentlich nur die 3Ictrik , nach Anleitung 
eines Sanskrit - Werkes von Hela'ymF Ilnbbafra. 
Sie zählt die verschiedenen Sjlbeninasse auf und 
giebt Proben aus den vorzüglicbsten Uedichten, 
mit gestochenen Tafeln des Urtextes. 


J 7- ' 

Colebrooke lehrt uns zunächst die Prosodie > (/ 1**^ 

des /*ingo/o,. eines fabelhaften Wesens, kennen, , 

die zu den^sechs Vedanga'» ^ oder Krgäuzuiigen / i/ 


der Veda's^ gehörte. Seine Sutra'a ^ oder Aphoris- 
men, sind iq 8 Büchern gesammelt, von denen das 
er»te die Rezeicbiiiiiigcn aiigiebt für Füsse, die aus 
einer, zwey oder drey Sylben bestehen. Das xirei'te 
Ruch erklärt das Sylbeninnas der 4 Vf/a’«; das dritte 
handelt von Veränderungen in den Unterabtheiliin- 
gen der Stanzen ; das vierte von profaner Dicht- 
kunst, und besonders von Versen , in denen die 
Zahl und Quantität der Sylben iiiigleicb ist. Das 
fünfte.) geehnte und siebente Bncb giebt «lic^ Metra 
an, in denen der nämliche Fii.ss an derselben Stelle 
immer wiederkehrt. Da.s achte Buch dient dem Ran- 
zen als Anhang und enthält Regeln für alle mög- 
liche Combinationen langer und kurzer Sylben in 
Versen von einerley Länge. t 


•)ur ‘ 

/t-v/cAc i .y 


-.Mt- 
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Pingala fahrt mehrere alte Schriftsteller über 
Prosodie an, deren Werke wahrscheinlich verloren 
gegangen sind, z. B. Saitara, CrcnuhHea, Tdndiny 
Ya’aca Ceui’yapa u. a. ' r 

Pingala'a Werk ist durch verschiedene Com* 
mentatoren erl&atert worden , unter andern durch 
den obengenannten HeldyudC Hahhatta^ dessen Er- 
klürung den Titel fuhrt: Mrita Sanjivtni.' Eine 
neuere Erläuterung, oder vielmehr eine Umschrei- 
bung in Versen ist : Urtilocti Patna , von NaWa'- 
yan’a Bhaft'alard, und diese ist wieder von dem 
Verfasser selbst durchaus in einem doppelten Sinne 
erklärt in einem andern Commentare, der den Titel 
fuhrt: Parieahd. 

Der Agni-Purdna (S. oben S. 141.) wird für 
ein vollständiges System der Prosodie angesehen, 
das wahrscheinlich auf Pingala'a Aphorismen ge- 
gründet ist ,' diese aber doch manchmal verbessert 
oder ergänzt, und deswegen auch häutig von des- 
sen Commentaren benutzt wird. 

Zu den berühmtesten ältern Werken Uber Pro- 
sodie gehört Sruta Bod’ha des berUhmten Kdliddaa, 
und eine Analyse des Rythmus von demselben un- 
ter dem Titel: Tachandaadng Mandjari , welche 

letztere sich handschriftlich in der Königlichen Bi- 
bliothek zu Paris befindet. 

Ausserdem werden noch genannt: Tachandralo- 
ka, Sähitya~Darpana, KavyaTaehandrika von Bama 
Tachandra Nyaya Vageeaha u. a. 

Ein Werk über Prosodie, welches den IHtel 
fuhrt: Tachhandomanjari, ist ■ abgedruckt i» dein en- 
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cjLlopädischen Werke: Sabda Caipa Druma ron 
Ridhäkanta Deva^ im 2ten Theile unter dem Ar- 
tikel: Tachanda (X). 

Das oben, S. 217 angeführte Werk: Sahifya 
Darpana and der ansfUhrliche Commentar über 
dasselbe von Ramätscharena. 

Sahityavidyddhari Tika, ou Traite snr les me- 
.tres sanskrits,» im Joarnal Asiat. VI. p. 383. 

V'*'“ “lieber die l'rosodie des Sanskrits s. Yate'» 

I '(jiranimatik der Sanskrit-Sprache, am Ende. 

“Grundzüge der Sanskritischen Metrik und 
Prosodie, in der Vorrede zu Äi W. n SchlegeFa 
Ausgabe des Baghavnd-GUa , Bonn 1823. 8. 

«lieber einige ältere Sanskrit-Metra: ein Ver- 1 
such von Georg Heinr. Etrald.« Gottingen 1827. 8. > 

«The Prosody of the Sanscrit and Telugu 
languages explaiiied. By Charlea Philip Brown Esq. 
Madras 1827. 4. 1833. 8. 

Uebcr die Sanskrit-3Ietra überhaupt s. Laaaen 
in der Vorrede zu s. Hitopadeaa p. 197 ff. und 
Beruh. Hirxel in der Vorrede zu seiner deutschen 
Uebersetznng der Sakuntola, Zürich 1833. 8. 

Ueber die von Bhartriharia gebrauchten Metra 
s. Peter von Bohlem Bartriharia Sententiae, praef. 
p. XV. ff. wo 17 verschiedene Sylbenmaasse ange- 
führt und namhaft gemacht werden. 

Von dem epischen Metro insbesondere handeln 
folgende Schriften : 

«Ueber das Metrum im Mahabharata.» Von 
Chixy. — Im Jonrn. des Savans, 1835, p. 44. 


1) S. oben S. 170. 
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Slokarntciumnvidi. Theorie du Sloka ou metre 
heroique sanskrit, par Mr. C/iezy. Paris 1828. 8. 

«<\oii dem epischen Sjlbenmaasse der Indier,» 
ron A W. v. fichlegel, in s. Indischen Bibi. I. 
S. .36-40. 

Bopp in der Vorrede zu s. Nnlua. 

Kosegarlen in der Vorrede .zu s. deutschen 
Uebersetzung des Nalus. 

d. Dichlkunat. 

Die Sanskrit - Dichtkunst umfasst eigentlich 
die ganze alt-indische Literatur, da fast alle ihre 
Erzeugnisse , Religions - Schriften und Wörterbü- 
y eher, Gesetze und medizinische Verordnungen eine 
dichterische Einkleidung und metrische Form ha- 
ben. Im Sanskrit, wie bei allen Völkern, sind die 
ältesten Produkte der Sprache dichterisch. Man 
kann seine klassischen Dichter, nicht nur nach ge 
schichtlichen Zeugnissen, sondern auch nach Spra- 
che und Styl, in drey Perioden theilen , die der 
Veda’s, die der epischen Gedichte, und die der 
Dramen. Von den ersten ist bereits oben die Rede 
gewesen; die andern beiden werden weiter unten 
ihren Platz finden. 

Unter den vorzüglichsten Sanskrit - Werken 
über die Dichtkunst im Allgemeinen werden ge- 
nannt : Kdvyndersa, von Dandi; Kdvydtankdra Vritti,. 
yanVämana Atseharya; Kuvaldyanuinda, \oik Apydyu 
Dikshita; Abtnkdra Suvaswa , von Bhätna; Rasa 
Bangädhara, von Jugannath Pandit Raj; und Alan- 
kdra Kaustubha, von MCavi Kernapüraka. 
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Bi*graphic«l Sketches of Dekksn Poets$ being 
Memoirs of the Lires of serersl eminent Bards« 
both uncient and modern , who bare flonrished in 
diflTereiit Provinces of the Indian Peninsula; com- 
piled from Authentic Documenta, by Cttvelly Ven~ 
kata Hamaawumi, late Ilead Translator and Pundit 
in the Literarj and Antiqiiarian. Department. Cal- 
cutla 1829. 8. 

Jfliliiian über den Charakter der alt -indischen 
Dichter und Vergleichung ihrer ^’erke mit den 
altern und neuern Klassikern Europens, in (kuar- 
terly Reriew, No. LXXXIX. und nach demselben 
in (^Tulboyn) englischer Übersetzung dieses Ver< 

SHchs einer Sanskrit-Literatur, p. 181-185. f ''' ik 

Poems and Translations from the Asiatic Lan- 
guages. By Sir W. Jone». London 1777. 8. 

««The Hindu poetical Works.» In IFgrcfa View 
ojT ^ke History el^^ «f tb^ ^jjfidoos, IV.^ 373-4Q2« sf 

a. Epische Gedichte. 

« Betrachtungen über das Indische Epos. » — 
ln A. W. V. SchiegeFs Vorrede zu s. Ausgabe des 
Mtämayana. 

«lieber den Charakter der epischen Poesie 
bey den Indiern. » ln P. v. Bohlen'» Alt - Indien, 

II. S. 337-374. 

Die beiden ältesten epischen Gedichte der 
Sanskrit - Literatur , welche auch am meisten von 
indischen und europäischen Gelehrten bearbeitet 
worden, sind Mämdyaaa und Mahdbhärata. Diese 
Gedichte machen zwar Theile von Purana't aus. 
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Ihrer Grösse und Wichtigkeii wessen scheint es 
aber doch zweckmässiger , Ihnen hier Ihren Platz 
anznzeigen. 


aa. ^ RAniäyana. 

Der Name des ältesten der beiden angefiihr- ' 
ten epischen Gedichte, Rämdyana, bedeutet wört- 
lich : der Wandel des Räma , oder der siebenten 
Verkörperung des Viahnu’s. 

Es giebt mehre Gedichte in der Sanskrit- 
Literatur, welche diesen Namen fuhren, und alle 
denselben Gegenstand behandeln , z. B. von Ra- 
vabhuti, MurAri-Mi»ra, PaJetacha-Dhara-Mitra u. a. 
Das vollkommenste aber und geschätzteste nnter 
ihnen ist dasjenige, welches Välmiki zum Verfas- 
ser hat. Es erzählt die Verbannung de« Rama, mit 
dem Beinamen Tachandra^ d. i. dem Monde gleich, 
eines Fürsten von der Dynastie der Könige von 
Ayodhya, seine Irrsale auf der Halbinsel , seinen 
Kriegszug nach Ceylon gegen den Tyrannen Ra- 
vannea, der ihm seine geliebte Gattin SUia geraubt 
hatte, die wunderbare Eroberung dieser Insel^und 
die Wiedereinsetzung des Räma in das Reich sei- 
ner Väter. Dieser Stoff enthält eine nnendliche 
Mannichfaltigkeit und Ausdehnung durch Beschrei- 
bungen von Lindern und Städten, von ihren Ein- 
wohnern und Gebräuchen, von Opfern und Cere- 
monieen , von Schlachten und Heldenthaten der 
Götter und Menschen, so wie durch eine Men- 
ge von eingeflochtenen Episoden und Erzählun> 
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gen (l).' Welchen WeHh man in Indien auf diese« 
Gedicht ron jeher gesetzt hat, erhellt ans einer 
Stelle der Einleitung, wo es heisst: «Wer dieses 
Gedicht beständig hört und singt , gelangt znm 
höchsten Grade des Genusses und wird endlich 
den Göttern gleich.» 

I Als Verfasser dieses Heldengedichts wird, 
wie gesagt , einstimmig Vdlmiki genannt , dessen 
Zeitalter nicht genauer . angegeben werden kann, 
der aber gewiss in das höhere 'Alterthum hiiiauf- 
reicht (2). 

Das Gedicht besteht ans 24000 Doppelrersejn, 
die in sieben grosse Bücher (Aa/u/a) getheilt sind, 
welche wieder in Kapitel oder Rhapsodieen zerfal- 
len. In einem dem Gedichte vorangesetzten Inhalts- 
verzeichnisse (anukramanikaj ist der Name jedes 
Buches und die Anzahl der Verse , die jedes ent- 
hält, angegeben (3); alles also, was sich nicht in 
dieser Liste befindet , ist als unächt und spätem 
fjrsprnngs anznsehen. 

lieber den Rämayana sehe man: 


1) T*. Fon UnhJen das alle Indien. S. 342. 

2) lleitriige zur Vergloichnng der Dyonisiaca dos JVonoos 
mit dem Jlüimiyuna liefert P, c. Bohlen a. a. O. S. 3I-I. 

3) lOs sind folgende; 1. Adikandä, enthält 64 Abschnitte 
und 28.'>0 Sloktrs. 2. Ayodhyilkandä, 80 Absehnitle luid 4170 
Sloka’,s. 3. Arimyakakanild , 114 Absehn, niid 4150 Sloka’s. 
4. Kithkindakandd, 64 Absehii. n. 2975 SI. 5. Snndorakaadd, 
43 Absehn. u. 2045 Sl. 6. ynddhakandd . 105 Abgehn. U. 
4500 Si. 7. Abhyudoykandä, 90 Absehu. u. 3360 Sloka’g. 

15 
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WanT» Views of the Historj- etc. of the Hin- 
doos, ed. 2. T. II. p. 187. 

Mjanglea im Catal. des Mss. Sanscrits , p. 
13. 14. 

Crau'Jurd Researches on India, I. p. 188. 
Co/ebrooke in Asiat. Researches X. p- 426. 
Polier Mythologie des Hindoos, und, nach 
seiner Anleitung, Görrea in den Heidelb. Jahrb. 
1810. VI. S. 245. iT. 

Heeren'a Ideen, I. 2. S. 465 -478. 

«Discours prononc^ au College Royal de 
France ä l’ouverture du Cours de laiigue et de 
litterature Sanakrile. Par Mr. de C/iezy. Paris 1815. 
8;» wo p. 17-26. ein Auszug aus Hämayana ge- 
geben wird (l). 

I 


1) Giesy sagt in der angefälirten Hede von diesem Ge- 
dichte: «C’est snrtont dans ia poesie epiqne qne la langne 
Sanskrite semble ravir Ia palme a toutes les autres, et parmi 
leg poStes Indiens, le grand Valmiki, dans son Ramayfum, pa- 
ralt aroir le mienx connn l’art d'en faire ressortir toutes les 
beantes. Sous son magiqne pincean, nons la voyons se preter 
sang effort k tong les tons, k tontes les coulenrs. S’agit - il de 
d^crire des scenes doiiccs et altendrissantes, eette belle langue 
aiissi sonore qne feeonde, Ini fournit les expressions les plus 
harmonienses ; et semblable ä un flenve tranquille qni serpente 
mollement snr Ia monsse et les fleurs, eile entraine sans se- 
consse notre Imagination ravie , et la transporte doncement 
dans un monde enchante. Mais dans les sgjets qui exigent de 
finergie et de la force, dans leg descriptions des combats, par 
exemple, son style devient anssi rapide, anssi anim4 qne l’ac- 
tkin elle-meme. Les ehars ronlent et bondissent, les 414phang 


< 


Digilized by Google 



227 


Peter ton Bohlen das alte Indien. II. 341. ff. 
«Heber den Ramatjana des Valmiki.ti — In Dr. 
Karl Rosenkranz llandbach einer allgemeinen Ge- 
schichte der Poesie. Erster Tlieil. Geschichte der 
orientalischen und der antiken Poesie. Halle 1833. 8. 

Eine Biotiz über drey Pariser Handschriften 
des Rämdyana findet mau in der Einleitung zu 
J. Ij. Burnoufs «La Mort de Yaefjnadatta-n 

Ein schönes Sanskrit - 3Ianuskript des Rämd-^ 
yana, in Bengali - Schrift, wurde in dem Supple- 
ment to Howell and Stewards Gatajogue 1827, 
p. 99. No. 4414 ausgebotei^^/'^^^#^^' 

Rdmäyana wurde schon früh ins Bengalische 
übersetzt und daraus das letzte Buch von W. Jones 
in’s Englische übertragen , in s. Works , YI. p. 
399-411. 

Endlich erschien der Anfang des Originals 
mit einer voli.stäudigen englischen Uebersetzung, 
aber nur in einer sehr kleinen Anzahl von Exem- 
plaren, unter dem Titel: «The Ranuiyuna of Vdl- 
nieeki, in the original Sungskrit with an English 


furicux honrtcnt avec fracas lears Enormes d^fenset, les che- 
vaux liriinissants frappent dn pied la terre retentissante , les 
massnes s'ciitrrrhoquent , les dards sifTlent et se brisent , la 
mort vole de loute pari: on ne lit plos, on est transportc daus 
la plas horrible meUe etc.» — S. Le Moniteur 1815. No. 23. 
nnd A. W. c. Schieget» Indische Bibi. I. S. 35. — Dieses 
dichterisehe Lob haben indessen andere >u mildern gesucht, 
X. B. Sainte-Croix in s. «Observations prelitninairea » zu dem 
EMour-Vedam, p. 131. und Ward in a. «Views of tbe Litera- 
ture.» etc„p. 613. S. Quarterly Review, Vol. XIV. p. 3. V 
^ 15* 


C. 


* i ? 
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Prose Translation, and explanatory notcs by Wil- 
liam Varey anA Joshua Marshmann. Serampoor 1806. 
1. Vol. I. containing tlic first book. Vol. II. cont. 
tbc first part of tlie scrond book, ib. 1808. Vol. 
III. ront. tlie lattrr part of tlie second book, ib. 
1810.» — Das Werk war auf zehn (iiiartbändc be- 
rerbnct, scheint aber aus Mangel an IJntcrstUtznng 
unterbrochen worden zu seyn (1). — Der erste 
V„'l'beil wieder abgedruckt in London 1808, und dass, 
" i Ga uze zu Calcutta, 1813, 3. Vol. 4. — Die üeber- 
setziing allein wieder gedruckt erschien unter dem 
Titel : «The Hamnyunn of Valmeeki, translated froin 
; the Original Suiigskrit with explanatory notes by 
t W. Carry and J. Marshmann.» London 1808-1814. 

^ 8. 3 Vol. — Eine ausführliche Anzeige dieser Aus- 
' gäbe, von Prof. Wilken, findet man in den Ilei- 
delb. Jahrb. 1814. April, No. 24. 

• The Ramayuna, a celebrated Poem, by Val- 

\ nteeki. Fredericksnagori, 1803. 4 Vol. 12. 

Rnmayana, in the Sanskrit Language. Kidder- 
poor, 1815. 8. 

lieber eine llebersetzung des Rnmayana in die 
ß/inA'/ia-Sprache durch Tulsi Das in Benares, im 
Jahre 1571, s. Asiat Journ. 1828, May, p. 612. — x 
Diess ist wahrsrheinlich dieselbe Uebersetzung die 
als zu Calcutta 1815 unter dem Titel: Tulasidasa 
Ramaynna in die //i/i</t-Sprache übersetzt erschie- 
nen angeführt wird. 


1) Der zncUc Tbcil von den drey erscliicnenrn licniidct 
sich gar nicht mehr im Buchhandel. 
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Das ganze Gedicht in einer bengalischen Ue-' 
hersetzung wurde in Calcutta gedruckt in fünf 
Oktavbänden. 

uRamayun^ a Prosc Translation into Persian, 
from the Sanscrit of thc very iiiteresting liistury 
of Ram, and his wife Sita, and brother Latclunan 
etc.» — In Handschrift ausgeboten in dem Sup- 
plement to Uowell and Stewart’s Oriental Catalo- 
gue for 1827, p. 100. 

Ein potftischer Auszug im Hindostanischen 
erschien unter dem Titel : Kavita Ramayuna , in 
Devanagary Schrift , zu Khidirpoor in Bengalen, 
1815. 8. — > S. Catalogue de la Biblioth. de Mr. 
Langlea, p. 158. No. 1367* 

The Ramayana in the Purbi dialect. Calcutta 
1812. 4. 

Ein l'heil des Ramayana , in’s Tamulische 
übersetzt von P. Beseht, befindet sich handschrift- 
lich in Paris. S. Rapport de la Soci^te Asiat. 1828, 
p. 43. 

Ramayuna, or the Exploits of Rama, abridged . 
and translated in the Tamul Language from the 
celebrated Epic Poem of ViUm^iki. Madras 1815. 

4. 1818. 4./^'2'2i4^v 

Der Anfang in deutscher rhythmischer Uebcr- 
setzung in Fr. SchlegeFs Werke : «lieber die Spra- 
che und Weisheit der Indier,» S. 231-271. 

Proeve van Indische Dichtkundc volgeiis den 
Ranmyoni naar het oorspronkelyk Sanskritisch ge- 
volgd door Jacob Uaafner, en uit deszelfs uagela- 
tene Papieren in het licht gegeven door V. M. 
Uaafner. Amsterdam 1823. 8- 
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Eiue neue vollständige Ausgabe des Rdmä- 
yana im Sanskrit-Originale mit einer lateinischen 
Uebersetzung kündigte A. W. v. Scitlegel in einem 
1823 zu London gedruckten Prospectus an. Das 
Ganze soll in acht starken Oktavbänden erscheinen. 
Die erste Abtheilung des ersten Theils kam her- 
aus zu Bonn unter folgendem Titel: Rameido» Val- 
mieeiae libri septem. Ramayana , id est carmen 
epicum de Ramae rebus gestis poetae antiquissimi 
Valmiei opus. Textum codd. mss. collatis recensuit, 
interpretationem latiuam et annotationes criticas 
adjecit Äug. Guill. Schlegel etc. Voluminis primi 
pars prior. LXXII und 380 S. gr. 4. Bonn 1829. 
typis regiis, snmptibus auctoris.» 


Folgende Episoden sind aus dem Rämdyuna 
einzeln übersetzt und bearbeitet erschienen : 

act. Der Tod des Jadschnadatta. 

Eine ausführliche Nachricht über diese Epi- 
sode findet man im' Ouarterlj Review , Vol. XIV. 
p 23 ff. 

»Yadjnadatta - Budha, ou la mort de Ya^jna- 
dalta , Episode extrait et traduit du Ramayana, 
pofeme ^pique sanscrit , par M. L. Chezy. Paris 
1814. 8.» — Diese Uebersetzung erschien in einer 
sehr kleinen Anzahl von Abdrücken bloss für Freun- 
de. Zwölf Jahre später erfolgte ein grösseres Werk 
mit dem beigefugten Texte des Originals unter 
folgendem Titel ; • . ■ i 
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nYajnadattnbadu, ou la mbrl de Yadjnadatta, 
Episode extrait du Ranuiyana, poeme epique sans- 
crit; donne avec le texte gravi, iine analyse ^rani- 
niaticale tre<i - d4taill6e , uiie tradiiction fraii^aise 
(libre) et des notes , par JI. A. L. Chety etc. et 
suivi par forme d’appendice , d’uiic traductioii la- 
tinc litterale par J. h. Ituvuouf etc. Paris 1826, 4. 
avec (14) plaiiches.» — Ausiiihi-Iicli beurtheilt iin 
Journal des Savaus, Avril 1827 , p. 223-230. und, 
von Prof. Hoaen, in deu Berl. Jahrb. für n isseiisch. 
Kritik, 1828, No. 17. und 18. 

Nach Chexy'a Uebersetziiii^ von /gnu% Kula- 
lernrnky in’s Polnische übersetzt unter dem 'l'itel : 
njfuhinadatfnbada, czyli Smicrc Judzinndatty » in 
uZabawski Wierszem Ignacego Kulakmcakiego. •> w 
«rodiiie 1828, 12. T. II. p. 1-34. 

Yiidjiiadafüibadbn ou la mort d'Yadjnadatia, 
cpisodc du Itamayana, pnbli^ en Sanskrit d’apres 
le texte doiinö par Mr. Chezy, avec nn episode du 
Raghsuvansa sur le mdmc sujet et un choix de 
sentences de Rhartrihari, par A. Loiaeleur-Detlong- 
champs. Paris 1829. 8. 


ßß. Wiswamitra’s Biissungen. 

«Episode des Ramayan , Wiawnmiira’a Biis- 
snngen , ans ■' dem ersten Bande der Ausgabe von 
Carey und> A/ar«Amann, in genauer metrischer Ue- 
bcrsetzung, von JTranx Ropp.n — In dessen Conjii- 
gätionssystem der Sanskritsprache, Fraukf. a. 31. 
181«. 8. S. 159 - 2.33. 
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J. G. Rhode in s. Werke: »lieber die reli- 
giöse Bildung , üijthologie und Philosophie der 
Hindus» hält diese Episode für ein jüngeres Ein- 
schiebsel. 


yy. Der Kampf des Lakshmanas mit dein Rie- 
sen Atikaya. 

»Der Kampf des Atikaya, ein Fragment aus 
dem indis4j|ien Heldengedichte Ramayana, ans dem 
Englischen übersetzt von C. A. Sender.» — In der 
Zeitung für die elegante Welt, 1816. No. 179-181. 

«Le combat de Lakshmanas avec le Geant AH- 
kayas, traduit dn Sanscrit par 91r. Chexy. Paris 
1818. 8. 

Nach der vorstehenden Uebertragung Chexy’s 
ins Polnische übersetzt von Ignaz Kulakowsky un- 
ter dem Titel: «Walka Laksxmony, brata Ramy, z 
olbrzymen Attykja Synem Rausana,» in : «Zabawski 
Wi6rszem ignaeego Kulakotrskiego, w Grodnie 1828. 
12. p. 35 - 52. 

SS. Die Herabkunft der Göttin Ganga. 

Unter diesem Titel hat A. W. v. Sehlegel die 
Verherrlichung des Flusses Ganges durch einen 
ihm zugeschriebenen himmlischen Ursprung, nach 
dem Rdmäyana, Buch I. Sect. 32-35 in deutsche 
Hexameter übersetzt und mit Anmerkungen erläu- 
tert, in B. Indischen Biblioth. I. S. 50-96. 

Prof. Slilman giebt in (iuarterly Review, Vol. 
XIV p. 34. nähere Nachricht über dieses merk- 
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würdige Stück der alten indischen Mythologie, und 
rergleicht bey dieser Gelegenheit die metrische 
Uebersctzung Schlef^ef* mit der prosaischen von 
Carey und Maruhmann, wokey er mit der höchsten 
Bewunderung von der ersten spricht. 

«The Gegend of the üescciit of Gunga. From 
the Runtdyana of J^miki. ^Im «Asipt. Journ. 1817, 
Nov. p. 

et. Die Erzählung von R is ch a s ri iiga , oder die 
Eiitriihriiiig. 

Nach SchlegeV» Ausgabe des Hnmdyana, aius 
Kap. VHI. Vers 7-21. und Kap. IX. V. 2-70, in 
gereimten Stanzen deutsch übersetzt von Otlo IVil- 
mans, in dem (Berliner) Magazin für die Literatur 
des Auslandes, 1834. N'o. 138. 

Auszug ans dem Uttara Khanda. 

Ein Fragment aus dem UUaru Khanda, dem 
letzten Buche des Rdmuyana, besitzt das asiatische 
Museum der Akad. d. Wiss. in St. Petersburg 
handschriftlich. 

»Estratto del libro detto Uter Cand, ultimo 
tomo del gran libro Ramaen , libro dell’ Incariia- 
zioue. Couimunicato del Msgr. Munter, Vescovo di 
Selanda.» — In den Fundgruben des Orients, 
T. V. S. 71-80. 188-196. 

nUtara Kandam,« ein Auszug des Rdindyana, 
wurde von Siddambala Vadyar, Professor der Ta- 
mulischen Sprache am Kollegium von Madras, ins 
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Tamulische übersetzt , und erschien gedruckt za 
Madras 1817, und wieder abgedruckt ebendaselbst 
mit beigefÜgtem englischen Titel.* «The Uttra Can- 
dum, an Episode of tbe Hamayann of Valmikt, trans* 
lated from tbe Sanscrit into Taiiiiil by Siddambala 
Vadyar, Professor of tbe Tainiil, Madras 1826. 4.» 

«Legende de Dja/andara (extrait du comiiien- 
cenient de VOuttara Khunda)» aus dem Quarterly 
Oriental Magazine , No. VHI. 1825, p. 242. über- 
setzt im Bulletin des Sciences historiques etc. 1830. 
Janvier, p. 3. if. (1). 

■yirj. Andere Stücke aus R4mäyana. 

«Affectionate Address of Sita to Rama.» Bey 
Ward View of the History etc. of tbe Hindoos, 
IV. p. 408. 

Zwey Episoden aus Rämdyana in’s Böhmische 
übersetzt von Hanka. In dem in Prag unter der Re- 
daction des Prof. J. S. Preal erscheinenden Journal 
Krok. 


bb. Mahäbhkrat und seine Epi- 
soden. 

I 

Das zweite grosse Epos der luder ist ßlahdb- 

hdrut. 

Den ausführlichen Inhalt dieses Gedichts iln- 
det man angegeben in dem «Catalogue des Manu- 
scrits Sanscrits» von Hamilton und Langlea, p. 62- 


1) Einige andere epische Gedichte, welche ebenfalls die 
Geschichte Rama's behandeln, findet man weiter unten an- 
gegeben. 
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64, so wie auch bey Ward^ View of the Ilistor/ 
etc. of the liistory etc. of the Hindoos , IV. p. 
429 - 448. 

Man sehe ferner Uber Mahdbhäratx 

Anquelil du Perron Recherches histor. et ^eogr. 
sur l’Inde, Berlin 17Sf, 4. T. II. p. 297. 553. 

Polier Mythologie des Indiens, I. p. 395. und 
daraus Gorre« in den Heidelb. Jahrb. 1810. St. 14. 

Will. Tf'ard’« View of the Hist. etc. of the 
Hindoos, Vbl. I. p. 543-557. 

Heeren'» Ideen, I. S. 484-488. 

Craw/urtP» Researches on India, I. p. 187. 

Asiatic Journal, 1817, May, p. 425. 

P. von Bohlen das alte Indien , II. S. 345- 

374. 

Mftluib/uirala, d. i. der grosse Bhdrata , oder 
auch der grosse Krieg, ist ein gigantisches Ep<^ 
in. 18 Oesängeii, das mit seinen Episoden und Rha- 
psodieeu mehr als 100,000 Doppelversc enthält. 
Der Hauptgegeiistand desselben ist die Geschich- 
te der Uuglücksrälle und Abentheuer einer Köuigs- 
familie, der Pandava»', Söhne des Pandu, welche 
von den Kurava», ihren Vettern , verdrängt und 
verfolgt wurden , diese aber endlich mit Krishna's 
Hülfe besiegten und glücklich wurden (1). Diese 
Abentheuer der fünf Pondw-Söhne, die der Dichter 
von Göttern entspriessen lässt, um diese ebenfalls 


1) W. Jones, David und Beniley setzen diesen Krieg, 
zum Theil aus astronomischen Crfinden, in das 12te Jahrh. 
vor unserer Zeitrechnung. S. Jones Works III. p. 213. VII. 
p. n Asiat. Res. V. p. 321. IX. p. 87. - ' 
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handelnd einfiifaren zu können , machen nun den 
' vorzüglichsten Stoff des vortrefilichen Gedichtes 
aus. Als Verfasser des Mahabhdrata wird der Brah> 
maiie Kritehna Dwaipagana Vyä»a genannt , der 
2000 Jahre v. Chr. gelebt haben soll. 

Das Original erschien gedruckt zu Calcntta 
• 1801-1806 in vier Bänden in 12. 

Ein ausserordentlich schönes Sanskrit-Manu- 
skript des Mahdbhdrala in 12 Bänden wird in dem 
Supplement to Howell and Stewart’s Oriental Ca- 
talogue for 1827, p. 96. und ein anderes in 10 
Royal-Folio Bänden unter dem Titel: »The lUahd- 
Bhdra/a, or Great Historj with the Scholia of Cha- 
turbhuya« für 105 Pf. Sterl. in W. Straker’s Catal. 
in London ausgeboten. 

Mahähhärata wurde auf Befehl Akber's des 
Grossen im Auszuge, ins Persische übersetzt, zu 
O J , > welchem Werke, Rexemnameh genannt, - FW*» eine 

Vorrede schrieb, und ans welchem Aomfadhl den 
Inhalt angiebt in dem Ayeen Acberi, II. p. 100 ff. 
Diese Uebersetzung befindet sich handschriftlich 
zu Paris in der königl. Biblothek, und ist in der 
«Notice des Mannscrits Sanscrits» unter dem Titel : 
»tCifab muhaberat, i. e. über ingentium proeliornm » 
angeführt (1). 

Die von Dow herausgegebenc Geschichte des 
Ferischla enthält einen Auszug aus dem Mahäbharat. 


/ 4 : 1) S. Jones s. a. O. XIII. p. 402. Joum. Asiat. 

' F* Anquetil (OupnekhiU 11. p. 'J32) giebt diesen persi- ' 

' ^ ^ schon Auszug auf 1563 Folioseiten stark an. 
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A poetical traiislatiou of the Mahähhdraia and 
ilarivansa in the Bha«ha dialect , edited by Sri 
LcJcthmi Ndrdyana. Oalcntta S. 1751. (1829) 8 Vol. 4. 

Der Eingang des grossen epischen (üedichts 
und einzelne Bücher desselben Anden sich in fol- 
genden Werken; 

The first book of the ßlahabharat, translated 
into the Bengalee. Calcutta 1812. 2 Vol. 4. 

The ßrst four books of the Mahahharat, transla* 
ted into Bengalee. Serainpoore, 1801, 4 Vol. in 12. 

«The Seventh Book of the ^ßlahabharat trans- 
lated into Persian. » Aiisgeboten in Howcll and 
Slcwart’s Catalogue of Oriental Litterature. Lon- 
don 1828. 

Eine wörtliche englische Uebersetzung der \ 
ersten Abtheiluiig des ersten Buches (von Charles 
Wi/kin») bcßiidet sich in den Annals of Oriental 
Litterature, London 1820, I. p. 65 - 86, II. p. 278- 
296, III. p. 450- 461. und die Beurtheiliing dersel- 
ben, von Boppf in den Gotting, gcl. Anz. 1821. St. ‘ 
54. 55. 

'‘Mahäbharati exordium cum versioiie.» In 
Othm. Frankii Chresthomathia Sanscrita. I. 3. 

Von einer neuen Ausgabe des Mahäbhdraf, 
welche die Asiatische Gesellschaft in Calcutta in 
fünf Quartbänden veranstaltet, ist der erste, 26800 
Doppelverse enthaltende, Band vor kurzem nach 
Europa gekommen. 


ßlahabharat enthält viele Episoden, die grossen- 
theils dem dritten Abschnitte angehören , welcher 
den Namen Vanaparvan führt, und meistens Erzäh- 
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langen sind, welche den /*andM - Söhnen in der 
Wildniss von dein Brahiiianen Markhandeya« niii- 
gethcih werden, und, da sie von dem epischen 
StolFe ganz unabhängig sind, leicht älter seyn kön- 
nen, als das llauptgedicht selbst. Diese Episoden 
T des Mahahhdrat heissen Upakhydnäni, und die fünf 
vorzüglichsten derselben werden in Indien die fünf 
Edelsteine genannt. Von diesen Episoden sind bis 
jetzt folgende übersetzt und bearbeitet worden: 

(tu. B h a g a V a d - G i t ä . 

’ M'ir fangen die Aufzählung der Episoden des 
Mahdhhdral mit dem Ithagavadgifd an , dessen Be- 
nennung wörtlich göttlicher Gesang bedeutet, weil 
es eine der vorzüglichsten desselben ist. Sic ent- 
hält ein Gespräch zwischen Krischna und seinem 
Zöglinge Arjuna , r emem der fünf Söhne Pandii’s, 
in welchem jener' diesem, indem Augenblicke einer 
entscheidenden Schlacht, achtzehn lange Gesänge 
hindurch, Aufschlüsse über metaphysische Gegen- 
stände, nach PatandshalVs Systeme, und eine Ueber- 
sicht der ganzen mystischen Theologie des alten In- 
diens giebt. So unpassend auch die Zeit und der 
Ort, wo sie angestellt werden, zu solchen Untersu- 
chungen erscheinen müssen, so wird diese Episode 
doch allgemein bewandert (1) ; und geniesst in In- 

1) A. IF. e. Schlegel nennt Bhagacaigitä, in s. Indischen 
Bibi. II. 2. S. 219 : «das sehSnste , ja vielleicht das einzig 
wahrhaft philosophische Cledicht, das alle nns h^cannte Lite- 
ntnren anlzmwejsen haben. » „ , . i. 
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dien ein solches Ansehen, dass sie fast den Vedtu 
gleichgesetzt wird. 

l'ehcr Bhagnradgita geben nähere Nachricht: 

The .Moiilhly R^iew, 178 7.^^ 01. LXX>T. p. 

198. 205, ^ % 

C'aialogQe des Maniiscrhs Sanscrif»,' p. 19. 

Recherches Asiatiqncs, ^ol. I. p. 287. 

MUman in Unarterlj- Review, Vol. XIV. p. 1. 
mit metrischen Proben. 

«lieber die unter dem Namen Bfiagavad- Gita 
behannte Episode des ß/uJiahharafa , von If^iVÄ. v. 
Humboldt.-» Rerlin 182(5. I. und in den Abhnndl. 
der Rcrl. Akad. d. IViss. 1828. 

«L'ci>cr die Ithagavad-Gifa. .llit Re/ug auf die 
lleiirthciliiug der, .Sc/i/cge/schen Ausgabe im Pari- 
ser Asiatischen Journal, aus einem Briefe von dem 
Hrn. Staatsmiiiister von Humboldt. ■>' In Schlegefa 
Ind. Bibi. II. 2. S. 218-258. 3. S. 328. 

Das alte Indien, von P. v. Bohlen. II. S. 353- 

359, 

«An bistorical Sketch of Sanscrit Literature, 
from the (verman of Adelung (von Talboya').»^^. 

155 - 162^^Wo besonders die Uebereinstimronng der t < 
hier von Kriaehna vorgetragenen Philosophie mit ^ 
der Toga-Lehre (1) nach MUman ans einander ge- 
setzt wird. 

«Langlots Monumens litt^raires 'de l’Inde» 
giebt eine Analyse dieses Cledichtes.'^ 


1) S. oben S. 177. 
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Handschriften des Originals ron Bkagemad- 
gitä befinden sich in der Löuigl. Bibliothek in Pa- 
ris und in der Asiatischen Gesellschaft in London; 
be^ der letztem eine mit Aliniatur-Gemälden unter 
dem Titel: The Bhoghavad-GUa and Devi • MaluU- 
mya. 

Das Asiat. Museum d. Akad. d. Wiss. in St. 
Petersburg besitzt drey neuere Abschriften des 
Bhaghavadgitä. Die eine derselben , ]\o. 45, führt 
den Titel: Pandscha Ralnäni d. i. fünf Perlen^ 
und enthält folgende Stücke : 1. Baghavad - Gitä. 
2. Wischnu-näma-aahasram^ die tausend Namen oder 
verherrlichenden Epitheta Wiachnu'a (I). 3. Bhiach- 
ma- atavarddachah, Bhiachma'a, des Grossvaters der 
im Mahabhärala gefeierten Pan^/u- Söhne, Lob auf 
den IViacTinu. 4. Anuamrithi , Narada'a Lob auf 
Wiachnu. 5. Gadachendra - mo/<achana - atolram , des 
vom Wiachnu befreiten himmlischen Elephanteu 
Airdvata Lob auf den Gott (2). 

Eine Handschrift unter dem l'itel: »The fourth, 
fifth, seveiith, eiglith aud ninth Skandah, or Divi- 
sions, of Sri BhdgavtU , translnted from the Sans- 
crit into Persian.» 8. Wird in dem Oriental Cata- 
logue von Parburry, Allen et Co. London 1835, aus- 
geboten. 

Der Obristlieut. Franklin überreichte der asiat. 
Gesellsch. in London ein reichverziertes Manuskript 
des Bhagavat Gitd^ welches mit sehr kleinen Buch- 


1) S. oben S. 148. j 

2) .S. Lenz Bericht Uber eine zn St. Petersburg befind- 
liche Sammlung Sauskrit-Manuskripte. S. 3. 
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staben aof Papierrollen geschrieben ist , die etwa 
einen Zoll breit und mehre Fass lang sind. ' 

Das Original des BhagavadgUa erschien zu- 
erst gedruckt in Calcutta 1808, 8. auch 1815. nnd 
1818. 8. 

« 

Kritisch bearbeitet mit eleganter lateinischer 
üebersetzung von Jug. Wilh. v. Schlegel unter äem 
Titel: «Bhagavad-Gita^ id est Qtantaiov fiiXog, sire 
almi KrUhnae et Arjunae Colloquium de rebus di- 
rinis, Bharatheae episodinm. Textum recensuit, an- 
notationes criticas et interpretationem latinam ad- 
jecit Aug. Guiü. a Schlegel.« Bonn 1823. 8. — Be- > 
nrtheilt von Fr. Bopp in den Gotting, gel. Anz. 
1824. St. 37. 38. 

Heber die Schlegeleche Ausgabe erschienen 
Bemerkungen von Langloi» im Journ. Asiat. IV. 
p. 105. und auf diese : «Observations snr la critique 
du Bhagavad-Gita, ins4r4e dans le Journal Asia- 
tique; par M. A. If. de Schlegel.« Ebend. IX. p. 

3. und: «<Lettre k Mr. le Pr^^sident du Conseil de 
la Societe Asiatique, en response aux observations 
de Mr. A. W. de Schlegel, par M. Langlois.« Ebend. 
IX. p. 185. 

Von Uehertefsungen des Bhagavad-Gitd sind 
ausser der eben angeführten Schlegelachen noch 
folgende bekannt: 

«The Bhag'udt-Geetd, or dialogues of AfreeaA- 
nd and Ardjoon, in eigtheen lectures; with notes. 
Translated from the original Sanskreet or ancieat 
Language of the Brahmans , by Charlea Witkina.« 

16 
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L 9 H(lo;a 1785, gr. 4. (1) Rczensirt im Mouthly Re-> 
Ticw, 1787. Vol. 76, p. 198-210, und 295-301. 

Uebersetzung erscbien yrtuttö'siach 
unter folgendem Titel : «Le Bagkuat - Geeta , oo 
Dialo^nes de Kreeuhna et d’^ryoon , contcnant un 
pr^cis de la religion et de la morale des Indiens, 
traduit du Samacrit, langue sacree des Brames, cn 
Anglais par Charle« Wilkins , et de l’Anglais en 
Fran^ais par Parraud, Paris 1787. 8.» 

Beufsch: in der «Sammlung Asiatischer Ori- 
ginalschriften,» Zürich 1801. 8. Bd. 1. S. 321-330; 
TOB Fr. Mojer in Jujt. KlaprolKa Asiat, illagaziu, 
Bd. I. S. 406 - 45.3. und Brachstücke in Herder'» 
Zerstreuten Blättern IV. S. 253. f. 

RuHsiach: Eaeeaym'& Ferna xlivl 6ectAU Kpiuum* 
t» ApjKynoM^, Mocnen 1785. 8 

Eine nene rerbessertc Ausgabe der englischen 
Uebersetzuug erschien im Jahre 1809. unter dem 
Titel : «Bhugvvudseeia^ or Dialogues betrveen Krish- 


I) Diess war das erste Werk, welches aas dem STanskrit 
in eine enropäische Sprache übersetzt wnrde. Rüdiger sagte 
Ton WiJkitu Arbeit : «Der seel. John änsserte in einem 
Brieih an mich, dass der Uebersetzer viel europäische Vor- 
steHaiigen hinein getragen hätte, die der Urschrift and dem 
indischen Geiste ganz fremd wären. Da können sich also 
deutsche Uebersetzer noch verdient machen.« S. Biene Gcsch. 
der evangel. Miss. Anstalten, St. 66. Halle 1816. 4. 528. 

wnd Talboys Rechtfertigung AVilkins in »An Uistor. Sketch 
H. g. w. p. 94. 
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nu and Vrijoonu , extracied front the MaJidbarut. 
Prinled at Khizui*|)oor near Calcntta, 1809.» 

The Breme Hagar, or Ilistory of Briehna, front 
the lote chapter of the B’ftagawaf translatcd in the 
Brij Dialect bj Sri Lulh Lai Kab. Calcntta, 18l2. 4. 
• Einige Stücke der englischen Uebertragang 
übersetzte Fr. Schlegel metrisch , unter der Auf- 
schrift; «Aus dem Bhogovotgita» in s. Werket 
lieber die Sprache und Weisheit der Indier. S. 
284-307. 

I vBhagavmlgilae Lectiones.» In Othm, Frankii 
Chrestomathia Sanscritn. I - XVIII. Ibid. II. 4. p. 
115. • . ! 

»Bhagavcidgilae loca selecta cum versione. Ib. 
II. 3. p. 8.3-115. 

Bhagavad-Gita, das hohe Lied des Indus, über- 
setzt und erläutert ron F. B. S. Peiper, Leipzig 
1834. 8. 

Eine persieche Uebersetzung im Manuskripte 
führen die Londoner Buchhändler Howell et Ste- 
ward in ihrem «Catalogue for 1827, » Sttppl. p. 
182. unter folgendem Titel an : Sri l&hagval, a Trans- 
lation from the Shanskrit into Persian of the Dis- 
courses of Arjun and Kreeshna, 


ßß. Die Geschichte des Nala, 

Königs von Nischadha, und seiner Gemahlin, 
D amajanti- 

Die Geschichte des Nula gehört, wie die Sünd- 
fluth und andere Episoden, in den dritten Abschnitt 

16 • 
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des JUahdbhdraia, welcher den Namen Vanaparvan 
rührt, d. h. sie wurden in der Wilduiss den Pandu- 
Söhnen zum Tröste erzählt , oder beschreiben die 
daselbst erlebten Abentheuer, machen also nichici- 
gentlich einen Hauptbestandtheil des Gedichtes 
selbst][aus. Diese grosse Episode bildet ein für sich 
bestehendes berühmtes Epos in 26 Gesängen, des* 
sen lühalt folgender ist: Der Königi Yudhishtira», 
der älteste d#i‘.ninf Pandu* Söhne , lebt > als Ver- 
bannter in der Einsamheit , in welcher ec .wegen 
eines rerlornen Würfelspiels, vermöge der mit sei- 
})#m Gegner ]}urdseh6dhana getroffenen Ueberein* 
hunft, mit seinen Brüdern zwölf Jahre znbringen 
muss. Der Weise Brihadcuva leistet, ihm in der. 
selben Gesellschaft und erzählt ihm , um ihn zu 
zerstreuen und zu trösten, die Geschichte des Kö- 
nigs Aa/a , welcher, eben so wie er, Reich und 
Güter durch Würfelspiel verloren hatte , und mit 
seiner Gattin , Damajand , Tochter des Blnma, 
Königs von Vidarbha, grosses Missgeschick erdul- 
den, ja diese sogar verlassen musste , zuletzt aber 
wieder glücklich ward (1). 


1) A. W. c. Schlegel sagt in s. lud Bibi. I. S. 98. von 
dieser Episode : * Nach meinem Gefühl kann dieses Gedicht 

an Pathos nnd Ethos , an hinreissender Gewalt der Leiden- 
schäften, wie an Hoheit nnd Zartheit der Gesinnungen, schwer- 
lich übertrofen werden. ist ganz dnzn gemacht. Alt nnd 
Jung anznsprcchcn , vornehm und gering , die Kenner der 
Kunst, und die , welche sich bloss ihrem natürlichen Sinne 
überlassen. Auch ist das SlShrchen in Indien nncudlieh rnlks- 
müssig und TcrscluodoutUck in nouerii Formen nnd Mundarten. 
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t Den >liifaalt dieses Gedichtes findet man aus* 
fiihrlich entwickelt und mit mehren übersetzten 
Stellen begleitet in folgenden Werken : 

Kinderaley Sjiecimens of llindu Literature. 
London 1791. 

\ * ■ * 

Von II. II. Jflilman im Qnarterlj Review, Vol. 
XIV. p. 13. ff. und daraus in (Talboya) engl. Ue> 
bersetzung dieser Literatur der Sanskrit - Sprache 
p. 97 - 107. 

Peter v, BoMen, das alte Indien, ..II. S. 317. 

Das Orifi’inal dieser Episode wurde zuerst von 
Bopp heransgegeben unter dem Titelt 

«Srima7iAbhdrate Naldpdkhjanam. JValua^ Car- 
men Sanscritum, e Mahabharato. Edidit, latine ver- 
tit et adnotaüonibus illustravit Franciacua Bopp. 


behandelt worden. Dort ist die hcIdenmUthige Treue nnd 
Ergebenheit der Damayanti eben so berühmt , als die der Pe- 
nelope unter uns; nnd in Europa, dem Sammelplatz der Er- 
zeugnisse aller Welttheilc nnd Zeitalter, verdient sie cs eben- 
falls zu werden.» — Und in H. e. Malten’» Neuester Welt-^ 
künde, 1832 VIL S. 41. heisst cs von NoAi: »Das Ideal 
weiblicher Tugend erhebt sieh hier nnd glänzt in entzücken- 
der Grazie und Keuschheit. Alcnsehenliebe , Seclenmilde, 
reitzende Einfachheit athmen in dieser Dichtung. Man glaubt, 
in Mitte eines unschuldigen, iViedliebenden Urgcschlechtes zu 
leben, dessen Geisteskraft die Civilisation entwickelt hat, ohne 
seine Redlichkeit zu verletzen. Inneres Leben , Gemälde ehe- 
licher Trene, sind nirgends mit zartem, glücklicheren Farben 
geschmückt.» 
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Lendinl, Parisiis et Argentor. 1819. 8.» (1) — Eine 
Kritik dieser Ausgabe und Uebersetznng findet man 
^ in A, fV. V. Schleger« Ind. Bibi. I. S. 97 - 12811^^ ‘ 
ff Sttiiig. gel Anz. 1820. St. 1^ Leipziger Lit. Zeit. 

1820. No. 157-159* Revue Encycl. 1820, Mars, p. 

537. — Eine neue verbesserte Ausgabe erschien 
1832: «Nalus , Maha -Hharati episodinm, Textus 
Sanscritus cum interpretatione latina, et annotatio- 
nibns criticis, curante Franciaco Bopp. Altera emen- 
data editio. Berolini 1832. kl. 4.» 

Ueheraetxungen : 

lieber die tam^iache Bearbeitung des Nabty 
und die englische Uebersetzong derselben Ton 
Kinderaley s. die Vorrede zu Bopp’a Ntdua. 

Eine peraiache Ucbertragnng des Nata wurde 
i ■ ’ unter Akber veranstaltet. Sie führt den Titel: Nal- 
daman und befindet sich handschriftlich in der 

'S» ' 

. ^ • ' köuigl. Bibliothek zu Paris. Eine französische lle- 
' - ' bersetznng derselben überreichte der Prof. Sckuli* 
der dortigen Asiatischen Gesellschaft. S. Journal 
Asiat. Sept. 1825. p. 137. 

Jiala, eine indische Dichtung, von Wjtiaa, 
aus dem Sanskrit, im Versmaasse der Urschrift 
übersetzt und mit Erlüuterungea begleitet von J. 

G. h. Koaegorten. Jena 1820. 8. 


1) Diess ist das zweite mit altindischen Lettern in Eu- 
ropa gedruckte Buch. Bie dabey benutzten Charactere sind 
di« ndmlichen, mit welchen die Sanskrit-Ctrammatik von Wil^ 
ftiaa im J. 1808 gedruckt wurde. 
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*' uBnicIisHick ans IValns und Damajanfi, und 
zwar der 9, 10, 11, 12 und 13te Crcsang^ in einer 
metrischen deutschen .Uebersetzung , von Front 
Hopp.» Jn dessen Werke : « Indra/okngamanOm, oder 
Ardschuna'a Wanderung zu Indra' a llimmcl u. s. w.» 
Berlin 1821. 

Ain/ und Ttamajanii. Eine indische Gvschichie. 
Von Fr. Itückeri. Frankl", a. M. 1828. 1‘2. .i 

Andere altindischc epische Bearbeitungen der 
tieschichte des Königs Xata werden weiter unten 
angeführt werden. 

yy. Die Geschichte von Duschwan ta und 
^akuntala. 

Aus dieser Episode scheint Kalidaad den Stoff 
zu seinem bewiinderuswürdigeu Drama; Hakonlala 
genommen zu haben. 

«The Story of Dooalitranta and Sakoonlala^ 
translated from tlie Jfla/iäb/tärala , a Poem in the 
Sanskreet Laiiguage, by CVi. tVilkina Esij.» In Alex. 
Da/rymple^a Oriental Bepertory, Vol. II. p. 413- i52. 
London 1794. 1. und daraus unter dem immlichen 
Titel besonders abgedruckt; London 1795. 12. 

«Ilistoire de Douchmanfa et de Sakountalä, 
extraite du Mahahhdrata., pochne sanscrit, et traduite 
sur la Version anglaise de Jllr. Chartea IVilkina.» 
Journal Asiat. 1828, Mai, p. 838 — 874., 

uDuaktranin and Sakuntatä, An EpiSöde from 
Mahdbharata.n Im Asiat. Jonrn.>’I817 , Mrty,' p. 423 
~ 428. June, p. 548. 549. July, p. 7 ~ 10. An^.-’ 
p. 1"26 — 131. 
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«Aas der Geschichte der Sakuntola (ihre Ge> 
hurt) nach dem Mohabharot, metrisch iihersetst.» 
Von jFr. Schlegel^ in s. Werke: «lieber Weisheit 
und Sprache der Indier,» S. 308 324. 

«Episode du Mahdbhdrata (intitul4 Histoire de 
Sacountcda,') texte, notes, tradnctions persane et 
fran^aise.» ln A. L. Che%y’a Ausgabe der Sakon- 
tala. Paris 1830. 4. p. 269. ff. 

«Rede der Sakuniala an den Jhtahantaa.n 
Deutsch in P. v. Bohlen’a das alte Indien, II. 
S. 364. 


dd. Der Kampf mit dem Riesen. 

«Der Kampf mit dem Riesen. Episode aus Ma- 
habharai, in genauer metrischer Uebersetzung, nach 
einer pariser üandschrift,» ron Pr. Bopp. In des- 
sen «Conjugationssjstem der Sanskrit -Sprache,» 
Frankf. a. M, 1816. 8. S. 237 — 269. 

«The Churning of the Ocean, or batile be- 
■'1^ ( ^*fr-.iweea the gods and the giants. From the Mahahha- 
^ 3p rata, b. 1. eh. 15.» — In Asiat. Journ. 1829. Ja- 

■£ ~" nuarj, p. 32 — 35, ' 


./• 


«. Die Rede des Dhritrarashtra an seinen 
Wagenführer Sandschaja. 

Diese Rede besteht aus 80 Sloka'a, oder Di- 
stichen, deren jedes zwej sechzehnsjlbige Verse 
enthält, welche nach der achten Sylbe einen Ab; 
schnitt haben. 


' J 
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Englisch in dem ersten Hefte der «Annals of 
Oriental Literatnre,» London 1S20. 

KD^rifaräshtrae scrnio ex JUu/iabJtärafo cxcerp- /<' 
tiis cum ]\'i/akanthae scholiis et exposUione». — 

In O/hm. Frankii Chrcstouiathla Sauskrita , Hlonaci 
1820. 4. I. 2. 

IV « 

Die Reise zum Ilinimcl de« Indra. ludralo* 

ii' 1 . * ^ 

k agam a 11 a m. 

Ii: dl. ® 1 

Indralokagamanam, oder die Reise (des Arju- 
nas) tum Himmel des Indra, eine jüngere Rhapso- 
die, die reich an orientalischer Farhengluth ist. 
Arjunas, einer der fünf Pandusöhne, begiebt sich 
anf den Rerg Mandaras, um Russe zu üben, und 
erlangt dadurch ron den WelthUtern die himmli- 
schen Waffen , um gegen die Kurus zu kämpfen. 
Auch Indra, der Gott des Firmaments, sendet ihm 
sein Gespann) damit er zu ihm komme und die 
W'aflen in Empfang nehme. Im Himmel des Indra 
wird Arjuna durch eine verführerische Njmphe 
' versucht, entgeht aber durch seine Tugend ihren 
Lockungen. (1) 

Quarterljr Review. Vol. XIV. p. 30 IT. 

nlndralokdgamanam, oder (Arjunas) W^aiide- 
rung zu Indra' s Himmel, nebst andern Episoden 
des Maha- Itharata, in der Ursprache zum ersten- 
mal herausgegeben, metrisch übersetzt und mit 


1) S. P. V. Bohlen das alte Indien, U. S. 359. 
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iHiischen Anmcrl:ang«n Terschcn ron Fran% Sopp.» 
Berlin 1824. — Beartheilt vob F. E. Sclmltz, im 
Journal Asiat. V. p. 164. 

‘ y}tj. Arjnnas Rückkehr aus Indra’s Himmel. 

Diese Episode enthält in eilf Gesängen die 
Erzählung, die ArJutmSf nach einer fünQährigen 
Abwesenheit, bey seiner Znrückkunft seinen Brü- 
dern Ton der Aufnahme in Indrd’s Himmel, von 
seinem Aufenthalte in Amaravati, «wo weder Kälte 
noch Hitze, weder Staub noch Sonnenbrand, weder 
Schmerz nock Elend, sondern ewige Zufriedenheit 
herrscht, und ein kühler Zephyr Blumendüfte um- 
herstreut,» ferner seine Kämpfe gegen die Feinde 
des Indra’a, und gegen eine luftige Wolkenstadt 
macht, (l) 

uArjuna’a Rückkehr.» In Fr. Bopp’a: «Die 
Sündfluth, nebst drey andern der wichtigsten Epi- 
soden des JUahä ~ Bharaia.n Berlin 1829. S. 121 — 
163. Giebt nur die Uebersetzung von 7 Gesängen 
(5 — 11)? da die vier ersten eine breite Wieder- 
holung des Bekannten liefern. 

Hidimbas Tod. Hidimbabadha. 

Diese Episode schildert den Kampf, welchen 
der starke Bhitnaa, einer der fünf Brüder, im 
Walde KamyaJta mit dem Riesen Htdimhaa besteht 


1) Ebend. S. 372. 
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und worin er diesen erlegt. 

uHidimbttbttdka.) oder Hidimbas Tod , in dem 
Original - Texte und deutsch übersetzt von Fran% 
Boppn iu s. Werke: » IndreUokagdmanam u. s. w. 

u. Die Klage des Brahmanen. Brak- 
manariläpa. 

Der Inhalt dieser Episode ist kttrelieh foU 
gender: Ein armer Brahmane hat in der Stadt 
Eketschara die Pandu- Söhne gastfreundlich auf* 
genommen. In der Nähe dieses Ortes setzte der 
Riese Bakus Alles in Schrecken, weil ihm täglich 
ein Mensch zur Speise geliefert werden musste, 
and gerade jetzt sollte der Brahmane den schreck- 
lichen Tribut abtragen. In dieser Noth, aus wel* 
eher ihn der heldenmüthige Bhimas durch Erle- 
gung des Kiesen befreit, stimmt er mit den Seini- 
gen einen rührenden Wechselgesang an, in wel- 
chem jedes Glied des Hauses sich zum Opfer dar- 
bietet, und der ein höchst anziehendes Bild des 
indischen Familien-Lcbens giebt. Daher der Name : 
Brdhmanavildpa , Brahmanen - Wehklage,.^ 

Auszüge in P. v. Bohlen's das alte Indien, II, 
S. 362 — 366. 

Einzelne Stellen übersetzt in Fr. SchlegeFs 
Werke: lieber Weisheit und Sprache der Indier, 
g. 321. ff. 

uBrdhnumatrildpah, oder des Brahmanen-Weh- 
klage, in dem Original -Texte und deutsch über- 
setzt von Frans Bopp* in dem eben erwähnten 
Indralokagdmanam. Und daraus in: «Fragmeiite 
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über die Sanscrit-Literatur ron S. Munk.» In den 
Liter, und krit. Blättern der Börsenhalle, 1836. 
No. 1162 lind 1163. 


XX. Die Sündflnth. 

Die Episode, welche den Titel: Matsyopäkhy- 
anatn^ oder die Erxählung vom Fische führt, handelt 
Ton der ersten Verkörperung des Wischnu, seiner 
Fisch werdung, Matsydvaidra, und scheint eins der 
ältesten Stücke des Mahdbharat zu seyn. 

Will. Jones on the Chronology of the Hin- 
dus. Works Vol. IV. p. 10. 

P. V. Bohlen das alte Indien, .1. S. 214. ff*. , 

uMalsydpdkhjrdnam, i. e, Dilurinni, cum tribns 
aliis Mahd Bhärali praestantissimis episodiis. (l) 
Primus edidit Franciscus Bopp. Fasciculus prior, 
quo continetur textus sanscritus.» Berol. 1829. 
124 S. in 4. 

Abgesondert davon erschien eine deutsche 
Uebersetznng in Prosa unter dem Titel : «pie Sünd* 
fluth, nebst drej andern der wichtigsten Episoden 
des Mahd- Bharala. Ans der Ursprache übersetzt 
Ton Franz Bopp.» Berlin 1829. S. Götting. gel. Anz. 
1829. No. 109. und eine Beurtheilung. von Rüekert 
in den Jahrb. für wiss. Kritik, 1831. No. 67 — 69. 

' «Die Sündfluth, oder die Erzählung vom Fi- 
sche» (nach Bopp). Im Berliner Couservations- 


6) SdcUri, der Hanb der Draupadi, und Arjunas Rück- 
kehr ans Indras Himmel. 


Digitized by Google 




253 


blatte für Poesie , Literatur und Kritik , 1829. 
No. 109. ■ ' 

«Die Boppnthß IJebersetzung der Sündfluth 
ist in den Quarterlj Reriew, Vol. XIV. p. 25 fT. 
angezeigt und dabej eine rortrefHiche Uebertra- 
gung mehrer Stellen ins Englische (wahrschein- 
lich ron n. H. Miltnan) gegeben. 

)2. SÄvitri. 

Eins der. lieblichsten Stücke des Mahdbharat, ^ 
und überhaupt eins der Tortrefllichsten poetischen 
Erzeugnisse, die ans dem indischen Alterthume 
bekannt geworden sind. 

. «S’dvitri, Episode aus Mahd BhdrtUa in sechs 
Gesängen. Uebersetzt ron Fran» Bopp, » in dessen 
angeführtem Werke: Die Sündßuth u. s. w. S. ' 

11-70. 

Den Inhalt und Auszüge findet man in: 

P. V. Bohlen das alte Indien, II. S. 367. 

Berliner Conrersations-Blatt, 1829. No. 118. 

Jahrbuch für wisscnsch. Kritik, 1831. No. 68. 

S. 542. ff. 

pp. Der Raub der Draupadi. 

Diese Rhapsodie schildert in neun Gesängen 
den Kampf , zu welchem die fünf Pandu - Söhne 
heranziehen, um den Raub ihrer gemeinschaftlichen 
Gattin, Draupadi, Tochter des Königs von Pant- 
schala, an Jayadrathaa, Fürsten Ton Sindhu, zu 
rächen. 
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Den Inhalt findet man nfiher angegeben in: 
(inarterlej Review, Vol. XIX. p. 29. 

Peter v. Bohlen, das alte Indien, S. 368-372. 
Ein Fragment dieser Episode befindet sieb in 
Jr. Bopp's Lehrgebäude, S. 19. S. und das ganze 
Gedicht in dessen Werke: «Die Sündfluth u. s. w.» 
S. 71-119. 


vv. Snndas und Upasnndas. 

Diese Erzählung beschreibt, wie zwey Brüder, 
eines Weibes wegen , sich um Thron und Leben 
gebracht, und wird von dem Gütterboten Narada 
den Pandavas zur Warnung vorgehalten, damit sie 
sich niemals um ihre Gattin entzweien möchten (1). 

Sundopasvndopakhyänam , oder Sundas und 
Upasundas, in dem Original-Texte und einer deut- 
schen Uebersetzung von Fr. Bopp. » ln dessen 
Werke ; Indralokdgamanam u. s. w. 

00 . TilöttamA. 

Tilottama, eine Episode aus dem Mahdbharat, 
iin Originale und mit einer deutschen Uebersetzung 
herausgegeben von Franx Bopp in s. Indralokdga- 
manam ii. s. w. 

«Tilöttami, ein indisches Mährchen, nach dem 
Sanskrittexte frey bearbeitet von F. B. Feuerhach.n 
In der Zeitschrift: Das Ausland, 1830. No. 226. 
228, 229. 


1) P. e. Bohlen das alte Indien, U. S. 366. 
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rni^ Bahlka rar nana. 

Eine Episode aus dem sechsten Bache des 
Dtakähharaia ^ unter dem Titel: » Bahikavarnatia, 
d. h. Beschreibung der Bahikcu, eines Volkes im 
J*en»chab (dem Stromgebiete der fünf von Nordost 
her in den Indus fallenden Flüsse), flndet man im 
Originale , nebst einer lateinischen Uebersetzung 
und Erklärung in aVhristiuni Lassenii Coinnientatio 
geographica atque historica de Pentapotamia In- 
dica. Bonn 1827. 4. p. 63 - 91. — Der Bezcnsent 
in der Jen. Allg. Lit. Zeit 1828, No. 193. glaubt 
neuere Einschiebsel darin zu erkennen. 

Einiges daraus war auch schon von Wilton 
in seiner Abhandlung über die Geschichte von 
Kaschmir, in den Asiat. Bescarches T. XV. p. 1. 
IF., übersetzt. 

QQ. Die letzten Tage Krischna’s und die Söhne 
Pandu’s. 

«The last Dajs of Krithna and the Sons of 
Pandu, from the conclnding section of the ßfahab- 
harat^ — translated from the Persian Version, made 
by NeTckeih Khan, in the time of the Empcror Ak- 
har; — by Major David Price. Bondon 1830. 8.» — 
Auch in den «Miscellaneous translations from orien- 
tal languages,» London 1831. 8. Vol. I. 3. (I) 

iT. i»i . 


1) Ward fuhrt noch an: Parijatu Uaraaa, episches Ge- 
dicht von Gopala Data, welches den Kampf zwischen Kritchma 
nnd Indra um die Blume PariJcUa besingt , die Krithna für 
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aß. Anilerc kürzere Episoden und ein- 
zelne Stücke. 

• D as Gespräch zwischen Bhrighu und Bharad- 

vadja, aus dem 12ten Abschnitte , eine philosophi- 
sche Untersuchung der wichtigsten Punkte der in- 
dischen Götterlehre enthaltend. Eine französische 
Uebersetzung desselben wurde der asiatischen Ge- 
sellschaft in Paris ron dem Prof. Schul/% über- 
reicht. S. Journal Asiat. Sept. 1825. p< 137. 

. i «Story of the Churning of the Ocean to ob- 

i Y' ^ t loin the fourteen Jewels. From the Mahabhärata . » 

'i' ^ Im Asiat. Journal, 1817, Oct. p. 346-349. — Der 

^ IJehersetzer rergleichf dieses Stück mit den erha- 

bensten Stellen ron Milton. 

' «The Dermitage of Kanwa. Treely translated 
from the lHahabharata.« In Asiatic. Journ. 1826. 
Aug. p. 173. 

cc. Ilariransa. 

iiariranaa, die Familie des Hart, ein episches 
’ Gedicht von 25,000 Versen , das eine Art von An- 
hang des Mahabhnrata macht. Hart ist ein Name 
des Wischnu unter der Gestalt des Krisehna, des- 
sen Abentheuer , ^o wie die künftigen Schicksale 
seiner Familie, hier erzählt werden. 

Einer poetischen Uebersetzung in den Bltdsha- 
Dialekt ist oben S. 237. bey Mahäbhärata erwähnt. 


eine seiner Franen, Satyabhama , sn besitzen wünsebt; und 
Naraktuara Dhieangsana, über den Sturz des Riesen 'Saraka 
durch ITrüchna. 
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A. Langlois hat in s. «M^langes de Litiera- 
tiirc Sanscritc , Paris 1828. 8.» folgende Stücke 
daraus in’s Französische übersetzt: 


1. «Histoire de Cäla-Yavana^» p. 19>84. Epi- , 
sode aus dem Kriege von D«harä - Sandha gegen 
Krischna. J^qvana, welches man mit Java und Jo- 
iiien in Beziehung hat bringen wollen , bedeutet > 
einen Bewohner des Abendlandes. — Englisch, ^ 
und mit einer scharfen Kritik des französischen ' 
Uebersetzers, im Asiat. Journal 1828, Febr. p. 215- i 
220 . _ 


^ 2. «9Iariagc de Roiikmini,» p. 85-119(1) 

««Fetes de Jhrurakii,« p. 121 - 1.35. Beschrei- 
bung der von Krischna veranstalteten Siegesfeste. 










Atf «Jlort de Kouknii,» p. 137 -116. Tod des 
Fürsten Rukmi in Folge einer gewonnenen Schach- 


Parthie. 

6. IWort de Vadjrännhha, p. 147-199. 

«Enlivement de Rhdnoumali, p. 201-214. 

^ Der Anfang einer vollständigen Uebersetzung 
dieses Heldengedichtes von A. Ijangloia erschien 
auf Kosten des «Oriental Translation Fund of 
Great Britain and Ircland» unter folgendem Titel: 
•‘I/artvansa, ou Histoire de la Familie de Hart, 
oiivragc formant un Appendice du Mahahharafa et 
traduit sur l’Original Sanscrit, par .11. A. Langlois. 
London 1834. 4. Premiere Lirraison. 


JkU 


*• I 

1) S. oben S. US,-— [/s.- 
; .#r> rf . 


17 
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dd. Raghnransa. 

Das Heldengedicht Rnghuvansa, Geschlecht 
des Baghu oder Itama, hat dcii berühmten Kdlidd- 
sa (1) snm Verfasser Und wird für eins der be- 
wandernswtirdlgstsn Produkte der Indischen Lite- 
ratur gehalten. Es erzählt in 19 Gesängen die Ge- 
schichte des Rama und seiner Vorgänger und Nach- i 
folger, von Dtlipa^ dem Vater des Rag^, bis auf/« 
Agnivebna, und gieb^ eine genealogisch^Tafel von 
29 Fürsten.v^V'ii? 5 • 

Den Inhalt findet man genauer angegeben von 
H. Colebrooke in den Asiat. Researches, T. X. 
p. 426^ Cap. Feil überreichte der Asiat. Gesell- 
schaft 'in London einen Auszug daraus. S. Asiat. 
Journal, 1821. Nov.* p, 487. 

Das Originul dieses epischen Gedichtes be- 
findet sich handschriftlich in der Bibliothek der 
genannten Gesellschaft. 

Unter den vielen Commentaren, die dieses 
Gedicht in Indien gefunden hat, werden vorzüglich 
die von Rharata, Vrihaspati Mishra, Paramananda 
Nrisingha und Narayana genannt. 

The Raghu - Vanaa , a Sanscrit Historical 
Poem. Calcutia. 1827. 

Raghuvansa , Kälidäaae Carmen, Sanskrite et 
Latine edidit Adolphua Frtdericus S/enfzler. Lon- 
don 1832. 4. 

The Raghu Vansa, or Race of i?ag^u; a Histo- 
rical Poem by Kdlidämt^ in Sanscrit ; with a Prose 


1) Die Dichter JiäliMta, Bhdraei, Sri-IIarcha and Magha 
rühren den Beinamen Mahakavya, der Grosse. 
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Interpretation of the Text bj Pandits of the Sans- 
crit College of Calcutta. Calcutta, 1832. 8. 1835. 

«Description of the excellent qualities of the 
family of Kama.» Als eine Probe aus Raghuvnn»a 
englisch übersetzt in ^Vard’a View of the Histo* 
ry etc. IV. p. 407. 

Folgende Episoden daraus sind besonders 
übersetzt erschienen: 

aa. Der Tod des J ad s c h n nda tta. (l) 

«Episode du Raghouvansa sur la mort iVYadj- 
nadatla.n 

In vYadjnadaUabadha ou la mort iYYadjna. 
ilaila, Episode du Ramayuna etc. publie par A. 
Eoiscleur- Deslongchainpa. Paris 1829. 8. 

ßß. Ajas und Idumanti. 

«Ajas und IdümäHtt^ eine idjllische Romanze 
aus dem Sanskrit; Episode aus dem achten Buehq 
des Raghuvänsa, eines epischen Cedichts ron KA- 
liddsa, übersetzt ^nach A, F. Stenfxler^s oben ange- 
führter Ausgabe) von Fr. Rüekert.» — Im Mor- 
genblatte, 1833. No. 40 u. 41. 

ee. Uttara Rama Tscharitra. 

Vttara Rama Tscharitra^ d. i, die spätem Schick- 
sale des Rama'sy ein episches Gedicht, das die 


I) Ueber ein anderes et>iSches Ciedieht, das dkSien Oe- 
geastaad behandelt, als Episodd des Jla»Mijrasa s. oben äi 330; 

17» 
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Fcbden zwischen Itanta nn«l seinen Söhnen htwa 
und MCunha enthält, von B/iavabhuti« , der in das 
achte Jahrhundert unserer Zeitrechnung gesetzt 
wird. 

S. darüber: A. If'. r. SchlegeP« Indische Bi- 
bliothek, II. 2. S. 150. 


ir. B h a t t i K a V y a. 

Dieses epische Ciedicht von Bhartrihari , wel- 
ches oben S. 34. bereits in seiner grammatischen 
Tendenz erwähnt ist, besingt die Abentheuer des 
Batna’a in 22 Cesängen. 

Unter den Erklärerh des Bhutti ' Kavya wer- 
den genannt : Bharata , Narayana , Paramananda 
und Nriaingha. 

S. über diess Iledicht If ard’« View etc. Vol. 
IV. p. 387. 

Bhatli Kavya: a Poem on the Actions of Ba~ 
maf with the Commentaries of Jaytunangala and 
BharaiamaUika. Calcutta, 1828. 2 Vol. gr. 8. . 

• 


gg, Adhj&tma - Rämäjanä. 




if 


Ein episches Gedicht welches das Leben 
nnd die Unternehmungen Bama'a in sieben Khan- 
da'a oder Abschnitten besingt. Es befindet sich 
handschriftlich in der Bibliothek des Asiat. Mu- 
seums der Akademie der AViss. in St. Petersburg. 

Diese Bibliothek besitzt auch in einer beson- 
dern Handschrift eine Episode aus demselben, 
unter dem Titel: Bdma-Giia, Gesang von Bama. 
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Dioss Ist das fünfte Kapitel (Sarf^a) des siebenten 
Itiiclies (hhanda) Adhjälma-Itamäyana, in wel- 
chem Rantn seiiieiii Itruder La^sc/imana einen Vor- 
trag über seine höhere Natur, als alles umfassende 
CiuUheit If7»'c/<nu hält. S. Lens a. a. O. 



Ein Epos, das ebenfalls seinen Stoff aus der 
Geschichte des Rama genommen und den Dichter 
Kat^rnja zum Verfasser hat. Es ist in allen mögli- 
chen Versartcii abgefasst, und bietet zugleich die 
doppelsinnige Spielerev dar, dass es sowohl zu 
Gunsten der Pandavi^ als des Rama'» und seiner 
Nachkommen gedeutet w’crden kann. (1) 


Ein Gedicht, welches einen Theil des Ra- 
maynna ausmacht, und die Erziehung Rama'» um- 
fasst, (2) 


Die Geschichte des Nala, welche den Stoff 
zu der herrlichen Episode im Mahdhhärat gegeben 


\) P, r. Bohle» das alte Indien, II, 8. 343. 

2) Ward nennt noch vier epische Ciedichte, deren StotT ans 
der Geschiehte Ramds genommen ist, nämlich: Aaarfrha Rag- 
hata, von Murari MiUehra; Pranaana Rag/uwa, von Paktha 
Uara Mühra, Vira T$charita von Bhaea Bhuti, und Kira /tog- 
hata von Apyayi Dihshüa. 


ii. Yoga Vasishta. ' 


kk. Nalodaya. 


>• 





f. 


X./ ** 


/ 
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i)a(, (1) ist TOD mehren indischen Dichtern be- 
handelt worden. An der Spitze derselben steht 
Kälidkitai dem das epische Gedicht Nalodaya zuge- 
schrieben wird, dessen Gegenstand olFenbar aus 
dein ßlahdbhärafa geschöpft ist. (2) Aalodaya (Nali 
ortus) besingt in 4 Gesängen und 220 Stanzen die 
, Abentheuer des Npla und der DamadfUikanti , und 

gehört durch seine Sentenzen, rerschrobenen Con- 
structionen, künstlichen Alliterationen und gesuch- 
ten Wörter, wobey der ganze Sprachreichthum auf- 
geboten ist, zu den eigcnthUnilichsten und zugleich 
schwierigsten Erzengnissen der Sanskritliteratur, 
welches ohne Scholien völlig unverständlich seyn 
würde. (3) Ward nennt sechs der bekanntesten 
Sanskrit Conimcntare über Nalodaya, 

Das Original erschien zu Galciitta unter dem 
Titel: Nala Hqya’. a Sanscrit Poem; with a Com- 
mentary. 1813. gr. 8. 

Später mit einer lateinischen Uebersetznng 
und Erlänterungen : 

Nalodaya, Sanscritum carmen, Kalid&so ad- 
scriplnm, una cum PradschnAkari Mithilensis scho- 
liis edidit , latiua interpretatione atque annotatio- 
nibns criticis instroxit Perdinandus Benary, Bero~ 


1) S. Oben S. 243. 

2) Ueber das Vcrhältiiiss des Xalodaya >a der oben aii- 
gefilbrten Episode des MoMiMrtUa s. Jahrbücher für wiss. 
Hritik, 1829, AprU, No. 67 ff. wo auch von der Jännstelcy 
des Versbaues in diesem Gediebie die Bede ist. 

3) S. P. r. Bohlum, das alte Indien, 11. S. 348< und 
Colebrooke Asiat. Res. Vol. X. p, 402. 
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lini 1830, .gr. 4. — Eine ausführliche Beartheilung 
dieser Ausgabe, -von Rückert, findet man in eup 
Jalirb. für wissensch. Kritik, 1831. No. 1-4. 

Leborsetzungen : 

«^'iilodiiyu , a relebratcd Romancc, formcrlj 
translatcd by Fuexee iiilo Persiaii verse nuder tho 
nanie Juldumum. Kliizurpoor , 1814. 4.» — Diese 
pci'.sische Ucbersetzuiig wurde von Scheikh Fixi<, 
dem Ilrudcr Jbu/axel's, verfertigt. S. Gotting, gel. 
Anz. 1813. Nu. 156. 

.Eine deutsche Naclibilduiig des zweiten Ge- 
sanges aus Nalodaya, von Rückeri, findet man un- 
ter dem Titel.* * «Königs AVi/n’« Frühlings - llofhalt,» 
in 64 Stanzen , in d. Jahrbüchern für wissensch. 
Kritik, 1821. No. 1. 2. 

«D ie AuiTorderiing zum Lieben an eine zür- 
nende Geliebte» in P. v. Bohlen’s das alte Indien, 
II, 350. ii 


1 


i 



■ H' 



11. Naischadijam Tscharitra. 


Dieses Epos behandelt in 22 Gesängen die 
Liebe und Vermählung des JVtda und der Damn- 
jan/t f diesen so oft besungenen Lieblings-Gegen- 
stand der indischen Dichtkunst , und gilt für eins t 
der sechs grossen Meisterwerke, Mahakävya , der 
profanen Literatur. (1) Der Verfasser desselben, f/ ‘- 
Shri Ilarsha Deva, fällig von Kaschmir (nach Wit- 


.1 A - . 

1) Die andcm^fiiiif siiiil: MegathUa, Raghucansa, A'tmiä- 
rasamb/i^ra. Sigupalabadha und KirtUdrJuntga. ^ .j 

• / 




I 
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äon von 1113-1125), beschranli sich auf die Schil- 
derung der Leidenschaft und Verbindung der bei- 
den Liebenden, deren Zärtlichkeit und gegenseiti- 
ges Glück er mit den üppigsten Farben malt. (]). 
Er hatte sein Werk ursprünglich auf 100 Gesänge 
berechnet, von denen aber nur 20 vollendet worden 
sind, da der Tod des Dichters die Ausführung des 
Gänsen unterbrach. . , 

Von diesem Gedichte sind die sechs leisten 
Gesänge in Handschrift der Asiatischen Gesell- 
schaft in Paris verehret worden, welche auch ei- 
nen ausführlichen Commentar über das ganse Werk 
mit Bemerkungen über die verschiedenen darin ge- 
brauchten Sjlbeiimaasse , unter dem Titel: SA/d- 
iyavidyadhäri Tika, in Sanskrit handschriftlich be- 
sitst (3). 

Als ältere Commentatoren dieses Epos wer- 
den genannt: Bharata, Mahadeva , Narayana, J\ri- 
aingha und Paramananda.' 

Das Original dieses Werks wird gegenwärtig 
in Calciitta gedruckt. 

mm. Damajantikathk. 

Eine andere Bearbeitung dieses Stoffes liefert 
das Gedicht Jiamajantikathä , oder Erzählung 


1) S. Colehrooke on Sanscrit poetry. In Asiat. Res. Vol. 
^ X. p. 429. 

4’ 2) Schieget t Ind. Bibi. I. S. 98. 

5) S. Ward» View Vol. IV. p. 386. und Journal Asiat. 
T. VI. p 383. 
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von der Damajanti , dag von der Art seiner Ab- 
fassung auch Nala Tsehatnpu genannt wird. Es ist 
nämlich in einer poetischen Prosa geschrieben, 
die häufig mit Versen untermischt ist, eine Schreib- 
art, die Tgchampu genannt wird , und in welcher 
eine grosse Anzahl von Sanskrit - Werken verfasst 
ist (1). 


nn. Sisupälabadha. ■; 


Sisupälahetdha , der Tod des Siaupdla, ist ein 
episches Gedicht in 20 Gesängen, dessen Stoff aus 
dem MaJiahharata genommen ist. Als Verfasser des- 
selben wird der König Magha genannt , ob dieser 
gleich es wahrscheinlich nur veranlasste. Dieses 
Epos erzählt den Krieg zwischen Kritchna und den 
Fürsten , welche sich mit Si«upd/a gegen ihn ver- . :-i 
einigten. * * 

Eine Analyse des Gedichtes giebt Colebrooke 
in Asiat. Researches, Vol. p. 4OT. ff. 

Als ältere Erläntercr desselben werden ge- 
nannt Bharata, S€tkakmi, Na^ha, Mahenhvmra, Kavi 
Vallahha und ßlalli \afha. • 

«The lak^hu Kavyu, an epic puem in the Ori-/<7 

^ 


^ ( v 

.*■ *r 






1) Cohhmoke a. a. O. erwähnt eines Krishna Tschampu, 
Gatiga Tschampuy Vrindavanna Tachampu, und Word a. a. O. 
p. 393. fuhrt sieben Gedichte dieser Art an , worunter ein 
JVo/a Tschampu von Tricikrama , Nrüinga Tschampu u. s. w. 
Von andern Gedichten , in welchen Verse mit Prosa ver- 
mischt sind, nennt Ward, p. 375 noch: F~ataradat(a von Su- 
bandhu, Dathakomaro von Dandi, und Bhamini Vilaau von Jag- 
gonafha Kavirapa. 
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gin^l'Snngskrit, piibllnhed by H.'Jff. W'ilson. Cal- 
ciitta, 1812. 4.» — S. JV. War<Ta View etc. Vol. I. 

511 und IV. p. 384. 

The S'is^upa/a Badha, or Death of S'i»^upala, 
also iniitled the Magha Vavya , or Eplc Poem »f 
"Magha, in twcnij Cantos , wlth a Commentarj bj 
Mcdli JVal/ia. Editcd by Vidya Cara Misra and Sya- 
ma Lada, Fuiidits. Calcutta, 1815. gr. 8. In iVogam- 
Charaktcr gedruckt, i. f A <( >( ■ ■ . . .r. ■; 

ni ) i’ i ^ . i I i \ 

I OQ. Vrihatcatha. 

Ein episches Gedieht^ das Somadeva zuin Ver- 
fasser hat, und das Sir Will. Jone» mit den Ge . 
sängen des Äriosto vergleicht, in Ansehung der 
darin herrschenden Bcredtsamkeit'aher noch höher 
als die italiänischen Meisterwerke 'stellt. ' - ’ ' 

^ pp. Kumära Sambhava. 

Kumära Sambhava, oder die Gehurt des Ku- 
mum, ein episch-mjthologisches Gedicht von ATd- 
>'f * lidäsa, das ursprünglich aus 32 Gesängen bestan- 
jT 4«.» solh gegenwärtig aber nur -noch unvoll- 

ständig vorhanden ist. 

S. WarJ» View etc, Vol. IV. p. 389j wo auch 
sieben Conimentare über diess Werk angeführt 
werden^ 

Pless Gedicht ist von Dr. Stentxler für das 
Translations Committee in London in’s Lateinische 
übersetzt und dort 1825 gedruckt erschienen. 

Den ersten Gesang des Kumära Sandthova, «die 
Geburt des Uma, eine Legende von Himälaya,» in* 

^ i ^ 

/ 
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Englldche Ubersetst, findet man in dem Journal 
der Asiat. Gesellsch. in Calcotta, nnd daraus eine 
Probe im Asiat. Journal 1834. Vol. XiV. (New 
Series) p. 45. 




qq. K i r a t’ a r j II n 1 j a m. 

Dies» epische Gedicht, dessen Verfasser Bha- 
ravi ist, besteht aus 18 Gesängen und 1049 Stro- 
phen, und schildert den Krieg , den Arjuna ge- . 
gen den Sivas , in der Gestalt eines bergbewoh- 
nenden A'tVa/a«^ führte. 

lieber deA* ausführlichen Inhalt desselben s. 

Colehrooke in Asiat- Res. T. X. und daraus , ^ ^ 

If’brtf« View etc. Vol. I. p. 514. Ferner: BäckertH /j. ' 

in den Jahrb. für wiss. Kritik, 1831. No. 2. .« 

' / i ^ -y ' 

Das Original befindet sich handschriftlich in , . 

der Bibliothek der asiatischen Gesells'chaft zu ‘ 

London. 

Proben daraus findet man von Colebrooke mit- 
getheilt in Asiat. Researches Vol. X. p. 410. 411. 
und 431. 432. 

Diess Werk ist in Sanskrit abgedruckt er- 
schienen unter dem Titel: KirAfarJuniyam;& Poem, 
bjr Bharam^ with tbe comment of MaUindlha , na- 
med GhaMfApaiha. Published b/ U. T. Colebrooke. 

Calcutta 1814, gr. 4. 

Die Bade-Scene aus diesem Gedichte in 21 
Strophen deutsch übersetzt von Bückerf, in den 
Jahrb. für wiss. Kritik, 1831. No. 2. 


rr. Vivahara Kaudam. 

Ein Gedicht von Bitumitacahara. Eine tampli- 
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■che Uebersetzung desselben erschien unter fol- 
gendem Titel : Vivahara Caudam, of Ritamitaeshara, 
translated from the Sanscrit into Tamil bj the late 
Porur Vädiär, completed and revised by his bro- 
ther Sidumhala Vädiär, late Lead Tamil master at 
the College of Fort St. George, üladras 1826. 4. 

SS. Bnttisi Sing Hasnnu. 

Von diesem Werke linde ich nur eine Ueber- 
setzuiig in’s ülahrattische angeführt unter folgen- 
dem Titel : The Rutteeaee Sing Uaaunu , from the 
Sunskrit translated Ln the 3Iahratta language. Cal- 
cutta 1814. 4. 

tt. Bhoga Prabandha. 

dessen Stoff aus der Geschichte des Königs Rhoja 
genommen, und das von Letztem selbst verfasst ist. 

uu. Bhoga Tscharitra. 

vv. V'lkrama Tscharitra. 

Diese drey Gedichte befinden sich handschrift- 
lich in der Bibliothek der Asiatischen Gesellschaft 
in London. 

4 

ww. Naudabadha. 

Ein episches Gedicht von Somad^ca über den 
Tod von Kauda und die Gelangung Tachandragup- 
ttCa zum Throne. 
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ß, Lehrgedichte.' 

Von den Lehrgedichten der Sanskrit-Literatnr 
aind bia jetzt Tier bekannt, Toii denen eins den 
berühmten KaJiddsa zum Verfasser hat. Es sind 
folgende : 


aa. Ritu Sanhkra. 

Itifu Sanhärn, oder die Versammlung der 
Jahrszeiten , ein höchst zierliches Lehrgedicht in 
sechs Gesängen, hat den in ganz Indien gefeierten 
Käliddsa zum Verfasser. Das Original wurde schon 
1792 zu Calcutta mit Benutzung von vier Hand- 
schriften und unter der Leitung von Sir \V. Jones 
gedruckt, und war das erste durch die Presse in 
Indien bekannt gemachte Sanskrit-Werk (1). 

Eine kurze Nachricht darüber liudct man in 
Jone«’« Works T. VI. p. 432. (2) 

II'i7«on theilt daraus sechzehn Zeilen mit in 
seiner Ausgabe des Mega Ihtta, p. 63. 

The Rains, from the Ritusanhara, or Seasona, 
of Cälidäsa, translated into English verse. Asiat. 
Journal, April 1817, p. 344. 


1) S. Jones Works Vol. XIll. p. 386. n. Asiat. Res. 
VIII. p. 242. X. p. 402. 

2) Jones sagt Ton diesem Gedichte : «Erery line by Cali- 
dasa is exqnisitely poiished; and erery conplet in the poem 
exhibits an Indian landseape , «Iways beautiftil , sometimes 
highly colonrcd, bnt Derer beyond natnre. » 
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bb. Balabodhani. 

Balabodhani , ein kleines Lehrgedicht , das 
Sankara zugeschrioben wird. Heransgegeben voll 
Fr. Windiachnum. 


cc. Khan da na. 

Khandana, der Spalter, ein philosophisches 
Lehrgedicht, das dem Könige von Kaschmir, Har- 
aha Deva, (im 12ten Jalirh. n. Chr.) zugeschrieben 
wird. Es ist polemischen Inhalts, und gegen die 
philosophischen Schulen in Indien gerichtet. 

dd. Die Quelle des Vergnügens für Ge- 
lehrte. 

Vidvun Moda Tarangini, or Fountain of Plea- 
sure to the Learned, by Chirusjeevee of Gowr 
comprising the Original Sanscrit Text, with an 
English Translation by Rajah Mahdrdja Kalee 
tCriahna Ba/iadoor. Oalcutta 1832. 8. 1834^ '' 

" ee. Kadambarl. 

Ein unvollendetes beschreibendes Gedicht mit 
nnterniischter Prosa, dessen Verfasser Vana Bhafta, 
und das voll doppelsinniger Anspielungen ist. 

j'. Satyriache G e d i ch t c. 

• Ward nennt in s. V'icw of the History etc. of 

the Ilindoos, Vol. IV. p. 394. folgende satyrische 
Sanskrit-Gedichte, die in sweierley verschiedene hi 
Sinne können verstanden werden: 
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Vasava Dafta, von Subandu^ und 
Vidagda Muklta Mandana. > 

Ward rechnet auch noch hieher Raghavapandaviya 
und Kadamharif von denen das erstere jedoch pas- 
sender seinen Platz oben S. 261. unter den epi- 
schen Gedichten gefunden hat, und das letztere zu 
den Lehrgedichten gehöret. 

S. Lyrische Gedichte (1). 
aa. Elegieen. 

Auch in dieser Gattung von Gedichten linden 
wir wieder ein Meisterwerk von Kiliddaa, den sei- 
ne entzückten Landsleute «der Dichtkunst Bräuti- 
gam» nannten, und sein Woneenbote ist eine der 
lieblichsten Elegien, voll der hlnreissendsten Schil- 
derungen. 


act. Megha Düta. • 

Megha Duta, der Wolkenhote, malt in 116 
Strophen die Sehnsucht, von welcher der verbannte 
Jakseha auf dem Berge Ramagiri bey dem Aufstei- 
gen der Regenwolken ergrilTen wird. Er redet sie 
auf eine rührende Weise an , schildert ihnen sei- 
nen Schmerz und beschreibt ihnen den Weg, den 
sie nach Norden nehmen sollen, um seiner fernen 
Gattin Grüsse zu bringen. 


1) Ward führt in s. View etc. Vol. IV. p. 392-394. die 
Titel und Verfesser von 55 lyrischen Crcdiehten an. 
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Den aasfiihrlicheii Inhalt dieser Elegie findet 
man angegeben : 

Von Colebrooke in Asiat. Res. Vol. X. p. 4.35. 

Von W'iard in s. View etc. Vol. I. p. 416. 

Von A. Id. Chexy in seiner Schrift : «Analyse 
du Megha Deutah^ po^me sanscrit de Käliddaoy 
Paris 1817. 8.» 

Unter den Commentaren Uber Megha Duta 
wird besonders der von Kavi Raina genannt. 

Das Original befindet sich in drej Abschrif* 
ten in der Königl. Bibliothek zu Paris, davon eine 
unter No. 44 in Dewanagari ^ und zwey, No. 115 
und 172, in Beng-o/t- Schrift. 

Gedruckt erschien es von Wilson mit einer 
metrischen Uebersetzung und vortreillichen An- 
merkungen heransgegeben unter dem Titel: Mdgha 
Duta., or Cloud Alessanger. A Poem in the Sans- 
krit Language by Ao/eedosu: translated iiito English 
Verses with notes and illustrations hy Ilorace Hay- 
man Wilson Esq. Assistent Surgeon in the Service 
of the Eastind. Comp. Published under the sanc- 
tion of the College of Fort William. Calcntfa 1813. 

4. » und wieder abgedriickt London 1814. 8. 

Von Veherselxungen sind bis je^t erst fol- 
gende bekannt: 

Einige Strophen des Originals mit einer lar 
teinischen Uebersetzung machte schon Paulinus a 

5. Bartholomaeo in s. Sidharubam, p. 66-68, bekannt. 

Die englische Uebersetzung von Wilson er- 
schien besonders abgedruckt zu London 1814. 
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«The Message. Front the Megha Duta or 
Cloud Messanger.» Im Asiat. Journ. 1816. Sept. 
p. 253-256. 

Eine Probe einer deutschen IJebersctznng des 
Wolkenboten, in eilf Strophen, befindet sich in 
den Blättern für liter. Unterhaltung, 1830, No. 249. 


ß/9. Elegie auf den Tod einer Frau. 

«Elegy on the death of a’ wife, from the Sans- > •~ 
crit of Jagannatha Pandifa Baja.n — Im Asiat. 
Journ. 1819, April, p. 363. V 

yy. Das Wiedersehen. 

«Das Wiedersehen, Elegie ans dem Sanskrit 
übersetzt von P. von Bohlen.» In dem Berliner 
Conrersationsblatt, 1829, No. 59. 


bb Idyllen, 
act. Gitagorinda. 

Der Name dieses Gedichtes ist zusammenge-%^ ■ .> » 

setzt aus Gita, das Lied, und Govtnda^^in Bei- 
name des Krischna, den er als Hirtengott führtet 
Der Verfasser desselben, .ßOtchaJadeva, soll noch 
vor Kdlidasa gelebt haben, ^und die Indier befrach- 
ten ihn als ihren ersten lyrischen Dichter, sowohl 
dem Range als der Zeit nach. Diess ans dem 
zehnten Buche des Mähahhärat entlehnte lyrische 

18 ^ 

't 

/ Ji V, ^ ry- .*• - ■ ■ ■ ■ 

’ J I 
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Drama stellt einzelne Scenen aus der GescLicIite 
der (üötter und vergötterten Helden dar, und schil- 
dert in einer Reihe schöner lijmncn besonders 
Sirischna's Liehe zu der Hirtin Räd/tA, das Ideal 
der glühendsten Leidenschaft bej den Hindu's. 

Das Original des Qitagovinda belindet sich 
handschriftlich in der König!. Bibliothek zu Paris 
S. Catalogue des Mss. Sanscrits, p. 79. Zivey sehr 
schöne Handschriften davon besitzt das Asiat. Mu- 
seum der Akademie der Wiss. in St. Petersburg; 
deren eine, No. 24, den fortlaufenden ausführli- 
chen Commentar des Wanamdli Räsa enthält. 

Chezy hiiiterliess eine Abschrift von Gita Go- 
vinda mit einem Commentar. 

Gedruckt erschien das Original zuerst 1808 
zu Khiznrpur bey t'alcutta mit dem beigefiigten 
englischen Titel: «The Geefu Gövtnda, or Songs 
ot Juyitdeiu,» 31 Blätter in Q,iier- Oktav, Devana- 
gari Charakter. 

Einzelne Stellen daraus: «Fragmenta Gitago- 
vindac^ in Othm. Frank'» Chrestoinathia Sanscriia. , ^ 
Uebersetznngen : - 

nGitagovinda, or the songs of Jayadeva.n Ans 
dem Sanskrit wörtlich übersetzt , und zwar . in 
Prosa, von Sir If^ Jones , als Zugabe seiner Ab- 
handlung: «Ou the mystical poetry of the Persi- 
ans and Hindus,» in den Asiat. Researches T. I. 
p. 26. T. III. p. 185 - 207. und in s. Werken T. I. 
p. 463 - 4SI. 

«GUagovinda , oder die Ge.sänge Joyadevaa^ 
eines altindischen Dichters , aus dem Sanscrit ins 
Englische und aus diesem ins Deutsche mit An* 
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merkangen iiberttetzt von dem Frcilierrn F II. v. 
llaiberg. Erfurt 1802. 8.» S. Allgeui. Deutsche 
Bibi. Th. LXXXl. S. 74 -76. 

»Song of Jaya Deicß- Front tke Sanskrit.» 
Im Asiat. Journ. 1828, June, p. 741. 

uGUagovinda, in’s Deutsche übersetzt (so 
Yvie die vorhergehende Uebersetzung, nach Jone») 
von Fr. Mojer.)« in KlaprotK» Asiat. Magazine, I. 
S. 294 ff. 

Gifa - Gofinda, oder Kri»chna der Ilirt, ein 
idjlliscbes Drama des indischen Dichters Yaya- 
dera; metrisch bearbeitet von A. IF. Riemschnei- 
der. Halle 1818. 12. 

Einzelne Stellen deutsch in P. v. Bohlen 
das alte Indien, II. S/379. 

i', 

ßß. Gata Karparam. 

Der Name dieser kleinen Idylle, tfula Kar- 
param ^ das zerbrochene GefÜss , steht ^iiiit dem 
Werkchen selbst in gar keiner Verbindung, son- 
dern bezieht sich darauf, dass der Verfasser des- 
selben, dessen Name übrigens nnbekannt ist, am 
Schlüsse seiner Dichtung schwürt, er wolle dem 
Dichter, der ihn in seiner gekünstelten poetischen 
Sprache übertreffen würde, in einem zerbrochenen 
Kruge (gaiakarparam) Wasser reichen. (1) 


1) P. e. Bohlen, das alte Indien, II. S. 381. glaubt in ^ 
diesem 'Worte augleich den Namen des Diobters versteckt zn 
finden. Er sagt: «Der Verfiisser hat, nach Art der Persischen 
Dichter, seinen Namen geschickt in der Schlnssseile ange- 
bracht, denn nntcr den nenn berühmten Männern, welche am 

18* 


Digitized by Google 



276 


Das Gedicht besteht nur aus 32 Stanzen und 
schildert in künstlichen Versmassen und Reimen die 
Sehnsucht einer jungen Frau nach ihrem gleich- 
gültigen Gatten, welcher abwesend ist, und den 
sie bey der eintretenden Regenzeit, wo gewöhnlich 
Reisende heinizukehren pflegen, zurück erwartet. 

Das Original erschien mit folgendem engli- 
schen Titel: G'afaJearpnram , or the Broken Vase, 
printed in the original with Indian scholia, Cal- 
entta 1812.' 

Chezy hinterliess eine Abschrift ron diesem 
Gedichte mit einem Commentar. 

Uebersetzungen : 

•tG/tafa- Karparam, ou l’Absence, Idjlle dialo- 
guee, traduite du Sainskrit, par Itl. de Chexy.» Im 
Journal Asiat. 1823, VII. p. 39 - 45; 

uG’ateiiarparam, oder das zerbrochene Geläss; 
ein sanskritisches Gedicht, herausgegeben, über- 
setzt, nachgeahmt und erläutert von G. M. ßursch, 
Berlin 1828. kl. 4.» IMit Beifügung des Original- 
textes und einiger Snii.skritscholien, einer lateini- 
schen IJebersetzung und der angeführten französi- 
schen Uebertragung von Chezy. — Beurthcilt von 
Ferdin. Benary in der Allg. Liter. Zeit. 1829. No. 
71. 72. von Wilh. von Humboldt in den Jahrb. für 


Hofe des Vikramadiiyas lebten, wird anch ein Ghatakarpura» 
genannt« Asiat. Res. VIII. p. 242. Wilson Vorrede zn s. 
■Wörterbnehe p. V. — Ward in s. Views etc. IV. p. 146. 
nennt den Verfasser dieses exeentrischen Ciedichts geradezu 
Ghata/tarpara, und führt an, dass ihn tfäliddsa dnreh seinen 
Naladoya besiegt habe. 
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wissciisch. Kritik, 1829, No, G5'67. 73-76. uu<l von 
Kugene tturnouf im INouv. Journal Asiat. 1829, 
Jlars, 1 ». 221-236. 

Eine Ucbersetzung in 41 Distichen von P. v, 
Bohlen in dessen: Das alte Indien, Bd. II. S. 
381-384. 


cc. Erotische Gedichte. 

' €({<. Amarusatakam. 

L'eher das Alter der hundert erotischen Stan- 
zen des Amaru, Amamaatalcam , so wie über ihren 
V erfasser, ist nichts näheres bekannt. Einige schrei- 
ben (liess Gedicht dem Sankam Atueharya zu. 

Das Original erschien vor einigen Jahren zu 
Calciitta unter dem angegebenen Titel. 
IJebersetzungen : 

«Anthologie ^rotique dAmnru, texte sanscrit, > 
traduction, notes et gloses, par A. L. Apudy. Pa- 
ris 1831. gr. 8. — Der Uebersetzer ist der kürz- 
lich verstorbene Chexy, der seinen Namen unter j 
dem lateinischen Calembonrg Apttd (chez) y ver- * 
steckt und sich dabey für einen Engländer ausge- 
geben hat. (!) I 

«Acht und dreissig Sanskritische Liebeslied- 
chen, ans Amarusalakam , oder Amaru'« hundert 
Strophen, ins deutsche übertragen von Fr. Rü- 
ckert.» In dem «Musenalmanach für das Jahr 1831. 


1) S. Le Temps, 1832, 5To. 23. wo Chczy's Arbeit (von 
JClaptmth) scharf brnrtheilt wird. Der Aufsatz führt das Motto : 
Nihil turpins sciie libidinoso. t 
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hefaUBgegeben von Amad. Wendt. Leipzig. «c S. 

127 ir. 

Mehre Gedichte nach Chezy übersetzt in : 
«Fremde Blnmen. Eine Gabe ans der Fremde von 
Don Federigo Vagamundo (?) Altenburg 1833. 8. » 

Vier Sprüche, nach Hückert, deutsch abge- 
druckt in P. V. Bohlen das alte Indien ^ II. S. 
377. 378. 


ßß. Sringaratilaka. 


-'i . 4 

rt i ■■‘t 


Unter dem Titel : Sringaratilaka, das Stirnni.al 
der Liebe, wird ein erotisches Gedicht von Kdli- 
idasa angeführt, von dem man aber bis jetzt noch 
nichts weiter als nur den Namen kennt. 


Tschaurapantschäsika. 


Tschaurapanfschäsika, oder die fünfzig Disti- 
chen des Tschaurae, ein kleines Gedicht, in welchem 
der Dichter, Tschauras, oder nach andern 'Sundara, 
Sohn des Königs von Kantschipur , welcher auf 
einem nächtlichen Abentheuer, als er sich zu Vi- 
dya, Tochter des Königs von Burdwan, Vira Singhi, 
begeben wollte, ergriffen und zum Tode verurtheilt 
wurde, sein früheres Glück besingt. 

Uke'syhinterliess eine Abschrift dieses Gedichts. 

Zuerst nach einer Londoner Handschrift, und 
mit einem Sanskrit - Commentar und einer lateini- 
schen Uebersetzung, herausgegeben von P. von 
BoJUen, bey seiner Ausgabe von .BAar^riAari’« Deuk- 
sprüchen, Berlin 1833. 4. S. oben S. 
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SS. Bhämaiil Vilasa. 

Rhamani J~ild«a , eine Sammlung erotischer 
Ciccliclite von Dschagannäi/ui. 

Sapta Satiha. 

Erotisclic Gedichte von Govarddhana. Gedruckt 
r.u Calcutta, in 8. (t) 

Hart/ in s. Views etc. führt noch folgende 
erotische Gedichte an : 

Vikramorvasld ^ von Anliddsa. 

Hangna Ißula , von Jeeva G’o«u a»m‘,- besingt 
die Liebe Kriachna’s zu einem Milchmädchen. 

Padanka Du/a, über die Liebe zwischen Kvisch- 
nu und liadha. 

Tulasi Data , von Voida Nafha, besingt die 
Liebschaften Kriachnai’a. 

Rasa Slanjari, erotisches Gedicht von Bha- 
nudatla JRiahra. 

dd. H y ni n e n. 

IFarrfin s. Views etc. erwähnt Vol. IV'. p. 395. 
zehn Sammlungen von Hymnen. 

Mehre Hymnen sind schon oben bey den 
Purana'a angeführt worden , daher hier nur noch 
einzelne ihre Stelle finden können. 


1) Hielier gehören noch: Räpa Goswdmi und Gopdla 
Dewa, welche die Liebschaften Kritchnas besangen, Utha 
Harana, über die Liehe von Aniradha, dem Enkel Kritchnt/s, 
und Utha, der Tochter des Königs Vana, und zwey Kdma- 
Sdt/rat, von Smturadtpihd und Ratimanjari. *' 
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4 Chunda Stotra^ Hjrmns io Chandi. Calcutia 
'( 1817. 8. 

Saundaryd Lahari, Verse zum Lobe Iturga’»^ 
oder werden <San&ara.i4/scAaryazDgeschrieben 

Chandi Hjmns to Durga. Sanscrii. Caicutta 
' 1818. 8. 

^ uChandana, an elegant Sanskrit stanza.» Im 
Asiat. Journal, 1825, April, p 423. 

The Verses of Vdmana, moral, religious and 
satirical, translated bj Charles Philip Brown. Ma- 
dras 1829. 8. 

Hieher gehören auch noch einige lyrische Ge- 
dichte von Käliddaa^ als : 

Singara Tilaka, 

Praanottara Mala, 

Hasjarnawa, oder Lachmeer, und einige andere, 
3Ian findet auch bey Ward in s. View’s etc. 
IV. p. 401. «Einzelne lyrische Stellen aus Shri 
Harsha, Pakshadara Mishra ins Englische übersetzt» 
und ebendas, p. 395-401: «Brief llescriptioiis of 
the Six Seasons extracted from diiferent authors,. 
Sanscrit and English. 


f. Fabeln. 

aa. ü_^e b e'r die Indische F'a bei. 

«On the Hindoo Fables from books and oral 
traditious » In des Abbe Duboi» «Description of 
the character etc. of the people of India,» p. 502 If. 

Gilchriat's Oriental Fabulist, or Polyglot Trans- 
lations of Esop s and other Ancieut Fables , into 
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llindosianec , Pcrsian, Arabic, Sunkrit etc. Cal- 
cutta 1802. 8. 


c(. Pantsclia Tantra. 

lieber den Inhalt de» Pantaeha Tantra s. Co- 
lebrooke in der Vorrede zu »einer Ausgabe desi7(- 
topadeaa. 

Eine vollständige und höchst interessante 
Analyse dieses Werks von IFiVso» , mit gelegent- 
lichen Uebersetzungen erläutert, findet man in des- 
sen «Analj^ücal Account of the Panchatantra« in 
den Transact. of the R. Asiat. Society , Vol. I. 
p. 52. flr. 

P. von Bohlen das alte Indien, II. S, 386-389. 

Das älteste Indische Fabelwerk, aus welchem 
die Fabeln sich früh über Europa verbreitet haben, 
ist das Pantaeha Tantra, die fünf Tantra'a oder 
Abschnitte, auch Pantachöpäkhydna, fünf Geschich- 
ten, oder Sammlungen von Geschichten , genannt, 
unter welchem letztem Namen es in ganz Indien 
bekannt ist. Als Verfasser desselben wird Viahnu 
Sarma angesehen , und die Zeit seiner Abfassung 
kann in das sechste Jahrh. unserer Zeitr. gesetzt wer- 
den, da es bereits unter dem Persischen Fürsten 
Nuahirvan, der 579 starb, Awreh Barauyeh, den Arzt 
desselben, aus Indien nach Persien kam. Die Fa- 
beln dieser Sammlung, welche nicht abgesondert 
sind, sondern in Einer Geschichte fortlaufen, heis- 
sen Nithiaaatram, d. i. Rathschläge zur Belehrung 
junger Fürsten). Die fünf Bücher, in welche sie 
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zerfällt, führen die Aufschrift: Mitra Bheda^ Un- 
einiji;keit unter Freunden ; Mitra Prapte, Erwerbung 
von Freunden; Kdkdlukiya, veraltete Feindschaft; 
Liobdha Prasamana, Verlust von Vorthcilen; Apa- 
rikahita Cdritwa, Unvorsichtigkeiten. 

Die Veranlassung dieser Fabel-Sammlung wird 
^ folgendermassen erzählt : Der König Sonea Daran- 
cha, welcher drey lasterhafte Söhne hat, versammelt 
^ auf den Rath seines IMinisters, Amara Saity^ alle 
gelehrte Brahminen, um von ihnen Vorschläge zu 
ihrer Besserung zu verlangen. Der ausgezeichnet- 
ste unter diesen , Piachnu Samia , übernimmt die 
Ausführung seines Wunsches und schreibt zu die- 
sem Zwecke die fünf Bücher, wodurch die jungen 
Fürsten in sechs Monaten völlig gebessert werden. 

Diess Werk genoss seit den ältesten Zeiten 
eines grossen Rufes in ganz Indien und wurde 
frühzeitig schon in mehre Sprachen Asiens über- 
setzt, aus denen es in die Europäischen überging. 

Aus einer persischen Uebertragung, die schon 
im 7ten Jahrh. uns. Zeitr. verfasst seyn soll, über- 
setzte es Petit de la Croix in’s Französische. 

Vollständig aus der Telinga-Sprache ins Fran- 
zösische übersetzt erschien es unter folgendem Ti- 
tel: Le Pantcha-Tantra, ou les cinq Ruses, fables 
du Brahma Vichnu-Sarma: aveiitures de Paramatra 
et autres contes : le tout traduit pour la premiere 
fois sur les originanx Indiens; par Mr. l’Abb4 
J. B. Dttboia^ Paris 1826. 8.» — Eine ausführliche 
Anzeige von dieser Uebersetzung beliudet sich im 
Journal des Savans, 1826, Aoüt, p. 468-479. 
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Panrha Tantra Katha. Stories translated Into 
the Tamiil Langiiage , by Tandaviya Mudaliyar. 
Madras 1826, bl. fol. 

tcMaxinis , or Prorerbs , from the Pantscha 
Tantra.» Englisch übersetzt von IPard in s. View’s 
etc. IV. p. 411-428. 

ß. IlitöpadAsa. 

Es wurden schon früh in Indien mehre Um- 
arbeitungen und Auszüge aus dem Pantscha Tantra 
gemacht, von welchen die unter dem Namen Ilito- 
padesa, d. i. freundliche Unterweisung, bekannte, 
die berühmteste ist. Diese Sammlung von Fabeln, 
oder vielmehr von politi.schen und moralischen 
Apologcn, hat ebenfalls Vishnu Sarma zum Ver- 
fasser, und ist halb in Versen und halb in Prosa 
abgefasst. (1) Sie wird auch häufig unter dem Na- 
men der Fabeln des Pilpay oder Bidpay ange- 
führt. (2) Diese Fabeln haben sich in zwey ver- 


1) Ihr Anfang hat mit dem von Chaueera bekannter ’ 

Feen-Erzählnng nnd WietanSa Oberon Achnlichkeit. S. Wie- ' 
ncr Allg. Lit. Zelt 1816. Nov. S. 1446. * 

2) Gewöhnlich hält man diese JVaiuen für persisch; Jones 
bemerkt aber, dass weder Bidpay noch Pilpay ans dieser 
Sprache einen passenden Sinn geben, da erstcres tceideafäa- 
aig, und letzteres etephantenJVaaig bedeutet. Er glaubt daher, 
dass man den BTamen aus dem Sanskrit herleitcn müsse, und 
erklärt ihn für bedpay, belobt, beliebt. Andere haben in dem 
Worte Bidpay nur eine Entstellung von Hitöpaddaa Anden 
wollen. 
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Bcliiedencn Zweigen fast über die gan 2 e kultirirtc 
Welt verbreitet; der eine, unter dem ursprüngli- 
chen gemeinschaftlichen Namen HitöpadSea, blieb 
beinahe nur Indien eigenthümlich , während der 
andere, unter dein Titel : Calila und Dimna, (1) sich 
durch das westliche Asien und alle Länder Euro- 
pens berühmt (‘2) machte. 

Nähere Aiishuiift über JlUöpadesa findet man 
in folgenden Werken: 

Langles in seinen Contes Indiens , Paris 
1790. 12. 

Silves/re de Sacy in d. Extraits et Notices de 
la Itibliothcque du lloi, Vol. X. p. 257. if, und ein 
Auszug daraus in s. «3Icmoire» zu Calila et Dimna. 

«Leber das Euch Jli/opadiaha,» — In D, Christ. 
Frid. Sclinurrer Orationes Academ. ex edit. II. 
Ilenr. Eberh. Goltl. Pauli Tübingen 1828. p. 205-222. 


ar. Abdruck dc.s Originals. 

Das Sa n.skrit- Original wurde zum erstenmalc 
im Jahre 1801 zu Scrampoor unter Colehroole's 
Aufsicht gedruckt, unter dem Titel: uJIitopadesa, 
or salutary Instruction, in the original Sanscrit, 
with introductory Remarks in the English Lan- 
guage, by JI. T. Colebrooke Esq.» — Der eigen!- 


1) Als Verflissor von Calila ra Dimna wird von Einigen 
ein persischer König /soaiu« ^angegeben, der bald nach Alex- 
andern gelebt haben soll. 

2) ITeber Calila ra Dimna s. wciler unten. 
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liehe Herausgeber ist Carey, die Einleitung aber hat ' 
den gelehrten Colebrooke zum Verfasser. Auf den Ili- 
topadeta, S. 1-160. folgen noch ; I) liasa Cumara Cha- 
riluy or adrentures of the ten j^onths, abridged bj 
Apayga, auf 22 Seiten, und 2) Three Satacas, or 
Centuries of verses , by Bhartri Hari, p. 23 -III. 
Von dieser Ausgabe veranstaltete Charles Wilkin» 
zu London 1810 einen wörtlichen Abdruck in gr. 4. 

The Uitopadeaha, a collection of Fahles and 
Tales in Sanscrit, by Viahnu Sartna, with the Ben- 
gali and English translations, revised, edited bj 
Lakahami JVdräyan Nydydlankar. Calcutta 1829. 8. 
Ebend. 1832. 

«Aiialjsis.» (ohne weitern Tifel) 72 Seiten in 
4. Eine Analyse der ersten eilf Seiten der Londo- 
ner Ausgabe des J/tföpadeaa, mit beständiger Hin- 
weisung auf IVilkin'a Sanskrit- Grammatik. Von Alex- 
ander Hamilton für die Studenten im Hertford Col- 
lege in Druck gegeben, fS .* fe'i 

Hitopadeaas, id est iiistitutio salutaris, textuni 
codd. mss. recensuerunt, interpretationem latinam 
et annotatioiies rritieas adjecerunt A. G. a. Schle- 
gel et Chr. Laaaen. Pars I. (Sanskrit.) Bonn 1830. 

4. Pars II. ebend. 1831. Wobey Schlegel die Ue- 
bersetzung und antiquarisch - historische Erläute- 
rung, und hasaen den kritischen Theil übernom- 
men hat. 

Hitopadeai particula. Edidit et glossarium 
sanscrito - latinum adjecit G. H. Bernatein. Acce- 
duiit V. Tabulae. Vratislariae 1823. 4. — S. Götting. 
gel. Anz. 1823. St. 76. 
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ßß. Uebersetzungen. 

Vielleicht ist kein Buch, die Bibel allein aus. 
genommen, in so viele Sprachen übersetzt worden, 
als dieses. Wir können hier nur folgende der vor- 
züglichsten anführen, und müssen wegen der übri- 
gen auf St/vesire de Sacy'a Calila et Dimna ver- 
weisen. (1) 


1. Pehlwi. 


Barauy}^, Arzt des persischen Fürsten Nua- 

hinean, brachte das Werk im 6ten Jahrh. aus In- 

» * 

dien nach Persien, wo es von ihm unter dem Ti- 
tel: Fabeln des Bidpai ins Pehlwi übersetzt, und 
von Biaurdachimihr mit einer Vorrede begleitet 
wurde. 


2. Persisch. 

Ilitopadeaa ist im Anfänge des lOten Jahrh. 
der Hedschra von Jloaain hen Ali, mit dem Beina- 
men Foes , Persische übersetzt worden unter 
dem Mufarrihu- 1 -kultdt , d. i. Balsam des 

Herzens. » 

ijiAnusiiri Sokeilu; or the Lights of Canopus, 
being a Persian Version of the Fahles of Bidpai, 
by Moulanu Jluaaein al Vaexvl Caahaji.» fol. Hand- 


1) S. anch Assemami Bibliotheca orientalis, IQ. 2. p. 220, 
not. 2. 
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Schrift. Zum Verkauf ausgeboten in dem Katalog 
Ton W. Stracker in London. 

uHIufarrihu - 1 ~ Kulb ^ a Translation into Per- 
sian, from the Bengalcc, of the IJilopadesa, by Fa- 
juddin.« 8. Handschrift. In dem Katalog von Par- 
burrj Allen et Co. in London, 1835. 

Im Jahre 1805 gaben der Perser MulH IIus- 
sein und der Engländer Charles Slevarf diese Ue- 
bersetzung unter dem Titel: Anwari Sohaili (oder 
Vntrar-i-Soohuelee') zu Calcutta in Folio heraus. 

An Introduction to the Anvari Soohyly of 
Hussein Vdi% Käshify, containing the Text of the 
Seventh Cbapter, with a Translation uf the same, 
and Analysis of all the Arabic Words, by Charles 
Stewart, Esq. London 1821. 4. 

The Anvary Sooheily’, an Elegant Paraphrase 
of the Fahles of Pilpay, in classical Persian, by 
Hussein Falz Kashify. Calcutta 1824. 4. 1827. 4. 
Bombay 1828. fol. lithographirt. 

Perslan Fahles from the Anwari Soheyly. Of 
Hussein Vaiz Mashify, with a Vocabulary. Prepa- 
red and arranged by Professor Jos. Michael. Lon- 
don 1827. 4. 


In den «Notices et Extraits des Mss. de la 
Bibi, ^du Boi,» T. X. giebt Silvestre de /Socy Nach- 
ricli^von Ahulfazel, unter dem Titel.* Eyari do7iisch^ 
die andere von Tadj-Eddin,'*^ 


In dem Katalog von Parburry, Allen et Co. 
in London 1835 werden folgende zwey Handschrif- 
ten ausgeboten : 

X ‘' V / / ' ' 

: i-it »Ul , 

j *' . J -1^ f ^ ./ / »') / f f t 

,/»>v t ^*j!i ‘ '-'‘»''nA ui ^ 
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Aayur Dantah^ a Translation of PHpay'a Fu- 
bles into Persian, by Abul Furxi. 

lyar-i- Daniah, being a Translation into Per* 
sian^of the Story nsnally calied Kalila Damana, 
but in Sanscrit tlie Hitopadeaa^hy Ahu-l-Fwd. 8. 

3. Arabisch. 

Aus dem Pehlwi wurde Hitopadeaa zuerst von 
Ihn Makaffaa (-J* 760) unter jjer Regierung Man- 
sur’«, -ins Arabische übertragen (1), unter dem Ti- 
tel.* Kelila we Dimne (2). 

Diese Uebersetzung, oder vielmehr Bearbei- 
tung, erschien reich ausgestattet zu Paris mit fol- 
gendem Titel: nCedila et Dimna, oii Fahles de 
Bidpaj ^ en Arabe; pr^c6d^es d’im Memoire sur 
l’origine de ce lirre, et sur les diverses traductions 
qui en ont 4te faites dans l’Orient, et suiries de 
la MoaUaka de Lebid , en Arabe et en Fran^ais. 
Par Mr. Silveatre de Sacy. Paris 1816. 4.» — Aus- 
r fUhrlich beurtheilt von Chezy im Journal des Sa- 
i vans, 1817, Mai. 

Von der arabischen Uebersetzung von Ihn 
Mokafftia erschienen bald zwey Bearbeitungen in 
Versen, eine von Sehl, dem Sohne Neobaeht'a^ eine 


1) STsch andern loU der erste arabische Uebersetzer 
Ben MoKnaa gewesen seyn. 

2) STach den Namen zweier Schakals, welche im ersten 
Buche sich unterhalten. 
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andere unter dem Titel: Durro-l-htkam-fi amthali- 
l-hindi-wa-l-adachemi (Perlen der Weisheit aus 
indischen und persischen Sprüchen) ron Ahdol- 
mumin hen Hassan, befindet sich handschriftlich in 
der Kaiserl. Bibliothek zu Wien. 

Von einer andern arabischen Uebersetznng 
aus dem Persischen von AhouHmaali Nasr Allah, 
um 1140, giebt Silvestre de Saey Nachricht in den 
Notices et Extr. des Mas. de la Bibi, du Roi, 
T. X. 

Pars versionis arabicae libri Colailah wa Hiin- 
nah, sive fabularum Bidpai philosopbi indi, in usnm 
anditorum edita ab Henr. Alb. Schultens. Lngd. 
Batav. 1786. kl. 4. 


4. Türkisch. 

tfHomain JVameh, the celebrated Turkish Ver- 
sion of the Fahles of Bidpai, from the Persian of 
Anwary Sohahyly. » Handschrift. Ausgeboten in 
«Howell and Stewart’s Catalogue of Oriental Lite- 
rature.» London, 1828. 

lieber die türkische Uebersetznng Humayun 
nameh s. Die% Werk: «lieber das Königliche Buch, 
Berlin, 1811. 8.» wo unter andern die Bemerkung 
gemacht wird, dass die Persischen und Türkischen 
B^earbeitungen dem Originale nicht im geringsten 
ähnlich sähen. 


19 
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6. Sjrriscli. . . 

Eine sj^riscLc Uebersetzung von Hud P ^ideur 
tea findet mau angeführt in «Nyerup^s Catalogus 
^ tiiiroruni Sanscritanorum,» llafniae, 1821. p. 27. . 

’ ' 6. Hebräisch. 

lieber die hebräischen Uebersetsungen s. Sil-* 
veaire de Saey in den Notlces et Extr. des Mss. de 
la Bibi, du Roi T. IX. p. 397 - 466. und Gotting, 
gel. Anz. 1830. St. 172. 

• t . • , . r • • •■ »‘ 

7. Griechisch. 

Eine griechische Uebersetzung von Simeott 
Sellii uni 1080. Auch die griechische Fabel-Samm- 
lung des Synlipaa, aus dem lOten Jahrh. schliesst 
sich an das indische Werk (l). 


8. Lateinisch. 

' Die erste lateinische Uebersetzung machte Jb- 
hann von Chpua ans dem Hebräischen des Rabbi 
Joel um 1262 unter dem Titel : Directoriiim liuma- 
nae vitae, alias Parabolae autiquonun sapieutium.» 

sldber de Dina et KuKtn-^n aus dom Spani- 
schen ins Lateinische übersetzt um 1313, von Rai* 
ntMtd de Beaiirea, S. Notices et Extr. T. X. ^ 


1) S. das alte Indien von P. r- Bohlen, II. S. 3S8. 
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Hitopadaeai Porticula Edidit et liiloaearinin 
Hanscrito-Laiinun adjecit C. U. Vratial. 

1823. 4. 

9. Bridach « Bhasa. 

Aajniti or Admonition to the Kings , a work 
on morality and tlie principles of gorernaient, ta- 
ken froin the Ilitopadeaa and traiislatcd in the Brij 
Dialect. By Sri Lulh Lai Kah. Calcutia, 1812. 4. 

10. Hindustaniaeh. 

tJTihlaqui Uindi^ or Indian Ethica , translated 
from a persian Version of the celebrated Hitoopa- 
des, or Salutary Counsel, by Meer Buhadoor Ulee, 

Head Monshee in the Hindostanee Department of 
the New College at Fort William , for the use of 
the IStndents, under the Superintendence of John 
Oilchriat. Calcutta, 1803. 4. 

' Ukhlaqi Hindee^ or Indian Ethics, in Hindoos- 
tanee, translated from a Persian Version of the ce- 
lebrated Hitoopadea, or Salntary Counsel. Engraved 
nndcr the direction of Sundjdrt Arnot and ItuHcan 
Forhea. London, 1828. 4. 

^fMufarrihu - 1 - Kuluh: the Expander of Hearts, 
being a üindostanee Translation of the Ilitoopu- 
deaa, a celebrated Sanskrit Work ön Friendship 
etc. translated by Mir Balladur Ali ßuadini from a 
Persian Version. In Arabic Characters. » Manu- 
skript in 4. Zum Verkauf ausgeboten von den L^n-.. \ 

doner Buchhändlern Ogle, Duucau et Co. ^ ^ ■/’ 

19 • 


Digitized by Google 



292 


k - 

The K{t%td Ufro% , originally translated into the 
Hindoatance ' Langoage by Muolovee Hufee% Ood- 
Deen Uhmud from the Eyari Danish (1), written 
by the ceicbrated Schuekh Ubool Fuxl, pritne Mi- 
nister to the illustrious Ukbur, Emperor of Hin- 
doostan, revised and compared with the original 
persian and prepared for the press by Capt. Tho- 
mas Roebuck, acting Secretary and Examiner in 
the College ofFört William. Calcutta, 1815. 2 Vol. 4. 


Ein Stück ans Hitopadesa wurde von Sri hal- 
kab, aus Ouzuratc, aus dem Sanskrit in das Hin- 
dustanische übersetzt, nnd 1814 unter dem Titel: 
Radj - yUi, mit Dewanagari - Schrift im Fort Wil- 
liam gedruckt. 


11. Bengali. 

Hitopadesa; or salutary Instruction: transla- 
ted in the Bengalee from the Original Sanscrit. 
Serampoor, 1801, 8. 1808. 1814. 

The Hiiopadesha, trauslated into Bengali by 
Sri Bhavani Chandra Vendyapadhyäya', the poeti- 
cal parts are given in Sanscrit also, the prose in 
Bengali only; printed at the Chandrika press in 
Calcutta. Saka 1745. A. D. 1824. 8. 

Uitopadesai a Collection of Fables and Tales 
in Sanscrit, by Vishnusarma, with the Bengali and 
English Translations. Calcutta, 1830. 8., 


1) S Oben S. 288. 
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12. Mahratüsch. 

Hiiopodeahu, froni the Sanscrit, translated iu 
the lUahratta langaage, printed undcr thc superin- 
tcndcnce of Dr. Carey. Serampoor 1805. 8. und 
wieder 1814. 4. ^ ^ 

Hiiopades lUaliarashtri Bhäshent tarjama Vai* 
janäth panditane Kele. Serampoor, 1815. 8. 

13. Daknisch. 

Unwari Soheilee; a traiislation into ilie Dukh- 
nec Tongue of the Persian Unvcari Soheilee, bj 
Mohummud Ibraheem- Madras, 1824. fol* ‘ 


14. Malayisch. 

Die Geschichte ron Kaliiah und Dimnah. 
layisch. Nach der persischen Uebersetzung.^^^ 

, 15. Puschto. 

Kalila vse Dimna ist in das Afglumiache, oder ‘ 
Puachto übersetzt worden ron Melik Chuachhed. Eine' 
ron MuhamedAli im Jahre der Flucht 1183 >'erfertigte<^ • 
Abschrift dieser Uebersetzung wird in dem Ostin* 
dischen Hanse in London aufbewahrt. (1) 


16. Englisch. 

«Analyse grammaticale , en anglais, du com- 
mencement de l’onrrage Sanscrit intitul^: Hitopa- 
deaa.» Jn 4. S. Catalogue de la Biblioth4que de 
Mr. Langlea, p. 117. No. 1008. 

, 1) 8. J?. Donta engL Uebereeteiuig der Creschichte der 

Afghanen. Vol I. XI. 


Digitized by Google 



294 


»nUoptideaa of Uthnusarmttn» Uberfletzt ron 
Sir IVUliam «Zone«, im 6ten Bande seiner Werke, 


I 

I 

) 


p. 1-176. 

«The Heetopade« of Veeahnoo - Sarma: in a 
Series of connected Fahles, interspersed with mo- 
ral, Prudential and political Maxims; translated 
from an ancient JUanuacript in the Sanscreet Lan- 
guage. With explanatorj Notes, by Charles Wü- 
kins. Bath, 1787. 8.» Diese Uebersetzung wird als 
klassisch angesehen. S. Langles Urtheil in der 
Rerue Encyclop« 1819. VI. p. 517. and Ä. W. 
Schlegel in s. Ind. Bibliothek, 1. S. 17. Die bel- 
gefUgten Anmerkungen enthalten einen Schatz von 
wichtigen Nachrichten über die indische Religion 
und Sanskrit - Eiteratur, 

Eine freie englische Uebersetzung erschien 
unter dem Titel : vKalila and Dimna, or the Fahles 
of Bidpaii translated from the Arabic by the Rer. 
Wpndhatn MCna/chbull, Oxford, 1819. 8.» 

"*«The Serpent and the Frogs. A Fable freely 
translated from the Heefopadestt.» ln Asiat. Journ. 
1824. Sept. p. 253 - 255. 


€ 17. Französisch.- 

Lea Conseils et les Moximes de PtVpgjr, phi- 
losophe Indien, snr les divers ütats de la vie. 
Paris, 1709. 12. 

Esope en belle hunveur, ou 4}ite de ses.fh- 
bles, aux4}uelles on a joini les plus helles fahles de 
Phedre, de Pilpai etc. av«c la- tnMluetion allemandc. 
Nour. 4dit. par Ch. Mouton. Ilambearg, 1790. 12. 
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Conieti et fftbles Indiens de Jlidpai ct d« Lok' 
man, traductioii du Ture d’ AH-Tehelehi- Ben~ Sa- 
leh, cominenc^e par M. Valland et iinie par 31. 
Vardonne. Paris, 1778. 2 VoL 12. 

Die oben niigcfUlirte englische llearbcituiig 
Ton fViärins ins Französische übersetzt ton Par- 
raud. Paris, 1787. 8. 

Fahles et Contes Indiens, arec un discours 
preliniinaire sur la rellgiou etc. des Ilindous. Par 
HI. Langles. Paris, 1790. 8. ct 18. 

«Devoueinent de Viravare. Tire de Vllilopa- 
desa, Liv. III.» In Mtdanges de la Liter Sanscr. 
de A. Langlois, p. 215-224. Journ. Asiat. I. p. 239. 

«Le Jeune Prince et le 3Iarchand Auibiticux. 
Tire de Vllilopadesa , Lir. 1. » In 3lel. de la Litl 
Sanscr. de A. Langlois, p. 225-231. 

«Traduction d’nne fable indienne, intitol^e le 
Serpent et les Grenouillcs, par Eugene Bumo%tf, 
lils.» Im Journ. Asiat. II. p. 150. 


18< Dentsch. 

lieber die deutsche Uebersetzung, weicherer 
Graf Ton Würtemberg, Eberhard im Bart, von. den 
Fabeln des ttitopadesa selbst gemacht , oder doch^ 
Te ranlasst hat, s. D. (Jhr. Frtd. Schnurrer Öratio- 
nes Academicae, ex edit. O. Ilenr. Eberh. Gottl. 
Pauli, Tübingen, 1828, p. 205-222. ^ , 

Das oben S. 294. angeführte Werk: Eso|»e 
en belle 'huBieHr, ütc. - • v t 
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Die Fabeln des Piipaij übersetzt von Lucian 
Werber. Nürnberg, 1802. 8. 

Die Fabeln des Indischen Weltireisen Pilpai. 
Uebersetzt von Volgraf. Eisenach, 1803. 8. 

Calila^ und Dimna, des Philosophen Bidpay. 
Uebersetzt ron G. H, Holmboe. Christiania, 1832. 8. 

19. Dänisch. 

«De gamle Vises Exempler og Hofsprog etc. 

Kiobenh. 1618.» S. uNyerup’a Almindelig Mors- 
kabslasning i Danmarh og Norge. Kiobenharen, 1816. 

Ersählungen und Mähr ehe n. 

Auch in diesem Zweige ist die Sanskrit-Lite- 
ratur sehr reich, wie ans der folgenden Ucbersicht 
herrorgehen wird. 

«Indische Mährchen.» ^Von Herrn. BroeJchaua'). 
ln den Blättern für literar. Unterhaltung, 1834. 

No. 152'-154. 

aa. Sammlungen. I 

aa. Vrihat kathä. ' 

^ Die reichste und berühmteste Sammlung in- | 

discher Mährchen ist Vrihat leathä^ d. i. die grosse j 

. V ^Erzählung, die auch unter dem Namen Katha »arit j 

aagära bekannt ist, und in Indien so grosses An- j 

sehen geniesst, dass sic den beiden heiligen Epo- . 

pöen, dem Bamaydna und Mafiahharata, an die Seite | 

gesetzt wird (l). Der Sammler und Bearbeiter die- i 


1) P. V. BohUn das alte Indien, H. S. 395 . Note 1519. 
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ses Werkes, Soma Deva, sagt am Schlosse dcssel- 
beo, dass er es zur Erheiteruog der Grossmatter 
des Uttrtha Deva, Königs von Kaschmir, geschrie* 
beu habe, welcher letztere in der Geschichte von 
Kaschmir, der Radtcha /arotigtni (1), erwähnt und 
von II. II. Wilson in das Jahr 1113-1125 gesetzt 
wird (2). Das Werk ist durchaus in Versen 
und in einem leichten und verständlichen Stjle 
abgefasst. Es zerrällt in drej Theile , von denen 
der erste die Entstehung und den göttlichen Ur- 
sprung des Werkes erzählt , der zweite die Ge- 
schichte des Königs VaUa und seiner Gemahlin, 
Vasdva Dulla , diesen LieblingsstolT altindischer 
Poesie, enthält, und der dritte die Schicksale des 
Sohnes dieser beiden, des iVar« Vahana Oattu., be- 
handelt. Dieser letztere Theil ist der Haupt-Inhalt 
des Buches , denn er umfasst mit der Geschichte 
seines Helden zugleich eine Menge der auf die 
verschiedensten Veranlassungen herbeigefiihrten 
Mährchen und Fabeln. 

Im dritten Theile der Geschichte von Kasch- 
mir(3), der die Geschichte von Sain-ttl-Ahid-din 
(1422-1472) und seiner Söhne enthält, wird in dem 
Abschnitte , wo der Verfasser von dem Zustan- 
de der Künste und Wissenschaften unter die- 
ser Regierung spricht, erwähnt, dass die Vrihat 


1) S. Oben S. 204. 

2) S. RtUndvali traiislaled by II. H. Wiho», EinloU. p. V. 

3) S. Oben S. 204. 
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Mathä anssn^sweise in die Sprache der Miechfuu, 
d. h. in das Persische, sey überseizt worden, von 
welcher Ueberseiznii^ , ebenfalls Vrihat Katha ge- 
nannt, sich ein sehr schönes aber onvollstlindiges 
Exemplar handschriftlich in der Bibliothel der 
ostind. Compagnie in London befindet. 

■ Unter den Europäern machte zuerst fV. Jone» 
auf diess Werk aufmerksam; nach ihm hat II. H. 
IVilson eine interessante Analyse der ersten Ab- 
schnitte gegeben im «Oriental Ouarterly Magazine, 
Galcutta 1823.» Bd. I-III. (1), woraus sic in uBlack- 
troocT« Edinburgh Magazine,» 1825, Jnli, abgcdruckt 
wurde. Nach Wi7*on deutsch unter der Ueber- 
schrift: «Indische 3lUhrchen» in den «Blättern für 
litcr. Unterhaltung, 1831. No. 152. 

" Ein Stück aus Vrihat Katha ^ UpaJeosa, in's 
Oeiitsche übersetzt in der Abend - Zeitung , 1825. 
No. 209, auch in den Blätteiii für literär. Untcrh, 
1834, No. 153. 154. unter dem Titel: «Geschichte 
der Upakosa.n (2) 

«Gründung der Stadt Pätaliputra.,» aus der 
Vrihat Kathd. Ebendas. 

* Gründung der Stadt P«Va/<jpM/rn und Geschichte 
der Upakosa. Fragment aus der Kathd Sarit Saga- 


1) Er fand, dass dieses indische Fabel - Epos iiii Ge- 
schmaclce des Arionto und voller Wilz und Lauue abge- 
fasst sey. 

2) Dieselbe Erzölilnng findet sieh, wahrsehcinlich ans 
der uömllohen (inelle, in den NaehWiigen an der «Tsaseud 
und einen Nacht» von Scott, (auch deutsch ia der Breslauer 
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ra des Soma Devu. Sanskrit und Dentsek ron ZTer. 
mann ßrorkhini«. Leipzig, 1833. 8. 

«(icsrliichtc des Sai-ti Deva.» An.^ljsc dieses 
^llülirrheus in den UlüUcrn iür literür. Uuterli. 
183J No. 151. 

Sinliäsaua Uvatrinsati. 

Sinhäsana DvAlrinxnli , oder Sammlung der 
32 Erzäliliiiigen am Tliruiie des Königs Bhoja, im 
lüten Jalirli. Ein Volksbuch, dessen Inhalt ist: 
<lass um den Tliron des Vikramudilya» 32 bezau- 
berte Klldsiiiilen stehen, von denen jedesmal, so 
oft ein Nachfolger den Thron besteigen tvill, eine 
ihm diess rerivehrt, und einen Zug aus dem Le- 
ben seines Vorgängers erzählt, mit welchem ersieh 
nicht vergleichen dürfe. 

•tSingaannun Hutlreasee ^ or the Thirt_y -two 
Imaged 'i'hronc, Sanscrit in the Devanagaree Cha- 
rakter, oruamented with ronde coloiired drawings 
illustrative of the Story.» Handschrift. Zum Ver- 
kauf aiisgeboteu in Ilowcll et Stewart’s Catalogue 
of Oriental Literature. London, 1828. 

Das Original erschien in Iteugali gedruckt zu 
Serampoor, 1808.8. mit dem englischen Titel:« Ba- 


ücljcrsclziiiig) unter »lom Titel: «Tlic Liidy of ruiro.» lui 
-He/iitri-I)itai»/i, »ilic (Jucllc der Keiiiitiiisse, einer iiido-pcrsi- 
schen 31üIirckeii-Sumiuluiig von Imtyrl Vlbdh, steht sic unter 
dem Nnmcn: Anija, und in den «Fahliaux et C'oiites» als 
-Con.staiit du Hamei , on la Dame qiii nttrapn iiii |ir6(cr, un 
prdvost et un forcsli»».- lUi. ■ 


Dkjiii/Ht: by 


— 3(K) — 

iris Singhäsatiy or Fabulons History of Raja Vi- 
kramadithya , as related by the thirty-two statues 
supporting bis throne. From the Sanscrit traiisla- 
ted in the Rengalee Langnage.» Und wieder abge- 
drucht zu London, 1816. 8. 1834. 

Le Tröne enchant4 , conte Indien, traduit du 
persan par le Baron LesctUlier. New York, 1817, 
2 Vol gr. 8. 


yy. VetAla Pantscharinsati. 

Vetala Pantachavintati , oder die 25 Mähr- 
chen, die ein Dämon (V4talu) dem Könige Vikra- 
mddityaa erzählt. Als Verfasser dieser Sammlung 
wird Siva Ddaa, oder nach Andern Jambhalla DcU- 
ta^ genannt. Das -noch ungedruckte Sanskrit - Ori- 
ginal ist in die meisten heutigen Sprachen Indiens 
übersetzt worden. 

Englisch unter dem Titel : aBeital Pachiat; or 
the Twentyfire Tales of a Demon» in dem Asiat. 
Journal 1816, Jnly, p. 27-32. Aug. p. 138-141. Oct. 
p. 354-3.57. 1817. Sept. p. 229-239. 

Eine andere englische Uebcrsetznng wurde 
aus dem Tamulischen gemacht und erschien unter 
dem Titel: The Vedala Cadai^ being the Tamul 
Tersion of a Collection of Ancient Tales in the 
Sanscrit Language; popularly known throiighout 
India, and intitled the Vetäla Panchavinaati ; — 
translatcd by B. G. Babingfon. London 1830. 8.» 
— Auch in «Miscellaneous translations from orien- 
tal languages, London 1832. 8 » No. 4. 
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Eine englische Uebersetznng von Rc^jä KAK 
Krialten Behddur wnrde gedruckt zn Calcutta, 1834. 

Eine Hindustanische Uebersetznng wird in 
einer llandschrift in 8. in dem Katalog von Par- 
burry, Allen et Comp, in London ausgeboten unter 
dem Titel: BueUd Pucheaee; being a Collection of 
Twentj-fire Stories, related by the Demou Buetal 
to tke Bajah Bikramajeet.n 

Mehre von diesen Erzählungen sind in Seolfa 
Nachträge zu Tausend und eine Nacht aufge* 
nommen. 


Sd. K a t h ä r n a V a. 

Kathdmava d. i. das Meer der Erzählungen, 
eine Sammlung von Erzählungen in vier Büchern, 
davon das erste die eben angeführte Vetäla Pan- 
tachavinaati , das zweite die oben S. 299. erwähnte 
Sinltäaana Dvdtrinaati^ und die beiden letzten ver- 
mischte Erzählungen enthalten. 


st. Vikrama Tscharitram. 

ViJerama Tscharitram , eine Sammlung Mähr- 
chen, deren vorzüglichster Held der durch ganz In- 
dien berühmte König Vikramadityaa ist. 

The Tales of Vikromarka., in the Teloogoo 
Langnage, by Bareepatee Gooroomoortee^ Deputy 
Telugn Master in the College of Fort St. George. 
Madras, 1821. 8. 


Pigitized by Google 



302 


Vira Tscharitram. 

Fine Samnilnng- ron Mährclicii, in denen der 
König Stili Vu/uma (im Isten Jahrli n. Clir.) die 
Ilanptrollc spielt. ' 

Suka Saptatih. 

Suka Saptatih, d. i. 70 (eigentlich 72) Erzäh- 
lungen des Papagai’s, wovon das persische Werk 
Tuti~^ameh, oder das Papagaien - Buch, eine Ue- 
bersetzung ist. 

Suka Saptatih befindet sich in einer Hand- 
schrift, die aber nicht vollständig ist, in dem 
Asiat. Museo der Akad. d. Wisseusch, in St. Pe- 
tersburg. 

■&{)■• -Kadambari. 

Kadamhari,. eine Reihe von Erzählungen, die 
sich an eine Haupt-Erzählung anichliessen , und 
als deren Verfasser Bana Bhatta genannt wird. 

fl. Dasa Kumära Tscharitram. 

Dasa Kumara Tacharitram, oder die Abentheuer 
der zehn Jünglinge , ist eine Sammlung von Er- 
zählungen ln poetischer Prose und enthält die Ge- 
schichte des Sohnes von Radscha Hansa, König 
von Puschpapupuri, und der neun Knaben, die mit 
ihm zusammen erzogen wnrden. Der Verfasser ist 
Dandi, eia späterer Schriftsteller. > . : 

Ein Auszug aus diesem Werke wurde in Se- 
rampoore gedruckt mit dem englischen Titel i Dasa 
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Cumdra CharUram, or advciitures of the then jouths, 
abriilged by Apayga.» Caret/ übersetzte denselben 
ins Englische und hing ibii seiner Ausgabe des 
Hilopadeta, Serampoore 108t, 4.^ «».(*)• 

Vas «Quarterly Oriental Magazine von Cal> 
cutta,» No. 10. April und Juni 1826, p. 297. und 
daraus das Asiat. Journal 1828, Sept. p. 342. ent- 
halten aus 'dieser Sammlung eine von VTihon 
übersetzte Geschichte : «The Story of Nitambavati^» 
als Beispiel für den Grnndsatz, dass Offenheit alle 

* It« 

Schwierigkeiten überwindet. 


/ - Kx. Mädhawünala NÄtikä. ' ''*■ 


Unter diesem Titel befindet sich eine Samm- 
lung indischer ErzUhlungcn handschriftlich in dem 
Asiat. Museo der Akad. d. Wissensch. in St. Pe- 


tersburg. 

Ilollllll 


il 


I 


Aus obigen Werken sind folgende zwey Samm- 
lungen indischer Erzählungen gebildet und in Cal- 
cutta gedruckt worden: 

HIndee Story-Teller or Entertaining Exposi- 
tor, in the Roman, Persian and Nagree Character. 
By (fitchriaf. Cal cutta, 1802. 8. 

Picasing tales in Sanskrit. Calcutta, 1819. 8. 
The K'haunie Kineh IVaila, or Eastern Story 
Teller: a Collection of Indian Tales. By John 
Shipp. London, 1833. 18. 

«Populär Tales of Hindoostan.» — Im Asiat. 
Journ. 1833. Vol. XI. p. 206-214. 


^ 1> S. oben S, 2S&. 
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bb. Einzelne Erzählungen, 
aa. Sahuntala Nätak. 

SuJiuntald IVdtak, eine Art von Roman, dessen 
StolT aus dem Drama Sakontala genommen ist. 
Dicss Werk wurde ron einem Ilindustaner, Namens 
Afaou», aus dem Sanskrit in seine Sprache über- 
setzt und 1814 im Fort William bej Calcutta mit 
lateinischen Buchstaben gedruckt. 

Sukoontula Natuk', a Ilindoostanee Dramatic 
Romance, from the Sungskrit Language , in the 
Universal-Character. Calcutta, 1804. 8. 

Sukoontula-Natuk being an Appendix to the' 
English and Uindoostanee Dialognes, in a separate 
form, and as a Dramatic performance , translated 
long ago from the original Sanskrit , into elegant 
Hindoostanee, bat now first exhibited in the Uni- 
versal Character. Bj Dr. J. B. Gilehrist. London, 
1827. 8. 

ßß. Väsavadatta. 

Ein Roman von Subandhu, in welchem die 
Liebe des Kandaapakilu und der Prinzessin Vetaa- 
vadattf^ geschildert wird. Die Sprache desselben 
ist angenehm und mit blnmenreichen Beschreibun- 
gen in einem poetischen Stjle untermischt. Diess 
ist das Urtheil Colehrooke’a in den Asiat. Resear- 
ches T. X. p. 449. wo dieser Gelehrte auch den 
Inhalt des Werkes genauer angiebt. 

yy. Geschichte des Kamarupa. 

In den Blättern für liter. Unterhaitang, 1836, 
No. 129. wird folgende Nachricht über den Inhalt 
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dieser ErzäUnng mhgeilieilt: «Dieses Gedicht wur- 
de im Jahre 1170 der Hedschra (1756 nach d. ehr. 
Zcitr.) von einem iiidianisclieii 9Ios- 

lem , verfasst. Es besingt die Liebe des Kamrup, 
des Sohnes des Königs von Aude , und der Ko/a, 
einer Tochter des Königs von Ceylon; beide Lie- 
bende sind eben so berühmt in Indien, wie Anlar 
und /A/u, und Joseph und Ziuleika in Arabien. Die Ge- 
schichte oder vielmehr Fabel, ist folgende : Kamrup 
und Kala,^ obgleich durch grosse Lünderstreckea 
von einander geschieden, erblicken sich in einem 
Traume, verlieben sich in einander und verspre- 
chen sich ewige Treue. Die Prinzessin schickt 
einen ihrer Diener aus, den Geliebten aufzusucheu ; 
fler Kronprinz von Aude seinerseits macht sich auf 
den Weg mit sechs Freunden, worunter zwey Mi- 
nister, ein Geistlicher, ein Maler, ein Juwelier und 
ein Musiker sich bellnden, um die schöne Kala und 
das Land, wo sic wohnt , auszukundschaften. Sie 
w'erden von einem Sturme überialleii; Kamrup und 
seine sechs Freunde müssen sich durch Schwim- 
men retten. Jeder landet an einer besondern Insel. 
Nach vielen Mühseligkeiten und wunderbaren Be- 
gebenheiten finden sic sich endlich wieder und er- 
zählen sich ihre Abentheuer; zuletzt gelingt es ih- 
nen, die schöne Kala ausfindig zu machen, die der 
glückliche Kamrup endlich henrathet. Die Erzäh- 
lungen der sechs Freunde, welche znm Thcil an 
die Reisen SinrfAaf/’* erinnern, sind im Grnndc das Ge- 
dicht selbst, wozu die Liebe des Prinzen zur schönen 
Kala nur den Rahmen giebt. Das Buch bietet ein sehr 
interessantes Gemälde indischer Sitten dar.» 

20 
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S. die Analjsc dieses Romans, von A. Caus- 
sin de Perceval^ im Nonr. Journ. Asiat. 1835, Alai, 
p. 450*464. 

€<The Lores of Camarüpa and Camalatu^ an 
ancicnt Indian l'nle; elucidaüng tlie Cnstoms and 
Alaniicrs of the Oricntals, translatcd from tke Pcr- 
sian by M'ill. Franklin. London 1793. 12.» Woron 
das 1833 in Calcutta erschienene Werk: «Cama- 
rüpa and Cämalata, a tale translated from the Sans- 
crit by Col. IV. Franklin, * wahrscheinlich nur 
eine neue Ausgabe ist. 

Les arentures de Kam-rup, par TaJiain Uddin 
Traduites de l’IIindostani par M. Garcin de Taaay. 
Paris 1835. 8. Auf Kosten des British Oriental Trans- 
lation Committee. Bcnrtheilt von A. Causain de 
Perceval im N. Journ. Asiat. 1835. 31ai, p. 416-473. 

Sd. Die Rose von Bakäwall. 

Das alte Sanskrit-Original, vou. Nihal Tschand 
JjdAor» wurde 1121 d. II. (1712) von J%zat Ullah, 
ins Persische übersetzt unter dem Titel: GuliBäk- 
tra/{, die Rose von Bakäwalw 

Gul i Bukattmlee, ajtale. Publishedby Gilchriat. 
Calcutta, 1801. 8. , 

Eine zweite Ausgabe erschien von T. Roehuk 
unter dem ursprünglichen Titel dieses Romans: 
Mutzhub i iaitq, die Lehre von der Liebe, Calcutta, 
1815. 8. 

Abr^g^ du-roman hindoustani intitnle la Rose 
de Rakäwali, par Mr. le prof. Garcin de Taaay. 
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Im Nour. Joum. Aoiat. 1835 , (Ürpt. p. 193 - 242. 
Oct. p. 338. 


es. Parbnden Tschanden Udi. 

ttGulxar i Ilail, the Rosebund of the Moment; 
a translation from a Sanscrit work , entitied Par- 
huden Chanden Oudi. l'ersian. » Eine Handschrift 
dieses Werks wird unter vorstehendem Titel in 
«Howell and Stewart’s Oriental Catalogue for 1827, 
p. 91. zum Verkauf ausgeboten. 


Abentheuer des Paramadra. 

«Aventures de Paramadra, traduites par l’Abb^ 
Dtthoi»,v in s. Pantcha Tantra, on les cinq Riises 
etc. Paris, 1826. S. Oben S. 282. 

tjr,. Sona’s Verurandlungen. 

Metamorphoses of Sana , a Hindu tale. With 
a glossary descriptive of the Mjthology of the 
Sastras. London, 1811. 8. 


6-&. Die vier einTältigen Brahmanen. 


«Tale of the four simple Brahmans. » Aus 
dem Sanskrit übersetzt ini Asiat. Journal , 1817, 
Maj, p. 437 - 440. Deutsch von A. W. v. Schlegel : 
««Die vier einfältigen Brahmanen,» in s. Ind. Bibi. 
II. 3. S. 259 ff. 


20 * 
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n. Die vier Harthörigen. 

«Die Tier Harthörigen. Indische Erzählung.» 
In A. W. V. lÜchlegeP» Ind. Bibi. II. 3. S. 259-283. 


r/. D ramatitche Di eh tiiuntf. 

aa. lieber die dramatische Dichtkunst der 
Indier. 

Die dramatische Dichtkunst ist einer der schön- 
sten Zweige der alt-indiscben Literatur. In keinem 
zeigt sich die Sanskrit -Sprache reicher, kräftiger 
und anmuthiger. Ihr Ursprung wird in die fabel- 
hafte^ Zeit der IVation Itiiiaufgerückt , und die in- 
dische Tradition schreibt ihre Erfindung dem Bha- 
rata, einem von Brahma selbst insj>irirten Weisen, 
zu, der sie zuerst in ein System brachte, und des- 
sen Sutra's oder Aphorismen von allen spätem 
Dramaturgen als Regeln angeführt werden. 

Di^ vorzüglichsten Schriften von indischen 
Verfassern über diesen Gegenstand sind: 

Daaa Bupaka, oder die zehn Formen, von D/ia- 
nandahapa, aus dem eilften Jahrh. beschäftigt sich 
ausschliesslich mit dramatischer Kritik , wozu der 
dazu gehörige Commentar die Beispiele liefert. 

SangUa Betnakara , von Sdrhgi Deva aus 
Kaschmir , mit einem Commentare von Kullinath, 
Gehört wahrscheinlich dem 13. oder 14. Jahrh. an, 
und beschäftigt sich zwar mehr mit dem Gesänge 
und dem Tanze , als mit dramatischer Literatur, 
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enthält aber doch rlel Intereasante Notizen über 
theatralische Vorstellung. 

Von europäischen Schrirtstcllern : 

Hnlhed Uber das Alter der dramatischen Dicht- 
hiinst in Indien,» in der Vorrede zu s. «Grammar 
of the Bengal Language,» p. IV. 

«Q. Crav/urdTa Researches on Ancient and 
Modern India, Vol. II. p. 183.» Nach Ualhed. 

Wilson'a Vorrede zu s. «Thcatre of the Hin- 
dus,» und dessen 

«Preliminary Discourse on the Dramatic Sys- 
tem of the Ilindus.» Im 6tcn Hefte s. uSelectSpe- 
cimens of the Thcatre of the Hindus,» und in der 
französischen und deutschen Uebersetzung der- 
selben. 

«The Hindu Drama» im Asiat. Journal, 1827. 
Jannary p. 48-56. 1828. March, p. 289-296, April, 
p. 417-432, und May, p. 585-595. Meistens nach 
Wilaon. 

The Quarterly ReTiew, Vol. XIV. p. 39. Aus 
derselben Quelle. 

Schon im Jahre 1822 las Wilaon der Asiat. 
Gesellschaft in Calcutta eine Abhandlung über die- 
sen Gegenstand vor. S. Asiatic Journal, 1823, June 
p. 581. Diesen Aufsatz lieferte Dondey I^uprey 
französisch im Journal Asiat. Vol. X. p. 174 - 193. 

aSur la litt4rature dramatique des Hindous. 
Memoire lu h la Soci4t4 Asiatiqne de Calcutta le 
26. Dec. 1823.» In dein «Bulletin universel», 1826. 
Aoüt. Philologie p. 90-92. Aus dem Oriental Ma- 
9azine, 1823. February, p. 250. Deutsch unter dem 
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Titel : lieber die dramatische Literatur der Hindu», 
in den «Blättern zur literar. Unterhaltung,» 1827. 

No. 86. 

Das alte Indien, ron P. v. Bohlen^ II. S. 396* 

432. 

Die englische Uebersctznng dieses «Versuchs 
einer Lit. der Sanshrit*Sprache,» p. 205-208. • 

«Der dramatischen Kunst befremdende Regeln 
und Eigenthümlichkeiten bej den Hindus.» In H. 

V. MaltetCa Neueste Weltknnde, 1834. IX. S. 1-26. ' 

«Ucber das Indische Drama.» In dem «Hand- 
4>nch einer allgemeinen Geschichte der Poesie ron 
Dr. Karl Roaen1eran%^ Berlin 1834.» Erster Band. 

I Alle diese Schriftsteller , mit Ausnahme der 
altern Ilalhed und Cratrjurd, haben mehr oder we- 
niger ans IVilson’a klassischer Arbeit geschöpft, 
so wie derselben auch folgende kurze Einleitung 
entlclint ist. 

Die dramatischen Vorstellungen der Indier 
zerfielen in drej Klassen : Nafya^ das eigentliche 
gesprochene Drama, JVrifya, die Pantomime, und 
Uritla, der pantomimische Tanz. Die allgemein« 
Benennung für Schauspiel überhaupt ist Rupaka^ 
ron rupay Form. Die R&paka'a werden wieder in 
zwey Klassen getheilt, nämlich in die eigentlichen 
oder hohem Rupaka’a und die Upartipaka’a. Die 
hohem RupcJca'a zerfallen in zehn verschiedene 
Arten, nämlich: 1. Natakoy vorzugsweise das Schau- 
spiel genannt, immer von ernstem Charakter, aber 
nie tragisch. Die Indier haben überhaupt kein 
Trauerspiel , da ihre Religionsgesetze ihnen ver- 
bieten , auf der Bühne irgend Jemand sterben zu 
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lassen. Im Nafaka dürfen übrigens die Helden nur 
Götter und Könige sejn. 2. Prakarana, dasselbe 
auf etwas geringerer Stufe. Der Held desselben 
muss wenigstens Minister, Itraliniine, oder ein an- 
gesehener Kaufmann seyn. 3. Bhana^ erzählender 
Monolog. 4. Vyuyof^a , kriegerische Darstellung, 
wobey nur Männer auftreten. 5. Samavakara , my- 
thologische Fabel, ß. Dima, Schrecken erregende 
Darstellungen, besonders dämonischer Art. 7. Iham- 
riga , IntriguenstUcke roll Liebe und Frohsinn. 
8. ein Vorspiel. 9. Vithi, Scherz- und Kütli- 

sel-Spiel. 10. Trahaaana , -satyrische Posse. Von 
den Uparupakaa giebt es achtzehn Arten , die [in- 
dessen alle nur Nuancen der vorigen sind. So giebt 
cs z. B. noch Chhalitaka^ ein mclo - dramatisches 
Intermezzo u. a. m. 

Als eine besondere Merkwürdigkeit der indi- 
schen Dramen muss angeführt werden, dass in den- 
selben für verschiedene Charaktere, vorzüglich aber 
für verschiedene bürgerliche Verhältnisse eine be- 
sondere Sprache gebraucht wird, und höhere Per- 
sonen rein Sanskrit, geringere Frauen aber nnd 
die untern Stände Prakrif, und dicss letztere wie- 
der, nach den Verhältnissen des Iledcuden', mehr 
oder weniger rein sprechen. 


bb. Sammlungen indischer Schau- 
spiele. 

- Sammlnngen dramatischer Stücke in ihrer Ori- 
ginalsprache sind noch nicht erschienen; H. H. 
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Wilton aber reranstaltete eine Sammlnng übersetz- 
ter Schanspiele, welche folgenden Titel führt: 

«Select Specimens of the Ilindas , translated 
from the original Sanscrit, containing the Dramas 
of Mrichchukaii , Vikrama and Urvasi ^ Mulfiii and 
Madltava^ Uttara Rama Cherilra^ Mudra Rakahaaa 
and Retnavalif together with an Account of the 
Hindus, Noticea of their different Dramas etc. Bjr 
H. H. Wilaon Esq. Calcutta, 1825 - 1827. 3 Vol. 
in 8.» In London wieder abgedruckt 1828. 3 Vol. 
8. (1). Eine zweite Ausgabe erschien zu Calcutta, 
1833 und London, 1835. 8. 2 Vol. S. Asiat. Joum. 
1835. Vol. XVI. p. 110-123. Diess Werk kam ur- 
sprünglich in sechs Heften heraus, welche folgen- 
de Stücke enthielten: 

No. I. The Mriehchakati^ or the Toj Cart, a 
Drama translated from the original Sanscrit , hj 
H, H. Wilaon esq. Calcutta, 1825. 

No. II. The Drama of Vikrama and Urvaai, 
or the Hero and the Njmph, translated bjr ff. H. 
IVi/«on esq. Calcutta, 1826. 

No. III. MaltUi and Madhava^ or the Stolen 
Marriage, Calcutta, 1826. 

No. IV. Vitara Rama Cheritra^ or continua- 
tion of the History of Rama, Calcutta, 1826. 

No. V. Mudra Rakahaaa, or the Signet ofthe 
Minister, Calcutta, 1826. 


1) Der erste Band ist ron P. e. Bohlen ansflihrlieh be- 
artbellt in den Berlin. Jahrb. für wissenscb. Kritik, 1830. 
No. 10-73. 
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No. VI. Retnavalit or the Neeklace; and an 
appendix , containing short accounts of different 
dramas, Calcutta, 1827 (1). 

«Kurze Nachricht ron einigen Indischen Schau' 
spielen , (den sechs obengenaniiteii) von H. H. 
WiUon.» Deutsch in A. W- v. Schlegefs Ind. Bihl. 
Bd. II. S. 149-152. 

Chefs d’oeiivre du Th^atre Indien, traduits de 
l’original Sanskrit en anglais, par M. H. II. Wil- 
son etc. et de l’anglais en fran^ais par AI. A. Lan- 
glot» etc. accompagn^s de notes et d’6claircisse- 
mens, suiris d’uue Table alphab^tique des nonis 
}>ropres et de termes relatifs h la mythologie et 
aux usages de Finde, avec leur cxplication. Paris 
1828. 2 Vol. 8. Beurtheilt von J. P. Ahel-Remusat 
im Journ. des Sav. 1830, Juin. p. 335-318. 

Klassisches Theater der Hindus. Aus der En- 
glischen Uebertragung des Sanskrit-Originals von 
II. II, Wil»on metrisch übersetzt. Von H. U. Her- 
me». Erster Theil. Weimar 1828. 8. 

Eine andere deutsche Uebersetzung der Wil- 
sonschen Sammlung erschien von O. L. B. Wolff 
zu Weimar. Erster Theil, 1829. 8. Eiith. Mrich- 
chakali, und Vikrama und Urvasia. Zweiter Theil, 
1831. Malati und ßladluwa, und Belnavali. 


1) Die Original - Texte von vieren dieser Schauspiele 
fiberrcichte If'ihon im Mai 1832 handschriftlich der Kön. 
Asiat. Gesellschaft in London. — Über jedes einzelne Stück 
der Wihomchea Sonunlnng wird noch weiter unten etwa« 
gesagt werden. 
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cc. Einzelne Schauspiele, von denen das 
Original gedruckt ist, oder Uebersetzun- 
gen vorhanden sind. 

1. Sakontala. 

Willi dn die Bliithe des frühem , die Früchte des späteren 

Jahres, 

Willt dn was reitzt und entzückt, willt du was sättigt 

und nährt, 

Willt du den Himmel , die Erde mit Einem Namen be- 
greifen — 

Nenn’ ich Sakontala dir, und so ist Alles gesagt. 

Goethe. 

Sakontala wird von der Nation selbst als das 
erste ihrer dramatischen Stücke anerkannt (l). Der 
StoiT dieses vortrciriichen Schauspiels bildet eine 
Episode in Mahabhärata. Der Verfasser desselben 
ist Kälidäsa, welcher an dem Hofe des Königs Vi- 
leramaditya (-j* 56 J. v. dir.) lebte. Unter den vie- 
len Commentaren zur Sakontala wird besonders 
einer von Tschandrasekhara genannt. 

Eine Analyse der Sakonteda findet man in : 


1) Sir William Jone» führt in der Vorrede zu seiner Ue- 
bersetznng der Sakontala ein neueres indisches Epigramm an, 
welches also lautet: «Poetry was the sportfid danghter of 
ValtiUc, and, hären being edneated by Vyata, she chose Calidas 
for her bridegroom, after the maiiiier of Viderhhai she was 
the mother of Amara, Sundar, Sanc’ha, Dhanie-, but now, old 
and dccrcpit, her beanty fadcd, and her uuadorned fcct slip- 
piiig as she walks, in whose collage docs she disdain to take 
shelter?» ' ' 
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Craw/urd’a Researches on India, Vol. 11. p- 

186 - 188. 

Neue Biblioth. der schönen Wisseusch. Bd. 
XLVI. S. 64. 

Herder' s Werke zur schönen Liter, und Kunst, 
Th. IX. H. 207 - 248. 

Fr. Schleger a Gesch. der Literat. Th. 1. S. 

.177. ir. 

Heeren'a Ideen, Th. I. S. 531 - 538. 

Das alte Indien, ron P. v. Dolden^ Th. II. 
S. 399- 405. 

«Ueber die dramatische Kunst bey den In- 
diern und über das Drama Sakonlala.» Aus dem 
Polnischen übersetzt. In dem Asiatischen Buten 
(AainiiiCKiü BtcniuuKi.), 1825, No. 7. p. 59. u. No. 8. 
p. 129. 


aa. Abdruck des Originals. 


Sakontala, on l’anneaii fatal, drame Indien, 
en 7 actes , imprinie pour la premiere fois en ca- 
ract^res Samscrits, d’apres les mcilleurs textes, suivi ' 
d’une Tcrsion fran^aise et de notes explicatives; 
par Mr de Chexy. Paris 1826. 4. i ^ ^ ‘ 


La Reconnaissance de StiA'ouniala^ drame saiis- 
crit et pacrit de Caliddaa, publi4 pour la premiere 
fois en original , snr un manuscrit unique de la 
Bibliotheque du Boi. Accompagn^ d’une traduction 
franqaise, de notes philolögiques, critiqnes et lit- 
teraires, et suivi d’un appendice. Par A, L. Chexy. 
Paris 1830. gr. 4. — Notes et corrections supple- 
mentaires pour l’edition in 4. du drame indien de 
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Calidaaa^ intiinU la Reconnalssance de Saeouniala, 
par »Ir. le Prof. Chdxy> Paris, 1831. 8. (l) 

CAe'sy’a Ansgabe der Sakontala beurthcilt von . 
Raynouard im Jonrn. des SaTans,1832, »lai, p. 283'291. 

ßß. lieber Setzungen. 

aSaJeontala, or the fatal ring, an indian Drama, 
translated from the original Shanscrit , hy Will, 
Jones. n In den Asiat. Researches, auch in Jones 
Works , Vol. I. p. 200-312. Wieder abgedruckt in 
Calcutta, 1789. 12. und London, 1790. 4. 

Sakontala , ou l’anneau fatal , drame Indien, 
tradnit de l’anglais de »Ir. Will. Jonea par A. Bru- 
guiere^ Paris 1804. 8. 

Die oben angeführte französische Ueberset- 
znng Ton Chesy. 

Sakontala, oder der Schicksalsring, ans dem 
Englischen des If'ill. Jonea übersetzt ron G. För- 
ster.^ Frankf. a. »I. 1791. 8. Die zweite Ausgabe, 
besorgt von J. G. v. Herder^ ebeud. 1803. 8. 

Sakontala, oder der verhangnissvolle Ring; 
indisches Drama des Kalidaa in sechs Aufzügen. 
Metrisch für die Bühne bearbeitet von Wilhelm 
Gerhard. Leipzig- 1820. 8. 

«Der dritte Akt der Sakuntala. Zum ersten- 
mal aus dem Original in’s Deutsche übersetzt von 
B. Birxel.a Im Morgenblatte , 1832. No. 225. f. 


1) Tradnetion d’nne lettre de Goethe a feu Mr. A. L. de 
Chizy, 4 l’occaslon de l’envoi qae Mr. de Chizy avait fiüt 4 
Goethe d’un exemplaire de son Edition de Sacotmlaia. Im 
Noar. Joum. Asiat. 1833. p. 410. 
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«Der dritte Akt der SakanteJa. Zum ersten- 
mal ans dem Original in’s Deutsche übersetzt toq 
B. Ilinel.» Im Morgciiblatte, 1832. No. 225. f. 


. 2. Prabodba Tschandrodaj'a. 

Ein allegorisch-mystisches Schauspiel, als des- yy 

sen Verfasser Kriachna K4sava itfisra genannt wird, A ^ ^ 

der in demselben die verschiedenen pÜrilosphisbhen n/'itXi* 
Systeme der Hindu beurtheilt, um den Sieg der ' 
mystischen Fedan/n-Philosophie zu verherrlichen. 

Mythologie der Hindus, II. S.,^49. 

Schlegera Iiid. Bihl. I. S. 36^il.'S. 161. 

Das alte Indien , von P. ö. Bohlen , II. S. 

405 - 412. 

% 

Das Original erschien zum erstenraale ahge- 
druckt unter dem Titel: 

' Prahodha Chamlrodaya Kriahna 9Rari. Conioe- 
dia. Sanscrite et latine edidit Hermanua Brockhatia. 

Fasciculus prior, continens textum sanscritnm. Lip- 
siae, 1835. gr. 8. 

Praboaha Chandrodttya nat'akatn, with tlie com- 
mentary of Sri Maheavara Nydyedankara Bhaffa- 
charya; printed in Bengali characters at the Samd- 
chdra Chandrika press, by Babu Badhdcharana Baya, 
and edited by Sri Bhavdni Charana Sarmii. Cal- 
cutta, Saka 1754, a D. 1833 obl. fol. 

Uebersetzuiigcn : 

uPrdbodha Chandrddnya, or Rise of the Moon 
of Intellect , an allegorical Drama , Atom Bt^h^ 
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er Kuoivledge of Spirit, transletcd from tke Sans- 
crit by Dr. J. Taylor. n Von Sir Jamea Mackin- 
tonh zam Drucke befördert. 

ttPraboiFh Chandro’daya, das ist: der Aufgang 
des Mondes der Erkenntniss , ein allegorisches 
Drama. JVach der Englischen Uebersetznng des Dr. 
J. Taylor.» In den «Beiträgen zur Altherthumskunde, 
mit besonderer Rücksicht auf das Morgenland, von 
J. G. Rhode, Berlin, 1820. 8.» Heft II. S. 44-99. 


3. Uttara Rama Tscharüram. 

Dieses Schauspiel, desseu'Titelhedeuted: Die 
letzten Schicksale des Rama , hat Bhavahhuti zum 
Verfasser, und enthält die Geschichte der Familie 

I • 

Kama's nach der Wiedereroberung Ton Sita. Der 
Dichter schöpfte seinen Stoff aus dem siebenten 
Buche des Ramäuäna- Asiat. Journal, 1826, April, 
p. 425-432. 

Eine Handschrift des Originals wird in Par- 
bury’s and Allen’s Catalogue , 1831 , zum Verkaufe 
ausgeboten. 

Das Original erschien in Sanskrit gedruckt 
mit folgendem englischen Titel: Uttara Rama Che- 
ritra, or Continnation V>f the Historj of Rama; a 
Drama, ln seven Acts, by Bhavahhuti; with a Com- 
mentarjr explanatory of the Prakrit Passages. Cal- 
cutta, 1831. 8. 

Von H. H. Wilson in’s Englische übersetzt 
unter dem Titel: «Uttara Rama Uheritra, or con- 
tinuatiou ef the Uistorj of Rama. Galcutta, 1826, 
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8.» Macht das Tierie Heft seiner «Select Specimens 
of the Thcatre of the Hindus» aus. 

«Scene in the palace of JanaJca , where the 
nnptials of J?o»»o had been celebrated the precee- 
ding evcning.» — Bejr Ward Views etc. Yol. IV- 
p. 403*406. 

4. Rama Leela. 

«The Rama Leela, or of the dramatics repre- 
sentatious of the historj of Rama.» In dem Asiat. 
Journal 1828, Maj, p. 612- 615. 

6. Mritschakati. 

Mritsehchahati, der Wagen ron Thon, Von mrtV, 
Thon, und sakata, ein Wagen, ist ein» Art von Fa- 
miliendrama, Ton der Gattung der Prakarana, und 
eins der ältesten uns bekannten indischen Schau- 
spiele. Es wird nämlich dem Sudraka», Könige von 
UdshaYn (üjjajini), zugeschrieben, der nach Wil- 
ford um 190 t. Chr., oder nach Andern wahrschein- 
licher in den beiden ersten Jahrhunderten unserer 
Zeitrechnung lebte. Seinen Namen führt es von 
dem unbedeutendsten Vorfälle iu demselben, näm- 
lich dass die ehemalige Bajadere , Vasanlasema, 
des tugeudhaften Charudatla Gattin , dem Kinde 
ihrer Nebenbnhlerin einen kleinen W'agen ron Thon 
schenkt. Her poetische Werth dieses Stücks wird 
sehr hoch gestellt, und die Fabel desselben sogar 
für viel reicher, die Charaktere viel mannigfaltiger 
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and tiefer, and die Sprache riel kraft* und geisi* 
Toller, als in Sakoniala, gehalten. 

Nachrichten über dieses Drama und Proben 
.^ans demselben gab zuerst II. ^U. Wilson in dem 
Annual Register, Culcntta, 1821 "und 

Quarterlj Oriental Magazine , No. X. April* 
June, 1826. p. 276. 

Asiatic Journal, 1827, Januarj, p. 49-56. und 
1825. XVI. p. 113-117. Der erstere dieser Aufsätze 
erschien französisch im Journal Asiat. 1827, Jlars, 
p. 174*188. Avril, p. 85. und daraus einzeln abgc* 
druckt unter dem Titel : Sur un Drame Indien, par 
M. n. n. Wilson tradnit en fran^ais par Mr. Don- 
dey-Duprd^ fils. Paris, 1827. 

SehlegeTs Indische Bibi. II. 2. S. 149. 

P. V. Bohlen das alte Indien, II. 8. 414* 

419. 

Das selbst in Indien sehr seltene Original er* 
schien zum erstenmale in Calcutta, 1830. in 8. ge* 
druckt, mit dem englischen Titel: «T/ie Mricheha^ 
koH, a Conedjr bj SudraJca Raja, with a commen* 
tar/ explanatory of the prakrit passages.» 

Uebersctzungen : 

«The Mriehchakati, or the Toj Cart, a Drama 
translated from the Original Sanscrit , bj II. H. 
Wilson Esq. Calcutta, 1825. 8.» (S, oben S. 312.) 
S. Calcutta Annual Register, 1826. 
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«Simile from the Mrichehakati. Vasantatena 
and an Attendant » Eine Scene ins Englische über* 
setzt im Asiatic Joorn. 4826, Dee. p. 679 (1). 

6. Vrwassi Wihramat 

Urweuti Wikrama^ oder UrwutP» Heldenmnth^ 
ron Kälidäaa. Diese Stück ist mythischen Inhalts 
and spielt znm Theil in den hohen Regionen der 
Götter. Der Gegenstand ist : Pururava«, König ron 
Prathitchthanei^ rettet die Nymphe Vrtetui aus der 
Gewalt der Titanen und gewinnt dadurch die Liebe 
dieser schönen Uimmelgebornen. 

Asiat. Journal, 1828, April, p. 418-422. 

Jahrb. der wissensch. Kritik, 1830. No. 73. 
S. 581. f. 

Indische Bibliothek von A. W. v. Schlegel, 
II. 2. S. 150. 

Das alte Indien , von P. v, Bohlen , II. S. 
419 - 423. 

Das Original erschien erst vor einigen Jah- 
ren zum erstenmale abgedruckt unter folgendem 
Titel: 

VtkratnotMti, or Vikrama and Ürvaai, a Drama, 
by Kälidded; with a Commentary explanatory of 


1) Der ente Akt vt>n MrUtehchakati wurde iiu J. 1826 
ron den Zöglingen des Sanserü College in Caleutt« in der 
Sprache des Originals aafgeHihrt. 8. Asiat. Jonm. 1827 Aug. 
p. 228. 
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the Prakrit Paasages. Calcutta , Edneat. Press, 
1830 gr. 8. 

Urva^iOf fabula CalidMt. Taxtum Sanscriiam 
ediclit, interprctationem latinam et notas illustran* 
tcs adjecii Roh, Lenx, Berol. 1834. 4 maj. 

Apparatus criticus ad Vrvasiam, Fabulam 
Cfdidati, quem, tanqaam suae ejus libri editionis 
api^eudisem, Lotudinl conscripsU Roh. Lenx. Bere* 
Uni, 1834. 4 • 

. Die englis«he- Uebersetsong von IFibon be- 
findet sich unter No. II. in seinen Select Speei- 
mens unter den» Titel: The Drama of VilaiamaandL 
Urvaai, or the llero and the Njmph,. txanslated bjr 
R. II. Wilaou^ £sq. Calcutta, 1826. 8. Deutsch : 
in dem. «Theater der Hindus,» Weimar, 1828. 1. 

■i . • . ‘ 

7. lilalati Sladhava. 

I 

Mnlati Madhava , in zehn Akten, enthält die 
Liebe und die licimliche Ehe zwischen ßlalaii 
und ßladhava^ und ist eins der berühmtesten Stücke 
des indischen Theaters, das Ton Wihon in einiger 
Hinsicht sogar der So/ronto/a vorgezogen wird. Der 
Verfasser desselben ist Rhavahhuii, der nach eini- 
gen schon im 8ten, nach andern im. 11. Jahrh n. 
Chr. gelebt haben soll. 

Eine ansführliche Entwickelung dieses Stü- 
ckes , nebst der Uebersetzung einiger Scenen des 
fünften Akts, als Probe, gab Colehrooke in s. «Es- 
say on Sanscrit Prosody,» im Xten Bande der 
'Asiat. Besearches, X. p. 450. f. 
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Asiat. Joarnal, 1828, April, p. 422-425. 

SchlegeTa Ind. Bibi. II. 2. S. 150. 

Das Original erschien zuerst gedraclct zu Cal- 
cutta mit folgendem englischen Titel : ' ^ 

Malati ani^Mädhava : a Drama, in Ten ‘Acts, 
by Bhavabkufii with a Commentary, explanatory of 
the PrdkrifPaaaagM, Calcntta, Ednc. Press. 1830. 8. 

The Malatimadhava. A Sanscrit dramatic Poem.' 
Publisbed ander the anthority of the Committee of 
Public Instruction. Calcntta, 1830. 8. 

nMalatimadhavae fabulae Bhavahhutia actus 
primns. Ex recensione Chr. Lasteni, Bonn 1832, 
gr. 8.» Enthält im Sanshrit den Prolog und die 
erste Abtheilung, ohne Cebersetzung, noch Com- 
mentar. Beurtheilt ron Rücleert in d. Jahrb. für 
wissenscfa. Kritik, 1834, Juni, S. 969. f. 
üebersetzungen : 

»Malati and Madhava, or the Stolen Marriage, 
translated by B. H. WiUon Esq. Calcutta, 1826.8.» 
Macht No. III. s. «Select Specimens of the Theatre 
of the Hindus» aus. 

Deutsch, in dem 2ten Theile der IFo^schcn 
Cebersetzung der D7f«on’schen Sammlung. 

alnvocation of Carola. From the Malati Ma- 
d’hava, a Hindu Drama.» In Asiat. Journal, 1826. 
July, p. 31. f. 

• ■ \ oi.:. i Ul . I ■! .b 

8. Mudrk Rakshasas.''*'H'’>^“''^'‘'"‘^‘'’*‘^ 

s. iU- * : lo-Miir V 

Mudrd Rahahaaaa^ d. i. das Siegel [, dea 
ahaaaa , ein Schauspiel roti Viaakha Dattaa, der fm 
loten Jahrh. lebte. ■ ‘ ’ •* 


21 • 
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Asiat. Joarnal, 1828, Maj, p. 585-595. 

SchlegeP* Ind. Biblioth. II. 2. S. 151. 

Das Original erschien mit folgendem englischen 
Titel ; 

Mudra JRakshasa, or the Signet of the Minis- 
ter, a Drama, in Seren Acts, by Viaäkha Datiay 
with a Commentarj explanatorj of the Prakrit 
Passagen. Calcutta, Educat. Press, 1811. 8. 1832. 8. 

Uebersetzungen : 

vMudra Rakahasa, or the Signet of the Mi- 
nister. A Drama, translated from the original Sans- 
crit, by H. II. IVilaon» Calcutta, 1826. 8.» In s. 
Select Specimens of the Theatre of the Hindus, 
No. V. 

Deutsch nach dem Sanskrit-Originale bearbeitet 
Ton O. Wilmana. Eine Probe daraus, unter dem Titel: 
«Der König und sein Minister; Scenen aus einem 
Indischen Drama,» in dem (Berlin.) Magazin für 
die Literatur des Auslandes, 1833. No. 55. 56. 


9. Tschandr£bhish4kas. 

Taehandrahhiahekaa , d. i. die Krönung des 
Tachandraa, ein Schauspiel, dessen Stoff aus der 
Geschichte des Königes Nanda und seiner acht 
Söhne und der Usurpation von Palibroiha durch 
Tachandmgupla genommen ist, und mit dem kurz 
rorher genannten Stücke, Mudra Rackahaaas ^ ein 
Ganzes bildet. 

Asiat. Res. IV. p. XVIII. 
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llandschrifUich unter den ron Sir Will. Jone» 
der Kön. Gesellschaft in London geschenkten 
nuskripten. S. Catalogue No. 52. 

10. Batnarali. 

Batnavali, oder das Halsband, ein Lastspiel, 
dessen Verfasser, Harsha Deva, König ron Kasch- 
mir, im 12. Jahrh. unserer Zeitrechnung, sejn soll, 
das aber wohl richtiger dessen Uofdichter, JD/ta* 
vo/oa, zugeschrieben wird. 

Asiat. Journ. 1828, May, p. 591 - 595. 

Scltleger» Ind. Bibi. II. 2. S. 152. 

Rainavali., or the Necklace. Translated from 
the Original Sanscrit by //. tl. Wilton. With an 
appendlx coutaining short accounts of different 
dramas. Calcntta, 1827. 8. 

Iteinavalii a Drama in Fonr Acts by Sri Heraha 
Deva, with a Commentary cxplanatory of the Prakrit 
Passages. Calcutta, Educat. Press. 1832. 8. Sanskrit. 

Retnavali, a Drama in four acts, with a Com- 
mentary cxplanatory of the Pracrit passages. Publis- 
hed by the Committee of public Instruction. Cal- 
cutta, 1833. 8 maj. 

Deutsch: im zweiten Thcilc der Wolffschen 
Vebersetzung des «Klassischen Theaters der Hin- 
dus.» Weimar, 1831. 8. 

11. Kamarupa und Kamalata. 

Camarupa and Camalafa^ an anclent Indian 
Drama, elucidating the customs and manners of 
the Orientais, translated from the Persian by Frank- 
lin. London^ 1793. 8. 
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12. MalaTikagnimitra. 

MalaviJcagnimitra, oder Nialavika, und Agnimitra 
ein Lustspiel in fünf Akten, das dem Kalidäta zu- 
geschrieben wird. Das Original ist ron Wihon 
heransgegeben. 

13. Naishada. 

Nainhada, ein Drama. In Sanskrit gedruckt 
zu Calcutta, 1832. 6. 


dd. Schauspiele, ron denen weder 
das Original gedruckt ist, noch Ueberset* 
Zungen vorhanden sind(l). 

1. ffarivansa, enthält die Geschichte des Deo- 
CaVyun^ welchen Wilford fiir den Stammrater des 
griechischen Deultalion hält. S. Asiat. Res. V. 
p. 507. 

2. Anarghya Bdghavah , oder Murari Nataka^ 
ein Schauspiel in sieben Akten ron Murari^ dessen 
Inhalt nach dem Ramayana aus Ramä’« Geschichte 
entlehnt ist. S. Hamilton Catal. des AIss. Sanscr. 
No. CXII. und ScUegeFa lud- Bibi. II. 2. S. 160. 

3. Veniaanltdrah, Drama in sechs Akten , ron 
Bhatta Narayana, Der Stoff desselben ist aus dem 
Mahähhärat genommen, und namentlich aus dem 
Kriege zwischen den Pondus-Söhnen und den Ku- 


1) Das hier folgende Verseichniss indischer Schaospiele 
ist grösstentheils ans Wihoria oben angeführten «Specimens of 
the Hindons* genommen. 
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ravat. S. Jones Orient. Mscr. N». 46. u. Catal. des • 
Mscr. Sanscr. p. 79. 

4. Lalita Mddhaea, von Jiuiu €foawami, enthält, 
so wie das lyrische Drama GUa-Govinda, die Lie- 
besgeschichte des unter den Hirtinnen lebenden 
Krishna's und der Radha-, und ist grösstentheils ia 
Prakrit geschrieben. S. SchlegeFa Ind. Bibi. II. 2. 

S. 160. . 

5. Mahanataka , oder das . grosse Schauspiel, 
aus der Geschichte des Rama genommen; von I£a~ 
numan (1) und herausgegeben Ton Mcedhusadantt 
Miara. Ist in Sanskrit und Prakrit geschrieben. 
Tachandra Shakhara erläuterte es durch einen Com- 
Bientar. S. Jonea Orient Manuscr. No. 47. Catal. 
des JBscr. Sanscr. p. 8. und SclUegeFa lud. Bibi. 
II. 2. S. 155. 

6. Ildayarnava, das Aleer des Scherzes, oder 
Gelächters, ein Lustspiel in drey Aufzägen , toU 
Satyre gegen die Fürsten und ihre Schmeichler, 
und gegen die Brahminen und gelehrten Charla- 
taiis; nach fVilaon von Rdliddaa, nach andern ron 
liahayadeva Bhatldtachdrya. S. Jonea Orient. Ma- 
nuscr. No. 50. Catal. des Mscr. Sanscr. p 80. u. 
SchlegeVa lud. Bibi. II. 2. S. 161. Eine Abschrift 
davon befand sich unter Chexy^a Papieren. 

7. JJhurta Samdgamah, die Zusammenkunft 
der Gauner, muthwilliges Possenspiel in einem 


1) Der Affe Hanuman, der Sohn des Gottes der Winde, 
der genialische Begleiter des Rama's, soll nach der indischen 
Tradition der erste Verfasser dieses Schauspiels gCTrescn seya. 
S. Schlegel a. a. O. 
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«Akte, in Sanskrit und Prakrit, dessen Verfasser 
unbekannt ist. Eine Abschrift des Originals und 
eine röllig beendigte fransbsische Uebersetzung 
desselben befanden sich unter Chezy'a Papieren. 

8. Ma/iavira Tgcheritra., Drama in sieben Akten, 
das dem Bhnvahhuti zugeschrieben wird , und alle 
Vorzüge dieses Dichters, Feinheit des Gefühls, 
Schönheit der Schilderungen und Kraft der Sprache 
haben soll. Der Stoff ist ans dem Ramayana ge- 
nommen , und die Abentheuer des Rama machen 
den llauptgegeustand desselben aus. 

9. Viddha SalaJthanJika , oder die Bildsäule, 
Lustspiel ln vier Akten. Es schildert häusliche 
Intrigueu und giebt ein unterhaltendes Gemälde 
Ton den Beschäftigungen und Vergnügungen der 
indischen Fürsten in dem Innern ihrer Harems. 

10. Prafschanda Pandava, oder die beleidigten 
Pnndu - Söhne , ein regelmässiges Drama in zwej 
Akten , dessen Stoff aus dem Mahdbhdrat genom- 
men ist. 

11. Hanuman Nataia, Schauspiel in 14 Akten 
aus dem lOtcn oder Ilten Jahrh. uns. Zeitr. , des- 
sen Gegenstand aus dem Ramayana entlehnt Ist. 

12. Dhananjaya Vijaya, Drama in einem Akte, 
ron Kanehana Alsehdrya. 

13. Sareda Tilaka, ein sehr unsittliches Stück 
in einem Akte. 

14. Yagati Tsherifray Drama in sieben Akten, 
TOQ ^udra Deva. 

4b- Ihtiaugada, oder die Sendung des Augaday 
ein Stück in Tier Scenen, ans dem Ramayana enti 
lehnt. 
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16. Mrigankalekha , ein regelmässiges Stück 
ln vier Akten, ron Viaweavöara. 

17. Vidagdha Madhava, die verliebten Aben- 
teuer Krishnd’a, nach dem Bhägavat', ein Stück in 
sieben Akten von Dahiwa Goavami. 

18. Abhirama Mani , Drama in sieben Akten 
von Sundara Mtara. 

19. Madhuraniruddha^ Drama in acht Akten, von 
Tachandra Sekara, der vrahrscheinlich im 17. Jahrh. 
n. Chr. lebte. Es behandelt die heimliche Liebe 
zwischen Uahä, der Tochter des Aaura Bona, und 
Aniruddha, dem Grosssohne von Kriahnq und den 
von diesem veranlassten Tod der erstem. 

20. Kanaa Badha, Schauspiel in 7 Akten von 
Kriahna Kavi , dem Sohne von Nriaintra. Es be- 
handelt die Zerstörung von Kanaa, durch Kriahna, 
und ist fast nnr eine Dialogisirung einzelner Stü- 
cke der zehnten Abtheilung des Bhagavat Puräna’a, 
welche das Leben ViacJtnu’a ln seiner letzten In- 
carnation, als Kriahna, enthält. 

21. Pradyumnha Vijaya, Drama in 7 Akten 
von Sankara DUeahita. Der Stoff ist aus Harivanaa 
genommen und behandelt auf eine ziemlich breite 
Art den Sieg des Pradyumnha, des Sohns von Kriah- 
na, über Vajnarahha, den Beherrscher der Daityaa. 

22. Sri Dama Taheritra, ein neueres Stück in 
5 Akten von Säma Bädacha Dtkahita. Der Gegenstand 
ist aus dem zehnten Abschnitte des Bhägavat ge- 
nommen , und betrifft die Erhöhung des Sidräma, 
oder Sudama , zu der Freundschaft und höchsten 
Vertraulichkeit mit Kriahna. 
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23. Dhurita Narttatea , eine Posse in einem 
Akte Ton dem nämlichen Santa Rädaehn Dikshita y def 
hier in einer geschranbteu Sprache die Saiva- As- 
cetiker lächerlich zu machen sucht. 

24. Kautuka Suicastca, eine Posse in zwey 
Akten , worin die Trägheit und Sinnlichkeit der 
indischen Fürsten lächerlich gemacht wird. 

25. Tshitra Yadahna, ein Drama in fünf Akten, 
dessen Gegenstand aus der Legende Ton Dakaha 
genommen ist. 

26. Praaanna Raghava , von PaJeaha Dhara 
lHiahra. Der Hauptheld ist Rama, 

‘ 27. Dharma Vijaya ron Rhanu Datta Miahra. 

28. Tachoitanya Tachandrodaya, von Dahiwa 
Goavmmi. 

29. MCadamhari, ein unvollendetes Stück, von 
Vana Bhaita. ' 


3. SCHÖNE KÜNSTE. 

Siipi SaafrOy ein altes Sanskrit-Work, welches 
die Grundsätze der schönen Künste lehrt. S. Asiat. 
Journ. 1828. Nov. p. 596. 

a. Musik. 

■ ■■ . 

ln dem enryklopädischen Sanskrit - Werke: 
Sabda KaJpa Drama werden folgende zwey Schrif- 
ten über. Musik angeführt: uSangita ratnakara» und 
nSanhila ddmodara» oder aSangita darpana,u und 
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daraus unter dem Artikel Gitam eine Zergliede- 
rong der allerfeinsten mnsikalisehe« Nnancen mit- 
gctheilt. (1) 

W. Jone» on the musical modes of tlie Hin- 
dus, Works rV. p. 205. Deutsch ; «Ueber die Mu- 
sik der Inder, von Freih. von Dalberg (Erfurt) 
1802. 8. 

Essay on the Mnsic of the Hindus, by Paler- 
»on.« In Asiat. Res. Vol. III. 

Das alte Indien, von Prof, von Bohlen, II. 
S. 193- 197. 

A Treatise on the Mnsic of Hindoostan. By 
Capt. N. A. Willard. London, 1836. 8. 

b. BauJcunsl. 

Essay on the Architccturc of the Hindus. 
By Büm Bäx, native Judge and Magistrate at Ban- 
galore. London, 1831. 4. With Forty - cight Plates. 
Published for the Royal Asiatic Society by J. W. 
Parker. 


4. KÜNSTE UND HANDWERKE 

Ward führt. in s. «View of the Ilistory and 
Litcrature of the Hindus» Vol. IV. p. 168. folgen- 
des Sanskrit-Werk Uber Künste und Handwerke an: 


1) S. Aceonnt of tlic Saida Kalpa Uruma, by Dr R. 
Lena, p. 9. 
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Chatu~»htuhti~haih~nirna/fa von Vat»6yatia. 

. Sri Dhara Swami schrieb einen Commentar zu 
dem Bhagavata Purdna, aus welchem die Sanskrit - 
Encyklopaedie : Sahda Kalpa Druma 64 Künste na- 
mentlich anfzählt, von denen indessen mehre zu 
den schönen Künsten und selbst zn den Wissen- 
schaften gehören. S. Account of the Sahda Kalpä 
Druma bj Dr. R. Len%. 
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' - Z u S e 1 1 e 5. ■ i -. 

«O Samskrihi, otl Antonjna Jungmanna. » 

In dem bölimisclien Journale : Kroeb, weregnj, spift 
wsenaucnj, od Jana Swatoplulsa Preala. W. Praze 
1821. 8. I. 1. S. 65 -81. ... 

» . • > r 

E b c n d. Note 1. 

William Greenfield in London , Mitglied der 
englischen Missions-Ciesellschaft, kündigte im Jahre 
1830 eine Reihe ron Grammatiken folgender 23 
Sprachen an : IlebrUisch, Chaldaisch, Syrisch, Ae- 
thiopisch, Arabisch, Persisch, Griechisch, Neu- 
Griechisch, Lateinisch, Italiänisch, Französisch, 
Spaniach, Portugiesisch, Ikcutsch, Jläniach, Schwe- 
disch, Russisch, Ilolläudisch, Wälisch, Irisch, An- 
gelsächsisch und Englisch. S. Asiat. Journ. 1830. 
Vol. I. p. 288. (•) 


*) Die Hoffnung, in St. Petersburg nücbstens einen Lehr- 
siahi fiir das Sanskrit eröffbet tu sehen, ist durch den früh- 
seitigen Tod des für denselben bestunraten Dr. Robert Lena , 
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Zu S. 7. 

Ursprung und Alter des Sanskrits: De l’ori- 
gine des Hindons, par A. W. de Schlegel^ memoire 
In le 20. Nor. 1833 k la Soci4t£ Rojale de litt^ra- 
tnre. S. Transact. of the R. Society of litterature, 
Vol. II. Parte II. 

Zu S. 16, Note 1. 

Der einzige Ort in der Welt, wo noch Sans- 
krit gesprochen wird, ist wohl das durch Lord 
Wellealy gestiftete Sanskrit-Collegium in Renares, 
in dessen höhern Klassen der Lehrer mit den frei- 
lich etwas bejahrten Schülern Sanskrit spricht, 
und wo, nach Jaequemont, bei dem jährlichen öf- 
fentlichen Examen, Lehrer und Schüler philoso- 
phische Fragen in dieser Sprache discutiren. 

Zu S. 19. 

«L’AIphabet Sanscrit.» — In: ParalUle des 
Langues de l’Europe et de l’Inde par JF. O. Eich- 
hoff^ Paris, 1836. 4. p. 75 - 81. u. 83 - 85. 

Zu S. 23. 

The European Alphabet of the Sanskrita Lan- 
gnage, by C. Id. W^hiah. Madras, 1832. 8. 

auf eine sclimcrzliehe Weise vereitelt worden. Dieser trcffli- 
chc junge Mann, von dem sich das Sindiom der orientalischen 
Sprachen , nnd besonders des Sanskrits , so sebSne Früchte 
versprechen konnte, wurde im Juni d. J. in seinem 29ten 
Jahre den Wissenschaften entrissen. 
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«On the Adaptation of the Roman Alphabet 
to the Orthography of Oriental Langnages. By 
H, T. /*.» — Im Journal of the Asiat. Soc. of 
Bengal, 1834. und daraus im Asiat. Jouru. 1835. 
Vol. XVI. p. 172-177. 

Select Papers on the Suhject of Expressing 
the Languages,of the East in the Eiiglish Character, 
extracted froin the Periodicals publishcd, at Cal- 
cutta in the early part of the year 1834. Calcutta, 
1835. *8. ‘ ' 

' ‘ Ebendas. Zn Note 1. 

f ■ 

Alemoirs of the Life and Writings of Sir Wil- 
lütm tfones, by Lord Teignmouth. With notes, selec- 
tions of bis Works, and a Life ofLord Teignmouth. 
By the Rev. S, W. W'ilks. lA)ndon, 1835. 2 Vol. 8. 

, Zu S. 24. 

lieber die Schreibung des Sanskrits mit ge- 
trennten Worten S- Lettre ä Mr. Eugene Bournouf 
par 31r. Troyer, — lui Nour. Journ. Asiat. 1835. 
Uec. p. 545-557. 

' Zu S. 26. 

- A Compcndious Pali Grammar , with a copi- 
ous Vocabulary in the saine Language. By the Rer. 
B. Clough. Colombo, 1832. 8. 

Zu S. 28. Z. 1. 

Statt: gute Genien muss es richtiger heissen: 
niedere Peraonen. Die guten Genien sprechen nüm- 

22 
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lieh bloss Prakrit, weun sie weibliche sind , und 
auch dann nicht immer. 

Zn S. 29. 

Diese Dialekte, über welche iin Ganzen noch 
so viel Ungewissheit herrscht, und besonders die 
verschiedenen PraA^Z-Pfnancen, sind näher beleuch- 
tet und geographisch bestimmt in einer Abhand- 
lung von TV. E/lia, die sich in CamphelVa Telugu 
Grammar, Madras, 1816. 4. befindet. 

Der Name Bridsch ist eine Verstümmelung 
oder verderbte Aussprache des Sanskrit - Wortes 
Vradacha, Opfer. Vradacha-Deaa, d. i. Opfer-Land, 
Wo die Bradacha • Bhdaha eigentlich zu Hause ist, 
heisst ein Distrikt von Mathurä. 

Nach der oben angeführten Abhandl. von Ellia 
kann man nicht eigentlich sagen, «dass in dem 
Tamuliachen , Barnatiachen und Telinga die Ele- 
mente des Sanskrit’s vorherrschen;» denn gerade 
der Fonds dieser Sprachen, ihre grammatische 
Struktur , und ihre einfachsten Ausdrücke sind 
grund-verschieden vom Sanskrit , das nur lexicali- 
schen Einfluss auf sie geübt hat , wie etwa das 
Arabische auf das Persische. 

Zu S. 30. Z. 5. 

Das wichtigste Lehrbuch der Bridach- Bhdkhd 
ist: Uindee and Hindoostance Sclections, to which 
are prefixed the rudiments of Hindustanee and Bruj 
BhdacJtd Grammar; also Prem Sagur (Prema Sdga- 
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ra) with Vocabularj. A second Edition- Calcntta, 
1830. 4. Ilerausgegeben von Priee; grösstentheils 
in Steindruck. 

Es ist anch ein episches Gedicht in Hindi ge- 
druckt, nämlich: The Chhutru Prukaah (Chhatra 
Prukäaa)', a biographical account of Chhutru Sol, 
Raja of Booiindelkhund ; by LmI Kavi, edited by 
W. Price. Calcutta, 1829. 8. 

Zu S. 32. 

Die Grammatik: Siddhanta Kaumudi ist nicht 
eigentlich Ton Panini, sondern von Apyaya-Dik- 
ahita, aber nach den Regeln PaninVa , obgleich in 
einem eigenen Systeme abgefasst. Von Panini gelbst 
sind bloss die 3996 kurzen Aphorismen, die, nebst 
einer Auswahl aus verschiedenen Commentaren, 
1809 unter dem S. 35. angeführten '^tel gedruckt 
erschienen. 


Zu S. 45. 

€Jhexy hinterliess eine völlig ansgearbeitete 
Sanskrit-Grammatik nach Sir Charlea Wilkina Plane, 
welche die französische Regierung im J. 1823 wollte 
drucken lassen, die aber bis jetzt nicht erschie- 
nen ist. 


Zu S. 47. 

»Des Particnles du Sanscrit.» — In «Paral- 
lele etc. par F. G. EicUtoff^ Paris, 1836. 4.» p. 
105 - 107. 

22 * 


Digilized by Google 



340 


«Decliiiaison Indiennc. Ebend. p. 380-415. 

«Conjugaisoii Indiennc. Ebend. p. 418-423. 

«Des verbes simples Sanscrits.» Ebend. p. 
264 - 362. 

«Des Tcrbes conipos4s Sanscrits.» Ebend. p. 
363 - 373. 

Zu S. 49. 

Du rerbc et de son cmploi commc anxiliairc 
dans les conjugaisons »anskrite, grccque et latine, 
ä la roix active. Par J. B. F. Obry. Amiens, 1835. 8. 

’ Zu S. 51. 

Das Wufzel - Lcxicon Kavi Kafpa Drtima ist 
zu Calcutta gedruckt erschienen. 


Zu S. 53. Z. 16. 

Statt TTrikandascha muss cs Trilsandaaescha 
heissen. 

Zu S. 54. 

Neue Ausgabe des Amara ICoslia, bloss Sans- 
krit. Calcutta, 1831. 4. 

Eine andere Ausgabe des Amara Kosha, mit 
einer bengalischen ITebersetzung, besorgt von Ita- 
modoyu Bidjalunkar, erschien zu Calcutta, 1831. 4. 
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L(nteleur-De»lon^cfiampg benbsicliii^t «;jiic neue 
Ausgabe des Amara Ko«ha uacb der üruiidlage der 
CWe&rooA'ischen. 

Zu S. 55. 

C/iczy hiiiterliess eine Absclirift und fraiizö- 
sisclic Uebcrsetzuiig von Ekakshara Kosha , einem 
alten Sanskrit - Wörferbuche über solche Wörter, 
die aus einem Buchstaben , oder eigentlich aus 
einer S^ l4)e (aksharaj bestehen. * , 

Zn S. 57. *■' 'i'= ■ 

Im J. 1835 wurde in Calcutia ein Sanskrii- 
Bengali-W'örtcrbuch in 4 Bänden, von Baku Badha 
Kanta Beva gedruckt, das aber nicht in den Buch- 
handel gekommen, sondern nur von dem Verfasser 
verschenkt worden ist. 

In Chezy’a Nachlasse befand sich handschrift- 
lich ein von ihm angefertigtes Wörterbuch in Pra- 
krit, Sanakrii und Französisch , zum bessern Ver- 
ständnisse der Indischen Schauspiele. 

Zn S. 58. 

Hier verdient auch das Englisch -Bengalische 
W^örterbuch von Bam Comul Sen erwähnt zu wer- 
den , welches beinahe die Stelle eines Euglisch- 
SansAnV- Wörterbuchs vertreten kann. Es führt den 
Titel: A Dictionary in Eiiglish and Beugal, trans- 
lated from Todd’s edition of Johnaon'a English 
Dictionary. By Bam Comul Sen, native Secretary 
to the Asiatic Society etc. Serampore, 1834. 4. 
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Zn S. 61. 

«Apophthegms from ihe Sanscrit » ln «Se< 
lected Sanscrit Shloks» im Oriental Christian Spec- 
tator, Bombay, 1831. und daraus im Asiat. Journ. 
1832. Vol. VIII. p. 263. 

Zu S. 63. 

Von Bopp*» Tcrglei ehender Crammatik ist in 
diesem Jahre die dritte Abtheilung erschienen. 

Ausführlich ist diess Werk beurtheilt von Eugene 
Burnouf, im Journ. des Sav. 1833, Juillet, p. 412- 
429; Aout, p. 491-503; Oct. 588-603. 


Zu S. 64. 

Rapport sur les traraux philologiques de Mr. 

E. Burnouf, relatifs ä la langue Xende. Par J. B, 

F. Obry. Amiens, 1835. 8. 

Obserrations sur l’Essai sur le Pali, etc. par 
Mr. Burnouf, Paris, 1827. 8. 


Zu S. 65. Z. 16. 


Der Alterschie Aufsatz befindet sich in s. an- 
geführten Werke, S. 1-165, und istäberschrieben.' 
«lieber die Samscrdamische oder Granthamlsche, 
eigentlich gelehrte Sprache der Indier, verglichen 
mit Indischen Vulgar-Dialekten und verschiedenen 
andern Sprachen.» 
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Zu S. 66., 

A Dicüonarj , Ilindustani and'Eiiglish , with. 
a copious Iudex, fiiting tlic work to serre, also, 
as a Dictionary English and llindüstani. By John 
Shakeapear. 3<i. Edition. London, 1831. i. 

«llistory of thc ßcngalcc Languagc.» S. Bcn- 
galcc and English Dictionary, by Ram Comul Sen. 
Calcntta, 1831. 4. Prefacc. Auch abgedruckt im 
Asiat. Journal, 1835^ Vol. XV^I. p. 38-44. 

' Origine de la Langnc Dindoustani.« In Gar- 
cin de l'assy'a Rudimens de la Laugue Iliudoustaui. 

Zu S. 70, 

Von Potfa Etymologischen Forschungen ist 
der zweite Theil erschienen. 

«Das Sanskrit-Verbum im Vergleich mit dem 
Griechischen und Lateinischen. Aus dem Gesichts- 
punkte der Classischen Philologie dargestellt von 
Friedrich Graefe . » In den Ji£m. de l’Acad. Inip. 
de St. Pöt. und daraus besonders abgedruckt. St. 
Petersburg, 1836. 4. 


Zu S. 71. 

«Philological Conjectures , by D. G. H «iV.» 
In Asiat. Journ. 1830, July, p. 229. Sept. p. 65. 
1831. p. 152. 

Hänfige Rücksicht wird auf das Sanskrit ge- 
nommen in der Schrift: «lieber den Aeolischen 
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Dialekt» von Giese , einem unlUngst rerstorbenen 
Schüler Bopp’a^ welche gegenwärtig in Berlin ge- 
druckt wird. 

Zu S. 79. 

O npoHCxoacAeuie asbiKOBT» CjasancKaro nCapniam- 
CKaco onii Mn^CKaro ii o cxoACmsl. oiibixi cb asbitcoirb 
CaiiCKpiimcKHMb. (Von dem Ursprünge der Slavi- 
scfien Sprache und der Sarmatischen von der Mc- 
dischen, und von ilirer Aehnlichkeit mit der Sane- 
ÄtiV - Sprache.) Von Dmitrj Borsenkow, Prof, in 
Charkow. — In den Arbeiten der Gesellschaft der 
Wissenschaften bej der Chark. Univers. II. p. 32-39. 

Zu S. 81. 

Der Titel der Z. 1. u. 2. angeführten böhmi- 
schen Schrift von Ant. Jungmann muss nach S. 336. 
dieser IVachtrUge und nach den in denselben bey 
Prosodie und Bamayana angeführten drey böhmi- 
schen Schriften berichtigt werden. 


Zu S. 87. Z. 3. 


Ueber die Aehnlichkeit des Arabischen mit 
dem Sanskrit sehe man die Abhandlung des Dr. 
D. G. If'atV: «On the Causes of Oriental Words 

existing in European Lauguages.» Im Asiat. Jouru. 
1834. Jan. p. 1-12. u. 108. 
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Zu S. 88. u. 89. 

«De l’originc des Iliiidons par Mr. A. IV. de 
Schlegel.» S. Transact. of tlie Ri Soc. of Littera- 
ture, Vol. II. P. II. 

«Lettres h Mr. A. JV. de Schlegel, sur l’nfll- 
nite des langttes celfiquen avec le Sanarrit , par 
Adolphe Pictet.n — Im Nouv. Journ. Asiat. 183(5, 
Mars, p. 263-290. Mai, p. 117-418. Wo das flae- 
lisrhe (^Kymrische') und Irländische mit dem Sanskrit 
verglichen werden. 

Zu S. 91. 

Researches into tbe Origiii and Afiinii/ of the 
Principal Languages of Asia and Europa; bjLieut. 
Colonel Vans Kennedy. London, 1828. |8. Angegrif- 
fen im Monthly Review, 1828, Oct. Vertheidigt vom 
Verf. im Asiat. Journ. 1829. Nov. p. 633-680. 

An American Dictionary of the English lian- 
guage, to which are preflxed an Introductory Dis- 
sertation on the Origin , History , and Connection 
qf the Languages of Western Asia and of Europe, 
etc. By Noah, Wehster. New York, 1828. 8. Lon- 
don, 1831. 

«Origin and Affinity of the Languages ofAsia 
and Europe.» — Im Asitit. Journ. 1832. Jan. p. 
1 - 20 . 

«De l’ötnde des Langues de l’Asie et de l’Euröpe, 
considerees sons le double rapport de leur origine 
et des similitudes uu des diif^rences qu’elles peuvent 
präsenter entre eiles. Par Mr. Saint-Martin. Frag- 
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ment la a l’Academie des Inscr. et des B. L.» — 
Im Nout. Journ. Asiat. 1833. p. 534-546. und En- 
glisch im Asiat. Journ. 1832. Vol. XII. p. 108-112. 

«Identity des Langues Indo-Europ^ennes.» In 
c<ParaIlele des langues de l’Europe et de l’Inde par 
E. G. Eichhoff. Paris 1836. 4.» Introduction p. 
32-37. Eine Beurtheiliiug von Eichhiffa Werlte er- 
schien von Garcin tfe Taaain, im Nouv. Journ. 
Asiat. 1836. und daraus deutsch von Ludwig unter 
dem Titel: «Vergleichung der Sprachen von Eu- 
ropa und von Indien,» in den liter. u. krit. Blät- 
tern der Börsen-Halle, Hamburg, 1836, Xo. 1223. 

Tabula philologica, exhibiting the Radiations 
of all known Languages in the five parts of the 
World , to the amouut of nearlj iwo thousand five 
hundred, iiicluding Dialects. B/ V. Galli. London, 
1836. 4. 

Etymologicon Alagnum, or Universal Etymolo- 
gical Dictionary, on a new plan. With Illusirations 
drawn from various languages : English , Gothic, 
Saxon, German, Danish, etc. etc. Greek, Latin, — 
French, Italian, Spanish, — Galic, Irish, Welsh, 
Bretagne, etc. The llialects of the Slavouic; and 
the Eastern Languages, Hebrew, Arabic, Persian, 
Sanscrit, Gipsey, Coptic SCc. SCc. (By Waller Whi^ 
ter). Cambridge, 1800. 4. 

Zu S. 94. Z. 7. 

«The Allahahad Inscription, Bhim Sens Gada 
at Allahahad.» Im Asiat. Journ, 1835. Vol. XVI. p. 
102. 133-142. u. Vol. NVII. p. 55-59. 
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Zu S. 101. 

Hodgton, Resident der Ostind. Compagnie bey 
der Regierung von Nepal, bat der asiat. (üescllscliaft 
in London vor Kurzem eine höchst schätzbare Samm- 
lung buddhistischer Werbe in Sansbrit geschenbt. 

Zu S. 107. 

«Discours sur la langne ctla litteraturc Sans- 
crites, prononcö au College de France , par Ulr. 
£. Burnovf.n Im Nour. Journ. Asiat. 1833, p. 251* 
272. und Asiat. Journ. 1831. Jan. p. 29-34. 

Zn S. 108. 

Memorandum rcspecting Sanscrit Literature 
in England. By II. II. IFtV«on. Oxford, 1832. 8. 

Reflexions sur l’etude des laugues asiatiques, 
par A. de Schlegei. Berlin, 1832. 8. Und dazu 
Asiat. Journ. 1833. Vol. XII. p. 29 - 36. 

Misccllancoiis Translations from the oriental 
Languages. London. 1831. 2 Vol. 8. 

Zu S. 116. 

Vedanta- Souiraa, Philosophie des Vedas. Texte 
Sansbrit comniente par San^ara , traduit en Fran- 
qais par L. Poley. Paris 1835. bl. fol. Ire Livr. 
2dc et 3me Livr. Kathaka - Oupanichat, 4mc Livr. 
Moundaka- Chtpan ichat. 

Ebend. zu Z. 4, r. n. Die Pnndits theilen die 
Veda’a auch in den Gyankhondo^ der die Kenntniss 
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welcher sich mit den religiösen Ceremonieen be- 
schäftigt. 

Zu S. 118. 

The first Book of the Sanhifd, or Collection 
of Hymns of the Rig - Veda, oiie of the most an- 
cient Works in Sanskrit Literature. Edited and 
translated b_y Dr Rosen. London, 1832. 8. 

, Zu S. 118. 

(cAiialjrse du quatrieine chapitre de VAitareya- 
Vpanishad, e.xtrait de Rigveda.» Im Nonv. Journ. 
Asiat. 1833. Mars, p. 193-221. Avril, p. 289-317. 
Mai, p. 411 - liC. 


Zu S. 120. 

VriJiad Aranyalia, a Sanscrit work of high au- 
Ihority on the Theology of the Hindus. Translated 
and edited by l)r. S/enizler. London, 1831. 8. 

Aavamidha Rrahmana, K.^pitel des Vrihad Ara- 
nyaka, von der Opferung des Pferdes. Uebersetzt 
von Ilalhcd in der Vorrede zu s. Code of Geiitoo 
Laws , und von Othm. Frank in ersten Hefte s. 
Vyasa. 

Aswamed/iya , ein Theil des Yadschur - Veda. 
Nach einer tamulischen Uebersetzung bearbeitet von 
JÜubois in s. Theogomie des Brahmanes. 
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Zu S. 125. . 

Vedanta Sara: Elements of Theology, accor- 
ding to the Vedas, by Saddr^anda Parivrajakdcha- 
ryya; with the Conimentarj hy Ramakriahna Tirtha. 
Calcutta, 1829. 8. (Sanskrit.) 


Zu S. 127. 

Commentar über Nriainha Tapaniya (Ipani- 
$had, von San kam Atacharya. 

Sarvo Upaniachad Sara, und Alma Upaniachad, 
zwcy Upaniachad' a des Atharva-Veda. 


Zu S. 137. 

Man bezeichnet den Inhalt der Purdnaa mit 
dem Ausdrucke Pantacha Lakschana, um anzudcu- 
ten, dass j«uler nothwcudigerweisc fünf Gegenstände 
behandeln müsse: 1. Die Schöpfung der Welten, 
2. ihre Zerstörung und Erneuerung; 3. die Genea- 
logie der Götter und Helden ; 4. die Regierungen; 
der Manu’S; und 5. die Thaten ihrer Nachkommen. 
Diese Annahme bewährt sich aber nicht durch den 
Inhalt aller Purdnaa. S. Journ. des Sar. 1832. Oct. 
1». 615. 

«Analysis of the Purdnaa. By II. H. IVilaon. 
— In dem Journ. of the Asiat. Society of Bengal, 
edited by James Prinsep, Esq. Calcutta, 1832. 4. 
Vol. I. und daraus im Asiatic Journal, 1832. Vol. 
XII. p. 224-235. 1834. Jan. p. 76-83. u. 203-209. 
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Wihon wollte die Uebersetzung aller 18 Pu- 
rdna'a beendigen, ehe er Indien verlicss. S. Asiat. 
Journ. 1832. Vol. XII. p. 225. 

Eben'd. nach Z.’**l7. «Analjsi.s of tbe Brahma 
Vaiverttu Purana. Rj H. II. Wilson.« “ Im Asiat. 
Journ. 1832. Vol. XII. d. 225-235. 

Der Brahma Vaivarta Puräna zerfällt nach 
W^ilson in vier Bücher oder K’handa's , nämlich : 
1. Brahma K’handa , über die Natur und die Tha- 
ten des höchsten Wesens. 2. Prakriti IThanda, 
über die weibliche Personiflcirnng der Materie. 
3. Ganesa K^handa, über die Geburt und die Aben- 
theuer des Ganesa. 4. Krishna Janma K’handa^ 
über die Geburt und Tliaten Krischna's. Diese 4 
Bücher zerfallen wieder in 132 Kapitel, von denen 
eins des ersten Buches , Jdti Nirnaya^ besonders 
wichtig ist. S. Wilson a. a. O. 

box Zu S. 139. Z. 3. 

In dem 132ten, dem letzten, Kapitel der 4ten 
Abtheilung des Brahma Vivarita Purdna ist ent- 
halten: Pantschardira, fünf W'erke, über A>i«c/ma’« 
Thaten. 

Brahma Vaivarta Pourani Specinien , edidit 
Adolphus Frider. Stenzler. Berolini 1829. 4. — Aus- 
führlich bcurtlicilt von A. Langlois im Journ. des 
Sav. 1832 p. 612-621. 

Zu S. 141. 

Der Agni - Purdna enthält nach Wilson 2500 
Sloka’s. 
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«Analjsis of the Agni or Agneya Purana, by 
H. U. WiUon.rt In Asiat. Journ. 1832. Vol. IX, 
p. 257. 

Zu S. 142 Z. 3. 

Ein vorgeblicher Abschnitt des Agni Purdna, 
Kävery Mahdtmt/am, der in Süd-Indien in grossem 
Ansehen steht, findet sieh in den bis jetzt bekann- 
ten Abschriften desselben nicht. 


Zu S. 142 Z. 15. 

Vischnu-Purdna ist nach IVihon in 6 An»a«, 
Abschnitte, getheilt, deren jeder eine verschiedene 
Anzahl von Adhydyas^ oder Kapitel hat, und ent- 
hält 25,000 Sloka’s. 

«The Vishnu Purnna.» In der «Analysis of 
the Puränas, by U. JI. IVi/son.» Iin Journ. of the 
Asiat. Soc. of Bengal, und daraus im Journ. Asiat. 
1834. Jan. p. 76. 

Zu S. 145. 

Z. 10. muss es statt Rdmaavcami heissen : 
Lutachmiah. S. Asiat. Journ. 1834. p. 128. 


Zu S. 147. 

Bentley in s. Werke über die Manwantaraa 
setzt den Vyaaa 1200 J. v. Chr. S. Asiat. Res. Vol. 
V. p. 322. An einer anderen Stelle, (Quart. Orient. 
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3Iag. No. X. 1826, Apr.) nimnit er aus astronomi 
sehen Griinden an, dass er am Ende des 6tcn Jalirh. 
vor uns. Zcitr. gelebt habe. 

Bhagavata Ptiräna, gedruckt zu Calcutta 1834, 
mit dem Commentarc von Shrtdharaavamini. 

Eben so: Sri Bkägavat Puräna, oder der Pm- 
räna von Ditrga. 

Prem Sagur (Prema Sägara) , das 3Iecr der 
Liebe, Erzählung der Liebesabentheuer Krischna'n^ 
nach dem Bhagavata Punma. , In Price’’« Hindec and 
Ilindoostanec Sclcctions. Calcutta, 1830. 4. 


Zu S. 150. Z. 2. 

Väyu Parana wird dem Vdyu , dem Gott der 
Winde, zugesehrieben. 

«Analysis of the Väyu Puräna, by H. H. Wii- 
«on.» Im Jourii. of the Asiat. Soc. of Bengal, und 
daraus im Asiat. Journ. 1834. p. 204-209. Wilson 
konnte bey seiner Arbeit nur die letzte Hälfte die* 
ses Puräna's benutzen. 

Ebend. am Schlüsse der Seite: Bäsava Pa- 
rana, erzählt die Wunder und Thaten des Bäsava, 
Bdswana, oder Basvedpa, aus der Brahmiiien-Kastc. 


Zu S. 154. 

Iiulila-Vistara- Puräna, auch Sutra Lali/a Vis- 
fara, und Lalita Vistara Näma Sutränta genannt, 
in Sanskrit. Ist eins der vorzüglichsten buddhisti- 
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sehen Religion swerke, and enthält' die wnttderrolle 
Gebnrt und das Leben Buddha^», Es gehört zu den 
neun Dharma'a, oder besonders heiligen Schriften, 
and befindet sich handschriftlich in den Bibliothe- 
ken der Ost-Indischen Compagnie und der Königl. 
Asiat. Gesellschaft in London. 

f 

Ein kurzer Aaszag dieses Werkes findet sich 
bej Ward, Views etc. Vol. II. wo es Buddha Pu- 
rdna genannt wird. 

Uodgaon gab einige Stellen daraus in s. Ab- 
handi. Uber die Buddhisten in N6pal, im XVIten 
Bande der Asiat. Researches. 

* Einzelne Stellen daraus nach der tibetanischen 
Uebersetzung' machte Caoma de Köroa in dem Asiat. 
Journal von 'Calcutta, und im Anhänge seiner tibe- 
tanischen Grammatik, p. 158. 163. etc. bekannt. 

«Analjrse du haliia Viatara Purana, l’un des 
principaux ourrages sacr^s des Bouddhistes de 
l’Asie centrale, contenant la rie de leur proph^te, 
et 4crit en Sanscrit. Par R. Len%.» Im Bulletin 
scicntiiiqne poblie par l’Acad^mie Imperiale de St. 
P^tersbourg, 1836. Nrs. 7-11. 

Eine Uebersetzung der Haiiptstellen, ron dein 
verstorbenen Len* wird in den Memoires de l’Aca- 
d^mic de St. P^tersbonrg erscheinen. ' 

*■ • 'Zu S''l53. ' ■ , 

, Die Dahaina'a theilen sich' in drey Hanptsek- 
ten : .1. die Sweiambara, 2. die Dtgtimbara, und 3. 
die Bodhmati, oder Buddhiaten. 

23 
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Ueber die Dahaina^t s. €<Sketch of the ReU- 
gious^ Sects of the Hindus, by II. II. fFiVson.» Im 
Asiat. Journ. 1832. Vol. XII. p. 5-12. u. 87-91.1' .. 

Alaxinis of the Jaina; by GmUama, ibe last 
JifM. From tbe Bbermdmriüt Xathd , a tiain Wort,' 
— Im Asiat Journ. 1829. Febr. p 142 ' ■' ' 

. The Ildkeuemuai, the Rdjd Ratndcari , and tbe 
Rdjd Fa/t, forming tbe Sacred and llistorical Books' 
of Ceylon ; also a Collection of Tracts illustrative 
of the Doctrines,aod !|iiterature of Buddhism, trans- 
lated from the Singfaalese. Edited by Edward Upham. 
London, 1833. 3 Vol. 8*,, , .• 

Vedan Modi Tartagiai , or a description of 
tbe different religious and eeremouies of tlie.lBn- 
dns, translated from the Sanscrit into English bj 
Malamya Kaloekißhen Rahadur. Calentia, 1830. S. -i 

» t».; i . ' • • * . ^ 

• I ; i Zu B. 156. 

■ > 

Christianity and Hindooism contrasted; or a 
Coroparatire View of the . Evideucc by which the 
respective Claims to diyine Anthority of the Bible 
and the Hindoo Shaatrua are snpported. By G, 
Mundy. Serampore, 1834. 2 Vol. 12. ^ 

Whiih führt in s. Aufsatee : «On the Hindh 
Quadrature of the Circle» (Transact. of the R. 
Asiat. Soc. Vol. III. Parte HL) algebraische Stel- 
len ans folgenden vier Schaatrd’a an : Tantra San- 
graltM (nach IFhtsh, vom J. 1608 n. Chr. ), "Yuiti 
Bhdahdy eigentlich nnr ein Commentar über den 
vorhergehenden, Karana Padhati.) und Sadrafnamäda. 
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Zu S. 157. 


Tf't7«on hält die Tanira’a für älter als die Pa- 
ranas. S. Asiat. Journ. 1^33. Vol. XII. p. 10. 

« 

Vämatantras enthalten die Relif^ionsgebrSuclbc 
der Yämis, einer religiösen Sekte. Ehend. p. 11. 

Tanfrika, von Sakya Sinha. Abhandlungen 
über die Bildung des Mandala, oder mjstischen 
Diagrams , über die Heilung der durch Bezaube- 
rung entstandenen Krankheiten, €ber die Natur der 
bösen Geister, und andere magische und mystische 
Gegenstände. Ins Tibetanische übersetzt unter dem 
Titel : Kak Gyur, in 7 Abtheilungen und 100 Heften. 

Ein anderes ähnliches tibetanisches Werk: 
Shtn Gyar, ebenfalls aus einem Sanskrit-Originale 
geschöpft , bildet 225 Hefte und zerfällt in zwey 
grosse Abtheilungen, Gyut, oder mystische Lehren, 
in 67, und J9o, rerschiedene Aphorismen , in 13ö 
Heften. Beide Werke wurden Ton Hrn. Gsoma de 
Körös der Lond. Asiat. Gesellsch. geschenkt. S. 
Asiat. Joum- 1832. Jan. p. 68. 

Ein Abschnitt des Rudra Jämala , welcher 
ebenfalls religiöse Gegenstände behandelt , fuhrt 
den Titel Devi Rahasya. 


Zu S. 162. Z. 4. r. u. 

S. Journ. des Sarans, 1626. 'Oct. p. 586-596. 
Diese Ausgabe erschien wieder abgedmekt zu Lon- 
don, 1825. 2. Vol. 4. . > 

23* 
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Zn S. 163. 

^ «The Institutes of Manu.» Im Asiat. Journ. 
1832. Vol. VII. p. 248-252. p. 328. 

Mitäkshara wird dem Muni Yayuttalkya zuge- 
schrieben. 

**Das iSanshrlt-Original von Mitäkshara crscliien 
zu Calcutta, 1833. 8. 

Die. Ausgabe' ron Lioiseleur - Deslongchamps 
ausführlich benrtheilt ron Ä. L. de Chexy im Journ. 
des Sar. 1831. Janr. p. 18-27. , 

‘ 

II' • - ' ■ Zu S. 164. ■ 

Manava Dherma Sas tra^' or Code of Menu, 'in 
the Original Sanscrit^ with Bengalee and English 
translations, bj Bisumnath Turkubkooshun and Ta- 
■ruehund Ckuckruhurtee. Calcutta 1831. 8. > > 

..i'< Von den Loix de Manou par Ltoiseleur liesr 
iongeiamps erschien 1833 die Sme liirraison wel- 
4she den Schluss des, Textes, und' 1834 die .vierte, 
welche die französische Uebersctziing enth'ält, 

On the Law Books of the Hindus, bj^ Charles 
Grey. Grösstentheils .aus den hiiiicrlassenen Papie- 
ren von F. IF. Fllis bekannt gemacht in den Trans- 
' actions of the Litcrary Society of 3Iadras. Auch 
besonders abgedruckt, London, 1827. 8l 

I . / Zu S. 165. 

, The,Laws, of Menu, in the Original Sanscrita, 
with Bengalee and English Traoslations. Calcuttg, 
1832. 4. 
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Zn S. 166. 

«Uindn Law of Inlieritance.» Im Asiat. Journ. 
1832. Vol. VII. p. 297. 

Zu S 167. 

Daya Bhäga, or Latr of Inheritanc« bj Jt- 
muta Vahana; with a Conimeotary bj Kriahna Ter- 
Jtalaninrtt Bhatiächarya i edited hy JLakahmi ]\drdyaa 
Serma. Calcutta, 1829. 8. Sanskrit. Jimütu Vä/tana 
schrieb 18 Werke über Jurisprudenz , von denen 
dieses allein übrig ist. , 

JDnyabhäga und der Theil von MitdJsahara, der 
vom Erbschafts-Rechte handelt^ sind von Colehroi^ 
ins Englische übersetzt worden 

Daya Krama Sangraha^ a Compendium ofthe 
Order of Inheritance by Kriahna Terlealankara 
Bhattächarya', edited bjr Lakahmi Näräyan Serma. 
Oalcutta, 1829. 8. Sanskrit. 

Essay on the Right of Ilindoos over Ances- 
tral Property , according to the Law of Bengal. 
By Bajah Bammohun Boy. With an Appendix, con- 
tainiiig Leiters on the Hindoo Law of Inheritance. 
Calcutta, 1830. 8. London, 1832. 

Zn S. 169. 

Jus matrimonii Veterum Hindornm cum eodem 
Hebraeorum jure subinde comparatum. Auctore 
J. H. Kalthoff. Bonn, 1830. 8. 

j I : ' • • j 

, Zu S. 170. = J 

Zu Sahtla Katpa Drunia s. Nouv. Journ. Asiat. 
1836. Janv. p. 90. *> '• 
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Zu S. 171. Z. 13. 

Essais sur la pliilosophie des Uindous, par 
M. H. T. Colehrooke, traduits de l’anglais et aug- 
ment4s de textes sanscrits et de notes noinbreuses, 
par M. G. Pauthier. Paris 1835. 8. Secondc Partie. 
Enthält: Essais snr la Mimanaa, le Vedanta, et les 
sectes h^r^tiques indiennes des Bauddha» , des 
lijainas etc. Angehängt sind : Atma Bodka , oder 
die Henntniss des Geistes, ron Sankara Aiacliarja, 
was schon von Taylor in s. Prabodha Taehandro- 
daya bekannt gemacht war , und «Abr^g6 du Ve- 
danta» ans dem Sanskrit ins Englische ron Bam- 
mohun Boy, 

«Versnche über die Philosophie der Hindns, 
ron M. U. T. Colehrooke', übersetzt ans dem En- 
glischen nnd mit Sanskrit -Texten und zahlreichen 
Noten vermehrt, von G, Pauthier.» Aufsatz ron S. 
Munk in den litter. u. krit. Blatt, der Bürsen-Halle, 
1836. No, 1250. 1256. 

Die Philosophie der niiidu. Von Othmar Frank- 
Alünchen, 1835. 8. 


Zu 8. 172. 

• V > 

Vid^unmodu Turinginee , a short treatise on 
Hindoo philosophy , translated froin the original 
Sanscrit hy Maharaja Kalee Kriahen Bahadoor. 
Calcutta,?1831. 8. Der Verf. ist Cheerinjeeh Bhut- 
tacharjee.,y , ; ' 
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Zu S. 177. 

• ■ t 

Sankhya Caricä, ein InbcgriflT der Lehren dos 
KapUa, in 72 Distichen. Uebersetzt von G. Pan- 
thier ^ iin Anhang zu s. Essais sui* la philosophic 
des Indous, par M. H. T. Colehrooke. 

Zu 8. 182. 

Z. 20. statt: Ebend. 1. Transact. of the R. 
Asiat. Soc. 

Z. 21. hinzuzufiigen : Auch im Asiat. Journ. 
1833. p. 438. 

Zu 8. 184. 

Nach Z. 12. hinzuznsetzen : Zwej Theile. 

Z. 4. V* u. Rammohun Roy’s Abridgment of 
the Vedanta ist in’s Französische übersetzt von G. 
Paulhier in s. 8. 358. angeführten Essais sur la 
Philosophie des Hindous. 

Zu 8. 185. 

Nach Z. 4. Atma Bodha, ein Auszug aus dem 
Vedanta Systeme von Sankara Atacharja, von Tay- 
lor ins Englische , und daraus von Pauthier in’s 
Französische übersetzt. 8. oben. 

Zu 8. 191. 

«Tliree Satacaa , or Centuries of verses , by 
Bhartri Uari.» Als Anhang abgedrnckt in Carey'a 
Ausgabe von Uitopadesa. 8. oben 8. 285. 
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Kritische und erklärende Anmerkungen zu der 
von Hrn. Professor von Bohlen besorgten Ausgabe 
der Chaurapanchasikd und Bharlrihari » , von Dr. 
C. Schütx. Bielefeld, 1835. 8. . . ' 

« * ■ ‘ 

Zu S. 194. ' . ■ • 

gg. JVifi Sunkkulun. 

Thee Neeti Sunkkulun ^ or Collection of the 
Sanscrit Slokaa of enlightencd mounies, traiisla- 
, ted into English by Mahdrajd Kali Kriahna Baha- 

dur. Seraropore, 1831. 8. Enthält; 1. Tachanakya. 

, . 2. Pantacha Balna, oder ^ie fünf Edelsteine. 3. 

Kava Batna, oder die neun Steine. 4. Banßr -dya- 
ataka. 5. Banaraataka. 6, Moka ßludfj'ara. 7. Skanli 
Sha/aka. 

Ilieher gehört ferner; ^ 

Aliscellaneous moral maxims , collected from 
various authors and drawn up alphabetically , by 
ßluha Raja Kali Krichna Bahadour. Serainpore 1830. 
‘■ l), 12. Calcutta, 1831. 8. 

Zn S. 195. 

Bjäiminiai'Ura, und Tantra Sangraha, zwey ma- 
thematische Werke. 


Zu S. 196. 

* / » 

Lilavati i a treatise ou algebra and geometry, 
by Sri Bhaakara Acitarya. Calcutta, 1832. 8. 1835,. 
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. Zu S. 197. 

De la Dotation alphab^tiqne des ludiens, par 
AI. C. M. IVhiah. Im Alour. Journ. Asiat. 1835, 
Aoüt. p. 116-130. 

«Mode of expressing Numerals in the Sans- 
krit and Tibetan Langiiages.» — In dem Journ. of . 
the Asiat. Soc. of Bengal , und daraus im Asiat. 
Journ. 1834, XV. p. 132-136. Das Sanskrit fast 
wörtlich nach A. W. v. SchlegeV» Schreiben an 
Mackintosh ; das Tibetanische nach Csoma de Köröa. 

Mode d’expression symbolique des nombres 
employe par les Indien«, les Tibetains et les Jara- 
nais. (Par M. E. Jacquet.') — Im Nour. Journ. Asiat. 
1835, Juillet, p. 5-42. Aout, p. 97-130.' 

Zu S. 198. Z. 5. T. u. 

«On the Hindu Quadrature of the Circle.» 
Abhandl. von C. M. IVish. — Im Asiat. Journ, 
1833 p. 81. Der Verf. sagt von Eiiävati, Surya 
Siddhanta und andern indischen mathematischen 
Schriftstellern: «which exhibit approximations so 
wonderfully correct, that European mathematiciens, 
who seek for such proportioii in , the doctrine ,of 
fluxions , or the more tedious continnal bisection 
of an arc, must admire the mcans bj which the 
Hindus have been able to extend the proportion to 
so, great a length. » 

Capt. II. Mundas Robertson in Bombay über- 
sandte der London. Asiat, desellsch. eine Zeich- 
nung eines Indischen Schachspiels , das Himmel 
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und Hölle nach dem metaphysischen System der 
Hindus Torstellt. Der Erfinder ist Trivingtdly At- 
»charya Shculri, S. Asiat. Journ. 1831, Vol. V. p. 85. 

I * 

Zu S. 201. 

Fragment aus einer Handschrift des astrono* 
mischen Werkes: Surya Siddhania. — Im Nour. 
Journ. Asiat. 1835, Juill. p. 34-39. 

Zu S. 203. 

Arya Siddhanla, und Bhdsvati, zwey astrono- 
mische Werke. 

Zu S. 205. 

Das Original der Geschichte von Kaschmir 
erscheint zu Calciitta in zwey Quartbänden. Im 
Jahre 1835 waren bereits 620 Seiten oder zwey 
Drittel derselben abgedrnckt. 

Der Capt. Troyer überreichte im Torigen Jahre 
der Asiat. Gesellsch. in Paris eine deutsche Ueber- 
setzung der Geschichte Ton Kaschmir , welche sie 
mit einer französischen Uebersetzung und Erläutc- 
rnngen drucken lässt. 

1 . ‘ 

Zu S. 215. 

. * « * 

The -Susruta , or Hindu System of Medicine. 
Calcutla, 1832. 8. London, 1836. 8. 

Der Agni Pttrana enthält riel über mystische, 
sympathetische und Zauber_^- Mittel. 
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Im 16ten Ab«chnitte des ersten Buches des 
Brahma Vaivartta Purdna befindet sich ein Ver- 
zcichniss von medizinischen Schriftstellern und 
Schriften. 

Zu S. 219. 

Colehrooke Abhandlung ist in’s Böhmische über* 
setzt worden unter dem Titel: «Kräthj prchled pro* 
Bodie a metrik^ Indickö , podli Hen. Thom. Cole- 
hrooka w Asiat. Researches Vol. X. Od </bsea t/ung*- 
manna.« — In «Krock weregny spis wsenauenjr od 
Jana Sitatopluka Preala. W Praze , 1821. 8. I. 1. 
p. 33-64. 


Zu S. 223. 

Chezy hinterliess Materialien zu einer Sans 
krit - Anthologie. 


Zn S. 225. Note 2. 

«Notes on the Portion of the Djonjsiacs of 
Jfonnua relating to the Indians.» — Im Asiat. Journ. 
IX. p. 93. New Series VI. p. 169. 

Zu S. 226. 

«Epitome of the Ramayana. In a Letter from 
Lieut. Colonel Delamain. » — Im Asiat. Journ. 
1831. Vol. IV. p. 139-137. 185-191. 

Chezy hinterliess eine drnckfertige Analyse des 
Rämdyana. 
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•: r. r ■ ■ Zu S.' 232. Z. 18. > 

. In’s Böhmisclic übersetzt unter dem Titel : 
«?iaich rodicu nad smrtj Gediiiecka, a walka halis- 
tnonova , bratta Ramon-a , s welikanem jitfykajau, 
sjnem Ra%canowym. EpUody z welik’e bäsnd Rama- 
Jana. Od Wäclaxra Hanky. » In dem böhmischen 
Journale Krock etc. od Jana Svcatopluka Prenla. 
w Praze, 1824, 8. II. 1. S. 9-29. • 

- >v. / ' t.',\ 

Zn S. 234. Z.^ 19. 

i • 

«The Ramayana. Book I. Section 1. Intro- 
diiction. The Words of Narada. » Eine poetische 
Ucbcrsetzung im Asiat. Journ. 1829. Nov. p. 539- 
542. 

Zu S. 23J. 

Mahdbharata wird im Originale gedruckt zu 
Calcutta, in fünf Bänden, gr. 4. Im Jahre 1835 
waren davon bereits 2 Bände , oder 1400 Seiten, 
fertig. 

Mahdbharata Oarpana^ oder Spiegel des Ma- 
habharaia^ eine Handschrift in Hindustani , 7 V'ol. 
8. wurde der asiat. Gcsellsch. in Paris von Hrn* 
Richy überreicht. 

Zu S. 241. 

Ein vorzüglich geachteter Commentar über 
Rhagavad Gila ist der von Sankara Atscharya. 
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Zu S. 217. 

Nala and Damayanti ctc. uii4 andere alte 
Sanskrit - Gedichte , zum ersteninalc übersetzt,, mit 
mythologischen und kritischen Anmerkungen des 
Uebersetzers I/ari Mitman, Oxford, 1835. 8. In en- 
glischen Versen. 

«Wjtah grammaticky z Nala, k libdmn srow- 
nlnj s wlastenskau reej. OA Antanjna Jungmanna.» 
ln der böhmischen Zeitschrift: Krock etc. Praze^ 
1823. I. 4. S. 75-103. , ' 

Naitcbada, ein Sanskrlt-Gedicdit über die Aben- 
theuer des Nala, wird in Calcntta gedruckt. Im ro- 
rigen Jahre waren schon 600 Seiten, oder ein Drit- 
tel des Ganzen, fertig. 


.. ZuL S. 255. Z. 1. r. u. 

.** ( 


^ 1 • 


.> Hieher gehören folgende in’s i(fa/ayt«cAe fiber» 
setzte ‘ Stücke aus dieser Episode: < 

Die Geschichte von Makutta p€Ui, (demillerm 
der Krone, d. i. Pandu). 


Panddwa lima. Die Geschichte der fünf Pandu- 
Söhne. ' '* 


.. ,j Panddwq ,/^‘dy<y. „Geschichte des.; Sieges der 
Pandu-Söhne. • i 

Panddwa pindjam halei, Geschichte der Pandu- 
Söhne, welche einen Pallast leihen. 

. t r 'S 

Panddwa berdjonal hdpua. Geschichte der 
.Psneht-Söhae, welche . SAumam verkaufen* > 

■’ ■ Pnnddva herdjoddi} Geschichte der Feste det 
Pandu-Söhne. •• .i'.. l ^ .i n 


Digilized by Google 



366 


Za S. 283. 

. Pancha Tantra Katha: Stories in tlie Tamul 
Language. Calcutta, 1828. fol. 

Zu S. 291. Z. 21. 

< Ein Stück aus der Hindustanisehen Uebcr- 
setzung, der Krieg, befindet sich auf 69 Selten in 
dem zweiten Theile der Hindu and llindoostani 
Selections, Calcutta, 1827. 2 Vol. gr. 4. 

• i • '••■■■ * 

Zu S. 300. i , . 

Vetala Päntachavinsati ist, wie SinhMana Dva- 
trinaati (s. S. 299.) ein Theil der S. 296. ange- 
führten berühmten Sammlung alter EraSfalnngen, 
Vrihat Kathä^ die grosse Sammlung genannt, die 
man in die Zeit des Vikramddiiya setzt. 

Zu S. 301. 

’> Tales of Vikramarka, ln the Telugu Language. 
Calcutta, 1828. 4. 


"Zn S. 302. ' ' 

ti. ' ■ .1 ' i ... ■ . t. 

uDaau Mumara Taekarita^ adreninres of tiie 
ten jonths abridged bj Apaya.« Mcy C<dehrooke^a 
Ausgabe des Uilopadeaa. S. oben S. 285- 
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Zu S. 303. 

AA. Puru» Purikhya. 

Eine Sammlnng ron Erzählungen und Cha- 
rakter-Schilderungen 

The Poorooa-Purikhya or Collection of Moral 
Tales, translated front the Original Snngskrit into 
English, bj Muha Rajah Kalee Kriahna Bahadoor. 
Calcntta, 1830. 8.,*,^.^ . , e’ . , ■ , ^ 

Ebend zu 1. r. u. fiaclat i Hindi. Erzäh- 
lungen in Hindnstani. Auszüge aus dem Roman : 
Bäß o Bahar. Calcntta, 1833. 4. 

Katha JUanjari: Stories in the Tamul Lan- 
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